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Vorwort* 


Mit  der  betten  Erwartung  h^tme  ich  jettt  dn* 
*  oene  Krähenfolge  diäter  Zeitichrift,  welche  für  ' 
^ie  immer  wichtiger  werdende  Wittenichaft  iind 
Literatur  der  Geographie,  Ethnographie  und  Sta^ 
tinik,  fast  tmentbchTlicb  zu  aeyn  icheint,  wenn 
man  lich  nur  einen  «ichem  Leitfaden  durch  ,  dieiJi 
Labyrinth  erhaben  will.  £■  in  schmeichelhaft 
tind  beruhigend  für  inich,  daü  meine  Bemühnn- 
geo  seit  dem  Jahre  (79g  der  Länder-,  Völker* 
und  Staatenkunde  eine  dauernde  Zeitschrift  za 
geben,  (wai  *eit  dem  hochverdienten  teeligen  Bi- 
tching  fast  Keinem  gelang)  nicht  umsonst  waren, 
von  den  Liebhabern  mit  gütigem  Beifalle  aufge- 
nommen wurden,  nnd  dieser  mich  in  den  Stand 
setzte,  dieselbe  bis  zum  Schlaue  des  Jahres  1816 
fortzusetzen,  und  ^o  Bände,  oder  eine  volle  halbe 
Centurie,  davon  zu  liefern;  aus  dieser  aber,  durch 
ein  vollttändigei  General  •  Register  [über  alle  50 
Bände  —  welches  ein  eign::r  Supplement  -  Sand 
liefert  — -  ein  interessantes ,  gemeinnütziges  Wej^ 
für  öffentliche  und  Privat.  ~  Bibliotheken  au 
machen.  ^ 

Gegrüiulet    waren    allerdings    die    Klagen  «o 
mancher    lA«Uiabet,    die  ich    besonders   in  dva 


i.Goot^lc 


it  P" o'r^w  0  r  t. 

Istzleu  lahien  oft  hörte,  „dab  die  ReiheuFolg« 
meiner  A.  G.  E.  za  grofs  geworden  sey,  als 
dafs  man  noch  dafüx  antreten  könne,  da  man 
doch  gern  ein  ganze*  -und  kein  defectes  Werk  be- 
aitzea  wolle;  dafs  einem  Lipbhaber  einzelne  Jahr» 
gänge  and  äände  nichts  nützen  könnlen;  dafx 
man  nicht  übersehen  könne  *  wie  weit  es  noch 
geben  könne,  und  man  am  Ende  doch  kein  gan- 
zes, brauchbares  Bibliotheken  -  Werk  für  diesa 
Wissenschaft  daran  hahe,  u.  s.  \v."  Ich  selbst 
fiihhe  auch  mit  Unlust  den  Nachtheil  davon,  daf» 
üämlich  viele  der  früheren  Abonnenten  abstarben. 
Und  späterhin  aus  obigen  Gründen,  keine  neuen 
antraten;  indessen  wollte  und  mufste  ich  doch  ein 
gewisses  Ziel  erreichen,  als  wozu  ich  mir  deh 
ScbluFs  der  ersten  halben  Centürie,  und  die  neu« 
geographische  Ordnung  der  Dinge  in  Europa,  nach 
dem  Pariser  Frieden ,   bestimmt  hatte. 

Allen  obigen  Beschwerden  habe  ich  nunmehr 
durch  die  neue  Einrichtung  meiner  A.  G.  E.  ab- 
geholfen. Ich  muFs  daher  wicderhohlen,  was 
ich  schon  am  Schlüsse  des  vorigen  ,  sost^n  Bun- 
des Seite  50a,  den  Leiern  dort  in  meiner  Nach- 
schrift sagte  t  . 

„Nach  dem  Wunsche  der  meisten  Leser  werde  ' 
ich  min  diese  Zeitschrift  unter  dem  Titel 

Neue  Allg.  Geographische  Ephemeriden. 

Mona  Jahre  \iij  an  zwar  regeln^äfsig  fortsetzen, 
'ihrc'Reihenfolge.  aber  nie  wieder  bis  zu  einer  haj- 
bsB  Centari*    anwachsen   lasten,     sondern    ihnen 


I ,  Gi.>oglc 


Vldner«  At^lieilungeji!  'vwi  Vierte  Centurien, 
odci  35  Bänden  geben;  damit  LäebhabeT«  wel< 
Ae  gen»  eiu  Ganzes  besitzeu,  für  diesen  klei- 
neien  Cyklus ,  davoa  der  fünf  und  zwanzigste 
BiiUÄ  immer  ein  General  •  Register  der  anderen 
Hm  und  zwanzig  liefeip  wijrd,  leicbte];  antreten 
Xoniien,  . 

„Um  nnn  aber  diese  ertte  halbe  Centn rfe, 
welche  mit  den  Zimmermanntchen  Annalen, 
tu  die  sie  sich  gewisseriqaai'scn  anschlierst,  ui^ 
ünen  Zeitj-auiri  von  mehr  aU  zwanzig  J^ahren  unj- 
faTst,  der  zu  den  4")ikwürdigsten  in  den  Jal)r- 
hücbem  der  Geschichte  gehört ,  für  offentlichD  , 
and  Privat  -  Bibliotheken  br^uchb^r  zu  machen, 
hin  ich»  caph-  häufigen  Aufforderungen,  ent- 
tchlossen,  dieser  halben  Centurie  noch,  einea 
Supplement  -  Mond  von,  vier  tfeftfsn  ?a  gebeg, 
darinne  eia  vollständige f  Geitfral  ~  Aegttter  ühe-c 
alle  funfeig  fände,,  so  wie  auch  eijiig«  Nach- 
träge zu 'liefern,  und  mit  den  piQ  uifd  fupfzig- 
tteu  Bande  also  den  Jtihr^ang  l8iÖ  zu  schlicfsen. 
Ich  zweiüp  picht ,  ^af;  diefs  allen  Liebhaberii  der 
Erd  - ,  Länder  -  wÜ  Völk.erk>Hide  sehr  ^n^ejiphoi 
f eyn  wird, 

■■  .'-  .■-  .;  "V 
„Was  die  Neuen  A.  O.  ßph.  (oäer  Aia  fol- 
gende Viertel-  Centurie)  betrifft,  welche  mit  dem 
Jahre  igi^  beginnt,  so_  bjn_ich  entschlossen,  die- 
■elben  nicht  nach  Jahrgängen  und  Monaten,  son- 
dern in  eben  solchen,  jedoch  Jreien  Heften,  da- 
von, wie  bisher,  allzeit  4  Hefte  einen  Band  iaa> 
shen,    und  bandweise  berechnet   w^den.  zu  U»- 
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Ti  ryorw'art. 

fflTD,  um,  bei  dem  Reicbthume  det  Materien, 
welche  anjetzt  die  Geographie  und  Statistik  giebt, 
freiere  Hand  zu  haben,  welches  umtreitig  den  L6- 
aem  lehr  angenehm  se^n  wird.  Der  Plan  selbst 
wird  im  Oanzen* beibehalten,  doch  habe  ich  ihm 
rinige  wesentliche' Verbesserungen,  besonders  in 
idem  Artikel  der  Vermischten  Nachrichten,  gege- 
ben, wie  die  geehnen  Leser  selbst  finden  werden." 

Ich  rechne  also  nun  um  so  sicherer  auf  die 
ünteratützung  meiner  A.  G.  E-,  sowohl  von  Sek- 
ten  des  Teutschen  Publicums,  durch  zahlreichere 
Aboxmenten  als  bisher,  als  auch  von  Seiten  so 
mancher  wUrd^er  Gelehrten  und  Staatsmänner, 
durch  ihre  schätzbaren  Beiträge.  Obgleich  mir  ho- 
hes Alter  manchen  Leser  und  liVeund  der  A.  G,  ' 
/B.,  wegen 'ihrer  Fortdauer,  bedenklich  machen 
'könnte,  so  kann  ich  ihm  doch  mit  einer  Art  von 
froher  Znverücht  ein  —  nö»  deficit  alter\  —  zuru- 
fen, und  die  Versicl^erung  geben,  daiJs  auch  nach 
»einem  Tode  für  die  Fonseuung  der  A.  O.  E. 
geeorgtsey,  wenn  das  Publicum  sie  ferner  mit  s«-* 
nem  Beifalls  unterilützen  wilL  Weimar  den  aten 
Januar  ig^r* 

Dr*  S,  /.  Btrtucfh 
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ABHANDLUNGKK, 


^Sgemeitte   Vdurtieht  der  geographitchat 
Fträaderungeü  in  dimJohre  i8|6> 


-  Du  JfSax  i8i6  ift  du  BxMei»  ia  dm  AibuImk 
h  neaazelinteti  Tthrhnndvru,  wo  4n  TAu^l  dM 
luiiu  wenigituu  für  EnropR  gMphleiMn  var.  !»• 
nerhalb  der-Grilmtn  d«r  ünUnrWn  Brie,  üt  kete 
*>dn«i  Kanoaai^aJJi  g^falka,  du  B»ltt  iMndi-  - 
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a  AbhandlujigetU' 

DeBieiiiiiigeat:htel<Mitt  uucfaTiel,  chifs  IBaröpm 
(ich  ganz  den  Seegnungen  des  Friedens  hingeben 
könnte.  Theils  dauern  in  mehteren  Staaten,  beson- 
ders jenseits  des  fiheins,  in  Frankreich  und  Spa- 
,  jüen ,  die  Reibungen  zwischen  Herrscher  und  Be- 
'  herrschten  fort,  theils  hat  es  den  Resierungen  noch 
nicht  gelingen  Wollen,  die  verwildenen  Völker  an 
einen  daue^(Jfn^u5^i}i  ^s.J'^e^e^  afi  ^wohnen, 
und  in  dein  Britischen  Reiche  sind  aefshalb  zwar  vor- 
filMr^et|Ad<[ab^r  ij|^  ,ifcm|^^be^k^(|be  Öewe^' 
,gungen  ausgebrochen.  Ueberhaupt  kann  das  ver- 
flossene Jahr  wegen  seiner •phjrsischeii  Unfälle,  fiir 
Europa  durchaus  als  kpjn  gliicldiches  .au$gKKifhnet 
trerden.  i 

Weniger  ruhig  sa^  es  in  dem  an  tiefe  Stille  seit 
Jahrhunderte]],  gewohnten  Ostasien  aus.  Doch  \vit- 
sen  •ülir'bisi^etif  kadm^obelSäehlii^,  wasieicrf-in 
China  hegab,,  wo  die  herrschende  Dynastie  dec 
Mantschu  vom  TbronK  gejtöfjefi  seyn  soll;  nicht, 
was.es  fi^r  eine  Bewandtnil^ /mit  den^, Thronwechsel 
in  Japan  nahe ;  "önd  oo  äiTt  3em  Sturie  des  Kubo,' 
die  gante  'weltliche  GüwaH  '»oo  Neuem  mit  der 
geistlichen  vereinigt  sey.     Darüber  dürften  wir  erst 

-  in  dem  Laufe  des  kuEnfgen  Jahres  Belebrutigen 
erwaxiei;  können.  Das  Britische  Reich  am  Gange* 
steht  dagegen  fester  gegriindet  als  je.:  der  Radicha 
yftü.  Nepauiiat  Mit -deii'viidertpe«st^ii  GhoritSfür- 
■teo,,  nach^'üdnn.ktvrz^Fflldinige  völlig  g^demü-'. 
tJK|g*t.Dtld4i«  Oberhäupter  dir  Maratten,  wie  der' 
Sä^iiti3i;  schelnao:  4cä::^cht  der  Bcium  nicht  wei-L 
t«£  gnSphlBit^  na'^seyn. '  Im  westlicbeo  Asien  -h^be«. 

,    die  Wahabiten  kei»e  Jy>i3t>duittei^iiiachti    wlbM 
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die  Iteiche  Jänin  und  Maskate,  sind  von  ihrem 
Einfiatse  befreiet,  und  die  heiligen  Städte  Mecca'^ 
und  Medina  von-nettem  oifen. 

Afrika  dahm  wie  gewöhnlich,  aar  einen' nnter-' 
geordneten  Theil  an  den  Welthändeln.  Doch  zog 
et  in  dem  vctflostenen  Jahre  durch  die  Züge,  welche' 
die  Nordamericaner  und  die  Briten  gegen  die  Pira-' 
isnitaaten.  nnternahnien ,  die  Aufmerltianikeit  vAn  ' 
ganz  Europa  auf  einen  Aagrablick  auf  «it^.  'Beide' 
endigten rnhmvoU  für  ihre  Unternehmer;  aberwa* 
Sxmouth  vor  Algier  erzwang,  befriedigte  die  Er-  '■ 
Wartungen  'von  Europa  bei  weitem  nicht,  das  ganz. : 
liehe  Vertilgung,  und  nicht  blofsc  Demätjügung • 
boSte.  Doch  diese  lag  wohl  nie  in  der  Folii^  der.. 
Londoner  Kaufleat»,  ■  und  darum  gieng  noch  ein- 
mal das  Strafgericht  vor  den  Barbareiken  vorüber. 

'  America  &^fXOX.  sich  immer  mehr  zur  eignen 
Selbständigkeit  bervorzuatbeiten.  Mit  Riesen^ 
«chritten  schreitet  in  Nordatnerica  der  Föderativ-, 
bund  den  23  Staaten  voiwärts;  'ichoh  ist  die  Volks-.^ 
;oenge  derselben  auf  la  Millionen  angewachsen; 
ihre  Seemacht,  ihr  Handel  vermehien  sich  von. 
Tage  zu  T.a^e,  und  selbst  ihr  Eihflufs  auf  Europa' 
scheint  immo;  merklicher  zu  werden.  Ebenso, 
gewinnt,  das  .  neue  Königreich  'Breeilien  an  innerec. 
Stärke,  und  vielleicht  dürfte  für  Portugal  ein, 
neues  Zeitalter  der  Kmanuele,  in  Brasilien  aufge-^ 
ben;  noch  bat  diese  Macht  Cayenne  an  Frank-, 
leich  nicht  zurückgegeben.  Von  der  Lage'dec 
Spanischen  Colonien  haben  wir  nur  unsichere 
Nacbiichtent     Dab   Caraccas  und  Buenos  -  Ayresj, 
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■  fiirtd^tt«ni4  Uire  Uambhäagigkiit  iMhtnpM«,  Oali 
•ribtt  in  Neuspanien  ein  neuer  Stwt  (ich  begrün- 
det habe,  üt  wohl  in»  einiig*  Hmultat,  was  licli 
aof '  den  rerichiedenanigen  Mittheitun^en  der  Ma- 
drider qad.Londonto  BUtter,  mit  Cewibhcü  ab- 
•ttahiren  läfst;  sbec  über  die  Verfastang  dieser 
neuen  Staaten-,  übee  Qiren  Umfang  und  über  das, 
wa«  noch  trau  an  dem  Mnttarlaada  hSngt^  feblen 
uiu  dchere  Nacbweinuagen.  Zwar  bi^eu  äi6t» 
Heuen  Staaten  noch  Iceine  diplomatificbe  Existenz 
erhalten  ^  doch  durfte  Spanint  wohl  nicht  im 
Stande  leyn ,  aelbige  durch  die  Gewalt  der  Waffen 
taiA  Gahorume  zurückzuföhi^ln.  Auch  die  von 
tStriHaph»  und  Pethion  geitiAelen  Negemreiche  afiif 
Sayti,  bebaUptan  noch  immer  ihre  Unabhängig- 
lint,  und  Haben  die  Anträge  Von  fxuikxeidi  nand> 
lutt  uixäckgewiecen. 

Koch  find  ei  kaum  '*  Mentchenalter,  dab 
Atittralien  als  ein  neuer  Etdtheil  in  die  Geogra-'- 
phie  au^anonunen  ist,  nnd  ichon  finden  wir  in 
diesem  Erdtb^le  einen  Staat,  der  aaf  eigenen  ' 
SchiffeUi  mit  eigenen,  Matrosen  bemannt,  Euio- 
fttu  Handel  mit  China  xu  tbeileh  anfängt.     Schon 

.•eit  3  Jaltten  befahren  die  Schiffe  von  öwaihi 
den  Aaiiralocean ,  und  bringen  das  Pelzweü  von' 
Nuthitund  nach  Kanton,     haät    die    Yerbrecher* 

,  Colonie  von  Siäney  -  Covm,  gewinnt  täglich  mehr 
«n  innerer  Festiget  und  Unabhängigkeit  vom 
Mi^ciiuid«. 


i.Goo^^k' 


jtihandluHgeH.'': 


Nicht  vnbedemaid  lind  In  dem  verfloiMBM 
Jahre  die  Portf (dritte  der  allgsmeinen  Erd-,  lo 
wie  dwjjänd&r-,  VgULsi-'imd  Staatenkunde.  Di« 
Eenebii  die  bisher  dieie  TTineBcchaften  gefasga» 
lüehnti,  fanden  endlich  an  zi^allen,  und  da  iii 
dieiem'  AvgexibUoke  die  Vabisdiuig  nach  aUw 
Seiten  der.  Eni«,  Toa.  n^oem  g«äffnat  itt,  Mt 
kommt  Unn  .  auch  dia^  Actmte  -der  TOrigen  Jahn 
nach  und  nBch  in  uniere '.{ä|teich«r.  So  haben  wir 
eiagetmgen,  was  Salt  aas  A&äka,  Pottinger  aut 
Seludschistan t  Elphinstone  aui  Kabulistan,  .  Wtd- 
tfc«r  aiu  [£ndo*t«a  und  China ,  Freycinet  am  d«ai 
Anstr^ande,  früherhin  mitg^ra^t  bab«».  Be- 
sondre* Intcreuft-  erregen  die  Nacbiichien  Eip/än- 
ttoiu's  xmd  Pottifigvrs  über  jene  X^änder  Aiieni, 
'  die  bisher  als  TdVige  Terrae  inoognitae  dastanden; 
möchte  es  doch  nnserm  A.  Hambold  gelingen,  leinesi 
Vorsätze  gemSb,  in  diese  Gegenden  vonuddogest  - 
und  uns  über  das  Becgsystem  des  inneren  Asien*« 
wovon  wir  doch  immer  nur  blofn  Andeatungm 
lukben,  in  völlige  GewiUbeit  zu  seUen. 

Untei-  die  neuen  Entdecktingen ,  die  iA  den 
Kranz  des  veiflossenen  Jalire«  zu  flechten  -  sindt 
mfissen  vric  Tauttcbe,  da  sie  erst  jetzt  zu  unterer 
Kunde  gekommen,  Technen,  die  Erfotscbung  detPit-* 
iairnsiruel  im  Australpceane,  besonders  merkwürdig' 
durch  die  darauf  Torgefuadene  ColJtule  von  Briten. 
und  den  Uebei^ang  über  die  Blue  Mountains  auf 

I      Neu -Holland,,   wodurch  der  Eintritt  in  das  grofse 
initraUond  eiudlicb  geöfbet  ist.     Von  jenen  ist  ia 
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'Aen  A.  G.  E.  XLIX.  39,  von  diesem-  «ben  daselbst 
XLZX.  117  und  4^3  vorläufig,  .ausführlich  aber' 
lä.'  3  n.  f.  Nachricht  gegeben.        .■,■■- 

Üeber  unsere  Reisende  in  fremden  Erdtbeilsn, 
-schweben    wir  zum   Theil   noch    in    UngQwifsfaeit, 
Mungo    Park    ist  todt     (über  ihn    enthalten    die 
'A.  G..E.  XLIX.  334 eine  interessant« bl>ographi«che ', 
'NDti2) ;     Röntgen  unA   Hornemann   sixA    al«    vex- \ 
*<choUen    zu    betrachten,     aber    ob    Seetzen    nooh 
lebe    und,      wie     ntilwrä     Nachrichten,     wollea, 
in  Gefangenschaft  gehalten  werde,    d^KÜber  mii£f 
uns    erst     die    Zeit    nähere    ■  Aufklärung      geben. 
'Der    -Tod    des    CoUegienraths    Ot/a  van,    Richter, 
fder  ganz  Aegypten,    Kubien   und  einen  Theil   dci 
-Osmanisc^en  Asieni;  durchreiset  hat,    ist   ein    wab- 
ver  Verlust,    er  ttaib  zu  Ismir,    doch  aollen   seine 
'i'Fapiere  und  Zeichnungen   für  Kuiut  und  >VisseB'  ■ 
-achaft  gerettet  teyu.    Sein  Reisegefährte  der  Schwede 
I  X-indmann,'  ietzi  dniax  seine  Untersuchungen  u.  Nach- 
.fortchungen  im  westl.  Asien  fort.    Der  boruhmt«  Mi- 
'tieralog  Leop.  v.  Buch,    ist  aus  den   Canarias  nach 
Hochscotland  übergegangen.     Auch  dürfte  die  abeif 
teuerliche  Fahrt  der  Prinzessin  von  Wales   in  den 
{Orient,  für  die 'Erdkunde  nicht  ohne  Nutzen  seyn, 
da' sie   von   einigen  talentvollen  Männern  .begleitet 
war;     Uaber  den  Süden  Europa'«,    besonders   über 
Griechenland,     worüber    uns   die    neueste   Zeit  so 
M8;nches  schon  geliefert  hat,    werden  Stackeiberg,    1 
Brönnttedt,  Xoeaetc,   gewifs.  noch  manches  fnter- 
eisante    nachtragen.     Die  ^Briten    haben    yexit    den 
.Versuch  gemacht,  durch  den  Zaire  in  Afrika's  Bin- 
^neoliiQd    vorsadtingc^    (s.    A.  G.  E.   XLIX.  ^)f 
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und  anch  Aez  Däue  Paddia  hat  eben  dahin  sei- 
nen Weg  eingeschlagen  (A.  G.  E.  XLIX.  468);  ob 
ei  einem  von  Seiden  glücken  wird,  den  Weg  zu 
finden,  den  der  Mattose  Adams  {A.  G.  E.  t.  443) 
za  nehmen  gezwungen  war,  steht  bei  so  vielen 
Tnilslangenen  Versuchen  wirklich  zu  bezweifeln. 
Von  den  Russen  ist  eine  zweite  Erdumiegelungs- 
eipedition  unter  Otto  von  Kotzebue,  in  dem 
Schiffe  Kurik  ausgerüstet  und  begonnen.  . 

Von  aUgeroeineu  systematischen  Werken  über 
die  £rd-,  Staaten-  und  Völkerkunde,  gehören  dem 
vorigen  Jahre  an:  Herold's  Versuch  eines  Hand- 
buchs  der  Geographie  und  Statistik ,  wovon  der  er- 
■tere  Band  die  mathematische  und  physische  Erd- 
beschreibung enthält  (Vg,  A.  G.  E.  L.  350),  Has- 
ttVs  Handbuch  der  Erdbeschreibung  und  Statistik, 
wovon  die  erstere  Abthellung  des  ersten  Bandes  er- 
schienen ist  ;  Steins  sogenanntes  Handbuch  der  Erd- 
beschreibung, die  dritte  Auflage  dieses  Werks, 
welche  jedoch  blof»  den  ersten  Band  umfaTst;  Can- 
nabichs  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung,  welche! 
schnell  zwei  Auflagen  erlebt  bat,  und  die  zwölfte  Auf- 
lage von  Gaapari's  Lehrbuche,  erstem  Cursus.  Für 
den  zweiten  Cursus  sind  blols^ achträge,  mit  der  An- 
gäbe  der  vorzüglichsten  geographischen  Veränderun- 
gen bis  in  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  1616,  zn  der 
gten  Ausgabe  geliefert,  weil  das  geographische  In. 
■litut  mit  Becht  Anstand  nahm,  bis  zur  gänzlichen 
Berichtigung  der  Teutschen  Territorialangelegen- 
beilen,  eine  neue  Auflage  zu  veranstalten,  da  be- 
ttiu  ziun  "^eil  jetzt  schon  Anticiuität  ist,  was  St§itt 
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.  («,  die  Cap,  deiNiederlande)  und  Catmabick  bLToriger 

L.  Micbaaliim.  aosgegettvn  Haben.  lÄechtenstem  in 
Wien  ^at  Grundlinien  der  Statiitlk' unter  dem  lei« 
-  tenden  Prindp  dei  Staatirechti  sngekfindigt ,  ob  da* 
Wark.  wirklich  erschienen ,  ist  dem  VerfaiMT  indela 
unbekannt  {«blieben.^  Ton  ausländltcben  Werken 
,itt  blofi  Morse  ^merican  Geograpky  in  Teutschland 
bekanntgeworden,  ein  Werk,  welchei  nicht  blofii 
weil  et  jenseits  des  Oceans  sein  Dasejn  erhielt,  -  lon- 
''  dem  auch  wegen,  der  Darstellung  der  jenseitigen 
Hemisphäre ,  für  uns  äufierit  wichtig  ist.  Die  Wür- 
^gungvnd  Zusammemtellung' dieser  verschiedenes 
lystematiscben  Werke,  werden  wir  weiter  nnten  in 
den  A.  O,  £.  mittheilen. ' 

Die  Slteren  periodischen  Werke  *ind  meiiten* 
fortgesetzt.  Von  der  Lander  -  und  Völherkufide  ist 
im  .verwichenen  Jahre  America  beendigt,  und  von 
den  A.  G.  £.  der  XLIX.  und  L.  Band  geliefert^ 
womit  die  erste  halbe  Centuiie  dieses ,  '  für  die  geo- 
graphischen Wicsenscbaften  unentbehrTichen  Werkt 
beschlossen  ist.  Mit  dem  folgenden  Bde.  beginnt  nun- 
nJehr  die  zweite  Hälfte  der  Centarie ,  mit  weichet 
int  Herausgeber  indeb  eine  neue  Reihen  -  Folge  . 
aojuiüplen  will  (s.  deten  Ankündigung  A ,  O.  E.  Bd.  L. 
S.  509).  Das  Wiener  Archiv  für  Geschichte,  Sta- 
tistik u.  I.  w,  gebt  seinen  Gang  fort;  ebenso  Pojt 
Ztitm,  die  Minerva,  die  Europäischen  Annalen, 
du  politische  Journal ,  das  Annual  -  Register, 
tmd  Bodes  astronomisches  Jahrbach,  wovon  der 
labrgMig  1818  (A.  G.  E.  XUX.  «04)  ange- 
sagt ist.  Von  den  Reüeeammlungen  sind  der  V. 
Wd  VI.  Band  der  neuen  Bibliothtk  itr  Ratten  in 
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dem^eognpliiacben.InititQi«,  der  sa:  oAÜ  93.  fiuA 
dei  Berliner  Magazini  dox  Rciien ,  und  der  3.  BuiA 
der  Reuen  der  Engländer,  herauigekomneB,  dage- 
gen hat  Malte  Erun  mae  Aoaalei  dei  Voya- 
1«  geachlosteo,  und  auch  von  Kerrt  find  Bau- 
carela  Werken,  lind  un«  keine  FMUsuangen  zag*- 
kosuneii. 

In  der  Mappirnngiktind«,  seichnen  lich  in  die» 
MnJalire  beiotulvndieTeutichenOfficineh'aai,  und 
nwohl  dai  geogr.  toititat  zu  Weimu,  and  konOo» 
graphiache  Borean  und  Industrie  Comptoir  zu 
Vrien ,  als  Schrapp  zu  Berlin ,  haben  mehrpre 
Axbeiten  geliefert ,  die  der.  Teutschen  Kunst,  und 
tueiitani  auch  der  Teatichen  Geneulgkeit  Ehre 
machen.  Das  Geographiich*  Institut  hat  jein* 
beiden  TortrefOicheti  Hand'  Atlanten t  den  Ga»-' 
parischen  groüeta  und  kleinen,  gänzlich  umgear- 
beitet, und  auch  Fembo  in  Nürnberg,  fKngt  en 
der  ehrwürdigen  Homannichen  Firou  neues  An-' 
lehen  zu  geben.  Zorückge  blieben  in  dagegen 
Alles,  was  von  der  Schneider-  und  Weigelschen 
Offizin  heifansgegeben  ist  Von  auTier  —'  Teut- 
schen Chartenzeichnern,  "kSnnen  wirbloli  des  vct- 
dienten  Lapie  IVoducte  ausheben, 

Ueber  Europa,  in  geographisch  -  statistischer 
Beüehong,  haben  wir  hn  vorigen  Jahre  kalu  dn- 
üges  besonderes  neue«  Werk  erhalten.  Ali ,  Fori» 
letznngen  sindanzuieben;  Europa  natii  innen  p«d^ 
tischen  geographischen  Verändemagm^  ein  Werk, 
"welches  jetzt  mit  seiner  3.  Lieferung  geichlonen  i^ 
(Rez.  A.  G.  S.  XUX  43y),  und  Haister»  Allgemnnet 
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SuTopSisciies  S^ttb'aftdbiipli  >  woron  die  lieiden 
geneal.  nat.  BSnd'e,  diefsnial  deth  Addrefsbuche  vor- 
ansgegangen  sind  (A.  6.  B.  XLIX.  4^}^  L.  476)..  Aus 
d«r  alten  Oeogiaphie  gehört  hierher:  des  gelehrten 
Üekert's,  Geographiffder  Griscben  tmd  Römer  (A. 
G.  E.  XUX.  47a) 

,   3- 

Als  wir  im  verflouenen  Jahre  uniere  Uebeniclit 
der  geographischen  itaiistischen  Verändeniagen 
ichloisen,  konnten  v»ir  die  Territorialauseütander~ 
Setzungen  in  dem  UmUnge  Teutschlands  1  noch 
nicht  vollnändig  dagegen,  da  die  meisten  derMllben 
erst  im  Laufe  dieses  Jahres  erfolgt  sind. 

a)  Oesterreich  hat  von  Büem  zurück  erhal- 
ten:' Salzburg,  bis  auf  ein  kleines  Stück  ^wischen 
der  Salzacb  und  Saale,  und  ohne  die  an  Tyrol  abge- 
'  gebenen  Stücke  —  139,54  D  M.,  mit  141,699  Einw,, 
die  Salzburger  Enclaven  in  Tyrol,  das  Zitier  -  und 
Brixenibal  und  Windiscbmatrey  —  34,13  O  M. ,  mit 
34,440  Einw;  das  Tj-roler  Amt  Vils  —  1  □  M.,  mit 
^94  Einw.;  das  lan-  und  Hausruckriertel  -^ 59,9s 
D  M-,  mit  19^,5^3  Einw.;  zusammen  317,59  C3  M. 
mit  364,506  ^EJMw, 

Von  Oesterreich  ist  hierauf  das  Inn  -  und  Haus- 
xuckviertel,  von  neuem  mit  dem  Niederösterreichi- 
icben  Lande  ob  der  Ens  vereinigt,  und  auch  das 
Herzogthum  Salzburg,  bis  auf  die  Tyroler  Parzelen, 
^a'mit  vereinigt.  Niederösterreich  hat  mithin  g». 
genwiztig  9  Kreise:   unter  •  Wiener  -  Wald  ,  Ober- 
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I   fkuf-Wald  ,   Umw-Manhinsberg  p  Ober-Ma» 
krtiberg,  Haumicfc,  Trann.  Mübl>.  Itm  und  Sftlz^ 

borg.  "    '     ,  ...  "' 

Du  ron  EVankieicli  znirüd^genommBne  Illyrien. 
jrioch  ohae  den  ^rSlnreii  Theil  von  Oalmatien 
RtgnnTmd' Gattaro«  welche  cda  besonderes  Gobv«T- 
staent  bilden  ^  itt  za  einem  beiondersa  Königreich« 
DDiei  dem  Namen  Rlyrien  erhoben  und  dazu  der 
]llagittfurier_  Kreis  oder  da«  'Heraogthum  Kärni^en 
{»chiageo.  Dieiw  Königreich  iiotfa£itnfil)iin,  o|in* 
ilieHanptftadc,  iO-Kimw-t  nämlich :    .    . 

<}i>^7  O  M.  mit  '139,088  B. 


».NfurtWÜ    ".'.'. 

.    .    .    «fe54'-■ 

-   .;_ 

'56,535  -.; 

3.4ddü.«rf"."  .'  .    . 

■    .    .    69.86- 

-   — 

■  63.35$-, 

4.K«lrt.dl    .    .    .    . 

-.    f.    60,34- 

-   — 

108,205  - ' 

j.  Triette.   ':  .'-.'. 

.    -.    .    66,16- 

-"  —^ 

,  131,533  - , 

fcGöM   .  ;  .".  .', 

,•    •.   •    45.B«  - 

.   _ 

11544»  - 

J.  FiomB  .    .     .    .    . 

.    .    .69,19. 

-■  — 

I3'.484  - 

1.  Stadt  Trie.t«      .    . 

.    .    .      i,86- 

^  1- 

44.*t3  - 

♦  MlgMlhlrt-      .     .   ". 

.    .    .    M,40  - 

.   _ 

i63,r59  -  ■ 

to.Tillich      .    .•  .-. 

.     .     .  I07,ß0  -     - 

■    — ■ 

"?.33?  - 

61^96  □  M-      1,1^,033  £• 

Die  Salrburger  Parzelen  in  Tyrol  sind  mit  dM>. 
aichiigelegeaen  Kteiien  von  Tyiol  oder  Ober-Oester« 
lach  lereiniget. 

Dai  Gonveniement  Dalmafien  —  !>74>94  Qoa- 
^stmeil.  mit  395,089  ^inw.  —  Ua  bi  g.KreiM  g*« 

liwiii. 


ff>  4.  a.  S.  I.  Sin  t  A, 
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M  '  , 

t.Zaxa.:.-.i.    .    ;.'...)  i.    f  t«6;4«ni>S  MVl«feSHt  A 
B.  Sp.aIati-0      .    .■..;■.    .;  •    -W.r    -    r:,^ ,    .8l»#*63  -^ 

3.  Macaricft     .,..-..     46,80  -    -    —      *  40,8$?,  .■■ ; 

■  4.  AaguM    .........     «9.5*.-    ■-    —       37>«***  ~' 

■  j.  CatUro       ....     ■    .   ..  -  9,16  -    -    —       SitSTO  -     '■ 
■      ,  -  '■■■"■         Summa    li^itj^DAÄ  '"'**  39^049  e"  . 

--.-i  iDef  ganze  Oesten-eichiiohaiKaiUtktMni  BecEäUf 
gegeifffärtig  in  la  git^*StaätsgebS»^:>  '  '  * 

I.  Nieäef-Oestenreicli'.     .^      70^,97  Ü"t  »»*  liSöSiZai  £^ 
ä.  In^er.<Jri8t^rre»h"   ;    .  '  398,'98  ■"'  -    -^  ■'-  799,1^  -' 

4.  Böhmen     ......      956^  -    -    —    3iSlo3,3S)i  • 

5.  lU&hi«!  i^d  Schl^iOR^ .      fi04i49  -    -   —     11680,935  - 
tGalhien'.     ^    .  ' .    .',  . 'l,5a6',ia' -  ' -'  — ,.^t^55>4A"- 
7.  ÜDgahi ......'.'  4,69^ fi6  -  ■  - '  —  '8,2op^c>go  -i 

8- SIebenbirgen      mit      der' '",  "       '' 

kränze      .     .     .     ,     .'.'1,118^76-'-'   —-'1^648,884- 
9.  die  Mflität^Snae  ..."    £13,40  -    - '  —    '  "7^3,361  -         ' 
irf.  DaWatiea  .....      374,94'  -    -    —    '   295,(149  '■*' 
Ii.Illjrien    .    .    .    .    .'.'    ii7,96' -■-*—    1,170,033  -        1 
18. ^Lombariei  Venedig    _  .'^    867,50-'   -    —  ^^^iit,535 -_ 

Su^m».  i8,904,36,nM.  _  28,17*«^ ^.  , 
er  därfte  mithin  in  Hinsicht  dies  Areals  nach  Ruß- 
land und  Schweden  den  dritte  Europäische  Staat,  in 
Hinsicht  der  \olk$menge  aber  g^eawärtig  nacti  | 
iRursland  der  zweite  seyn,  da  die  Angabe  von  Frank-  1 
reich;  Volksmenge  zu  09  Millionen  offenbar  um  1 
mehr  al«  i  Million  üfaettrieben  ist. 

b  )  Preufien  hat  fpigsnde  Lfinderausgleichon* 
.  gen  getroffen  :  I 

i)  an  Hanoverhat  es  die  Aemter  Neubauitmd 
Eibingerode,  welche  nach  dem  Hanövrischen  Tiae* 
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i   uie  üun  aiaStSÜKa'  lollten ,  wieder  zarttck^^ebaa 

oder  Tifllm^hr  selbige-  niciit  übemomBisa ; 

3)  an Kurhessen  ist  dergröfsereTliril  -nnPulda, 
cedirt,  wofür  ei  Nieder-  KaLzenelnbogen  erworben 
Wi 

3)  an  'SaL.tava  itt  Nieder- Katzanelnbogen'ahKK- 
{ebeo,  daftiuc  bebält  Preufsen  dat  ganze  Siegenschg 
und  erwirbt  einige  andere  Aemterbei  FFexlar  and 
ia  der  Nahe  von  Siegen ;  .    ' 

4)  von  Hessendarmstadt  hat  es  daiganzeHerzt^- 
tliuip  Westphalen  und  die  Standesberrachaftsn  Jf^it- 
geiufein  und  Berleburg  abgetreten  «rhalten  ; 

5}  an  Sachsen  -  Koburg  iM  ein  Strich  des  Saar* 
Departemente  zwifcliett  der  Provinz  Nieder-Rhein 
und  dem  Sd^ernschen  abgetreten,  und 

6 )  ebendaselbn  die  an  Hessenhomburg  stipulins 
I    Länder entecfaädigutig  von  i6,ooo£iDw.  ausgemitielt, 

j/)  Schwanbu»  bat  sein  Amt  Bodungen  im 
Umfange  dei  Elchrfelde»  Preufsen  ce&t  und  dage- 
gen dai  Amt  Ebeleben  erhallen. 

g)  an  Baiem  und  Weiipar  sind  die  Reste  von 
Fulda  überlasseui  aücb  hat  Weimar  einige  Paizelett 
Ton  Erfurt  etc.  erbalten. 

9]  an  Dänemark  ist  Zauenäur^. übergeben,  ein 
Land,  welches  zwar  an  Preufsen  vertragunälsig  über- 
lasten ,  aber  doch  noeh  immer  bei  Hanover  geblie- 
ben war,  indem  wegm  desselben  mancherlei  Unter- 
kandlimgen  Statt  gefunden  hatten. 

E<  dürfte  tnitbin  nichts  weiter  Ten  Preufiischer 

Srite  zn  regaliren  seyn,   als  dite  .GrBnzberichtlgutig . 

mit  dem  königlichen  Sachten  und  die  von  Preufsen' 

Kbemonmen«  EWichädigiuig  dei  Grofs'- Herzogt  vea' 

B  B 
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Meekl^xbarg-  Strelitz  und  xum  "Hi^  dt«  vm  Otden* 
barg ,  wovon  dem  grä£iere)i  PobUcom  noch  nSdiiM 
btkannt  gewozden. 

In  der  Eintheilang,  die  dieie  Monarchie  ki^i^ 
gegeben,  und  die  bereits  im  vorig«n  Jabrgatagö  auc- 
einandergesetzt  worden ,  iit  zeither  Manches  gefiu- 
dert,  und  noch  scheint  nicht  Alles' auf  dem  Keinen 
TM  seyn  ,  daher  wir  bis  dahin  eine  Anzeige  davon 
aussetze  a. 

c )  Baiern  hat  für  seine  aenem  Abtretnngca 
«halten: 

I,  hie  Opaterreicluschen  Reserratttack«  im  tiUiiteham, 
woTon  e«  jedoch  Saalmiituur  gegen  IVmihtTt  an  Knr- 
betien  Tertausclit  hat  .     10,3a  D  M  mit    B4,tSoo  E> 

3;  die  Darm>tldtiic]i^ii  Aem- 
.    ter  MihmhtTg,  Amariack, 

.   ^jllutum  und  Htuhich  .  (pgo  -    .    ^      I?t3S>  *  ^ 

3.   drei  Diitricte  de*  fo^mali* 

gen  Dtp.  Danntrthtrg  mit    . 
-'    einem   kleinen   Stücke    de« 

Dtp.  SmaP  .     .   ■,    .     ...     84  •     -    -    —    2763»-- 

Summa    100,80 DM.       ' 3if(,753  E? 

Sie  qesGi'oneu  betragen      .    .    317,59  D  M.  »^'364,506  B^ 

die  Erwerbungen  .    .    ■    .    .    100,80  -    '    —    318,76«  - 

Vcrlmt     116,79  a  W.  4fi>764  ^^ 

Bagegen  scheint  es  an  EÜnkünfien  gawonneii  z»  ■ 
haben.  Die  Fuldischen  and  Darmstädtischen  Parze- 
Im'tind  mit  Aachajfenburg  vereinigt,  dieErwerbun. 
gen  am  Rheine  aber  zu  einer  besonderen  Pronou  un- 
ter dem  Namen  Rhainprovinz  gebildet ,  wovon  Zwei* 
Iwöcken  der  Hi^uptoit  getrorden  iiL     (Jebrigens  sta- 
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'    ioi  b«'  der  angetretenen  Verklsinerang  niefarcrer 
mderer  Kreise  wafancheinlich  noch  andere  Va'Ände^ 
'   nmgen  im  inneisHeQafaalte  bevor. 

c )  Sohlten.  Keine  Vefindemng.    Die  Grunz- 
'     bencbti^iiiig  mit-  Plrealwn  i«t  noch  nicht  erfolgt  und 

lat  Sdücksal  von  einer  Sudt  and  einer  Monge  D5r- 
Um  lUN^  vSUig  imbMtinuDt. 

d)  Hanover.  Dieb  Reidi  hat  in  der  Perfon' 
äne>  köoi^Uchen  Piinzea  einen  General- Statthalter 
erhalte  nnd  für  rieh  einen  Hansorden  gettiftet,  de»- 
■en  Stamten  in  den  A.  G.  £.  L.  a68  au^enonunen 
■iad.  Dem  Vernehmen  nach  loll  aat  der  bisherigen 
Provinz  Grubaütagen,  demGöttingiKiien  Quarttere 
vmi  K^daAerg ,  den  HowenK^en  Aemtem  Soven- 

f  den  und  NtmengUichm  and  den  Prenlnichen  Aenw 
tem  Cihold^uaiaen ,  Lindau  nnd  Duderstadt  eine 
hcMsdere  Provinz ,  deren  Hanpttudt  Göttingeil-  teyn 
wird ,  gebildet  werden.  Die  von  Henen  äberltom- 
nwitf  Aeaner  Auburg,  Vcht  and  Wreudenherg  aind 
nit  Hoya  vereinigt :  die  Abtretung  von  Bl&ingeroda 
nd  Neahaua  an  Prea&en  aber  nidu  erfolgt. 

e)  Wurtemberg.  Im  Inneni  keine  Terindemng. 
Der  KSidg  iat  dem  Teaiadben  Bande  fÖrmlitiL  beig»- 
treten.-    Ebnub  «ach.  Baden. 

f )  AnrftMren  hat  von  senen  äheres  LSndem 
cedirt  die  Aemter  ückt ,  Auburg ,  Freudatberg, 
Pletse  mit  HÖckelheim  and  Neueng^^üAen  an  Han- 
notfeTf  den  Cantoti  Fadua  nnd  das  Amt  Fraueniee ' 
an  W«iour,  die  G|af(cluft  NUSer-KatzetubÄitgeu 
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an  PreuEiBn  und  die'  Aemter  B^eJi^^auaerf' ,   'Rod' 

'heim  anA  Ortenberg  an  QaroiGtadt,  wolür  es  den. 
gröC'ern  Theil  von  Fulda,  das  rittertchaftUcb«  Amt 
Buehenau  und  einen  TbeiWet  Isenburgschen  Herr- 
schaften zur  Enttdiädigung  erhallen  hat.  ,>I>ie  Abtr»- 
tnngen  betiafien  etwa  19  Qiiadratm,  011146.000  Glnw.  ( 
die  Erwerbpo^en  dagegen  33,3oQuadratin.  mit  71.000 
Einw,,  der  Ge%vinn  an  Lande  13.00  Quadratipeilen, 
an  Leuten  33,000  Einwohner ;  doch  hat  es  mit  ß^lda 
tin  äurserifausgeiogenet  und  armes  Land  ülferkocn- 
men.-und  dem  Vernehmen  nach  auch,die'£nts.^it>, 

„.digung  des, Landgrafen. von  Rothenbiirg  üher  siebt 
genommen. 


h)  Hessendarmstadt.  Dieses  Giofs-Herz*£-- 
thnm  hat  an  Pieulsen  das  ganze  Sauerland  j^  delc, 
Standesheirschaft  tVitgenstein  und  Berleburg,,  atk 
Baiero  aber  die  P^xaler  .Amorhach ,  Miltenberg ,  AU 
x«nau  und  Heubach  abgetreten  und  ^em  Landgra-r 
fen  von  jFle^senhombiirg  die  Sonveräneiät  zurückge*. 
geben.  Da);egen  iA  es  entschädigt  dnrcb  den  grö£sj9r> 
ren  und  besseren  Theil  d«s  Itenburgiscken,  dd.^Döi?. 
I«r  Xfbererlefibach  und  Niederursel  und^  den  gröüe- 
xen  Tbeil  des  Districts  Jl£tüz2  und  der . beiden  Can-  ' 
tone  ff^prmt  und  Pfaddersheim  vom  Dep.  dff  Doa^ 
nersbergs,  uuck  ha:  es  die  drei  Kurhessischen, Aem- 
lec  Babenhausen,  Rodkeim  und  Ortenberg  behal- 
te. -  Seine  Sessionen  beirren  zusammen  S^JigcQua- 
dtaimeil.  mit  139^5  £inw.  ,  .leioe  Erwerbungen 
63,^5  Quadratmeil.  mit  190,417  Einw.  j  doch  ist  ea 
v^EptJichtet,  die  auf  ^em  Isenbuigiichen  hAÜeod^ 
,  Schuld«!. au  übsnwlimen. 
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'  '^-  >V'lfAtUto':-I>BrGrors-Henog'liät  änrcli  dei^ 

Vlcner  poogreb  lail  seiner  oeneB  Würde  folgmden 
Läadeizuwadtt- «i^BhMii  .> 

I.  iux.  fjrei£rt(Vf .  "paü  ^ei  tlfa-    .  -    ^^ 

ttSdttr  KrtiMis 18,98  D  M.  mit  33,888  E. 

a.  dis  Amt  TautenbuTg  und  «n- 

^Tt  SSdiiitche  Endaven  -  .  2,97  -  •'  —  7,373  -' 
}  KknMMSdiM  und  NUdtr-Kra- 

tUel^mld     ,     ......  ;.     1,9»-    -    —      3,^-. 

4.  uelireTe  EriuTtet  Aoniter  und 

P««elen  .  .  .  .  -,..-■  4i3o  -  -  —  9,984  - , 
6>  die  Fuldaitclien  Asmter  Otift 

und  Dermbacli  ,   ' 4,10  -    -     —    10^45  • 

6.  die  Heiliiolien' Aemter  Vaeh, 

Fr^mfnttß  smI  nVttrtkautat      3^  .    -     —      j^^  . 

7.  da«  rittencb.    Amt  Ltngtftld 

mit  fFfnigtiit»ft     .....    i^  .    -    ._      4,640  - 
..^-.SuHtma   ,30,09  QM.        T^^iiEI 

Dafi  dar  Grob'^H^fatzog  seineia  Staat«  eine  Su- 
pern liberale,^4em  Ghisie^n  Zeit  ginzlicfa  entspre- 
chende VerfMMmg  gegeben,  und  damit  den  Übrigen 
Bnndta^gliedc^  ä]a  erstes  herrlichita  Muster  rorauf.' 
gegangen,'  kaben  irir  acbon-ioi  vorigeb  Jahre  er>' 
wähnt.  Gegehwiiitig  ist  der  Staat  in  die  beiden  Pro-  ' 
vinzen  fFeimar'nnA'Eüenach-^gybtil<&t, 

k)  Kohurg.  Dem  Herzoge  wurde  durch  die 
Wiener  CongreMcte  ein  Gebietszuwachs  v«n  ao.ooo 
Menicben  stipülirt.  Dieser  ist  ^etzt  durcU  riura  Ver*' 
trag  mit- PreiißHa  indrim  voi-maligen'Sa'ar-Depane-  - 
mente  ansgemittch :  der  Herzog  hat  daselbst  z\^s- 
chen  der  PreuTslschen  Proviift  fKieder  -  Rhein  utad  , 
der  Baieriicten'lUiein-RrDviDz  die  HeiTxchaft ^num-' 
hMtter  —  ^,95  Quadratmeilen,  nach  Franiöaischerf   * 
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3^1iing«B,BaIt  ^Mjo  £itmphpeni  «ibalt*(i.  Du 
ganze  HerzogthUm  eatfaält  mitUa  gegenwärtig  4^^ 
Quadratmäilan  mit  79,^36  Eüiwolinpm. 

#  1.  m.  Mecklenburg- Strelitz  vsA  Old^nhurg. 
Die  Wiener  Cüngrefsacte  bat  Sttelitz  eineti  Qebiet«- 
ztiwacbs  von.io.ooo  ,  Oldenburg  aber.Toi)  9fi«QOO 
Einwohneni,  bei<len  im  Saar-Depajtemeate,  zogo- 
öcbert ,  aUein  hu  Jetzt  kennt  man  die  .Emscfaädi- 
gungs-Objeete  Hoch  nicht.  Auch  >oHte  Oldenburg 
von  Hanover  5*000  Mecicfaen  überkommen ,  die  je- 
dQch.auch nodi  nicht  ausgemittslt  zu  lej'n  scheinen. 
Von  der  übertragenen  GroXi  -  Herzoglieban  Würd« 
bat  der  Admimstrator  des  Landet  bii  jiMst  kcmUi  Ge- 
Ifraacb  gemacht. 

■-,  ■)..-  * 

n)  Nassau.  Durch  den'  Vertrag  mit  Fxenlseii 
wst  leuteres  «cKhunden,,,afl  tlauau  eitt^nOütrict 
von  ifiAOO  M.en«ch«ii  von  deni  Siegefis/chen  abzuge- 
ben. Da  Freufsen  in.d(>(s  ia  .der  Folj;e  die  niedere 
Grafschaft  Kctzs^elnbogea  Am.  Eigenthupi  erwarl:^ 
BS  hat  ei  dafür  diefeiap  Nassau  cedift,'  uncf  aufser 
jenem  Siegenscbcn  OijKiict^.  noch  4  Aeqiiter  vom  DiU 
lenburgscfien  und  .!bn  tfe^^r  znx  Au^Ieichung 
'überkommen. 

r  o)  Holstein.  Der  Vertrag  lait .  Preufi en  gab 
Däpismark  für  Schwedisch- Pommeryt  das, Herzog- 
tbum  Lauenbwg ,  nelcbei  {>reu[iqn  von  Hanover 
eingetauscht  balte.  Die  Uebedief^rong  fand  An- 
fiings  Anstand,  doch  ^w^rde  solchai  späterhin  geho- 
ben und  £au«A&ur^  an  Dänemark  übeiigeben,  -woc 
«uf  d«K  König  Ton  Däaematk  .mit  demselben  dem 
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TeoHdien  -  Bund«  beitrat.    lAusobuif  «adtSlt  ^ 
Aieal  von  ao,iD  Quadraun.  mit  34,938£inw. 

p)  Hesaen^Homburg,  Darch  den  Wiean  Gott* 
greb  «^elt  der  Landgraf  leine  Soureränetätznrücki 
tmd  zugleich  einen  Gebist«zaaracb*  von  10,00p  See^ 
len,  welcher  indieiem  ifabre  in  der,  zwifcban  dem 
IVeiiFlischeii,  Baieriichen  und  KoborgiBchen  belege^ 
Den  Herrschaft  MaUenheim  auigemittelt  in.  Uebri* 
gern  ist  der  Landgraf  wegen  feiner.  Beaitzungen 
kein  eigentliches  Mitglied  des  Bundes ,  und  et  ist 
noch  unentschieden,  ob  derselbe  in  der  Fleoar«er- 
•ammlung  eine  Stimme  erhalten  oder>  sich  an  einet 
der  übrigen  Mitglieder  antcfalieben  W^d. 

Von  den  übrigen  Mitgliedern  des  Tentschen 
Bundes  in  hier  nichts  za  erwähnen.  DaT«  Schwarz- 
burg-Sotiderthausen  sein  kmxBodungen  ge^euSbt- 
leben  an  PrenXaien  vertauscht  habe,  ist  bereit*  oben 
berührt. 

Vor  Allem  aber  dürfen  wir  nicht  übergehen, 
iali  in  diesem  Jahre  der  Teutsche  Bundestag  seinen 
Anfang  genommen  und  nonmehr  vo«  Neuem  ein 
leste«  Band  Alle«  was  Xeufch  sey  ,  umschlinge. 
'Em  von  diesem  Augenblicke  anist  mnTeuttchland 
in  die  Länder- und  Staatenkunde  surückgei^rtt  det 
Teutsche  hat  nun  t^'  Vaterland  wieder ! 

IndeTs  in  diefs  Ereigmls'  nod)  viel  zu  neu,  ali- 
dafa  wir  schon  jetzt  auf  Schriften  über  das.  iVeue- 
TeuXrchUmd  rechnen  könnten.  Leichter  war  et, 
da   die   fornebnuten  Territorial  -  Amgleicbungen  ■ 
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VeeiD£gt'i]fid;-'eüie  bildlich«' DarftteUung  dsil'CtaW- 
Tationstaats  -zu  g6)>«n :  wircklich  haben  wir  äereä 
auch  einige,  die  selWt  für  die  Zukunft  ihren  Wertb 
'k^h^fte^  weiden.  Dahin  gehören  unteV' anflereii 
Reymähn's  neueste  CBarte  von  Teutschland  (  tbc.  A; 
G.  E.,  L:354),  C.  F.  ^ViZand'*  Genetalcharte  vo» 
Teutschland  und  Sehrrtidt't  Charte  des  Teutscfaan 
Reichs.  '  Auch  k&snen  vriY  diesen  gewltserinaafwn 
liieifügen;  SXöden's  nordwestliches  Teutschland  al» 
Generalchaitle'  von  Lecoq\'  Atlas  von  Westpbalen 
(i^c  A.  G.  E.,  XLIX.  369),  und  Coulon's  MilitSx- 
'  Charte  von  Süd- Teutschland  (rec.  A.G.E.,  L- «19). 

Aach  dier  Schnflstellei' über  einzelne  Teuttche 
Staaten  sind  bei  dem  schwankenden  Zustande   der     - 
Dinge  not  wenige  aufgetreten;  —     Im  Oesterreichi- 
schen  g'eh^u  die  Vaterländischen  Blätter,  allein  für 
diesen  Staat  berechnet,  ihren  für  Statistik  and  Brd- 
kunde gewift  scbätzeBswerthim  Weg  ungestört  fort: 
.   öneStatjstik  des  Kaiserstaats,  so  wieeineneue  Anflage 
des  Werks  über  dasOestecreicbischeKüstenlandhabeii 
vni  vönLiechtehsta-n  erhalten,  auch  itrt  derSchema- 
tism  von  Igjg  erschienen ,   hat  aber  leider  aaf  did' 
neigen  Erwerbungen  noch  keine  Rucksicht  genom* 
inen.  —  '  Üefoer  die  Freufsische  Monarchie  ist  bltrf'i 
die  geogr.  stftt.  Darstellung  von  Rumpf  tOxA.  Smnhald 
anzuführen  ,   allein  die£i  Werk  hCitte  gleich  bei'sei-' 
nem  Erscheinen  das  Scüücksal ,  üfSs  «s  von  diu-  höch- 
sten Behörde  ßür  viel  lu  voreilig  und  zi^  vorlaut  ver- 
kündigt wurde.  —     Ueber  andere  Teutsche  Staaten 
ist  durchaus  nichts  Eigenes  erschienen,  wenn  wir 
die  verschiedenen  Staatskalender  von  Mecklmb arg- 
Schwerin  ,     Mecklenburg'*  Serelitr,-     Oläehhurg, 
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■Wieimary  Bämhurg ,   l^eck  sta-,  m  ^e:  J^r«i- 

het't  Handbuch  für  Rbiseade  sm  RlieiBB  (rec.  A. 
G.  £., -L.  3l6)  ausnehmen.  —  ,  Ab  Charten  kön- 
nm  wir  däf^g«n  aBfUhxen ;  von  Ocsterreich  di« 
Liechtenstemeche  Chute  des  Kaiieiataat*  Oeitetr' 
leichi  in  6^  Sectionen;  eine  allg,  Charte  d^  Kair 
tentaats  pestetieich  .  im  ,  ItiedlschM».\trc\&gb  (  rea 
A  G.  .£.  ,'XUX.  466);  eine  allg.  Charte*  der 
Oesterr.-  Monarchie,  hi  g  Sectionen,  in  eben  dle- 
lem  Verlage  (rec.  A.  Q.  E^,  XLIX.  462);  von' 
Sembo's  Charte  yon^  Ungarn,  uiti  Güfiefeläi^s  he~ 
zichtigte  Chaite  vjmMähren  ondSdilesien;  lonPrea- 
Iwn  haben  wir  an  allgemeinen  Charten  Schmidt'a 
Charte  dar  Freolsi&cben  Monarchie  hei  Schrapjt 
tmd  Äreit's  nach  den  neufesten  Veränderungen  her 
xichtigte  Geveralchaj^e  in  3  BL  auszuheben,  von 
besonderen  Chaxten  aber  vorzüglich  die  von  den^ 
Geo|^»  Inst,  bereits  auigebenen  Atlanten  der  Regi^ 
rangsbezirke  Erfurt  inj6,  Frankfurt  in  13,  Magj 
deburg  in  7 ,  BeAin  und  Potsdam  in  14  Sectio- 
nen,  die  säramtUcIt  aus  der  ^rofsen  topog;r.  Charte 
VC«  Teuuchland  herausgehoben  undanf  das.toji^ 
faltigste  bearbeitet  find  >  dann  Sotzmana's  Special;; 
diai:te/der  A|tiOaik  (rec.  ^f.  (?.£.,  L.  360),  und  , 
der  nordwestliche  Theil  von  PommeED  \^Femho\ 
Über  Baiem,  die  B).  5  und  6  des  grotsen  topogr. 
Atlasses  (rec.  A.  G,  £■ ,  L.  91);  übar  Hanovex 
der  Atlas  des  geogr.  Instituu.in  37  Sect.;  übei; 
Knrhessen  der  Atlas  des  .geogr.  Instituts  ia  13  8ec< 
tiopen;  über  Braunschwe^' .  der  Atl^s  d«s  geogr. 
Imiitufs  in  9  Sect.;  über  Oldenburg  der  Atlas  des 
geogr.  Instituts  in  Y  Sect.;  über  Holstein  undLau- 
inburg  Diewäld's   Chaxte  bü  Femiboi   über  Wüx. 


I, Google 


'0g  ■■^hhttttAluhgwn.  '  '  ' 

■t*mb«ir©^»«a«n  und  HobenzoUem  Banäner**  Charte 
tiei  Campe;  üibriWeimar  die  berichtigieo^  Charten  i 
-von  Weimair  und  Eüenacb^  bei. dem  geographischen 
Institute  u.  a.  w.  Noch  dütfeu  w^ '  biev  mcht 
^e  hutoriidien  Atlanten  von  Freuüen,  Osfc^üiopa. 
-und  Sachsen  übergeben,  die  in  dei  Baumgäitne- 
rischen  Handlung  enchienen  naA,  aber  wie  de 
vorliegen,  dutcbaiM  weniger  nütEen ,  alt  vertrirren. 


Die  Niederlande.  Knne  Verfinderung  ün  tn- 
ueren.  Die  Colonien  tind  dem  Reiche  zuriickgege- 
1>en.  Da  die  Eintheilung  dieies  Staats  in  allen 
cnseirn  Handbüchern  fehlerbaft  -  dargestellt  ist, 
.  '  (9.  Stein  und  Cannabick ,  die  doch  für  1J316  schrie- 
ben) so  durfte  ein  statistisches  Tableau  seiner  Eu- 
Kopäischm  Bestaniltlieile ,  gerade  hier  an  der  rech- 
ten Stell«  stehen.  « 

Die  Niederlande  bestehen ,  «hne  das  zum  Tent- 
Ichen  Reiche  gehörige  Luxemburg,  aus  tj  Pto^ 
Hinzen,  dereii  jeder  ein  Gouverneur  rorsteht,  .nur 
Atit  die  Provinz'  Hollimd  in  3  Gouvernements, 
Süd  -  und  Nordholland  zeriällt.  Die  Provinzen 
werden  in  Dittricte  abgethält,  die  Unterintendan- 
ien  an  der  Spitze  haben.  Die  Fönend«  stat.  Tabelle 
enthalt  der  Staatsaltnanach  von  1816 ;  nur  bemerken 
Mr  4ab«;  daTs  auf  die  von  Frankreich  erworbenen 
neuen  Cantohe  an  den  Gränzen  ron^ffennegau  und 
'  JVfifnur,  noch  keine  Rücksicht  genommen  zu  s^n 
Scheint. - 
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Von  ^cfaiiäeii  über  du  neue  Königrekk ,  bab«a 
«ix  blpb  den  Staatsalmiinacb  auf  da»  Jahr  l£i6. 
ieut  4«;  wicbtJgMe  Material  »owolü  für,  depStati- 
MikeralB  Geographen.,  .ajuiAnetkeD;  neos  Ciuxtes 
lind  gar  aicbt  «rscbieneq. 

b)  Helvetien,     In   4ietem   Lande    iat  luia» 

Veräiideniog  vorgefallen.  Die  Eidgenoiseot'  luiboi 
rieb,  nach  und  niteb  ihre  Vetfassaagen  gegeben »  und 
ihre  Verhältnisie  mit  den  auswärrlgen  Mäcbtea 
fixtrt,   anch  sind  von  Heaem^ubaidientracMtejiniir  > 
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FraidtrelCb,  'Sardllijen';  aem  Papsfe;'  SpnUStnmd 
den  fiTiedeilaidden  einaega^Keii.  —i  Eio  wic^ige* 
'^firk.über  das  JU^WaUsche   iStaatttecht  ist  Ünerft 

Handbuch,'    ™glr>u»«     mmh     in     t,i,ti.,i.r\,mm  Min.i,.hi-   I 

Beachtung  'ver^M.'  Üeber.  da#  neuerworbene  Bis* 
äinttt  Botel;  iit  zu  St.  Gallen  eine  Oeicription  toposr. 
et  (tastin.ei-schifenen,  find  das  geocr.  Inst.' hat  |inen 
militiirisch  topagrai^ischsn  Atlas .  der .  $£hvreif  'in 
A4  Sfctionan,  gezeichvet  von  ff^ilandy  «ng^itn* 
digt:^;itBC  ein  wesentlich:»  Bedärfnilt' befriedigt,-  dft 
der'Weini^he  Attas  dieUi. zu  kqsthar  iM;  thäle 
lich^aiich  nicht  ^Iwp  die  ganze  Schmeiz" 'ers'tt-eckt, 
und  die  ältdren  Cha^ej)  sämmtlichiunbrauc^af  .ge- 
worden «ina.  >  Bei  Fetnfbo  ist'  einet  neue  Charte  d^s 
Cantohs  Basel,  von  \Diewald  ^ei^icmiet. , '  fivtf- 
gegelten.     ,       -.^,-  ■      l  ^,    \  "\-\\,,^2. 

f    c)  Obs  Britisch^  Reich.    Gi!b£iJbntainudi!i  hKt 
n  gi-oCten  Kampf  nrit  Frankreich,*  der  fiichts  «rebi. 


ger,  als  laine  Existenz  galt,  siegreicH  bestfiiideb, 
und  in  jetn  unstreitig -bei  Jeiaem  Reichthuine  und 
■einen  nngehenem  Colonien,  der  mächtigste  Staat  der 
ganzen  &äe,  da  seid  fiinflnfs  auf  dem-Centiaem  sich 
iinraex  weitor  ausdehnt^  änd-  alle  Meere'  i%inen  Be- 
fehlen gÜiDrchen.  'Dessenungeachtet  ist  sein  innerer 
Zustand  nichts  weniger  als  glücklich.  Es  seqfzt 
unter  einer  unermefslichen  Schuldenlast  und -die 
Auflagen,  die  es  von  seinen  Staatsbürgern  erzwingen 
.müfs,  sind  io  tmVerhältnUsmSfsig ,  dais  die  Auswan- 
dezungsn  immer  mehr  überhand  nehmen,  mid  täg- 
lich ganze  Schiffsladungen  seiner  betriebtanuten 
Bürger  ihren  FleiEs  in  .s^ne  Colonien,  und  twn 
TheUnich  Nordamerica  ver^flaazen.    Bin.mehx  ab 
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to  jShriger  Kr}eg  hat  Ai€  Nation  überdem  rer* 
«öbnti  sie  ^aiin  sich  noch  nicht  in  den  Zustand  doa 
Friedens  finden ,  itnd  daher  tDeistens  die  tumultuari- 
leben  Bevregungen ,  diench  in  allen  gtSfseren*  Städ- 
ten des  Reichs,  mehr  oder  Weniger  geäniiert  haben. 

Grolsbritannien  lebt  jetzt  in  tiefen  Frieden,  io> 
wohl  in  Europa )  als  in  seinen  auswärtigen  Be- 
nttangep,  Ein  kurzer  Feldzug  demüthigte  den 
Rajah  von  Nepaul,  der  sich  gegen  die  Bedingungen 
des  früher  eingegangenen <  Vertrags ,  auflehnte;  det 
Kreuzzug  gegen  den  Raubstaat  Algier  wurde  mit 
grobem  Glatze  ausgeführt,  die  Algiersche  Raub- 
flotte «ertilgt,,  und  der  Sclaverei  der  Europäer  in 
der  Berberei  —  wenigstens  für  den  Augenblick  — 
ein  Ende  gemacht,  and  Grorsbriannien  übernshm 
die  BeschützuDg  der  Ionischen  Inseln,  eigentlich 
aber  die  Souvetänetät  derselben  unter  diesem  Namen, 

Eigentliche  lystematische  Werke  über  den  Bije 
tischen  Staat,  hat  dal  vorige  Jahr  nicht  mitgebracht.  ' 
Die  Briefe  des  Freifaerm  von  ff  impfen  über  Eng- 
land, Frankreich  u.  s.  w.',  welche  Rehfues  herau»- 
gegtben  hat,  entiulten  manche  neue  Ansichtfen^ 
(Rez,  A.  G.  E,  L,  49)  von  Culloch  ist  eine  Bescbrei' 
buDg  der  Insel  Staffa  erschieneit,  wovon  ein  Au^ 
tng  in  den  A.  G.  E.  L,  I45  mitgethellt  istt  auch 
emhalten  die  A.  O.  E.  sowohl  im  XLIX.  als  L. 
Bande,  versdiiedene  geographische ,  statistische  und 
literarische  Neuigkeiten  und  Nachrichten,  vrelcha 
aus  den  mancherlei  Englischen  Blättern  zusammen- 
getragen, und  der  Vergessenheit  entrissen  sind« 
Wichtig  ist  für  die  Erdkunde  die  grofis  Anowsnuth- 
jL  O.  JB.  /.  Bdt.  I.  St.  C 
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iche  CliAit«  von  England  in  i8  Bl. ,    wovon  in  B.''!*; 
Ifto,  eine  Anzeige  gemacht  ist. 

Ueber  ^e  Joniceben  Inseln  findet  man  ttatüt, 
Notizen. in  den  A.  G.  £.  XLIX.  Iig,  audi  iit  Man. 
ches  dai*ü)wi  in  Galts  Letties  {rom  the  Leyant  ent- 
luilten. 

d)  Auf  der  Pyrenäischsn  Halbinsel  ist  es  nur 
'  «chein1>ar  Tubi|;.  In  Spanien  daüeit  die  Spannung 
zwischen  dem  Herrscher  und  den  Beherrschten  fort, 
nndes  liegt  noch  untet  dem  Schleier  der  Zukunft, 
ob  das  Mönchtbum' und  der  Despotiim  seine  blu- 
tig errungene  Herrschaft  lang«  behaupten  wird. 
Auch  in  Spanien  giebt  es  eine  Volksclaste,  bei  wel- 
cher liberalere,  dem  Geiste' der  Zeit  gemSfsefe  Ideen, 
Wurzel  gefafst  haben!  Portugal  ist  jetzt  nicht  mehr 
-der  Mittelpunkt  des  PortngientChen  Reichs ;  löndern 
diefs  hai  sich  in  Brasilien  fixirt,  und  Portugal  gehört 
nur  alr  Anhang  demselben  an ;  doch  steht  es  nocli 
immer  unter  Britischer  Bevormundkngi  und  dieb 
scheint  aiidi  der  Grund  za  «ejn,  wefshalb  es  den 
ICönigsntz  verlören' hat.  In  den  übrigen  Brdtheilea 
hat  Spaniens  Stern  sidi  gewaltig  verdunkelt;  in 
America,  wo  Caraccas  und  Buenos  Ayres  sich  frOhezw 
hin  iJit  frei  erklärt  hatten,  ist  nun  auch  Mexico. 
als  Nenipanien ,  unstreitig  «eine  wichtigste  Ctrlonie, 
ihm  abtrünnig  geworden,  und  vielleicht  dürften 
nun  auch  Peru  und  Chile,  welche  tich.  bisher  uner- 
schütterlich fest  gehalten,  und  Neugranada,  wel* 
ches  seine  Waffen  wieder  erobert,  dem  verführsii- 
•chen  Beisjiiele  folgen.  Ob  aber  der  Verlnsi  diessr 
Coionien,    im  Ganzen  ein    Unglück  für  den  Staat 
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lAhn  «yn  würde,  in  eoch  sehr  probleoiatisch.  — 
Von  Schrillen  über  beide  Pyrenäitcbe  Reiche  koiw 
Ben  wir  nur  anführen;  Lettrei  {rom  Fx^rtngal, 
Spain  and  France  by  Braughton  (rez.  A.  G.  B.  L. 
346)  und'  von  Spanien  allein  -Rekfues  Spanien  nach 

fäf,iier  Ansicht  (tez.  A.  6.  £.   XLIX,  344),     Welche* 

jedoch  sshon  früher  ericbienGa  war. 

e)  Pi-anireich.  Ein  unglückliches  Reich, 
welches  von  d^m  Europäischen  Heere  besetzt  ge- 
balten wird ,  und  noch  inTmer  nichf  mit  sich  einig 
ist,  was  6s  eigeiftlich  will.  Sein  Zustand  ist  zu  ge> 
spannt,  als  dafs  nicht  über  kurz  oder  lang,  eine 
Explosion  erfolgen  dürfte,  die  wahrscheinlich  von 
den  Verderb  liebsten  Folgen  begleitet  seyn  wird.  ■— 
Geographische  Veränderungen  haben  sich  in  diesem 
Jahre  nicht  ergeben;  Frankreich  hat  seine  Coloniea 
hi«  auf  Hayti,  wo  die  Herrschaft  der  Neger  fort- 
danert,  Und  Cayenne,  welches  von  Portugal  zurück- 
gehalten wird,  zurückgenommen.  Von  Schriften 
merken  wir  niu  an;  Bescription  top.  et  stat.  da 
lo  France  Cah.  51.  5a  (rez.  A.  G.  E.  L.  195),  ein 
Werk,  welches  rasch  anfieng,  aber  jetzt  nur  lang- 
•am  fortgeht ,  und  den  Alman.  Hoj.  pour  1816  (rez- 
A.  G.  E.  L.  74.);  von  Charten;  die  Carte  de  I'eai- 
pire  fran^ais  pac  Piquet  (rez.  A.  G.  E.  L.  934)  und. 
den  Plaä  g^ometr.  de  la  ville  de  Paris  par  Lapi» 
.(tei.A.  G.  E.  XUX.  384.) 

f)   Die    ^dtienitchen   Staaten  beschäftigen 

Hch  mit  ihrer  inneren  Organisation.     Sicilien   hat 

tein   Neapel    in   ig  Provinzen   abgetheilti     Napoli, 

Texxa  di  Lavoxo,   Principato  dtariore,    BasiUcaiai 

C« 
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Prineip^to  ulterioie,  Capitanata,  .Tetra  diBui*  Terra 
di  OtrantD,  Cfilabria  citerior« ,    Calabria  ulteriore  L, 
Calabria  ulteriors  II. ,  Molüe ,    «Abnizzo    dtenoxo, 
Abruzzo  alteriore  I.,  Abrazzo  ultniorell. :  eine  Un- 
einigkeit mit  Nordaroerica,  hat  diesen  Freistaat  za 
ernsthaften  Demonstraiionett  gegen  Sicilien   veran- 
,    ladt,  die  iadefs' noch  kein  BlutvecgieTsen  ^ur  Folge  ge- 
habt,   ob  sie  gleich  noch  nicht  ausgeglichen  zu  seyn 
•cbeineo.  —    Auch  der  Papst  hat  eine  neue  Einthei- 
lung  leides  vreltUcben  Gebiets  vorgenommen,    wel- 
ches in  18  Oelegationen  abgeiheili  ist ,  aber  noch  wis- 
sen wir  nipht   einmal  die  Namen'  derteLben,    auch 
ist    gegeawäirtig     ein    Gensus    der   Volksnienge    an- 
geordnet,  dei  uns  denn   endlich  einmal   über   dis 
wahre   Volksmenge, der  südlichen   Theile   de*  Kir- 
cbenstaats     in     GewiTsheit  '  seuen     wird,    — .      In 
Lueca  stehen  noch  immer  Oesterieic^sdie   Tnip- 
'  pen,     «nd    die    Infantin    Louit*    verweigert    fort- 
dauernd die  Annahme  dieses  Staat«,  der  freilich  für 
die  Hetrurische   Krone,    oder   für   den  Parmesani- 
schea  Herzogshut,    nur  ein   unbedeutender   Ersatz 
ist.  : —     Sardinien  scheint   sich    seine    ahe   Verfas- 
simg  wiedergegebeu  zu   haben;     es  ist  ^in   völlig 
militärischer  Staat  geworden,    und  statt,  '  dafs  die 
Tendenz   der  meisten  Europäischen  Suaten   dahin 
^eht,  in  der  allmählichen  Verminderung  ihrer,  sta- 
llenden   Heere    ein    Hülftmittel  für    ihre    überall 
zerrütteten  Finanzen  zu  linden ,  bemüht  sich  Sardi- 
nien, das  Seiuige  zu  einet  ganz  nnverhältniltmäfsi- 
gen  Stärke  zu  bringen.     Die  Gränzbericbtigung  mit 
Genf  ist  tractatenmä[sig  im  Laufe  des  vernossenen 
Jahres    erfolgt.  —      Von     Schriften    über    Italien 
haben  wir,  aui>er  dem  Almanaco  de  Mitano,  keine; 
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TOB  Chartsa  nur  dio  Carte'  pbytiqae  et  mineNl« 
da  Montblano  par  Raymant  (lez.  XUX.  46^)  toa.- 
zoföhTei). 

9.  Dänemark  bemüht  sich  ODablätsig,  di« 
Wunden  za  heilen ,  die  ihm  dai  VerhäagniT*  in 
dem  zuletzt  verflossenen  Jahrzehnte!  geschlagen, 
vnd  vor  Allem  Ordaung  in  s^ine  äubetrt  zerrüt- 
teten Finanzen  herznstellen.  Seine  Armee  iit  bil 
a,a£  3D.O0O  Mann  reducirii  Für  sein  Scbweditck 
Pommern  hat  es  in  dicseni  Ja^re  den  gröfsten  Theil 
dea  Lauen  bu  Tg  sehen  übernommen,  und  iit  mit 
■obigem  dem  Teutschen  Bunde  beigetreten,  hat 
auch  eine  Commistion  angeordnet,  die  sich  mit 
der  Constituimng  einer  landständischen  Verfassung 
für  Holsteiit  beschäftigt;  die  Lauenburgische  ist - 
bereite  durch  den  Xractat  mit  Hano^er  gesichert,— 
Ueber  Dänemark  ist  erschienen:  Utförlig  Vejied« 
Hing  til  det  Danske  Monarde«  StMistilt  aS  Fredrik 
Thaarup  in  4  Deelen  (rez.  A.  G.  E-  XUX.  I85}< 
und  ein  Bes^velse  örer  Töming  Lehn  af  Knud 
Aagaard  (rez.  A.  G.   E.  XLIX.  457.I 

h.  In  Schweden  sind  keine  Veränderungen  v»r- 
gefallen;  in  Norwegen  bat  die  Verlassung  ihr« 
weitere  Ausbildung  erhalten.  ~^  Die  Travels  in 
Schireden  during  igia  by  Thomson  (A.  G:  B.  48J 
enthalten  für  uai  Teutscbe  nichis  Neues;  das  Ge- 
mälde von  Norwegen..  Hamb.  1815-  bei  Vollmer 
ist  unr  als  eine,  auf  das  Bedürfnirs  des  Augen* 
blick«  berechnete  Flugschrift  zu  betrachten. 

i.  Ru/sland.  Nichts  Neues  aus  diesem  uhct' 
meMichen  Reiche.     Interessante   statistische    Ndti. 
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len  Sax&ber,  haben  an«  die  A.  G.  E.  XLTX.  104 
UBd  113  mi^etheilt.  Den  neuen,  tob  dem  Monar- 
chen angenommensB  Titel,  werd«a  wir  nächsten* 
tnittheilen.  Von  Charten  -über  Rufaland  bohlen 
wir  die  trefliche  Lapiache  Charte  in  6  Bl.,  di« 
jedoch  schon  1813  erschienen  ist,  Dach.    - 

Polen.  Diese  nene  Perle  in  dem  Riuslicheil 
Diademe,  empfängt  naoh  und. nach  «eine  innere 
Bildung,  wie  «ie  von  dem  Monarchen  in  der  Con- 
ttitation  ausgeiprochen  ist.  Es  ist  in  g  Woiwod- 
■chafteb  eingetheilt.  i]  Mazovien,  welche  da« 
vormalige  Dep.  Warschau  umTargt.  3)  Podlachien, 
das  alte  Dep.  Medice.  3)  Lublin,  wozu  Zamosc 
geschlagen  ist.  4)  Radom,  das  alte  Sandomir. 
5)  Krakau.  b)  Kidisch  mit  dem,  was  Rufsland 
von  '  Posen  erhalten.  7)  Plock ,  unverändert. 
.  ^  Augttstowa,  oder  daf  voimalige  Dep.  Lomza. 
Von  .^Schriften  undT  Charten  über  dieses  Land» 
ISmien  wir.  keine  anfuhren,  als  die  berichtigte 
Ausgabe  der  Weimar,  top.  milit.  Chatte  des  KÖi)i|;- 
reicb*  Preuäen  and  Polen. 

X.  Türkei,  In  diesem  wankenden  Staate  steht 
noch  Alles  auf  dem  vorigen  verworrenen  Fufse; 
im  inneren  Anadolis  behaupten  fprtdauemd  Kara 
Oanan  und  Tsehapan  Oglu  sirii  in  völliger  Un- 
«bhängigkeiti  und  in  Rumeli  erkennt  Ali  Pascha 
nur  dem  Scheine  nach  die  Oberherrschaft  der 
Pforte  an.  Indessen  ist  es  derselben  geglückt ,  die 
Angriffe  der  Wahabiten  auf  Aegypten  und  Damask 
soTÜck zuweisen,  und  mit  d«n  üervieni  ihre  Ver- 
bäUnisn.  tu  regoliten.     Auch  sind    die   G.6birgs- 
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löäei  der  Sindfchar;  die  wilden  Jeziden,  untei- 
)<KbL  Sonst  haben  wir  nichtf  Neaea  BBZumerken. 
Von  Schriften  gehören  hierher;  Galt's  lettres  from 
tbe  Levant  (rec.  \^.  G.  E.,  XLIX.  321)  «nd  di«  ■ 
Msnunres  of  the  Ruins  of  Sabylon  by  AicA  (rec. 
A.  6.  E, ,  L.  355 ) ;  von  Charten  aber  ReUhart'a 
CWte  dsi    0«manisclieni  Eiuropa,     Nürnberg  bei 


So  xnhig  wie  Europa ,  war  im  vorigen  Talir* 
du  nordöstliche  Asien  nicht.  Dort  ergab  lich  in 
China  eine  grofie  Revolmion,  Indem  die  regle- 
lende  DynaAie  der  Manticheu  entthront ,  und  eine 
Chineiische  von  neaem  den  ThroD'  bestiegen  hat* 
iitdels  fehlen  un^  hierüber  noch  die  detailhrtea 
Nachrichten.  Bbenmärsig  soll  in  Japan  eine  Re« 
tolutiou  erfolgt  leyn ,  wodurch  der  Kubo  ent- 
tbioat,  und  dem  Dairi  wieder  die  wellliche  Ge- 
walt übertragen  ist.  Allein  aach  hierüber  haben 
ivir  nur  unzusammenbängende  Britische  Beridite, 

Im  Britischen  Indien  herrscht  dagegen  TSLlige 
Robe,  nachdem  ein  kurzer  Feld^ug  den  Rajah  von 
flepäul  gezwungen  hat,  den  früherhin  mit  den  * 
Briien  eingegangenen  Traptat  xu  raiiEcireo.  Die 
idnit  so  futchtbaten-Maratten  sind  jetzt  völlig  ge- 
demüthigt,  imd  -die  Herrschaft  der  Briten  dürfte 
nan  wohl  «o  leicht  von  Seiten  der  einländisdben 
Fürsten  nichts  weiter  za  befürchten  haben.  Mit 
iea  benachbarten  Staaten   stehen  die   Briten  übet- 
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dem  in  gutem  Vemehmni,  und  die  Enropäitchea 
{iFationen  lind  von  allem  Einfliuto  auf  die  Indi- 
schen Augelegenbeiten  ausgeschlossen.  Die'Franzo-  ' 
ten  und  Dänen  haben  inders  ihre  alten  Comptoire 
und  Handelslogeu  iq  dem  vorigen  Zustande  zurück- 
erhalten, ebenso  die  ^Niederländer,  weichten  auch 
Batavia  mit  leinen  Dependenzen  zurüclc^egeben  itt. 

In  dem  Reiche  der  Afghanen  herrscht  nach 
Biphinstone  noch  immer  Zwietoalt  und  Aufruhr. 
Zwar  seheint  das  Haaptreich  Rahulistan  fest  ge- 
gründet zu  seyn  ,  aber  in  Kandahar  haben  sich 
die  Factionen  noch  nicht  beruhigt,  und  der  Be- 
ntz  dieser  Provinz  ist  durchdui  nicht  gesicberL 

In  Iran  gewinnt  dagegen  das  Reich  des  Feth 
■A\i  Schah  immer  mebr  Gonristenz,  und  hier 
herrscht ,  nachdem/  der  Friede  mit  Ru/sland  her- 
gestellt ist,  Ruhe. 

Die  Wahdhiten  haben  im  vorigen  Jahre'nicht 
allein  keine  weiteren  Fortichiitie  gemacht ,  «ou- 
iem  die  bnaifis  von  Jemen  unA.- Maskate  sich  ihre 
Selbständigkeit  wieder  gegeben.  ST:hon  früher  wa- 
ten die  heiligen  Städte  Meeca  und  Medina  voü 
ihrer  Herrtchaft  befreiet,  und  der  Einfall,. den  «e 
in  Afgypten  versuchten,  iit  völlig  mifsglückt. 

Anf  der '  Btäippin»  Manila  hat  der  Vulcan 
■4bbai  groll*  Verheerongea   angerichtet. 

Was  wir  von'  Schriften  über  Asien  anzuinex* 
kcn  haben ,   ist ;    the  Etat  India   Gatetteer  by 
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Hamilton,  »in  sehr  intereHaatei  topogr.  Lexl- 
Gon  über  alle  Theile  Ostindiens  und  der  benach- 
barten  Ulnder  (Vec.  Jt.  G,  E. ,  XUX. 53  > j  Bucka* 
nans  neuecte  Unteisuchungen  über  den  Zustand 
det  ChrietenlbniDs  in  Asien  ( rec.  A;  G.  E. ,  XLIX 
68);  Transtations  yrom  tke  Original  Chinese,  tAjk 
zu  Kanton  gedruckter  Werk  (tec  A.  (kß.,  XLI^ 
446);  Account  of  the  Kingdom  of  Caubul  hy 
Elphinstone  (rec.  a'.  G.  E.,  XLIX.  174);  Tra- 
vels in  Btiaodckistan  andSinda  by  Potter  (rec. 
A.  G.  E.,  L.  '43);  Memöir  of  the  Cojiquest  of 
Java  hy  William  Thorn.  London  1815.  A-i 
welches  neben  der  Eroberungsgeschichte  von  Ba- 
tavia  und  Java  aach  einen  nicht  unintttressanten 
AbriTs  der  «ämmtlichen  Niederländischen ^Bent zun* 
gen  auf  Java ,  der  .  Suniatjtsein ,  der  Moluchen 
und  im  östlichen  Archipel  enthält,  und  Herrn. 
ffillem  Handels  StaM  der  Xederlandsck* ' 
Oostindische  Bezittingen.  Gravenhage  lSi4<  4. 
xiit  3  Bäaden  Beilagrai ,  welches ,  ungeachtBt  h 
manche  gute  Nacbricht  Mithält ,  dgeh '  nicht '  di» 
Ausbeute  füi  die  Geographie  giebt,  die  man  da- 
v(Hi  erwarten  durfte.  Au^  London  ist  ein  neues 
Journal  angekündigt,  weichst  unter  dem  Namen 
*'Th^  Asiatical  Journal"  für  die  Zukunft  ain« 
Toidie  Lese  für  die  Wissensthäft  verspricht;  di« 
Ai  G.  E.  haben  davon ,  XLIX.  950 ,  vorläufig 
Nacbricht  gegebm.  £in  inter^antsr  Abiifs  de« 
Nation  der  Seikht  von  Malcolm  ist  ebenfalls 
in  den  A.-G.  B.,  L.  301  ff.  aas  drä  Aiiatic  A*- 
-teaiebes  aufgeuommen. 
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Afrika  ist  noch  immer  das  Land,  worauf  sich, 
trotz  aller  mifsturiguifln  Venucbe  in  win  Innerea 
vonudnngen ,  die  £ntdflckutig>saclit  der  Europäer 
«m  meicten  lenkt.  Wir  luben  sehon  obea;>  voa 
dea  veiichiedenen  Expeditionen  dahin  Nachricht 
g^efaea.  Sonst  wülstea  wir  am  diesem  Erdtfaeilo 
nichts  Interessantes  anzuführm;  der  Britische  Zug 
nach  Algier  hat  keinen  Einflult  auf  dieErdkunda 
gehabt,  und  die  Entdeckung '^ der  Betnigereira  der 
Bi^itischen  Machthaber  auf  Sierra  Leona  hat  «war 
zu  lamen  Beschwerdcai  in  England  Anlab  gegeben, 
wovon  ip  den  A,  G.  E.,  L-  97  ausführlich  gehan> 
d«lt  ist,  indeCs  scheint  diese  Angelegenheit  noch 
nicht  ganz  auf  dem  Bmnen  zu  seyn.  —  Salt'w 
Heise  nach  Habetch  ist  von  dem  ^eog^aph.  Insti- 
tute in  der  Bibliothek  4er  Reisen- aufgenommen; 
Jahn  CampheW*  travels  in  South  Afrika  (rez. 
A.  G.  B.,  L.,  iga)  sind  von  geringem  Werthe; 
die  Kreüzzüge ,  die  den  Matrosen  Robert  Adam» 
durch  das  Binnenland  A/rika's  geführt ,  wiirdea 
dagegen  unstreifig  das  höchste  Interesse  erregen, 
wäre  ein  kenn tnifs voller  Mann  in  des  Matrosen  Lage 
gewesen;  so  vermehrei)  sie  nur  nocl(  die  Ungewifs- 
heit,  worin  wir  über  das  innere  Afrika  tch weben 
(s.  Bec.  seiner  Reise  A,  G.  E,  ,  L.  44.3).  Der 
diese  Reise  begleiAnde  Anhang  über  die  Bevölke- 
rung der  westlichen  Berberei  ist  in,  den  A.  0,  E., 
Xi.  389  au^enommen,  eben  darin  L.  151  sineBe' 
scb^ibung  der  Insel  Teneriffa  mitgetbeilt.  -  lieber  . 
St.  Helena,  wo  noch  ihuner  der  grofse  Gefangene 
sein  Leben  verbringen  mub,  hat  uns  Guillat  eine 
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inteTemnta  Baschreibung  geliefert  (jf.  O.  S.*  h. 
•73 ) ;  auch  haben  wir  Charten  dient  Eilandet  Ton 
Perrot  <nc,  A.  Q.E,,  L>  S35)  und  Tim  Fgmbo 


Ameriea  tcheint  «ich  unter  oniem  Augen  ini' 
mer  inehT  aiuzufaitden  und  «einer  künftigen  Be- 
ttimmong ,  die  wir  schon  deutlich  Torherraben 
können ,  entgegenzaeilra :  America  iit  bestimmt 
■nf  dem  Welttheater  einmal  die  Rolle  zu  über- 
nehmen,  deren  lieh  Europa  leit  zwei  Jahctauseb« 
den  bemächtiget  hat!  In'  derSelbftändigkeit,  die  ei 
rieh  ^tzt  zu  geben  ttrebt,  entwickeln  «ich  di« 
Keime  seiner  künftigen  Grobe. 

Der  Nordamericanischa  Freistaat  gehört  zwar 
für  jetzt  noch  zo  den  Mächten  des  z'weitaa  Ran* 
gel,  allein  mit  Riesenschritten  sehen  wir  ihn  sich 
weiter  emporarbeiten.  Sehen  jetzt  gebührt  ihm 
als  handetade  Macht  umtreitig  die  zweite  Stella 
auf  der  Erde,  und  seine  Kanffahrer  heivegmi  sich 
auf  allen  Meeren;  seine  Bevölkerung  nimmt  von 
Tage  zu  Tage  mehr  zui  und  schon  fafst  es  üb^ 
13  MilUimen  dvilirirter  Bewohner,  die  die  Kün- 
ste und  Wissenschaften  Europens  unter  ridi  auf- 
genommen haben.  Blick«  auf  den  wachsenden 
Zustand  dieses  Staats  finden  wir  In  den  A.  G,  E., 
XLIX.  loi   und  XUX.  194. 

Neuipojtien  ,  das  mit  Gustimala  mehr  alt' 
8  Millionen  Bewohner  zählt ,  hat  sich  unter  den 
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Namen  Meifieär  im  vorij|;eii  Jahrs  ebmfalls  füE 
nnabhän^i^  erklärt,  und  seine  Trennung  von  denli 
Muuerlande' durch  eine,  an  die  handelnden  Müchts 
der  Erde  gerichtete  ,  Erklärung  gerecht  fertiget. 
Allem  menschlichen  Anscheine  nach  dürfte  es  Spa- 
nien nie  gelinget ,  diese  wichtigste  seiner  Ciolo- 
»ien ,  wenn  sie  mit  Ernste  frei  «eyn  will ,  zi» 
Unterwürfigkeit  zorück  zu  führen, 

Caraccas  ist  achon  seit  mehreren  Jahren  un- 
abhängig ,  und  der  Versuch  seiner  Wiedererobe- 
rung ist-  den  Spaniern  ganz  miCsglückt.  Freilich 
'  zählt  diefs  ode,  aber  höchst  fruchtbare  Land,  jetzt 
noeh  kein«  volle  Million  Bewohner ,  aber.  3'  bleibe 
frei  nud  man  wird  die  Volksmenge' sich  in  dem 
Augenblicke' verdoppeln  Jehen. 

Buenot  Ayres ,  zwischen  Brasilien  .jind  Peru  - 
gelegen,  hat  sich  ebenfalls  unabhängig  zu  erhal* 
ten  gewuEst;  doch  wissen  wir  nicht,  wie  Weit  sich 
der  Umfang  des  neuen  Staats  eistrecke ,  und  ob  Alles, 
vras  vom  Rio  de  la  Plata  sonst  Spanira  gehorchte, 
•ich  unter  seinem  Paniere  gesammelt  bat.  Allein, 
wenn  diefs  auch  ist,  so  findet  man  doch  auf  dem 
ungeheueren  Umfange  des  Landes  höcbsteijs  1} 
Millionen  Menschen  zerstreut ,  und  darunter  mag 
auch  mancher  Indianerstamm ,  der  nie  Spanien 
gehorchte ,  manche  Doctrina ,  die  seit  der  Vertrei- 
bung' der  Jesuiten  wieder  abtrünnig  geworden, 
mitgezählt  seyn.  Uebrigens  bedecken  die  Kors?- 
'  ren  dieser  Bepublik  den  Ocsan  und  haben  sich 
neu^rdifigs  selbst  in  die  ^uropSisch»  Meere  ge- 
wagt. - 
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Wa§  Spanien  von  ftetnen  tmenoefiliclieii  Arne- 
licanüchen  BssitzungeD  übrig  in«  beit«lit  i)  in 
dem  Gen.  Cap.  Havaüa  mit  den  beiden  Moridtf^ 
iocb  ist  ein  Xheil  von  Westflotida  bii  zum  P«r> 
^o  von  den  Noidameiicanera  besetzt)  3)  in  dent 
6en.  Cap.  Puerto  Mico  mit  dem  Spaniichen.Aur 
theile  von  Domingo  i  3)  In  dem  Vice- Königreichi^ 
NeiLgraiE^da  mit  Qu^o ,  weichet  «ich  zwa<  zun 
Theil  für  frei  erklärt  hatte ,  aber  sowohl  nacU 
Spaniichen  alt  Britishen  Beriphten  wi^er  erobert 
ist;  4.)  in  dem  Vice- Kon.  Peru,  wo  zeither  hi» 
und  da  Bewegungen  Statt  gefunden  ,  das  Ganz« 
aber  den  Spaniern  erhalteit  ist{  und  5)  in  dem 
Gen.  Cap.  Chile ,  welches  iüczlich  von  der  re? 
pnblicanlschen  Armee  von  Buenos  Ayrea  ange- 
griffen ,  aber  .nicht  weggenommen  iit,  Diese  Be^ 
Sitzungen  sind  zwar  eniehnlich  gstuig^  »ber  fiit 
Spanien  von  wenigem  Vortheile ,  da  bisher  Neu~ 
Spanien  vorzüglich  einep  bedeutenden  Ueberschnls 
gewährte ',  die  Schätze'  von  Fetu  überdemfohn^ 
die  Neusppnischen  Häven  ka«un  zu  erleingen  od4i' 
zu  bewahren  .  stehen  und  wenn  Neusp^uiea  .frei 
bleiben  sollte,  sein  Vorgang  die  übrigien . C<äeniet|t 
zox  baldigen  Nachfolge  anreizen  wfirde.  .     . 


Oaa  neue  Reich  Braeilien  oder  der  Mhtelpnnkt 
der  Portugiesischen  Macht ,.  die  .sich  non  für  iiamwr 
in  America-  coni^lidirt  hat ,  vennfebt  seinen  WohU 
stand  iOtmer.mehr:  schon  bat  es  alle  Fesseln  obger 
worCm ,  die  bisher  sein  fJandelsinteresse  an  das  von 
Gcofsbritanuien  knüpften,  nnd  «eine  Häven  deuFlag- 
£SB  aller  Nationen  «ö£Cnet.    .£aa  duldiaja^es  B«lir 
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gionasystem  i«t  von  dem  Könige  sdoptirt ;  die  luquiti*' 
tioB  abgescbaSt,  und  dai  Reich  in  lo  von  einander  ua- 
kbbängige  GouTernemeau  abgetheilt ,  die  jedoch  in 
Hinsicht  dei  Areal«  so  wenigei  VerbSltnifs  haben, 
dafs  Para  über  30,000,  S.  Catkarina  dagegen  etwa 
Iv500  Quadratmeilen  amfafst.  Bei  wachsender  Volle»* 
menge,  die  schon  jeut  für  das  Ganze  gegen  3  Mill. 
betragen  mub,  dQrfte  hierin  Inders  bald  eine  Ver- 
Sndeiiing  bevorstehen.  Brasilien  lebt  jetzt  ndt  allen 
Eurofräiscbett'  Mächten  in  freundschaftlichem  Vei« 
nehmen ,  nnd  Spaniens  Zurückhaltung  OUveh^ai 
hat  der  Doppelheirath  der  Infantinnen  keinen  Ein- 
halt gethan.  Schon  seit  lahren  nistet  sich  Braailien 
in  einer  Expedition  gegen  Buenos  Ayres  oder  viel« 
mehr  St.  Sagramento  ,  wo  es  wahrscheinlich  aeine 
£ntGchSdigüng  f&r  Oliven^a  finden  aoU ,  au^h  faiUt 
•I  noch  immer  Cayenne  besetzt. 


Au{ /Ttz^i  etfaahen  sich  noch  immer  die  beiden 
Negerstaaten  Christophs,  oder  Heinrichs  1, 
als  constitutionelle  Monarchie ,  und  Pethiont  all 
RepüblÜE.  Beide  sind  unter  sich  die  bitterste»  Feifi* 
de ,  und  nur  darin  einig ,  daf*  beide  nie  wiedeK 
Frankreich  sich  unterwerfen  wollen.  _P e  thion, 
den  man  för  den  am  leichtenen  zu  gewinnen  hielt, 
hat  Frankreichs  defsfallsige  Antrüge  völlig  zurückge- 
wiesen ,  und  schwerlich  dürfte  e^  Frankreich  glük* 
ken  ,  durch  die  Waffen  seinen  Zweck  zu  erreicben, 
Heinrich  I.  bat  übrigens  sein  kleines  Reich  gans 
nach  dem  Vorbilde  de*  vormaligen  Napoleon- 
tchen  eingerichtet,  worüber,  der  Haytiiche  Staats* 
ICAlender  ein  hödi«^  inteieiiantes  Gemälde  liefert. 
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Si-ankreiek ,  die  Niederlande  und  DShemark  h»-* 
>en  von  den  Briten  ihre  verlorenen  Colonien,  wi» 
in  dem  Puitet  Frieden  ausgemacht  war,  zurücker- 
halten ,  und  GrorshtTtannien  «eine  neuen  CoIonieH 
un  'Ssseqüeho  und  Demerary  orgamsirt.  Uefaer- 
hanft  dürften  die  Americanischen  Golnnien  auf  dam 
Comittente  ,  die  unter  dem  Tropenfaimmel  liegen, 
tuJd  eine  grofse  Wichtigkeit  erlangen ,  dahingegen 
&t  meisten  Wettindiichen  Inseln  veröden,  da  dio 
Fruchtbarkeit  derselben  von  Tage  zu  Tage  mehr  ab- 
nimmt.  Die  übrigen  Brititcfaen  Colonien  auf  dem 
fetten  Lande  von  Nordamerica  nehmen  anch  immer 
mehr  an  Volksn;ieiige  und  Wohtitand  zu;  sie  sind 
zum  Theil  der  Zufluchtsort  der  ve^rmten  Skoten 
und  Jren,  die  in  dem  Mutterlande  ihren  Unterhalt 
nicht  mehr  erzwid^en  können. 

Von  Schriften  über  America  können  wir  hier 
nur  wenige  anführen.  Morse's  Americaniscber  Geo- 
graphie ist  schon  obm  gedacht.  Brackenridge  ViewM 
9j  Louisiana  togethtr  with  a  Journal  of  avoyage 
up^tlie  Missouri  River.  Pittsburgh  i%i\.  8-  «ot- 
bält  vieles  Interessante  nnd  Neue.  —  Uebep  die 
Creek-  Indianer  ist  ein  Aufsatz  in  die  A.  G.  E.,  L. 
153  (  eingerückt :  wir  ersehen  aus  demselben  dai 
Bestreben  dieser  Nationen  sich  immer  mehr  aus  dam 
Zustande  der  Wildheit  heraiuzuwinden. 


Der  Entdeckungen ,  die  in  Australien  gemacht 
find,  wohin  die  AufGndung  der  Pittcaimsinsel  nnd 
iet  Übergang,  über  dit  blautit  Berge  in  Nett-Hgl- 
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Itmd  gffhört ,  Inbeit  wir  cchoa  oben  gedacht.  Anfcer 
i^esen  haben  wir  nichts  Neues  zu  bemerken.  Dals  der 
.Versudi  der  Nordamericener.  in  dem  AtutralmeeTe 
eiaeColonie  zu  gründen,  feblgeicrfilageiiGey,  dürfte 
auf  die  Civilisatibn  diete«  Eidtheil$>  heinen  Einflufi 
^laben  ;  dafs  auf  den  Sandwichinseln  sich  ein  einiger 
Maafsen  geordneter  Staat  otganinre ,  und  daf>  diese 
Aostralindier  bereits  mit  ihren  Schiffen  den  Ocean 
durch« clmeiden ,  haben  wir  ebenfalls  schon  oben  ge- 
dacht. Preycinet  Voyage  de  dicouvertes  aux  ter- 
ra Austridei  itt  in  den  A.  G.  E.,  'L.  35^ ,  angezagt. 
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1. 

An  Account  of  the  Ringdom  of  Nepaul  being 
the  Subatance  of  Observations  made  during 
a  Mission  to  that  country  in  the  year  1793 
hy  Colonel  Kirkpatrik.  Ulustraltd  with  a 
Map   and   other  Sngrawingt.    Lond.   igtl.     4. 

p^e-  386. 


Dai  twifchen  den  G^irgen  von  Hiniaitan  eitige- 
ilemnit«  Laud  Ntpaul  log  vor  einigen  Jahren,  al«  deatcn 
BchetriclieT  mit  der  Regierung  *u  Vat^utta  in  HHidel  ge- 
rieth,  die  Aufmecktamkeit  Ton  gani  England  auf  lieh.  Man 
kaoate  su  Londoq  kaum  das  Daieyn  dieie^  Gebirgsfuriten, 
und  nun  kam  gar  die  Kunde,  Aaie  von  daher  dem  BrltiicheK 
Reiche  am  Gang*$  ein  Einfall  drohe,  und  daf«  die  MachU 
haber  dabei  nichts  Weniger  alt  ruhig  n&ren.  WenigftM» 
■laftte  John  BuH  in  den  Jahren  18IO  und  1811  disb  ia 
■U«ii  BUttenileien. 

».  j.  e.  s.  I.  Sdt.  i.  St,  .       D 
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Ei  war. daher  gaui  aatürliclit  dar«  das  unbedeutend« 
Nepanl  auf  einmal  eine  Art  ron  ephemerer  Wichtigkeit - 
erhielt,  und- dafi  jaan  rieh  lo  icbnell  wie  möglich,  über 
diece  itrra  ine^gnita  lu  belehcen  wüa«chte.  Glücklicher- 
weite  fand  sich  in  England  ein  Mann ,  der  die  Neugierde 
det  Public umi,  wenigitena  tum  Theil,  befriedigen  konntet 
Diefi  war  der  Ober*te  Ki rkpat rik.  Die  PiÜiidenUchaft 
von  Calcuita  hatte  denselben  im  Jahre  1793  einmal  als  Un- 
terhändler nach  Xhatmandu  gesendet,  und  ob  er  gleich  nur 
einige  'Wochen  daselbst  zugebracht,  und  in  dieser  ganlen 
i^^t  am  Fieber  gelitten  hatte ,  so  war  dessen  ungeachtet  von 
demselben  10  Manches  gemerkt  und  atifgexeiühnet ,  daft  e* 
den  Stoff  lu  d^m  vorliegenden  Werke  abgeben  konnte,  wa- 
ches nun  sogleich  in  dos  Pubicum  epedirt  und  mit  ßri^ 
achem  Luxus  ausgestattet  wurde. 

So  entstand  diele. Beschreibung  von  Ntpaul,  die  doch 
wohl  nichts  weiter  ,  als  eine  Buchhlndlerspeculation  ist, 
welcbe^T  Kirhpatrikt  Reise  tnr  Folie  dient.  Wir  berwei- 
feln  es  keineswegs,  dafs  Hr,  Kirkpatrik  Aie  ia  Stpaul 
■ugeb rächte  Zeit  iweckmüfsig  benntit,  und  den  besten  Wil. 
len  hat,  die  Warheit  «u  berichten ,  indessen  scheint  es  un« 
unmöglich ,  sich  während  derselben  eine  so  genaneBeka^nt- 
tchaft  mit  einem  Lande  und  einem  Volke,  deren  Sprach« 
,  ihm  nicht  einmal  geläufig  war,  eigen  lu  machen.  Wahr- 
•cheinlich  sind  die  loeisten  Nachrichten ,  di«  diesei  Werk 
enthSlt,  luLondon  aus  dem  Ariatic  Rtttarelut,  oder  ande- 
ren Quellen  gelcbSpft  ,  mit  der  Keiie  von  Kirkpatrih 
in  Einklang  gebracht ,  und  unt«r  seiner  Firma  gegeben. 
Der  Umsiaud ,  dala  diese  Reise  seit  1793  ruhig  im  Pult« 
liegen  -geblieben,  bis  das  Bedürfuifs  de*  Augenbick*  ihre 
Bekanntmachung  forderte,  scheint  unsere  Vermuthnng  an 
besUtigen. 

Was  Hr,  Kirkpntrik  in  JVepnuI gesehen uud  erkund- 
fchaftet  haben  soll,  ist  nun  bereits  im  B.  XLIV,  S.  :ilS  bif 
33t  der  A.  G^  E.  aus  Englischen  Zeitschriften  ausführlich 
angezeigt,  und  Rec.  kann  sich  daher,  mitBeiiebung  aaf 
üliese  Anzeige,  gan«  Luri  fassen,  , 
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Da«  in  9  Capiteln  g«tkeilte  Account  enthält  in  den  di«l 
tnten  deraelben  Kirkpai rikr  Heiae  von  Munaiarjr ,  dem 
Igtitercn  Bt»gali*abaa  Orte ,  bm  welch«iii  dec  Shagmutjr- 
iiu/t  die  Gräuie  mit  Ntpaul  macht,  bis  nach  der  Haupt- 
tlail  Kkatmandu,  und  dat  fünfte  die  Reite  TonDoana  durch 
4u  Thal  Noakott  nach  ehe»  dieser  Stadt.  Daa  vierte  ba- 
(cbieiht  den  Landbeu  in  Ntpaul,  da*  aeckfte  da«  Thal  roa 
Ktftul,  das  aiebende  giebt  eine  allgemeine  geogr^  ttatiit> 
iaticht  des  Landes ,  das  achte  eine  geschichtliche  Ueber« 
licfit,  und  da«  neunte  vetbreitet  sich  aber  die  Gramen, 
intdebnung  und  Eintheiluug  von  Ntpaul  mit  den  venchie- 
drnen  Honten  und  Entfernungen.  Voraus  gehen  Bemerkuit- 
geu  über  die  Reise  selb«t  und  über  die  ZUsaniniensatHn( 
der  Charte,,  die  übrigem  nicht  riel  mehr,  als  die  Rm*^ 
ronte  von  Bkagntuty  bis  Kboimandu  und  deren  nächste  Um- 
gehungen bis  zu  dem  Gelßrge  Himmaltk  darstellt,  undvna 
selbst  nicht  einmal  die  äufsereu  UmniM  des  Landet  kennen 
lehrt.  Das  Gttnv  ist  daher  eiu  Brucbstilck,  welchesfür  di* 
darstelleade  Geographie  wenigen  Werth  hat.  Das  Qr£ni> 
gebirge  KimmaffA- schont  darauf  sehr  willkühilich  gelebt 
in  lejn.  'Den  Schlufs  des  Oonien  macht  ein  iu  drei  Abr 
(chnitten  getheilter  Anhang,  wovon  die  beiden  ersten  dif 
-iwisdien  der  Regierung  lu  Caleutta  und  dem  Rajah  von 
Ntpavl  ^epflcgenen  diplomiitiichen  Verhandlungen  ,  ua(l 
der  dritte  einen  Aunuff  von  Giuitppt*  Jee«utt$  af  JVsy«! 
Mu  d4B  Atiaiie  Rtttarchti  giebt. 

Da»  Game  ist  lienilicb  gut ,  ohne  unnStbigen  Schmuek 
vorgetragen  j  und  bat ,  wenn  es  gleich  eine  Zu  lammen  stop* 
pelnng^  scheint ,  docly  für  uns  Teutsche  immer  Werth ,  da  ' 
ttos  die  dabei  gebrauchten  Materialtea  schwer  ,  oder  gar  . 
nicht  tugänglich  se;n  dürften.  Vieles  davon  inag  aus  Be- 
richten der  OiStindischen  Regierung  ,  Vieles  aus  Bengali- 
schen Schriften  entlehnt  sepi,  und  was  Kirkpairik  datu 
geliefert  bat,  vielleicht  nur  in  dem  trockenen  Reisediarium 
der  drei  ersten  Capitel  bestehen. 

Die  Knpfer.,' welche  die  Reise  begleiten,  gereichen 
derselben  im  Zierde.  Es  sind  ihrer,  aufs«r  dvrTitelrV 
gnetta  nnd  ^r  Charte,  14  Blatter. 
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Narrative  of  a.  Ten  Year^s  Residence  at  Tripolf, 
in  Africa ,  from  tke  original  Correspondence 
in   the  possession   of  the   Family   of  'the   lätt 

'  •  Richard  Tully,  Esq.  the  britisch  Consul  etc. 


a  Schriften ,  welche  bflnlioh  inEnglind 


fiber  die  Staaten  der  Berberei  erschienen  lind,  und  ihr  In- 
leresse  grclitentheils  den  Begebenheiten  de^  neusiten  Zeil 
Yerdanken,  zeichnet  sich  besondert  dieict  Werkaut. 

Et  befteht  in  Briefen,  welcha  während  dieser  Zeit  von 
defSchwügenn  de*  Hrn.  TuII/,  Brititchen- Coniul«  in 
Tripolit,  an  ihre  FVeuude  ia  England  getchrieben  worden 
■ind  ,  anid  welche  manche  intereiiante  Nachrichten  und 
Aneodotm  über  den  regierenden  Fascba,  SiSi  Uitph, 
Mine  Faniiiie  und  venchiedene  Peraonen  Ton  Auizeidmung 
ik  Tripolis,  so  wie  Schilderungen  der  Sitten  der  Maum, 
AraitT  und  Türhtn  u.  t.  w,  enthalten.  Zwitchen  der  Fami- 
lie de«  Hrn.  Tvllf,  und  der  dea  Pascha  acheinen  die  freund- 
schaftlich iten  VerhÜltnCsse  Statt  gefunden  eu  haben  ,  und 
in  der  Vorrede  wirderwSbtit,  dalt,  ab  derConinl  anfkunt 
Zeit  nach  England  lu  reisen  genÖthiget  war  ,  der  Paacfaa 
und  Lilla  (oder  Lady)  H  a  II  mna,  seine  entäKSni^, 
\kn  «rauchten,  seine  beiden  Tödhter  bis  lu  seiner  Rück- 
Ikehr  ihrem  h  eiders eitigeu  Schutze  anzuveitrauen ,  wobei 
sie  ihm  die  Veraicherunj  gaben ,  daFs  sie  dlecelben  nicht 
nur  wie  Tochter  des  Landes  betrachten ,  sondern  wie  ihre 
eigenen  Kinder  bewachen  und  hüten  wiirden ,  und  dafs  wäh- 
rend «einer  Abwesenheit,  weder  ihren  Sitten  und  Gebräu- 
chen ,  noch  ihrer  Religion  das  Geringst«  in  den  Weg  ge- 
legt werden  solle.  Da  die  Verfasserin  dieser  Briffe,  und 
4hre  beiden  Nichten  ,  deifsige  Besucherin  des  weiblichen: 
Therls'  der  Familie  dea  Fascha's  -waren ,  und  ft'cundschaft- 
lichen  Umgang  mit  demselben  pflogen  ,  so  entttefat  kein 
Zweifel  über  die  AuthentioitXt  der  in  diesen  Briefen  eriihi' 


,.n  .ii'GoogIc 


ßüfhtr  -  RetejuittKfm  :53 

M,  ■utuntcr  auf«erordentlicheH . Bef dienbeiteD  un<l  Var- 
lindlungen.  Ob  tie,  wie  sia  vor  uni  li^en ,  wirklich», 
Ton  der  VerfaHarin  an  ihre  Freunde  ^esclinebene  ,  BTiefp 
iind,  möchte  Tiqlleicht  ein tgem  [Zweifel  luitemorfen  (eja{ 
illrio  die  ungekünitelte  Art  ,  ia  welcher  iie  geschneba» 
lind,  nunche  gram matiliaUs che  Fehler  und  einige  aadj^r^ 
locht  aniuführende  Mänge]  ,  beioichneD  hinUnglich  di|  * 
Oiiginalitiit  derselhen.  Alles  was  hinzugefügt  worden  zu 
HJN  tcbeint,  sind  einige,  (icmlich  unbedeuteqde,  Amner-a  '. 
faulen,  weloh«  »heu  lo  gut  hütten  wegfUlea  könsen. 

Ueber  die  xegiereude  Familie  au  Tripoli«,  den  Chanoi 
ter  des  Pascha ,  seinen  älteateii  Sohn,  denBey,  und  sein* 
beidan  Brüder,  ihre  Weiber  und  Harems,  ihre  häuslich ea 
Zwiste,  Lebensweise  u.  _t.  w.  i,  enthalten  dieie  Briefe  müh^ 
tne  sonderbare  und  inteceisanta  Nachrichten,     . 

^Ilt  Car*m»lU,  oder  Cor«  moBli,  der  regiereadii 
Pucha  im  I-  1784  (von  weichem  J)i>  lum  Jahre  1794  ^ 
Briefe  eich  datirau),  war  der  Enkel  Hamtti,  dem.  eti 
aacbdem  n  verrKtheiisoher  Weiie  die  Ermordung  dcr,TSr-> 
kiichen  Besattung ,  die  er  al*  «eine  Wächter  betrachtete, 
veranlalst  hatte,  gelungen  war,  einen  Finoaa  vom  Grofi'« 
kerrn  zu  erhalten  ,  der  dieErhfelgo  in  dqs.PaBchalik  für  dift 
Maurische  Linie  fettaetite.  Er  hatte  drei  Söhne  von  einev 
Frau,  von  dtnen  der  älte«te,  Sidi  Hastan,  der  den  Ti-i  . 
lal  als  Bej  hat,  und  als  recbtmSftiger  Thronerbe  betraohn 
tet  wird,  ungeflihr  dreilsig  Jahr  alt  var;  der  twelte  hief» 
Sidi  Harnet,,  und  dar  jiingite  ,  daiumal  etwa  zwanzig 
Jahre  alt,  Sidi  I/fcpA,  welcher  letitere  jetzt  in  Tripolis 
regiert.  Die  beiden  jflngeren  Brüder  ,  utd  hesgnderf  der 
iüngtte,  fbilten  einen  unTeriöhnlicben  Hals  gegen  den  Be^, 
und  rerjchworen  sich  ,  ihn  der-  Tbronfalge  «u  harauiieKt' 
Am  {lejraDif es te ,  welches  unmittelbar  auf.  das  Radatnanfeat  . 
folgt ,  lucht  )eder  gute  Muselmann  allen  Zwist  m  schiicbn 
tan,  welcher  etwa  im  abgelaufenen  Jahre  den  Frieden  der 
Familie  geit&l  bat>  Am  ersten  Tage  dieses  Feste«  ist  et 
auch  gebraucblicb  ,  daXs  die  Dnterthanen  von  einem  gewii- 
ten  Range  ihrem  Beherrscher  huldigen.  Bei  eolc-hen  Gel»- 
geaheiteu  stehen  iwei  aus  dem  Volke,  au  denen  der  Pascba, 
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daaitfrift«T«rtTauMili>t,«u  t^ioen  Smten,in«nG«ltilMI 
et  iit  ,  die  WaSen  Vller  Dc^enigen  an  riflh  lu  nehmen, 
«eiche  lieh  lum  Handkuts  heim  Pucha  melden ,  und  nu« 
Fenonen,  welche  Aniehen  nnd  Vertranen  besitsen,  ist  e( 
«rlaubt,  in  seiner  Gegenwart  bewaSitflt  lu  ericWinMi.  J>a« 
Audien  »immer   wkr  zu  Ehren  dietea   Tage«  ungewShnlich 

'^gefüllt ,  aU  auf  einmal  ein  Anblick  den  H^fletiten  dfta 
Blut  in  ibren  Adern  erstarren  machte  ;  lie  sahieuen  nicht« 
Geringere«,  al«  die  Ermorduug  ihret  Kerrn  am  Fulte  de« 
ThTone«  tu  beffirchtnn  ,  und  «ich  telbst  schon  als  (Jpfei 
der  Kache  «einer  Feinde  für  Terloren.  Ke  drei  Prinzen 
traten  ein  mit  ihren  erMen  Oßicieren ,  ihren  Leibwachen 
nnd  SchwarieA ,  tiut  eine  ungewöhnliche  Weile  bewaffnet, 
und  mit  getogen«n  Säbeln.  Jeder  der  Sfihne ,  toh  «einen 
Officieren  und  Wachen  umgehen ,  näherte  «ich  einer  nach 
dem  anderen ,  um  dem.  Paicba  die  Hand  lu  tUtte».  Er  am- 
pfieng  lie  xitteind  ,  und  «eine  auffallende  Ueberraschung 
und 'Beiregung  war  jedem  Auge^iluhtbar  ;  der  iweifelbafte 
Aufgang  die«er  Scene  ichien  alJeta  GegenwSrtigen  lohreck- 

'  lieh.  Die  Printen  hielten  «ich  jeder  mit  «einem  Gefolg« 
■waa  ■  einander  abgecoiidert ;  «ie  tprachen  mit  dfen  Gonsuln 
und  den  Teracbiedenen  Hcfleuten  «o  frei  al«  gewöhnlich, 
aber  keiner  wandte  den  Bliek  toi>  dem  Andern.  Nach  einer 
kuiien  Zeit  verliefi  ein  jeder  mit  «einem  Gefolge  in  der 
Ordnung  ,  wie  er  gekommen  war.,  den  Audienitat^,  und 
et  zeigte  «ich  nun ,  -daf«  ihre  Wutb  gegen  einander  ^erich* 
tat  war,  und  nicht  gegen  ihren  Vater,  obgleich  itx  Faich« 
nicht  eher  ,  al«  bei  ibrem  Auitiltt*  ,  nieder  Athcm  xu 
■chöpfen  ichien. 

Die  beiden  jfingeren  Brflder,  Sidi  Harnet  nnd  Sidt 
U 1 1  p  h  ,  hatten  sich  in  ihrem  Tempel  die  heiligiten 
Schwüre  der  Freund«cbaft  und  der  Treue  geleittet ,  nnd 
hauen  diese  Schwüre  noch  durch  eine  heiligere  Ceremonie, 
die  Vermiichung  de«  Blut«  ,  be«iegelt.  Dieie  berberi«cbe 
Cermnonie  beateht  darin ,  dafi  sie  «ich  luaanunen  A'tta  Altar 
JUBAumidf  nähern,  und,  nachdem  «ie  auf  dem  Coran 
ge«chivoren ,  doi  Andern  Leben  heilig  lu  halten ,  «ich  mit 
iM'en  Meiseii»  verwunden,  ihr  Blut  in  ein  Geschirr  auffan- 
den und  geme^ccBufÜicb  t^arvn  trinken.    Allein  da«  k*i^' 
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ttea  Eide  waren  niclit  wirksam  genug  iea  jüagiten  Brnder, 
Sidi  Uttph,  lu  biadea  ;  er  nar  gegen  den  Sidi  Hammt 
to  trenlot  ,  all  gegen  <feuBey,  dessen  Ermordung  u^d  dia 
Teirätherisclie  Weise,  irio  sie  erfolgte,  eiu  treffcades  Bild 
diner  Berberen  geben.  Sidi  Uttph  nfimlich,  dieser 
f oUandete  Reiichler ,  hatte  seiner  Mutter,  Ltlta  Haltu- 
na,  den  Vorschlag  einer  TersÖhnung  gethan,  und  sie  ge- 
beten, Jafa  dieselbe  in  ihren  Zimmern  und  in  ihrer  Gegen- 
wKi  T orgeheil  möchte.  Als  der  Bey  in  jeiaer  Mutter  Ge- 
sicher  kam,  bat  ihn  Lilla  Halluma,  seinen  Säbel  ab- 
nlegen ,  bevor  die  tJnterlialtuiig  begönne  ,  indem ,  wie  li« 
Tcrsicherte ,  «ein  Bruder  keine  Waffen  bei  sich  habe.  Der 
Be;,  dem  nicht  die  geringste  Ursache  det  Vetdachtei  vor- 
handen lu  cejn  (chien  ,  händigte  nillig  «einen  Säbel  sei- 
ner Matter  ein,  welche  ihn  in  ein  nahes  Fenster  legte, 
and  Bberzeugt  Ton  den  aufrichtigeil  Gesinnungen  de« 
Bcj's  ,  nnd  ini  TÖllIgen  Irthume  Über  die  des  Sidi 
Uitph,  fahrte  sie  die  beiden  Printeti  in  dem  Sopha, 
und  sich  .twiichen  ihnen  setzend  und  einea  Jeden  Hand 
in  der  ihrigen  haltend ,  betrachtete  sie  Einen  tun  den  An- 
dern mit  Freudfc  und'  Stoli ,  dafs  es  ihr  endlich  gelu'iigea 
■ej,  diese  beiden  Söhne  all  Freunde  wieder  intommen  lu 
bringen.  Der  Bej  suchte  nun  seinen  Bruder  darou  iii' 
Gberteugea,  dafs  er  keinen  Bafa  gegen  ihn  hege,  und 
vielmehr,  da  er  keine  SÖhna  mehr  habe  (welche  eine  an- 
steckoide  Krankheit  slnuntlich  weggerafft  hatte}  den  SHi 
Hamtt  und  ihn  all  solche  betrachte,  und  wenn  er  aof 
den  Thron  gelange,  immer  fortfahren  werde,  als  Vater 
■ich  gegen  lie  iu  bezeugen.  Sidi  Üttph  erkllrte  sich 
damit  lufrieden  ,  letite  aber  hiniu  ,  dafs  ,  um  £■  ■  I  J  « 
Ha/Ium«  gam  su  beruhigen,  nach  solchen  Versiche- 
rungen TOn  Seiien  dei  Bej's  nichts  entgegen  itSnde ,  ihr* 
FreundichafI  auf  dem  Coran  lu  beschwören.  Als'der  Bej 
sich  mit  V*rguSgeu  bereitwillig  data  fand,  stand  Sidi 
ütrph  plötzlich  Ton  *ei nein  Sitae  auf  und  rief  lauf  nach 
dem  Coran.  .  Dies  «rar  aber  das  Zeichen ,  welohei  er  sei- 
nen Schwanen  gegeben  hatte',  ihm  seine  Pistol en  lU  brin- 
gen ;  er  ergriff  schnell  iwei  und  drückte  auf  den  Bej  ab, 
welcher  auf  dem  Sopha  neben  ihrer  Mutter  sifs.  hilta 
Halluma,    um   ihren  Sohn  lu  tcliQtien  ,  hob  ihre  Hand 
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in  die  HSlie  \_  diete  ward  aber  durch  du  PUtot^  wtlcliM 
Sersprang,  ichirecklich  veritSrntnelt,  uod  der  Bey  in  die 
Seite  getroffen.  Dieter  erhob  sich ,  und  seinen  Säbel  aua 
dem  Fenster,  ergreifend  ,  hieb  er  nacb  leinem  Brader  ; 
allein  Sidi  Uttph  hatte  ecTion  ein  anderea  Fiitol  aiif 
ihn  abgedrückt,  und  tchers  ihn  durch  du  Herz.  Ali  er 
ihn  fallen  «ah ,  rief  er  seinen  Schwarzen  lu ,  ihn  TÖllig 
%a  tSdtm.  Noch  athmend  zogen  sie  ihn  von  dem  Orte 
wo  et  1^  I  und  drückten  alle  ihre  Gewehre  auf  ihn  iib. 
All  Lilla  diiektr  .  die  Geqiahlin  deiBey'«,  da>  plöti< 
liehe  Abfeuern  der  Gewehre  Temahm,  rifi  sie  sich  au< 
den  Armen  ihrer  Frauen,  die  lie  turilck  halten  wollten, 
•tünte  in  <  das  Gemach  and  umschlang  den'  blutenden 
,  Körper  ihres  Gemahl«,  wShrend  £iilla  Halluma,  um 
tu  verhindern,  dafa  Sidi  Uiepk  seinen  KSrper  nicht 
entselle,  sich  über  ihn  geworfen  hatte,  und  vorSchmert, 
den  ihre  verwundete .Hsnd  ihr  verursachte,  in  Ohnmacht 
gesuakcn  war.  Zu  gleicher  Zeit  durchbohrten  noch  fünf 
TOn  Sidi  Uttph't  Schwarzen  den  auf  dem  Boden  lie- 
genden Körper  de*  Bey's  -,  nach  Welchem  tchändlichett 
Siege  lie  mit  ihrem  Herrn  entDoben. 

Bei  diesem  schrecklichen  Anblicke  des  auf  diese  ber> 
berisohe  Weise  verstümmelt«»  Körper«  ihres ,  Gemahls, 
rif«  Lille  Aite.ktr  ihre  Juweelen  und' reichen  Kleider 
von  sich  ,  warf  lie  in  das  Blut  des  Bey's  ,  und  nahm  voa 
•inem  ihrer  Schwarzen  dal  schlechteste  Gewand,  in  wel- 
chf*  sie  sich  hüllte.  So  als  ,eine  gemeine  Sclavin  geUei< 
•  det,  befahl  sie  den  Umstehenden,  sie  mit  Asche  xu  be- 
werfen, und  gieng  in  diesem  Zustande  tum  Paacha,  wel- 
chen sie  bat,  wenn  er  nicht  Zeuge  von  ihr^r  und  ihiei 
Kinder  Vergiftung  seyn  wolle  ,  sogleich  den  Befehl  lu 
iertheilen,  sie  aus  dem  Schlosse  lu  lassen,  dessen  Wände 
und  Fuftboden  mit  dem  Blute  ihre*  Gemabit  gefärbt 
seyen. 

Als  Sidi  Uttfh  dar«  Schlots  verliels  ,  begegnete  et 
dem  grofeen  Chiah,  dem  ehrwürdigen  Bey  Abdallah 
(dem  Sohne  de»  letzten  Türkischen  Pascha),  welcher  der 
regierenden  königlicbcn  Familie  sehr  sugethan,  und  heim 
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Tolka  lielicbt  war.  Ali  dieser  OfScier  Iwi  dem  Anblid:« 
Siii  U ttpk' t,  welcher  nut  dem  Blute  de«  Brnderi  be- 
deckt war,  dieBefürchtang,  dafi  irgend  eine  *chrecili4)tft 
Tbat  geEchehen  tej ,  auTserte,  and  Sidi  Uttph,  dem 
die  religiöien  G«tiiiiiuiigen  deHell)eii  Lekuint  Varen,  nur 
eine  Mirsfailliguag  seiner  Tliat  von  ihm  erwarteti  kennte^ 
■0  itiela  er  detntelben  augenblicklich  den  Uolcb  im  Hen, 
und  C  h  i  a  h  lank  ermordet  zu  leinen  Ftlfsen.  Si  dl 
Vitph^t  Schwane  warfen  den  Körper  Vor  die  Thore 
dciPalastei,  und  unutebrende  TrSger  brachten  ihn  ceiner 
nnglScklichen  FamiUe.  Er  ward  mit  dem  Bey  in  dettel- 
lien  Stunde  beerdigt,  dieaer  letztere  aber  icbon  nach  Ver- 
lauf von  vier  Stunden  zur  Erde  bestattet,  wSbrend  wel« 
eher  kunen  Zeit  er  in  der  Blüthe  seiner  Gesundheit,  in 
der  Mitte  seiner  Familie  lebend  stand,  ermordet  und  loa 
Grab  gesenkt  yard. 

Dieser  gräXaliche  Mord  erregte  wenig  odw  kein  Ajif- 
«ehen  in  Tripolis,  so  sehr  ist  dies  Volk  an  dergleichea 
Scenen  gewöhnt.  Die  oRentlichen  Ausrufer  riefen  auf 
Befehl  de«  Pascha  durch  die  Sbafson  „Gott  gebe  dem 
Bey,  welcher  ^eim  gegaifgen  ist,  eine  glückliobe  Aufer-  ' 
«tehung  i  keinem  seiner  Diener  soll  ein  Leides  gesche. 
henl"  ipessenungeachtet  erhielt  das  Gefolge  des  Mörder« 
von  demselben  Befehl,  die  Dieaer  des  Bey 's,  wo  sie  nuch 
angetroffen  würden ,  su  ermorden.  Dea  Mcrder  anlan- 
gend ,  *o  war  das  Grab  SJier  4er  Leiche  seines  so  verrS- 
Aischer  Weiss  ermordeten  Bruder«  noch  kaum  geschlos- 
■en,  als  er  ein  grofses  GaitmaJ.  gab,  bei  welchem  Musik, 
das  Abfeuern  von  Gewebren,  und  die  zum  Singen  un4 
Tanzen  gemietheteteo  Weiber  mehr  LÜimeil  machten,  al« 
selbst  bei  Hochzeit  enSbltcb  isf.  Einige  Tage  darauf,  waxA 
Sidi  Hamti  als  Boy  ausgerufen. 

Der  weibliche  Tbeil  der  Fanulie  des  Hrn.  Tulljrbe- 
«nchte  die  unglückliche'  Lilla  Airghtr  nnd  fand  sie  ia 
der  tiefsten  Setrübnifs.  Nicht  allein  nar  tio  allel 
Schmuckes  belaubt,  Andern  auch  jedes  Stück  ihrei  An- 
viges  war  ehe  sie  ihn  angelegt  hatte,  absichtlich  ent* 
.  kt^t  worden.    Bei  dem  Anblicke  der  Besuchenden  brach 
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•ie  in  ThrSnen  am;  bald  darvuf  tnt  Lilla  Sall^jna, 
die  tiDglfickliclie  Mutter  dpa.  ermordeten  Bey«  ,  die  ver- 
wundete Haad  in  einer  Binde  tragend,  ini  Zinmer.'  Die 
Mauren,  anstatt  «ich  lu  bemühen,  die  schwere  Hatid  de« 
Scbicksali  leichter  lu  tragen,  schienen  erfiaderiich  in  , 
Auffindung  der  Mittel,  die  Erinnerung  an  ihr  UngliEck 
lebendig  lu  erhalten ,  und  ihrem  ScXmerze  immer  neue 
Nahrunfr  zu  verichaffen.  Ihre  erste  Bitte  war  daher ,  die  ' 
Geiellschaft  mögte  sich  in  die  Zimmer  begeben ,  wo  in 
ihrer  Gegenwart  der  Bey  erschlagen  worden.  „So  graa- 
tend  vn«  diese  Gunst  erschien  ~  sagt  die  Verfasserin  der 
Ka'retivt  —  so  konnten  wir  dieselbe,  aus  Furcht  si«  la 
beleidigen,  doch  nicht  ablehnen.  Der  Anblick,  Aer  sich 
uns  darbot,  war  eben  so  sonderbar,  als  zurückschreckend, 
man  hatte  die  Eulseren  Wände  des  Zimmer«  mit  WasAr, 
iu  welches  Rufs  und  Aicbe' gemengt  war,  übergössen.  Dai 
Zimmer  war  tugeschlosscn ,  und  wurde  hur  den  Freua- 
den des  Ermordeten  geöffnet, -um  ea  su  besehen;  Alles  in 
demselben  blieb  genau  in  demselben  Zustande',  wie  ei 
■ich  bei  der  Zusammenkunft  der  Brüder  befunden,  und, 
•dÖrecUieh  genug,  alle  Spureii  des  grausamen  Endes  dei 
Bej's  wurden  gelauen.  Alles ,  was  das  Gemach  enthielt, 
war  von  Lillä  üalluma,  wie  tie  sdbst  sagte,  rer- 
nrtheilt,  mit  dem  Bey  lu  sterben  ,  and  gleich, ihm  in 
Staub   und  Abgeschiedenheit  la  'lerfallen. 

Wahrend  der  Traüerieit ,  welche  für  die  Wittwe  ei- 
nen ^Monat  und  lehn  Tage  dauert,  werden  alle  Saalien 
des  Schmückt  und  Putiei,  selbst  die  überfliirstgen  GerSthe 
und  Mobilien,  bei  Seite  ^eschaffl.  Mach  Verlauf  dieser 
Zeit  begiebt  sich  die  Wittwe  nach  der  Seeseite,  und 
trigt  Tier  frische  Eier  mit  sich ,  diese  giebt  »ie  der  ersten 
Person ,  die  ihr  begegnet,  welche  sie  anzunehmen  gehalten 
ist,  und  wäre  es  selbst  der  Pascha.  Mit  den  Eiern,  meint 
man ,. giebt' sie  all  ihr  Unglück,  weg,  daher  denn  Nie- 
mand sie  gern  nimmt,  doch  ist  d|e  Sitte  pi^igefiihrt ,  daf* 
Ni'mand  sie  anzunehmen  «ich  weigern  darf.  Ist  sie  an 
das  Meer  gelangt,  so  klimmt  sie  ihr  Haar  mit  einem  goN 
denen  Kamm,  welchen  sie  sodann  iii  das  Meer  wirft;  hier- 
auf, ahor  nicht  früher,  hat  »ie  die  Freilieit,  »ich  wieder 
tu  verhcirathen. 
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Di«  Verfaisetin  ^tto  Gtlagenheit,  bei  in  Hairath 
tu  Stdi  Sam4t,  «weiter  Solut  dei  Paioli*,  und  auch  trei 
itt  eüaer  seiner  Techter,  gegenwürtig  lu.  «ejn.  Di* 
Hoehiettkleidcr  einer  Mauriichen  Dame,  nacben.auch 
hier  einen  sehr  widitigen  Gegenftaad  am.  Itt  der  Gar- 
dcTobe  der  FrinieiFin ,  befanden  «icb  unter  anderen  Ar- 
täeln  (wei  bündelt  Paar  JSahuhe,  ein  bnndert  Paar  reicb 
gonckte  Sammt  -  Stiefeln ,  und  Barakani ,  Pantalont, 
Henden  uud  eins  Menge  anderer  Sachen  in  gleicbem  Ver> 
^taiiie.  Djete  werden  in  Tiereckige  flache  Kiftwt  ge- 
fK\x ,  mit  grobem  Pomp  uhd  in  einem  langen  Anbuge, 
■B  einem  Thore  dei  FaUajtei  hinauf,  und  tu  einem  ande- 
ren wieder  hereingetragen ,  begleitet  von  Wachen,  einec 
Menge  Diener  und  (ingenden  Weibern',  welche  gxinie- 
thct  werden,  um  den  Fettgeiang,  Lee,  Laa,  Lto,  anin« 
tlimmen,  der,  wenn  der  Zug  dai  vlterliche  Haiu  der 
Braut  «erUfit,  anhebt;  and  ntit  dem-.Eininge  in  det 
Brüntiganu  Uaufe  anfbört.  An  der  Sphte  dei  Zog*  wird 
die  Braut  in  einer  Art  von  Küüg,  der  mit  feinem  Linnen 
bedeckt  ist,  und  anf  einem  Pferde,  Maulthiere  oder  Eiel, 
nach  dem  Range  oder  VermJtgeatumittndea  dei  Paafi, 
ruht,  fitiend,  in  Parade  durah  die  Stralien  getragen, 
uid  diete  fonderbare'  Sitte  findet  bei  allen  guten  Mu<el«. 
mianem,  ron  den  Ufern  dei  gelben  Seei,  Ui  «um  AUan- 
tUchen  Meere  Statt.  Nach  beendigter  iprocettion  ,  weiden- 
die  Beinohendeu  Ton  der  Braut  empfangen,  welche  mit 
einem  geatickten  Schleier  üherworfen ,  duf  einem  erhöbe* 
ten  Sitie  ruht,  mjt  goldenem  und  lilbernem  Schmucke 
fiit  ganz  bedeckt ,  und  an  den  Knöcheln  goldsne  Ringe, 
TOB  vier  bii  ffinf  Pfund  an  Gewicht,  tagend.  Zwei 
Svlaren  it^en  hinter  ihr,  um  ihr«  beiden  HoarSechten 
VH  tragen,  welche  mit  lo  riel  Juwelen,  gojdenen-uud  sil- 
bernen Zierrathen  geanbimlckt  und,  dafi,  wenii  lie  lich 
roo  ihrem  Sitie  erheben  wollte,  ei«  da*  aufierordeatUcha 
Gewicht  derteiben  nicht  lu  tragnt  im  Staude  wäre, 

Wir  hatten,  Mgt  die  Tarfai««tln  an  einem  anderen 
Orte,  keine  Vorttellung  vmi  der  Menge  Gold ,  Silber  und 
Juweelen,   welche   in  den  fiaitem  Mauern  dei   Pallattai 
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in  TrfjMKi^  Tencli wenden icli.  inr  Schan  auic«I<gt  aind. 
f/Iit  Ausnahme  Ab-ui  Kurrim'4  Betchreäsaag ,  des  PfanüIuL- 
licfi^i  Thront  und  der  Juweelen ,  welche  Nadir  Scaah 
roa  Dithi  mit  fortnahm,  keukiDÜ  wir  hiehts,  w«a  mit 
dieiem  ^läutenden  Reichthume  in  vergleichen  w.fire.  <  Alla 
dine  Tyrannen  sind  uncrmerslich  reich  an  Gold  und  Sil- 
,  her,  und  da  ihr  ganz»  Geichüft  nur  int  Samin«!»  ba- 
ctebt  und  sie  wenig  ausgeben ,  lo  mehrt  «ich  ihr  ^«ich- 
Ihum  immer  fort.  Daher  sieht  man  im  Pallait  su  Tripu- 
Ht  geronnene  Milch  und  Molken ,  auftragen  auf  Tiicheu 
Ton  Perlamntter  und  Silbei*,  Servaitten  v<m  erhahener 
goldener  Arbeit  und  ron^feiFuri  im  Durotametier,  Calfes 
in  goldenen  Xauen  und  gold^en.  Untersdtiern ,  u.  «.  w. 
Bei  alle  dieiem  .Glanxe  sind  die  Frauen  und  Töchter  dei 
Pascha,  mit  den  hämlichen  Beschäftig uogen  keine« wege« 
unbekannt;  sie  »tricke»',  weben  ,  sticken  und  spinnen  leLbit 
Wolle)  aif  fü)irqn  die  Aufsicht  tiher  die  Zubereitung  der 
Speisen,  und  die  rerheiralheten  Frauen  warten  ihren 
Männern beiihren  Gaitmahlen  auf.  Dfls  eintige  Vorrecht, 
wejclief  sie  dagegen  tu  geniefsen  icbeincn ,  beitoht  {isrin, 
dalt  ai<<  ihrftn  Tyrannen  den  Eingang  in  ihre  Gemächer 
dadiB-ch  verwehren,  dafs  sie  ihre  PantoSeln  an^der  ünfie' 
>en  Thüre  stehen  lassen.  Selten  wird  et  ihnea  erlaubt, 
Bufserhalb  den  Thorrn  dos  Pallattes  sich  in  ergehen,  und 
dann  nur  bei  Nacht,  umgeben  Ton  einer  lahlreichen 
tVacbe,  Solayen  und  Begleiteii].  Ihre  Annäherung  wird 
durch  ein  lautes  Freudengeichiei ,  Lichter  und  hrepnenile 
WohlgeiÜche  angekündigt ,  welche  letitere  aromatische 
'Wolken  nm  sie  verbreiten.  Derjenige  verwiickt  den  Tod, 
der  nach  ihnen  sieht,  und  wäre  es  nur  lum  Fenster  hin- 
auf, da  Tripalü  die  einxige  Mauriiche  Stadt  an  der  Kügte 
ist,  deren  Heuser  Fenster  haben,  neltthe  nach  der  Strafsa 
■n  gehen.  Dessenungeachtet  ist  das  Leben  einer  Frau, 
für  die  Gesellschaft  ven  so  gei'ing«r  Bedeutung  ,  dafi  eiu 
Vater,  Ehemaijn  oder  Bruder,  sioh  tehr  leicht  vom  Pa- 
scha oder  Bey  ein  Tttlurar,  oder  Erlaubnifs ,  veischaf- 
'  Ecn  kann ,  den  Gegenttand  leioet  Zorns  oder,  ««iner  Eifer- 
«icht,  auf  eine  beliebige  Alt  aus  dem  Wege  in  räumen. 
Ei Ae.  Frau  kann  ihie  Schände  nur  mit  ihrem  Tude  titgeu) 
imd  dieVeifiiHeria  der  „iVorrattvc,"  etiählt  hi^Tou  meb- 
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ren  Beispiele.  —  Da  anch  in  Trlpalit,  wie  in  der  Bar- 
berberei  und  der  Türkei  {jbethaupt ,  Wobibeleibtheit  fHc 
ein  Kriterion  i>,eibl)cher  Schönheit  gabBlten  wird,  co  be- 
Kdtt  daselbst  eine  sehr  londerbare  Sitie  ,  um  junge  MSd- 
eben  für  den  Ehettand  vorxubereiten ,  und  iia  eigentliobea 
Sinne  fett  lu  mächen.  Nachdem  ein  Mädchen  rerlobt  itt, 
«ird  aie  in  ein  kleines  Zimmer  gesperrt ,  nnd  ei  werden 
Spuigen  ron  Gold  und  Silber  um  ihre  Knöchel  und  Kand< 
fdenk«  gelegt.  Wenn  rie.  an  einen  Mann  Terheimthet 
•ritd ,  der.  lohon  eiife  Frau  rerloren  oder  verstofien  hat, 
■Q  werden  die  Spangen,  welche  die  frttbece  Frau  trug, 
der  neuen  Braut  angelegt,  nnd  sie  wird  to  lange  gefÜt- 
tert,  bis  tie  dieselben  Vollkommen  ausfüllt.  Die  lu  die- 
fem  (änderbaren  und  Berberen  angei)i eisen em  Qehrauch« 
dienende  Speise,  besteht  in  dem  Saamen  einer  aehr  nahrhat 
ten  Fflanie,  welcher  auch  dafür  bekannt  ist,  die  Milclx 
der  Ammen  sehr  reichhaltig  in  machen.  Mit  diesem  Saa- 
men  und  ihrem  Nationalgerichte,  Cutcuioo,-  wird  die 
Braut  im  buchstäblichen  Sinne  gemästet,  und  Viele  iter' 
ben  unter  dieser   Operation. 

Unter  vielen  andern  ahergläuhisohen  Toritdlungen, 
besteht  in  allen  vier  Staaten  der  Berberei  die  Meibung, 
dafi  die  Mauren  durch  den  EinfiiU  einet  roth  gekleideten 
Tolks,  ihr  Land  an  einem  Freitage,  wKfarend  der  Stunde 
des  Gebets,  verlieren  würden,  deatenun geachtet,  uni 
obgleich  sie'  blind  an  Vo rau ab e Stimmung  glauben ,.  verfeh- 
len sie  doch  nicht,  lu  dieser  Stuiide  alle  Thore  der  Stadt* 
sorgfültig^  lu  verschlielsen ,  als  ob  Schl&sser  und  Bieget 
den  Beschluslen  der  Vorsehung  sich  entgegenstellen 
könnten !  Aufserdem  unterwerfen  tie  lirh  mit  der  grdCs* 
ten  Besignation  allem  Wechsel  de*  Schicksals,  und  gehen 
ohne  Murren  Von  dem  Zustand?  des  Beichthuras  und 
Luxus,  lu  dem  der  Arm\ith  und  des  Elends  fiber,  und 
wenn  der  Tod  sich  naht ,  wünscht  der  Sterbende  weiter 
nichts ,  als  dafs  sein  Gericht  nach  Mreca  hin  gerichtet 
werden  möge,  worauf,  wenn  dieier  Wjinsch  erfüllt  wor.  ' 
den  itt,  er  alle  Leiden  mit  grofser  Gedult  ertrügt,  und 
die  Welt'in  Frieden  rerläXst.  Wenn  Jemand  für  dem  Tod* 
Mh<g   gehalten     wird ,     so    unwingen     ihn    alsbald     eein« 
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Pretindä,  ,  welche  auf  di«  achrecUicliite  Weil«  >■ 
«chreien  und  heulen  .  anfangen,  tun  ihn  tu  Qberrtugeni 
dals  für  ihn  keine  Hoffniuig  mehr  sej,  und  er  schon  un- 
ter die  Todten  gexKhlt  werde.  Der  Lärmen  und  Schrecken 
diecef  Scene,  kann  sicher  nnr  dazu  dienen,  ifc*  Ende  de*  ■'< 
Kranken  tu  beschleunigen.  Ist  sein  Leide»  lehr  grof', 
•o  thun  sie  ilim  einen  Löffel  Honig  in  d«n  Mund,  wel- 
ches in  der  Regel  seinen  Leiden  ein  Ende  macht,  d.  h. 
ihn  erttickt,  während  er  bei  einer  anderen  Behandlung, 
oder  lich  lelbit  üherlaaaen  ,  vielleicht  wieder  genesen  wär^ 
Da  «ie  nach  ihrer  Religion,  den  Entschlafenen  nicht  eher 
für  glücklich  und  lufrieden  halten,  als  hi*  er  der  Erde 
«nvertraut  ist,  sO  waschen  sie  denselben  augenblicklich, 
und  noch. warm  ab,  und  der  grölste  Trost,  den  die 
Freunde  des  Sterbenden  haben  können,  ist,  wenn  «ia 
denselben  bei  dieser  Operation  laclieln  sehen,  indem  tia 
dies  für  ein  Zeichen  der  Billigung  und^u&iedenbfeit 
dies  Verstorbenen ,  mit  dem  wai  getchieht ,  halten ,  nicht 
bedenkend,  dais  dief*  eine  coiivuUivische  Bewegung  tejn 
kann,  welche  durch  das  Waschen  und  die  kalte  Luft, 
der  man  dem  armen  Unglücklichen,  bevor  ihn  das  Leben 
noch  gani  verlassen  hat,  aussetitj  verursacht  wird.  Die- 
ser Sitte  ist  lususchreiben,  dafi  hier  so  viele  Beispiel« 
Torkommen,  dafs  Personen  lebendig  begraben  werden; 
viele  Mauren  behaupten,  dafg  auf  diese  Weise  ein  Orit- 
tbeil  des  Volks  endigt; 

Sobald  sich  ii  einer  Famili«  ein  Todesfall  ereignet, 
wird  er  durch  ein  hdlles  Gekreisch  der  Worte  „Ifulliah 
Ifuhf"  welche  sofort  von  der  gkazen  Verwandtschaft  und 
jedem  Hausgenossen  wiederhoblt  werden,  kund  gethan. 
Dieses  Geschrei,  welches  in  einer  grorsen  Entfernung 
gehört  wird,  sieht  alle  Finnen,  die  mit  der  Familie  be- 
kannt  sind,  und  mit  ihr  in  Verbindung  stehen,  herbei, 
um  ober  den  Todten  in  schreien  und  -mit  den  nücbsten 
Verwandten  lu  trauern.  Jede  dieser  Frauen  nimmt  die 
Witwe  oder  Mutter  des  Verstorbenen  in  ihre  Arme,  legt 
den  Kopf  an  ihre  Schulter,  und  schreit  so  einige  Minuten 
lang  ohne  Unterbrechung,  bis  die  Leidtragende  von 
dem  bestlndiyen  Geheul    und  der    Wiederhablung  ihi«f 
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Tnlnitea  beütubt,  beiintiungsloi  au*  ihren  Armen  auf 
ita  Boden  linkt.  Auch  werden  eine  Anialü  Weiber  g»- 
micthet,  welche  dies  furchtbare  Geschrei  um  die,  in  di« 
Mitte  des  HhueIIuti  gesetzte,  Bahre  erheben,  und  dabei 
nouh  obendrein  ihr  Gesicht  dermaften  terkiatien,  <Ub 
ite  das  Aussehen  haben ,  ^a  leyen  lie  an  den  Schläfen  mr 
Ader  gelaisen.  Nach  geendjgter  Ceremoaie ,  legen  .li« 
ein«  Art  weilien  Kalk  auf,  um  da«  Blut  *u  stillen  und 
die  Wunden  lu  heilen.  Diese  Weiher  werden  vericbie- 
dcatlicb  «u  I^chenbegüngniisen ,  Hochieiten  iind  Featen 
gcmiethet;  bei  den  leliteren  singen  sie  den  Genmg  Xr«*, 
It»,  loa,  und  Terse  au*  'dem  Stegreif.  Ihre  S^inea 
Verden  in  der  Entfernung  einer  halben  Engliachen  Meile 
gehSrt.  Es  iat  gebrauchlich,  dafi  Diqenigen,  die  ea  be- 
streiten können ,  am  Abend  des  Begrfibniritag^s  eine  Meng* 
wanner  Speisen  an  die  Armen  anstheilcn ,  welche  herbei-  < 
Jtommen,  und  bisweilen  vor  den  Thujen  grofie  Haufea, 
bilden,  und  viel  Veminung  anzicbteni  diei«  heilat  d«i 
Grab  -  Ess«it. 


Es  irt  ttlctit  xn  Terwnndem,  daTt  ein  lo  nnwitseitdea 
und  abergläubiscbe«  Volk,  bei  einem  »o  merkwüjrdigen 
und  au^aUanden  Phinoinen,  ttl«  eine  totale  Sonnenfintter- 
BiT*  ist,  in  grolse*  Scbreckm  gerathe;  Di»C*  isigt  sich  fair 
io  demselben  Maahe,  wi«  in  China.  Wenn  die  Verfin- 
sterung am  (tärl^sten  ist,  laufen  sie  in  Haufen  umh» 
und  feuern  Musketen  -  L^ungen  auf  die  Sonne  ab,  um 
dos  Ungeheuer  oder  den  urachen  wsgiuscheuchen ;  der, 
wie  sie  meinen,  die  Stinne  verschlingen  will.  In  diesen 
Augeubliobeo.  tönt  ihr  Todtea  •  Geaang  WuUukwKli,,  oiet 
du  Gefaeub  tu  Ehren  ihrer  Todtenj  nicht  allein  in  den 
Bergen  und  ThUIern  von  Tripolis,  sondern  nnitreitig 
durch  den  ganitn  Continent  von  Afrika  wieder.  Die  Wei-^ 
ber  bringen  in  die  Stialsen  alle  kupferne  Pfannen,  Kessel 
und  eisernes  Gescliitr,  da«  sie  auftreiben  können,  und,  in- 
dem  sie  mit  allen  Kräften  daraiif  schlagen  und  dain 
■ehreien,  bringen  sie  einen  furchtbaren  Lllrman  hervor, 
'er  Meilen  weit  gehört  wird. 
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Die  Einwohnt«  der  berbcrischen  StsUen  sind  haupt. 
iHohlich  in  zwei  grcilse,  und  von  eiiiHndcr  verschiedepo 
'  Cluteo  gethcilt ,  die  Birtbbtr  und  Atobtr^  Von  diesea 
lietiteren  und  ihren  Kachkommen ,  welche  lieh  oft  mit 
£uropgem.  iiiid  NegeTo  vermisqht  hnben,  ist  der  igrörite 
Theil  der  BeviSkerung  gebildet,  welchen  man  uneigent- 
lich unter  dem  Namen,  Manien,  begreift.  Rechnet  man 
noch  datu  die  Juden,  Neger.  Christen xcloven  und  B.ene~ 
'Caten,  so  hat  man  alle  Theile,  aus  denen  die  gegenwär- 
tig« BsTÖlkerung  der  Berbereskea- Staatfn  ziisaininenge- 
•etit  lind.  Ob  dieaa  sSmintliche  Bevolkeruag  sich  auf 
fiinfiig,  oder  funflehn  Millionen  hehiufen  inag,'iit  nicht 
bekannt;  doch  icheint  da«  letztere  der  wahren  Zahl  am 
nächtten  lu  kommen.  *}  Es  ist  bei  ihnen  eiue  äündt 
gegen  Gott  da*  Volk  tu  itUiIen. 

Die  Berebber,  Breber  oder  Berberen  lind,  ohne  Frage, 
die  Abkömmlinge  der  Karthaginentiichen  Colonisten,  oder 
dec  Volkv,  welche!  dieiea  vorautgieng,  den  Hörnern  mir 
einen  achwachen  -  Wider«  tand  leistete,  und  lich  in  die  fe- 
•t*n  Gebirge  snrüokcng,  von  welchen  herah  lie  einen  be- 
■tllndigm  Klein  -.Krieg  wider  die  Nachfolger  Mohamed'i, 
unterhalten.  So  getrennt,  habea  sie  eine,  rbn  den  R3- 
mern  und  Arabern  gani  rerichiedene,  Sprache  beibehalten. 
Sie  leben  in  Stämmen  und  lind  fait  alle  RSuber,  f\irclit< 
bar  den  Keilenden ,  wegen  ihrer  Hauhtur.ht  und  Graa- 
■amkeil.  Nichts  desto  wenigu  zeichnen  sie  (ich  nicht 
minder,  wie  die  Araber,  dinch  ihre  Gastfreundschaft 
«ui.  Ein  R^iietlder,  der  mit  ihrem  Schutz?,  welcher  je* 
doch  erkauft  werden  mufi,  rertehei)  ist,  kann  [unange- 
ioohten  durch  Jeden  iTheit  ihrei  Laadei   ziehen,   wShreod 

•)  Jitclaait  ichläxt  dja  B«v»llcetniie  d'i  KOnlfreichi  M«riicca 
n*ch  aulhrntiiclieii  Angaben  ,  auf  15  Millionen  an.  Nich- 
(tf^hende  Anjc'lien,  cntammeD  verpticbea,  geben  ein  l^^ 
{■Ucna**  Btiipid  itntiititchei  Genanigkeit.  Nach  Jack- 
»K  nlmlich  enlhält 

Maracco  170,000,  Fei  3S0WX«,  Meqninei  iio.n»)  alle  Stlit* 
BK.ISc»  Binw.  Nach  Jardiat:  Marocco  ao.ooo,  Fe»  30,1x0, 
Ucqninei  15,000,  all*  Städte  1)0,000  Einw.  Dr.  Sraffa  atiti 
trifft  tU;  er  tntifelt  nicht,  daTi  die  Stadt Uara^co  rot 
nicht  langer  Z«it  6sfiina  Einwohner  lihlie. 
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g  nhat  dieceu  So&nti  einigt*  jhrer  Hüiiptlinge  betrosen* 
{{pISnSert,  und  ohne  dac  geringit*  Bedenket]  e^amidet  , 
Verden  würde.  Obgleicil  du  Schwcidt  der  Nachfolger 
Kahvaei*  lie  niclit  unterjachen  konnte,  lO  hatten  aia 
iKk  den  Antcheln,  «icb  den  Vorcclfrtften  dei  Koran 
ud  dem  Oberfaeran  der  dSiibigen  lu   unterwerfen, 

Die  Araber  eind  Über  dai  ganie  nordl.  AMiia  antgefc^ei- 
Wtad  werden  selbst  In  dergroften  Wfiste  bis  an  die  GrSn- 
■o  Tm  Soudan  gefunden.  Sie  der  Rhenen ,  welche  in 
2dt«n  wohaen ,  mögeä' als  die  un vermischten  Ahliönim- 
Usp  der  Saraienen,- Eroberer  des  Landet,  betrachtet' 
wndiD.  Sie  aiiid  ein  ichSnei  Menschern di lag,  gTofi  und 
nmiulb,  mit  echftien  Geiichtero  und  edler  Haltung, 
pntia  ichwscrten  und  dnrcbd Angenden  Augen,  elwaa 
fcbogma  Nase,  regelnitirng  geietaten  ichSnen  weifsen. 
lUstn,  ToIlBnl  und  bntchigem  BaHe,  achlichtem  und 
KhiTuiem  Haare ,  in  den  uHrdlichen  Gegenden  Von  Kell- 
Iirauoer  Fariie,  welche  aber  weiter  nach  Sfldon  lii  in 
nUkbrnmeniMr  Schwan  fibergebt,  ohne  jedoch  den  Fqr- 
Bieg  der  Neger  IbiillDfa  tu  werden.  Sie  bebauen  das  Land 
lad  liriten  Heerded.  Allen  Zwang  hassend,  und  lelden-' 
ftluftljch  ffli  die  Unabhängigkeit  eiiigenommen ,  leben 
■DI  wenig  Araber  in  den  Stfidten;  allein  sie  bringen  ihra 
Ennipline  lu  Markte,' 'ihre  ^Itö  an  dem  nächsten  FleclC - 
aufichligend,  w'A'Wasser  und  Hasen  gefunden  wird.  Si« 
'iud  [Bitnnnie«''im  Kriege,  entweder  unter  einander,  odei; 
nritdeli  Berebbem-,  öder,  wie'flieses  Volk,  mit  den  Trup- 
pm  ittrer  Maurischen  Beherrscher,  welche  ausgesandt 
*^eQ,  um  die  Ta^en' einzutreiben.  Ihre  Feindieligkei- 
In  weMen  '  ittiC  der  wildesten  Grausamkeit  betriehen, 
*c^«  weder  Alter  noch  Oescbleclit  geschont  wird.  Man 
Antigen',  der  Krieg  ist  des  wanderitden  Arabpis  Ge- 
"erbe,  urnd'-da»  Pllladert»  »ein  Entkommend  Wenn  si« 
Wfiicr'ünter  il'ch  ttdchmit  ihtenNathbären  Fehde  hahen; 
'stachen'tie  sidh  d*n  Dey's  ßd)<^'PaEcha's,  als  Hftlfs- 
truppen  tu  rermiethen/  Ein  gemeinschatüiches  GtfÜHl 
^  Kassfcf  gegen  die  Christen,  fikelnt  da«  ganze  Volk  zu 
^irclidriogen.' Heftiger  »Itdrt  Maure  oder  der  B  er  ebb  er,  isi 
*nr  Arabw  äobh  WHigerThiicb'  imd  treulos ,  iinÄ  ^irbÜTj! 
N.  A.  G.  M.    I.  A4:  1.  St.  & 
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66  Bficber  •  Afiernsiam^ti 

naE  leiten    «einen  Hab.    Dl«   GHtnmn^achtft  AmssIImb. 

üt  xuRi  Sprichwort  gawordeii ,  doch  entr«ckt  n«  (ich 
nicht  über  die  GräDien  der  Ebene  hiwtui,  ia  'detien 
Bütte  sein  Zelt  tteht,  BufteilMlb  dieier  GjKneeo  in«cbt 
«T  lieh  kein  Gewuien  dnrui« ,  den  Ga«t  (u  plündern  und 
sn  emiotdent  i^en  er  die  Nacht  «oiher  au^fnamnies, 
genSbrt  und  betchfitit  hat.  .  Von  dieter  wilden  Gait- 
freundicbaft  dieie*  kuegeriiclten  VoUu,  «nKUt  ^  Ver- 
fiifierin'  der  Nurativ«»,  folgende  Anekdote: 

Der  Anführer  eines  .Trup^i,  von  dea  Be;*a  von  Tri- 
poli*  Soldaten,  hatte  licb,  von  den  AiabeniTarfalgt,  Ver- 
irrt, und  war  in  der  N^tbe  da*  feindlichen  Lsgera  Ton  der 
Nacht  übe^allen  worden.  An  der  affenen  Thür«  eiaat 
2ettei  voTüberkonimeiid,'  hielt  er,  von  Elmüduqg  und 
i>ur«t  erichöpft  und  gequält,  aei^  Pferd  t^  und  bat  unl 
Seif  tand,  Der  Araber  liiefa  leinen  Feind  mit  Vertrauen 
eintreten,  und  behai.(lelte' ihn  mit  all  der  Ga*t&«und- 
•ohaft  und  der  Achtung,  wegen  welcher  dieeo»  Volk  lo 
gekannt '  iit.  Diq  Angeiebeniten  unt«x  ihnen,,  wie  dia 
Heroen  de«  Alterthuns ,  warten  .ihrem  Gaite  auf.  Sobald 
aie  ein  Fremder  beiuolite,  höhlten  cie  eilig  ein  Lamm  ■»* 
ijirer  Heerde,  tüdtetcn  ei,  und. die  f^rau  hatte  Acht,  dab 
«1  auf  die  bette  Weis«  lubereitet  jfmr^..   Bei  Einigen  von 

.  den  Arabern  herr«cht  nooh  die  uralte  Sitte  des  F^ul>wa- 
l|chens,  und  dieie  Ehrenbexeignng  verriclitet  das  Haupt 
der  Familie  au  dem  Gaite.  Dielunal  bejtand  ebenfallt  dai 
4tm  ^anriaohen  Anführer  rorgeietite  Abendeiien,  in  dein 
fetteiten  Lanunibraten ,  dai  Nacheneu  in  Dattelij.  und  ge- 
trockneten Fruchtoa,  und  die  Frau  dea  'Lgltef  setite  dem 
Gatte,    nm  ihn  noch  ,ine^r   lu  ehren,    aiii  Gericht  vor, 

N  welches  aie  mit  eigenep.  HHaden  lubereitat .  hatte.  Ohi 
gleich  dieie  he  den  Häuptlinge  im  Krieg«  gegen  einander 
faegriSen  waren,  to  f^nterbiejten  «ie  tioh  doch  put  ejnin- 
der  mit  Offenheit  und  Ftcnndachalt,  ih^a  und  ihrer  Vor» 
gtiiig^  Thaten  lich  erij^hlendi  alt  plotiljch.eine  tchvell* 
SlifBie  des  Getickt  des  W^rthi  überiog.  Er  «pra^  von 
«einem  Sitie  auf,  entfernte  lich,  und  liefa  wenige  Augen- 
blicke  darauf  leinmn  Gatte  lageu,  daft  tain  Bette,  und 
iiUt.  lu  a«^"  ttixhB  haiaitet  irnj^    i»^    «  «albat  nickt 
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■oU  Mf-,  uad  4m  Edd«  Im  Maldw  nlebt  «kwutvii 
ISnae;  ibra  «T  ni»  (Am  Manreo)  Pfard  &iit«T*Hoh>,  tltul 
dusieBie  ri*X  in  nraoltfrpfl  gefundan  b«ba,  all  dab  et  den 
folgeniett  Tag  «hien  itarkcn  M«ncli  *u  maobsn  im  StKhd* 
Hj,  d*F«  ftbet  vift  SoiHMtiMfiiBHf  ris  tBcht^i  Pfer^ 
BitilleM  nSthigM  lerteJUBi,  n  >ei>eA  Oabrauc^c  rat 
ia  TbfiH  dat  SiätM  bereit  (UbM  würdB^  uro  er.  iha 
iielai.iutd  noch  apTMehMtr  WM'ds.  Dm  OMt,  wekibttr  «iok 
Bm  dai.. Betragen  »einei  WiTthe«  keine  KecHenichaft  g»> 
bn  bmate,  begab  ilak  ■»r^-Rnke,  £ia  Araber  weckte 
th  M  Seiten,  iharit  er  t-er  niner  Abtoita  noali  alnj;^ 
tnbneitMe  Bifrieelnu^Mi  W  *iA  neknte;  dock  uk  MC 
NieiUttd  von  dw^uiillie,  faia  •>  endliek^  riok  datTbfin 
fa  K«teM  »atetad ,  den  Wk^  gewaki  wurd«  du  Pfet< 
■n  Zftgel  jati  den  SteigMgel  «um  Anfiteigan  kalten^ 
Stm  leMen  Dieiirt  der  FTeund(ek«ft  nater  den  Araber^ 
tun  «ar  At»  Pcemd«  au{g«Miegea ,  ab  1^  nin  Wivtjk 
■anef ,  4*1»  «r  ia  ^aMM  ganten  feiadhchan  '  Lajit 
Icittm  pttfaMrea  Fbind  «a  direkten  kake,  aU  ika 
•eJbiL  '„Genera  Abend,  aagte  er,  bei  dar .  EnUililag 
i)d«T '  Tbaten  d^aot  Vorffahran  ;  antdaekteat '  dn  mit 
„den  MSrder  aoeinef  Tatort.  Hier  liegen  M  KlaUer,'  ia 
iidmen  er  BTioklagea  worden  iit  (nndia-  dem  ^igen* 
iiblicke  wurden  >ie  aü  dl*  TMte  de«  Zettat  gebraiAt),  vmi 
hGIwt  ite  biabe  Ick  oA  in  Gcgrawait  maiM*  PattiUa  ge> 
i,icli<eQT«B,'«tain«K  T«<  an  «icbea,  und. nach  dem, Blnta^ 
»KiiiM  MBrden  ■)>  nadien,  von  -SoixnMi  ~  Anfang  bit 
ntu  Sttitien  ~  lüitwgnng.  Haek  iat  die  Sonna  nickt  an^  ' 
»(«gMgeny  «ber  kaum  mkfi  ^e  den  Himmel  lötken  ;  m 
»mf]]^  io}]  DMi, ,  naeMem  Duunrertehtt  aain  Zeit 
MWlnien  "kbtt/ wo  M,  aum  GWob  Bir  Oi(ik„»aine  ä«p 
«ligiDB  TMbietet,  Dir  etn  htU*  amsufege»,  MctUent  m 
nnitk  am  meittm  Sehnta  angaflakt»  and  kiar  einen  Zn* 
„Backteert  gefcndaa  katteet.  So  wie  wir  4>eF  }et«t  ick«tr 
H^i  k6t«n  alle  Btatna  i  VeKfaMuillekkeitai  gegen  <  lUnk 
uiot,  ntd  Inen  dieMna  Angeüklicika  au  midlrt  Oa  nück 
i^embbtan,''^  «inettPtlad,  dar,  wo  On  «nak  trjtA-imA 
mTC  tch  Dick  wieder  treffe,  mcbttf  AagcWgantUoliEMai 
h<l<  Delani  UntMrgaMg  nickb  Da  kait  mu  Fferd  l)eatiai> 
hin,  dai  si^t  aaUeaht»  ütf  al*  dM,  wnlcbei  HrMiat 
K3 
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t^tttuit  sHtit^  toB-^r  grSftenti  Scimtllitkvit  .«iuM'ar^ar 
„d«s  anderen  ,  Mi^t  da«  Laben  dei  Ein^f  voa  tn»,  o^ex  ' 
„Beider  ab."  Nachdem  ar  diefs  fwagt,  feh^Ualt«  «r  cei- 
■em  G^ner  die  .Hand  und  tchi^d  Ton  jlm.  Dar  Uaure, 
äie.weBigen  A'ugenfolicke  de*  Vonpmtigt  bonutitaid,  er- 
reiclile  glScUicb  de«  Be^'t  Armee,-  nnd  cflt^Mp  e«iaem 
iVerfBlgar,  der  ihm  auf  dem  Pujie,  vad  jft.  Mb.  OB  4«a 
'    Laftt,  All  er  ea  mit  Skheziiwt' boniit«,,  ,pa«)iHtitB. 

Selir  uoaieher  tnocken.dieae  Hoiden  d«t  tjtulMriacliea 
ito«ber  den  Weg  von  TumV  nach  Trip«titt-  w^fcIiH  mit 
ihrer  .wildAu  GemÜtfasort  in.UcbeKeinttinuniuig  fU'(t*]|eik 
«oheUit,  Bild  «on  welchein  dieM  bieJv  etna  kken^jg* 
Jimd  pittore(keBei(jluieibuttg.«Hthalt«n,  dta  biicr  noch  FUu 
^den  mag.  „Ein  Tl^sil  dei  Wega.  van  -T^ioi«  uat^  Tri* 
falia,:  tagt  die  Verfaiteriil,  kann  anck  wegeo,  dnc  #iI4ea 
SlÜKiOi  welche  Um  BeiEentten ,  tzauaiket  1i6r»Mtt,  ikc» 
TAnnlhemDg^fU:  hindern,^  □ft.anfaUen,  mcht  ohti(|  grofl* 
tQefahr  mrüfcigelagt  werden. .  !*#■  PbbuIui»  Ar»t,  «in  Si- 
j^Aaer ,- nvchte  diefc  gablitToUe>.'A«iaj  Au  Laji^de,  mit 
«eäner  FrAn  und.  iwei  Kindern.  Er  loklafB  itivk'  Hn  ejo^ 
■«hz  grofM  GwravBUe,  die  einuga  Art,  dnrok  dioK  ,Wfi' 
•tan  in  kommen.  Er  gelangte  glfickUoh  sn  danOrt-ieiaeT 
fieatimmung',  und  ]iat  uni?0ft  dia  Bnsletn  und  findiirck* 
dringlicben  Wilder  lieackiiaben,  dnrcK  weUke.  dpr  Weg 
fiikrt,  WD  daa  unaafliözücke  Oebenl  der  wilden  Tkieie, 
dtueh  den  Oemcfa  des  bei  äfx  Caravane  rieh  befindende  n 
■Tieh«  aufgeregt,  '  immer  itüAer  wird,  ie  mehr.iio^  der 
Zug  ihrem  Lager  nähert.  '  Einiga,  Male  war  die  Caravfui« 
«aliDtbigt,  mebiaxe  Tage  nah  an<  diäten.  WÜl^am  üfgea 
«u  bleiben I  um  in  der  sn  dnrofa«cknmdcn,dan.Wtiite,  den 
«ick  nXher^en  Orkan  tu  venoeiden;  4enn  durch, dan  As- 
Mick  de«  Himmdi  hSmien  die,  welche  die  Wü<ten,oft  besu- 
chen, fifteri  diese  schmcUichen  Winde  viele  StiindeB.Tnr- 
«ntaeken.  Kaum  rind  dann  die  Zelle  anfgaecklagen  und 
dieCataVan^  in  Rnfaettond,  lo  kfindigt  ein  gan;«  eigener 
SiMjm  im  Walde,  .die.AnnXhKliIig  der  wilden  Thieia  an, 
Üe  «ieh  nach  dem  B«äd«  lu  wenden,  eine  gänstigu-Ge- 
legenhelt  wahrsnnehmcn,'  um  keraMSuJi rechen  und  ihre 
litt  u  laMen.    Dai  tnichtbai»  GalvliU  df*  X^wcn  ward 
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KU  Tage  nicht  gehört ,  «obaU  ahor  die  Dunkelheit  eiiif 
brach,  kündigte  ein  farlwührendei  BHillen  ihn  tu,  und 
umc  StfamÄ^nsch  iu\d,  v»a)i  laute«  wärdcBd,  brMh  Wis, 
ßonneivihlft^  dujch  die  Stille  der,  Nacht.  Früher  am 
ibeni,  tah  man  ichon  den  Fanther  und  Ti^er  ihre  Kreli« 
lUeT  iilid'  nähst  uin  tfu  Lagw  liehen,  in  ä»i  Uitte  dM- 
MUitn  beAu^den  iit}h  die  Zelte  mit,  den  Weihern  i)nd  Kin' 
itn,  und  die  Schaaf  •  Hecrden;  da*  Kindiieh  ttand  ihnen. 
UBJchit,  lüid  da^  Mie'Eaäteala,  .p&rda  und  -Baal«. 
fiiESette  onunterbrochenef  Feuer,  da«  Gante  ejnichlia-v  ~ 
üeud ,  ward  die  Nächte  lihidureh  fortwtthrend  brennend 
ckltea;  sobald  die  geritigiie  Lficks  iq  denelben  ent- 
lUnii,  b5rte  mall  aug«ibllckltch  den  LSweci  n^  nUiera, 
Bii  itinem '  Oebdill  littWUn  U^d  Sctwafa  und  LHaUnar/ 
wie  bei  einem  Fieberanfhlf;  die  Pfer^,  ahno  lioh  an  be-^ 
<re{tn,'  wftren  HlA^d  vor  SohTaolien  mit  einem  -  ttAi^aa^ 
SclnviAe  bedeckt;  cMi  HariKrieh.  biüItiakUtgltcli,  ttd 
Hunde  an  d^  Trt^itJliiHdeiwK  Theilen  der  CaravaM  aproa*' 
gen  lufj'nnd'  atunmelten  «ioh  in  einam  Haufen,  um,  iiitr 
u  ichien,  duA^r  ihr.  vereliilgte* 'Heulen,  den  wüini 
Wqrger  lu  TerscfaencheR,  vor  denen  furchtbaren  Gewalt 
■ii  nichii,  tfi  c^o*'  bbcUodcmda  Flotune  xu  retteMVar. 
nug.  Zwei -Mal  avf  diäter  Keiae  «ahe  nan,  lum  «IlgW  t 
meinen '  Sc&recken  dar  baitüriten  ZnichMter,  w<lcktf 
nigcbent  durch -Peneifew^^  caiu  hinaknt  «nclttan^ 
dea  Löwen  seine  Bevt«,  -jedai.  OU  sin  ■Schuf, -<bToa» 

IWJBH."        ■  .■•  ■     .  '■■-,.  ,  .. 

Wenn  di^>e  AunSge  4«  dein  aqgeseigteii  Rai«»-' 
KerichtE,  untel-a  £eiern  intereiiant  erscheinen,  es 
mann  wir  dabei  bemerken,  dafc  Wir  keineiweget  di^ 
))uteii  Stellen  de«  Werk«  aufgoh^iben  haben,  welchea 
»ich  an  auEfallendan  Gegenatänden  iit,  und  von  Sitt^a' 
uid  Diajen  Ton  «o  nngewfihnlicher  Artkaudett,  äät»i 
*lie  die  Behandlung  in  die '  ^tl£nde  einer  «weiten  lAdJi 
Vuuipi«  gefallen,  dietelben  eine  unerachllpfliche QaelÜ 
Utetaritcher  Unterhaltung  gewlhrt  haben  wStden* 
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,  ffmäbueh  äür  0$bgmpkia  itnd&teaiteik  naah  d^n 

tteuesten  Ansichten  für  die  gebäderen  Htänaie,^ 

4fymnasitn    und,  ^htden;    von    Dr.    Christ. 

■  Gaitfr.    Dan.   Stein.    Dritte  Auflage.     Ar*- 

.   .  tter  Band.     IMpn^  bei  ^ein»  iSi^.     in  8* 


JHm  fctthMMt  AiUgiAwi  4iMM  MgrawutUa  Baadbnolts, 
'«•lehM  mbat  «•!&«  Anlage  ««d  Fon^akch  mäht  ein 
IiaIu-b«oh  jtt,  tivd  ron  aadwe«  Recawentea  tu  ikr«r 
Satt  in  daa  J,  6.  E.  ugaHtgt.  leut  cnclvunt  die  dritte 
Anflag*  dMtoUMD  oud  sw«r  an  einar  Zeit,  wo ,  Via  d«r 
Vf.  mräit,  Allel  anf  nnaarem  Flonoton  dargettalt  nmc*» 
«Ultat  aar.  ä»U  fBc  dia  iMidMaratan  AnOogs^  deaWnrk» 
U«b<  sodi  hiMtvtikAKC  Wastb.  fihdg  Ueilie. 

-  Aao.  mofita  dahar  um  lo  mahr  erwartan ,  dar«  ätnc 
*?£.  bei'diaftT  nanen  AaSog«  mahi  Umiicht,  ntebr  Kri- 
tik «od  jouhr  AntWaU  in  dia  Bawrbeibuig  gelegt,  und 
4n[ok  fWifriga  Aubacknitg  dar  Quellen  licb  mit  (aiaetn 
Segaoftaoda'wtoaiitcpc  gunacbt  haben  würde.  Allein 
dier«  jit  niabt  getchelien.  Leidor  finden  wir  auch  in  die« 
aar  neuen  Auflage  eben  die  Flüchtigkeit,  eben  die  Uasi- 
«herhält  und  Müdj^I  wieder,  dla  den  enteren  BiiUeb«ii 
if!^  cnnt  Theil  auch  lobon  iä  des  frühemt  &ecanaionea. 
getilgt  watden  «ind< 

Wie  TeKktcbe  haben  unt«r«a  Nachbarn  Janialt«' d««  ' 
Sheiae  ao  taliufig  den  Vorwurf  gemacht,  daft  rie  nocik 
imvan  nicht  mit  Statittik  und  Erdkunde  dtten  feiten  B«.  | 
piS  .verbänden  und  mit  beiden  die  fren>dartig«ten  IKnga  j 
vermiachtea.  Wai  w«:den  lie  tou  uti«  «agen,  wean  ai«  , 
in.  einem  lyitetiifitiiQhen  gaographiichen  und  itntittiielieit  | 
W»ke,  wie  »iah  dat  Sttinltch€  giebt,  welchem  noch  dnxn  I 
•U«  iOMohifltelHhfl  «MKhUelitt  S.  «auiid  Sl  tie  Liat«  J 

'    :    I 
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Muektr '•  ReetHAiatteu.  yl 

dar  Bcdgcban^Mi^  PruisM «eWn  Hm««Ktt  vorfiiidm,  und 
glmck  (Urmf  den  gAnmi  FranaSaUokni  KnMtflaiEt  auf 
tiasr  Bio^  TMllea.gwta  ■hgalaifiyn  «^Mn?  Wu  «teWlaB 
rie  «agcB  ,  weBD  «ie  die  StaatiTnfMaung  dei  fiook  .immer 
ndcbtjgen  Frankreickt  von  S<  £4  bii  90 ,  auf  etwa  6  Sei* 
tm,  dflrfkig  gemig  geschildert  Sstei,  daUageganiiieCoa' 
MitaÜoii  du  o^q^^oleMdeii  Ifotweguie,  voa  S>  39$  Mi 
339,  vie4radui'T«iI>  Seiten  «fegnimmt? 

Diberhaapt  Ut  UnglnoUuil-üi  dar  BenliBitwig  d«r 
ian^ilBhlichae  Tadel,  d«n  man  dieieai- W^rke  machta 
muf«.  Do«  Sekwadücdm  Rewk^dOt  54,  dn.  BcaaiBaitobe 
44  Seiten:  dieiei  iMklt  a?,  jenei  kaum  3}  Millioam  tln- 
taetimaan  —  *Mi  iit  kier  «i«  VerkSltaib  t 

Ein  xweita« ,  «bMi  m  ■ewiaiiiliehf  VoTWUtf  irt  dtf , 
dab  der  Vf.  bei  mium!  Beavbejtauf  meifteni  Vax  ntak 
Tantachoa  HüHaouttein  gdKbatat,  und  dai  Studium  d«r 
QuelleBgUi&vei^hsiluintkat.  Ue  amawKrtigen  Bficherubd 
Ckaiten ,  die  den  einialnen  Staaten  Toagteetat  tittd ,  att> 
kea  lübiif  mir  aur  Fa^de  d«.  Sa  iet  aä  der  SpitM 
;der  NiedeiUnduefaen  geegi^htoch  ttatiitiicken  Ijtazatar 
.der  CaltudrUr  ß*  la  cmur  gcetellt.  Dafa  ,der:.Vf.  ikn  nickt 
felaaan,  l>«Wei«at  aekon  leine  Eindisilaag  der  üNedar- 
landa,  die  okne  iMximbuTg  nickt  an*  18,  aoadam  aul 
17  Froviuten:  betteken,  woTon  jedoch  Heiland  in  aieeJ 
Ommvßriuittnti  akgetheilt  iit.  IMr  entb  Artikerdei  er- 
Aeä  UanpUtfiöka  der  ^edeiibi'dü'cken Coait^tutiob  tagt: 

'  "  Hm  Xtnihgrljk  der  ItfkdntaHdefc  ( *»•  aU  XmhIo« 
•m«i4w»MN  U  M}  M  >niMaat:tufafcM«  d«:Jreg«MM*> 
dm   twn    Eutwfm,   op^tt  «ongr^  *an  WttmMk  vtrg»- 

Mrub»n4iZnid),  Ljtmtafv,  <Wd«ri«i>d,  £»tt,  Ffaan- 
deren  <  OoH),  Vlaandtrm  (  VMt),  HencfeHHum,  Hel- 
land,   Zttland,  JVnMni,  Antwrpm,   UUMkt,    VrUf 

,    ütt.  Onmt  iUrUgdtm  m»   Lustaiiurg ,  im  itr 
etm)9fi^Mi  **»  «««wW»  *X***^-  *"»«•'*»  •>*'■**- 
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(79  Bueber  -  Ag'ceTMiiin^tt. 

Milfi£  SoumwrtinUiU  mU  kH  K^tängAfk  dar  l^ätrUii^ 

dtn  gtpläaitt  aijndg;  tat  -  digalfda  Oronimti  kkO^n, 
i4houätnt    d4*t»lf'  btt»»kkimi*a  taf>kM   iidwck   Mr- 

■  •>  wBrie  getn»i*o.iuihm,  ämU  nicht ,Limturg:(ntilAam 
'  j«ut  ,in''.d«nFTpni»  hütUek  gtUirt),  tondeM  Uatttürkt 

Act  Haaptort  der  ngnan  Pravini  IUmbmrf-4eji  dciia  «r 
findet  dort  S.  70  und  71    wenigitent    die  Gouvemöre  der 

•ifyoTknaa  mid:  daren  nMidonMii  aofgefüb«.  '  Dar  f  uii« 
i&rtUel   aott'  dan  ATittfariflitini  itt  ähdljiaiipt  f4Hlf  •'  #uf- 

■qnit&t  nnd  bcdacf  siBWigliullGheii  UnuriMiiinig^ 

Bei  Fnnkreieh  i>t  di«  5(aIHtffii*  gänüfal  itlm  Warm 
unter  der  Literatur  aufgeftllirt.  Dafs  der  Vf.  dierfHanpt- 
.blick  iiber  die  SMiafik  des/grobon  Staat»  ^ichl  leiiiia 
oder  nie^t  banntet  hebe,  bcwebendtcunrichtigeii&realt- 
Angaben  der  netiten  FtaniJUitabaB  D^arbcneMti.  HitUe 
der  VI'  «neb  nur  ain^a  Blick  auf  eiiu  gute  Tauti  die  oder 
- Fninxiiuicha  Genera lohuta. geworfen  ,  lO'  milfiteier  «ich 
-  flbeneiigt  haben ,  •dafi  da«  Departenunt  der  ainemMarm» 
Bioht  336I,  da*  der  Cramt  nicht  177,   da» Teil  Itoürt  uai 

■  Chtr  tticbt  3oif ,  rmx  C«t»ad»4  nicht  169I  Quadratoieitaii 
halteft  Unne ;    würde   er  die  Ducr,  da  in  Francs  Mudt^** 

''■ohlagen  liaben ,  (O  wiird«  ihm  die*e 

für  Ofr«rn>arn*.  .  .  37^  Q  Lieuai  ^  135,»  QM. 
für  Crnut  .  .  .  ■  ags  -  -"  - .  lo6,te  -  .  -, 
fäi  L»iT*  und  Cfcar  .  336  -  -  -  190,9«  -  - 
fik  Co/BadM     ■    •    •    asa    -       -       •     9i|>*    -    - 

-aMhweiMB.  Sdbat  bim  fiaohtif  e  Terglekha^  mil  dua 
«tg^dionen  Fliebaiiialialte  d«r  Arpoi*  wfird»  Alt  «uf 
die  ^riehtigkffit  ««Hat  Angab«n  geleitet  haben,  —  Ebett 

«o  lRder^JJnMiMe&  H*^.  f^ur  igt6  iwar  angefahrt,  aber 

'b«'deT'BeTÖlkamag  dm  DapartameiM«  nidtt  kn  gering!  te» 

'k^atM, 

Reo.  wflrdB'  fett  -bei  )v4bbi  Staat«  «t  Unlieben  B*- 
iiebt%ungen'  Anlalt  gvfundeu  haben.  So  führt  der  Vf. 
tai-S«lnM(*a  S.  'I}f  M,'d«&  di»  Heue  SuitiTatfahnu^ 
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kt  Cua.  B*r»  Mook  «ftiU  b^nuint  mj:  '  MMg»  bt-f«- 
doEb  icboa  mmZftl»  iMäSAtn  1814  iMtgMetet,  und  itr 
Vt  btnnte  ^e amfißaüeh  w  ime Mlg.' Z*(t.  Dite.  tSH  vaA 
Jan.  igi5  lidan.  Der  UrdieiinMit  ■  odar  dif  «Kltkclte 
GebietriiBa  Fapttci«  Ji«t  im  fcwfaiigii  d«  Jalirai  iB'S  '■''^ 
pn  naae  EittthMlrfag-  erbaltan' ,  lind  die  ElnthaUmg 
b  10  P»l«f«i»kai  itt  TenhM.  Bai  Norwegfn  hltt« 
dn  Vf.  S.  353  «nfähKn  mfiMBD,  AhIm  die  EintfarilUig  Al 
S  fti/HT  darcliaua  'eirle  Uo£i  kjmliliohe^  nnd  keine  ptf- 
Jilucba  Besiehung  hebe :  Itr»nik*im  und  die  Kardlmtät 
mit  naainarJfc«!! . bilden  in.  diewr  Betiehung  nur' i  Stift, 
»d  liebm  nur  iSÜfbamtBUmn,  t 'AiainMnB  and  Slifti- 
Obwnth,  wie  «  nu  dem  SnIuredteoJmt  Hofkaltoder  tob 


U<Wig«its '  verkannt  fteo.  4bb  Pleib  ajokt,  den  Att 
Tf.  b«i  Senuuliuig  and  Eintragung  der  neueren  »tat.  Ah- 
|abea  bewiesen  bat,  und  er  hStte  nur  gswüniclit,  dab 
et  lalbigev'  ^>*  «  «tie  adfgeiMinmflii ,  eum'atM^enen 
UnteriDcliiiag  untsnvor<en  baib«i  mäobU.  '  S0iat.E.B.  S. 
9;  die  Zerstfirnng  tob  CAurlnriile  atu  den  angegiebeneB 
Grünen  Kcc.  TiHUg  Mnbelanitt,  und  er  weifi  nur,  dMb 
Ocrlnitla  bei  der  J£iiin*liixM  der  ▼oa  der  StcdtgefGhie- 
iaam  Faetnitg  gditten  baba.  Übrigen«  ab«  )«H<  nooli 
*äUig  da  itabt ,  wie  vor  I8I5- 


tthrbüeh  dar  Geographie  nath  den  neue' 
iten.  'Friedensbestimmuugen  von  J.  G.  F.  Can- 
nabich.  Zweite  A{iß.  S<mdartb0U9eu  bei  Voigt 


IHb  Vieh«  pollti«i)li«ii  TMrKndsravf  en ,  di»  lioh  eefc 
in  StoTM  ddt'  Napeleonechen  Reich«  eF^eban  balfeW, 
■Mi^an  •UndiBg«  ete  jnuw  LebibMk  Aet  EtdkMchMK 
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-hWgf  «fltlWVniKg.  £«T0p«  fast'  «i^  ^gKn  Hnw  Oealäl« 
r^ftmona^nt  «nÜ  WiMm  altan  Xi^rUicIier  •ifilUaa  «tahcr 
\ilmtn  Zwack  aichtni^«,  wie  -toAtr.  hdoli  ««heint 
B*a/4n  Zrit^oafct  nDcfa  müU  fckomana  «u  m;»,  wo 
'  wii  mIcIm  (dIkmi  iu-  S«te  l^au  oder  «^6  UaMriMituag 
;:d«»diiaB  voniiBlinwB  lofiaHB:  ii0ab  nml  die  T«iritatial- 
- Angel^ankiBiMn  TvuUoUsBdi'-iiildit  aaf  darnnsineB,  und 
•fci  iUlim,  PolM,  Freuram  hat  «Joli  dia  tnaera  Haushal-  | 
twig  bat  waitemMteb  mcbt, garagalt.  Wir  hittan  nnt  daher 
aocb  iivmetf  mit  unaenn»  &iup»Ti  und  Foiri  bdtalfoti 
^ii5iti)«n ,  clie  >rir  aia  hmm«  L*krbu«h  avgalagt  UUeii ,  daa 
aciiea  biri  aeinBm  ertten  JLHBuga  kot  .Anti^tiU  •erdaa 
^Mubt^  Hnii  CANna^tcA'«  Lalniuch.  gahörfriit  disaeKa- 
thegorie.  Et  itt  in  kunM*  Zelt  iwei  Mal  anfgdagt,  und 
nun  dorcli  dia  nenan  Eänrichtungea  in  Teuttcfaland, 
<}estKäNfa  bad  .Preiitai*  Mh*n  amn   nraiten'MaU  ver- 


fiai  Plan,  .d«a  liek  4er  Vf.  bai  MÜter  A^bait  rai^- 
atackt ,.  xtli,  .mit  wauigan  AbÜnderungea ,  dar  Fakritekar 
«■  gf^hrt  ihm  daa  Vardienct,  dafa  er  «elbig«»  gut  Bnf- 
gefalit  bat.  Allein 'eucb  dieina  Werks  naht  nan  sa 
durchau«  ab  ,  d«i*  «>  miAX  aaeh  Qmll«n  gearbeitet  irt. 
.Wo  4am  Vt  gute  HblluniMd  ni  Gebote  «taadsn ,  hat  er 
aia  gut  lu  benotieit  -veritandan,  tni  e^  Vorntg  «einaa 
Werket  itt  der,  daJa  er  «ich  Eatt  nirgandi  au«  den  Grin- 
sen rjnea  Lahibaoba-entfaot  r'*ondem  lolcke,  fro  die 
Hftiftiliittel  aucli  noch  tä  reicUich  floMan,-fettiuhaItea 
gewuf«t  bat.  Dadurch  untpncheidet  e«  ticb  roTtbeilliaß 
*en  dem  Stiinitehtn ,  da«  man  in  teitier  jetiigen  Form 
-«•dar  «la  sin  Lclarbnd),  uook'  aia  «in  A^ndbucb  anv- 
'jLennan  kann.  Wlxd  der  Tt  bei  einer  künftigen  Atugabe 
■ich  mehr  mit  den  Quell«i  beicbäftigan ,  und  in  «eine 
'AuadtrStika  mabr  Precicion  l«g«it,  lo  wird  «r  gewifi  in  itt 
ftaibe  Knaerar  battaran  Geographen  rinen  Platp  *i"«ftppfn. 

Nor  «dtaa  bat  der  Vf.  «eine  Führer  genannt  und  diefi 
in  ata  HAttpHadal ,  dar  aein  Werk  tri^t,  da  waetigiteu 
jiar  briunr  wieicn  murt,  nMk.vahdMn.BtiltanittRla  <Ua 
■wihImii  AlwfthwMa  kaacbnM.  lind.   ßioxsif*.  witi  nt 
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pAS.  «ifmUcb  befriedigen^!  JMtgeitallt.,  nnr  feU«  ee^er^ 
aiclit  SB  Stoff  lu  Bi^icliti^ungBii ,  iiidefi  'IiBt'Kec.  keine 
wichtigen  ADilaHungen  bemerkt,  und' manclte«',  wa*  jetA 
■ngribidert  werden  miibte ,  Iiati  liclt  erat  Witir^ '  der 
Drucke  ergeben.  Der  Abtchnitt ;  VUi4rlmnd»,  nicht  wie 
in  WeAe  rtebt,  vertinigu  Nitdirianit ,  bedarf  BDcb  hier 
einer  gXnilichen  Omerbeitang:  Stmattfiandtrn  oder  de« 
neriliclie  Stück  toh  Flanden>  gehört  XMZttland,  (nicht 
Adawrf)  OserMieh  nt  Utiäff  au  ,,  himburg  lu  liüttUh, 
JUtrejHI'ca  Umklrg  u,  «'.«r;  -tim  BrcrniK  ijrllirie  vüt 
gsnx  •.tuselaneai ,  und  d^q  ■Einsfi^neliting  .^ei^elbe»  .in 
Griiuncnt  ungegründet.  Daft  der  Vf.  oft  «iim  Theil  so 
MTgloe  in  der  Wahl  ■  einer' Auvdrfieke  TerEahren  eef,  fa. 
*va  »nr  Ka  Sei«pirt^  das  .J4ri«tM<<^  H**r  heifit  nach 
S.,139  .Attch  der  VßtMtianii^ht  Oalf  (nur^die  BÖachong 
TOT  der  Stadt  Ten  e£g  wird  ■■' geBobnt)';'  der  Fuek  i$t 
kein  ^nenfinT*,  «ondern  «ein  Lauf  faet  ■»  ]«ng  «U  4er 
dei  Po  a.  «.  w.  Von  dem  S-  947  all  noch  esiJtirend  auf- 
geföhrtCD  LnA«chloHe  £äWi«klüin  ist  nicht'  einmal  mehr 
Ifatmwerk  .vorhanden ,  und  die  GemUtfegAlerie  beSjidet 
aich  jni  Mneeum  ib  Brtunichuitig, 


Bei  einer  kfinftigen  Auflage  muri  der  Vt  andb  duireb- 
ani  mehr  Rücklicht  auf  eine  lyitematitckere  Stellung  der 
EnropXiichen  Staaten  nehmten  ,  die  nichts  weniger  als' 
gleich^tig  iit,  wenn  «ie  »chon  fftr  dieb  Ual  EnUchnlr 
dignng  verdient. 


So  lafaiedeR  Rec.  im  Ganien  mit  der  Bearbdtung 
*on  Europa  gewesen  iit,  10  wen^  ist  er  e«  mit  der  der 
Sbrigen  E^rdtheile.  Hier  tieht  man  —  iit  der  Vf.  gar  nicht 
SU  Hatue,  oder  Tielmehr' die  neueren  Quellen  lind  ihn' 
gani  Dqbekannt.'  Dai  Otmanitrh»  4tim  wird  immer  nod 
nach  seiner  lilngrt  veraltetea  oder  Tielmehr  nie  «orhinde- 
nen Eintbeilong  gegeben  ;'  FtriUn  nach  gen«  nach  .Fairl 
geichildert.  Von  dem  9itUthtn  Archipti  findeit  wir  hCer 
keinWurt,.iindAIlei,  waa  dahin  gebSrt,  wird  unter  dem 
Kamen  Matutkm  begiiffea.    Eben  m  verwonren  OUt  4i* 
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Buekfr  -  aee'entiorien. 


DefG^r^nnf  von  ^rii»  und  .Am«rtca,  aüi.    .Sie  iSiotltei- 
htvg.  dt» ,'ärf$ifekin_if9ri-,,wit  die  des  Spanittlun ,Siii' 


Mnkang-  »tur   eckten.. ulujlage  dvs  tmei- 

'  ten    Cürsui    de*     Gatparischin    L,eHr- 

'., bucht   der  Erdbeschreibung,  die  politi; 

'  sehen  Veränderungen  seit  dilti' z.  A»güst  181I 

.  bis   v*m    i.    Jtiiy   X^l6_  enthaltend.     Pfeimar 

■'  i8i«.    8.  .,."/■,.. 


Dai  geogr.  Institut  Khlte  ,'  d^  nacH  d^  gtaüea 
pob'tiielieii  Umwandlungen  Europa'«  eine  neue  UnlAtbei-' 
tung  dei  ivreiten  Gumo*  des  Gatpariiehtn  Lthrbueht  noth- 
"WMidig  uj.  Da  jedoch  die  Territoriftl-4ujplegnüie,iteB 
Jii  Teutichland  nicht  entschieden  waren,  da  so  Manches 
nofh  SU  If eaeitigen  stand ,  ehe  man  auf  einen  fest  heimstell- 
ten Zuftand  der  Dings  iBchnen  konnte,  so  entschlofi  sich 
dasselbe ,' vor  der  Hand  diesem  seinen  (weiten  Cursu* 
einen  .Inhang  mitingeben ,  welchM'  die  politischen  Ver-' 
Xndervngen  Tom  i.Aug.  igii  ])is  lum  i.Jnl.  1816  im  Ge- 
l)iete  d^rLbidez-  und  VSIkeikundenaoJliutTBgenbestiibmt 
ift.  Dieser  Anhang^  welcher  seiuenZweck  vollkommen  er- 
füllt, und  Lehrer  und  Lernende  in  den  Stand  setiE,  ohne 
,Unterbi«cltung  dam  Gatpari  hei  dem  Unterrichte  feigen 
ift  können,  «rböhet  den  bisherigen  billigen  Preis  des  Cur- 
■öf  nicht  f  upd  war  sicher  das  einzige  Ausknnftf mittel, 
«m  vor  der  Heransgahe  einer  neuen  Auflage  dAs  augen* 
Uickliche  BedüifDifs  befriedigen  lu  känneu. 

1^    Wir.  ersehen  uu  diesen  Nachträgen   die  sSmmtlichen 
Tuandenwgnt  ,   welch»  von   iBii   feis   in  die  Mitte  Ton' 
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Säektir  -  XLtctntioHtJu  77. 

416  ia  |)I«n  Em<ffi^^)cheii  S^twttgn  erfolgt  rind ,  nfcd  der 
Lriirer  kann  lelliif«  mit  leicht?  Müh«,  da  man  Seitan* 
weite  dem  Curmi  gefolgt  iit,  ■einem  Vortia^je  einweben, 
der  Lernende  aber  lie  eben  lO  leicht  übenehen  und  fich 
in  eigen  macben.  In  Hinticbt  d«c  «uAerenropUtcben 
EidtkMle  konnten  de*  Zutttte  nnr  wenige  ««rn,  da  iteh' 
Uer  nur  Wenige*  geSndeit  bat,  indef*  iit  da«  Merkwflz- 
^ite.im  Faelie  der  Stattetlk  und  Erdkunde,  lo  wie  di« 
BoiltTerindervngen  tjknmtljcb  aufgefabrt. 

So  TOrtbeilbaft  dieea  Nacbtrige  flbrigcni  ffir  dieKliH 
fei  den  Bneha  fj^  mögen,  fO  wünMiMn,wif  dof^-,~^a£l. 

gleichungen  im  Teutichland  in  Stande  gekommen  lajn  w«r- 
^,  n  Ana  nene  Auegabe  *eirietj_in  ao  Tielen  Scbnlen  «in- 
geföhiten  un<l  noob  immer  b^weren  Lebtbncihe  die  Hand 
legen  laSge ;  welcba  ancb,  wi*  wir  bUren,  icboa  wttM 
det  FreiM  iit. 
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CPARIJSS  -  RECKRSIONEN. 


Abhandlung  über  die  topographische  Chart» 
det  General  •  Majors  von  Lecoq  von  einem 
Theüe  dot.  nordwestlichen  Teutschlands  in  30 
Blöitem  und  eijier  reducirten  geographischen 
Charte,  vom  Herausgeber  selbst  unparthei- 
iseh  gewürdiget,  mit  Hinsicht  auf  </ne  Kritik 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner 
Anweisung  zum  richtigen  Erhennen  der  Erd- 
Oberfläche   in  topographischen  Charten- 


B«i  den  meiiten  Wolken  d»  ttticbueadwi  Knnft  trt 
M  hioTeichend ,  da«  Werk  dem  A&ge  dei  Kennm  rottvr 
legen  ,  um  deiieii  Wertli  in  beurtheilen.  RafhatVs 
Bteüterwerke  Lediirfen  leinea  CmnmenUrt ;  man  «ckaut 
■ad  empfindet  die  Wdirlieit  dea  dargeitellten  C^e>>*t>"* 
4pu    Seibit  idcalüirt  und  nit  rerMhfiauler  Natur  daif 
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kt  fjattmtrlf  «^0  Tadel  •nchaiim^  wmn  «  Am  ftv . 
{ein 'de«  SchOneti  getrau,  )ß  dann  B»ck,  wenn  dar  Tol* 
Isndete  kSluM  KfintÜer  ■tch.naa«  lügela  idinf. 

Nicht  lo  in  der  »{icboenden  G«agT^ftit«  and  Xapoftft< 
fUe.  Hi«r  itt  du  hSdiit«  Ideal  niehtt,  aj*  «beuge  Dar- 
■ttlltmg  der  natSrlichen  vai  angeJwatan  OlierflVelM,  dw , 
Elle  im  Gruadrifie,  sudi  Tbeil  nur  du:<ri*  willktthrlidie 
ZFidun.  NichU  :iat  Üicir  auf  Targnfigm,  Alle«  auf  Hn- 
ttn  berecLo^.  Bat  inge  wird  hüchttet»  dem  Oenwb 
tiaet  Idiäaeo  Cralxtipbalt  babea,  wUtraad  det  Verrtatld, 
du  |u  erietsep  und  «ieb  .erst  in  aialsB  incU,  wm  d« 
Geograpli  nnd  Topograpli  TprentUlt.  Wi«  b«  arGliit«lk>.' 
toniichen  I^eichnttngen  eine*  Ofiiinde«  dar  Orttndrib  nm- 
di(  Eintlieilung  «mm  Stocbnexlu  ia  T«EHluedene  Oenifr* 
eher  begreiflich  macht,  eben  10  «ci^  eine  Clwvta' grSfl- 
tentkeila  nnr  die  Eiathcilung  der  ErdSäcbe  glalelu^n  j>: 
ihre  natBrliphen  und  kfiuitlicfaen  GeaUcker.  IndaMaa 
geitatten  docli  gemsie  bekannte  Maturgeie^e  jmA  riM- 
«ngenrnnmene  Manier  der  Bei^seichnnng ,  die  HUm  dar 
Berge  nnd  ihr  VeTbdjtaili  zu  ^einander  an  erkennen.  Ot* 
ritlitige  BevtlieiJuiig  di^e«  Verhältni*M«  «nd  4er  abao-'. 
lüten  HSlie  wird  aber  nur  d^nn  an  einer.  Chart*  inOgliplii 
«ejn,  wenn  entw^er  Kegeln  der  Chartemeicbnung  aU" 
gemein  angenommen  «ind ,  oder  «o.  langf  diefi  dar  Faü. 
nicht  itt,  wenn  der  Zeichner  dar  Charte  tBe  Regeln,  $m- 
teigt,  wijchen  er,  gefolgt  iit. 

Deigleichen  K^eln  und  anch  die  Zafahau .,  dnreb 
welche  die  G^enitinde  anf  einer  Charta  henntfinh  g«. 
macht  werden,  allgemeiner  tu  machen,  haben  ffoh  eq^j 
iGglichMilitär-PeTjonen,  fBr  welche  lie  heeondari  nUts* 
lieh  «ind ,  in  verechiedenen  Xeiten  heidhif^Bt?  Keiner 
«her  hat  hierin  woU  mehr  gelcittet,  ala  der  hflnlkl^r 
verttarbene  Kfinigl.  SSchi.  Maler  Lefcmaftn,  der  tidi 
beiondert  durch  eine  Theorie,  nach  welcher  .dfe  Neigung; 
■chiefer  Flüchen  auf  Landcfaeiten  dannnel>i)  iit  ,  ver- 
dient gemacht  bat.  Noch  i*t  dieie  Thtwe  picht -fiberall, 
«pgeuommeii ,  aber  httchtt  wahrtcheinlich  w^  divelbe 
Eber  «Ue,  TiraAn<aien  r^uchlafene^TjbTCXiMI}  lf*L^: 
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8»;  /  Ch-Mifäm-'Rgcffn'aiän^rfi.' 

-  ohdSbftl  gfSIftOntheila  nur  Modifieationen  der  Lihmanni-  ' 
«eJlMn  «iod,  ^i-Prid  brinupten.  'Eine  anders  Frage  als- 
die  des  NitUn»- diewr  T)tMTte,-ztt  die:  ob  dletelbe  mach  - 
in  allen  Fällen  annendbar  tej.  Meine  Meinung  über  die 
BmanwoHwp  diein  Frage  wird  man  aut  dem  Nachtol- 
geftdan  beuYtbeileu  kSanen ;  irr«  icb ,  desto  betser  ffir 
die  Zukunft,  da  dann-  nnstrelüg  nur  gate'und  bessere 
Ofabrun  ali  bisher  ertcheinen  werden.  '  Nnr  doi  "glaube 
ich,  ohne  Wideripruch 'tit  besorgen,  gleiefa  hier  bettier- 
kcB  in  mtiisen,  dafs  aur  strengen  Anwendung  der  Lkk' 
limnnitchin  Theorie  beim  Mesien  und  Zeichnen'  TOii  ' 
ImmiahArton  und  bei  Ihrer  Herausgabe  iM  Stich  eina 
Vät^inigung  hdchtt^nstiger  {fmitäade'.erfordert' werde, 
iM!ehs  wmigstoi«  biiher  noch  nicht  Statt  gefunden ,  wa- 
ron'  aHe  bis  jettt  cMchtenene  '^opograpMsclie  Charten  gr»  - 
JttT  CßndT  ,  die  nleinige  nicht  ausgerioininen ,  redende 
Befrei**  sind.  Vielleicht  giebt  et  nur  cfni,  bis  jetit  lei- 
df>r  tiUF  noch  als  ^in  Cabinetsstiick  aufbewahrte,  Vermei- 
■Hng  von'  Umfang,  bei  welcher  die  Förderungen  dieser 
Tkeotie,  ob  twar  empirisch,  iedoch  gräftunthtilt ,  riel-  ' 
lakht  -gKni  erfiilh  sind,  nätnlioh  die  des  Königreichs- 
Ai<A4k>i ,  a»  Wetbher  das  geichiekte  Slthsiiche  Ingenieur- ' 
Oiftps  Ikn^'  Jahre  gearbeitet  hat  ,  noch  ehe  -der  Major 
Jj'fhmttnii  all  Topograph  bekanntwürde,  und  beinahe 
wiHendet  War,  aU'  sehifr  Th«orie  öffentlich  erschien.  Es 
-isftnit  4110^  «ehr -wahrscheinlich,  ,dart  Lehmann  durch 
«ne  genaue  Bekanii tschaft  mit  der  in  Sachsen-  eingefllbr- ' 
ten  topographischen  Beteiehnung  der  Berge  auf  die  Idee 
fiel ,  eine  IftifgeiSeine  Theärie  darauf  lU  gründen  ,  und 
gern  «eile  ich  iHranrit  i'iAen  Anderen  dafüi^  den  gebührsn- 
dACuk.    ■  ,  -    ■       .      -  • 

<  Wenn  nun  linr  die  Lthmanniieht  Theorie  tAt  dam 

toitrlgt,  die  uAttrhche  Beschaffenheit  der  Oberfläche  der 
Btda  und  madliAier  Bauanlagen  anf  topographischen  Char- 
ta» <  in  beurtfieilen  ,  ao  reicht'  sie  doCh  nicht  hini  den 
ganieu  und'  bei  weitem  nesentlichiten  Werth  einer  GOl- 
ohen  CAiarte  ku  bestimmen.  Wie,  in  derXhat,  Will  man 
el  denMbiu  ansehen,  ob  die  Gegenstände. alle  in  ihrer 
A'  IMtiTjfßgta:  elnaudvr  ditge«t«l'It'«lnd,  und  «b 
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iitVt*tt  f&nm.wnnd  richtig  angegeb»)  itt ,  Atn  dlMtlbott 
■cf  der  Erdkugel  efaneh^ieii  ?  Mit  ändert«  Worten, 
ne  lUif  lieb  <Ue  Hicbtigkrit  tbrer  geegriphitchen  Lag« 
fccnrtbnleii  ?  Wie  •■  eTk«nnan  ,  daTi  alle  dem  Zweck« 
der  Charte  uigthörifen  Gcgenitünde  a^ufgeaeicbnet ,  odw 
dift  dergleich«n  vernkcUM'iCt  t  dab  .die  liamtn  dar 
Otrttr  und  ^ielcfaii«t«ii  Stellsn  richtig,  geichrieben  lind? 
DiKfet  aad  Mehrarn  erfordert  eine  tebr  geoauc  Kennt« 
nib  de«  Landes  aelbit,  am  den  Wprth  einer  Charta  be> 
urt&tilen  und  lieitiBinie)}  in  kSunen,  und  da  diei«  Kenflt- 
aiü  nicbt  ,Ton  allen  Betitiern  einer  Charte  au  erwarten 
iit,  da  Tielmehr  Charten,  datu  dienen  lollen, 'dien  Kennt- 
aifi  xa  befördern,  wo.aie  muigelt,  lo  i«t  et,  dünkroiicb^ 
bei  eiitent  Werke  ran  Umfang  nnd  Wichtigkeit,  PfUcbk 
det  HBransgeliera  ,  d*n  inneren  Weitb  devalben,  —  49 
titl  «r  t«  stlbn  vtrmag  —    «niuieig^l. 

Sieaer  V<|rtati  itand  aebon  damali  bei  mir.fett,  alf 
die  Ueranagabe  meiner  topögraphiacben  Charte  im  Jahr« 
Kos  Ton  Sr.  Majeitfitt  dem  KiJnige,  gtnebniiget  wurde} 
die  Antfübniug  aber  muftte  bi*  lur  Beendigung  dei  gBn> 
len  Werkei  autgea^fit  bleiben  ,  da  während  der  Albeitf 
theili  noofa  gans  mangelnde^,  theils  heuere,  al«  die  voc> 
kandenen  Materialien ,  durcb  eigene  reranataltete  Veno 
m«*iungen  oder  auf  anderem  Weg«  erwartet  wurdao. 
Jetit  erat ,  'nachdem  lo  manche  durch  Zeitereignitae  ent- 
atasrfene  Schwierigkeiten  anch  beaeitiget  lind ,  und  da« 
gaaae  Werk  beendigt  iit ,  kann  icb  Rcchnong  ablagen 
Ton  dem ,  wat  icb  Iciatet»,  auch  werde  ich  durch  du 
VPerk  dea  Majora  Zte&manB  -~' Aniotuung  »um  fiektt- 
f««  Brimnfa  uiti  g/tnautn  Jbhitdtn  dtr  Eri -  OitrflUch^ 
it  topographüAm  ,  Cftmritm  nnd  Silmatimt  •  Fiafun  f 
Dru4*%  1811  —  bienu  beaonderi  aufgefordert^ 

Schon  imJabre  ISOQ  habe  ich  durch  eine,  indls  jtfitn^ 
Cor.  dea  Frciberrn  van  t,  ach  eingerfiokte ,  Abbandlunc 
fiber  dal  aftronomitcb .  orlentirtp  trigonometriaahe  Net^ 
wrichei  der  top ographi toben  Chart«  tum  Grunde  liegt, 
•ine  auiföhrlicba  Erlluterulig  gegeben^  j^tit  habe  lob  •• 
■Uo  mit  der  7«pogt^bi<  ,^ar  Cbuu  an  lu  tHtin.    GImI 

a.  d.^. E>  i,  Sit.  t.  su  V . 
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^4-  Ckarteh 'Kecertsinjie^. 

&et  Wahrfieit  und  (HfenKeit,  mit,  n^cber  Icli  W^Ai» 
TerfUhr  ,  werde  ich'  miclt'  auch  hier  befleifilgen  ,  und 
wenn  ich  gleich  beiorgen  mufs  ,  daFs  Manche  ,  nelehe 
eine  lu  liohe  Meinung  von  dieaer  Charte  hegtm  ,  ihre 
£rw&ttnng  nicht  gatix  erfüllt  »At^  ,  lO  darf  ich  doch 
auch  mit  Zuverficht  erwarten,  daftUnpaAhniiche  mirdie 
Gerechtigkeit  nicht  versagen  werden,  Alle«  gethan  tu  ha- 
ben ,  'viM  nach  meinen  Kriften  und  mit  den  beschränkten 
HillFsmitteln ,  die  mir  lu  Gebote  standen ,  m  leisten  mög- 
lich War.  Diese  waren  von  der  Art,  daft  ich  aar  nach 
deai  Beiseren  streben  durfte,  auf  das-Bebte  aberVenicht 
fbiia  mufftet  wenn  ich  nicht  firuchitficke,  sondern  das 
(anie  vorliiigende  lutanuninhängende  Werk  liefern  woBte. 

*  Ohne  diesen^  durch  di% Umstände  gefaotenen,Bntsebltift 
wiirde  m^ne  Charte  nie  erschienen  seyn  ,  und  ich  darf 
hoffm  ,  dafs  e«  dem  P^ibh cum /lieber  ist,  dieselbe,  so  wie 
lie  iat,  mit' ihnn  Tttltngeln  und  VonUgen  ,  tu  beiitien, 
als  gar  nicht.  '  Sollte  auch  in  der  Folge ,  dnrcli  Bmun- 
>ng' mehrerer  RSlfsmittet  und  durch  gflnatigere  Um* 
itlnde  eine  vollkommnere  Charte  von  dieaem  Erdstrich» 
erscheinen  ,  so  wird'  die  meinige  'wenigstens  bis  dahin 
Inanchpin  Bewohner  und  GeachKftimauhe  von  NRtien  gt- 
fveten  sc^n.  <  ■       -      ■■ 

Welche  Charten  vom  ehemaligen  Westphllisi^ien 
Kreise  im  Jahre  1796  vorhanden 'waren ,  als  ich  dleNoth* 
Wendigkeit  fühlte ,  etwas  BessÄ-es  hervonubriiigen  uni 
<■(  in  verschiedenen  Lindern,  als  akoMämi  sehe  «der  topo-  j 
liraphische  Vermessung  ',  n'ur  ah  Seichnung  vnrhan^ette 
feute  lu  benutzen  ,   habe  ich  in  j^tnier -trigonometrische« 

,  Abhandlung  angezeigt.  Dh  ich'  daS'^trigotibmetrischc Neti 
^fstentheils  allein  besorgte',  so' W^-e«1n?r'ieltr  ong^ 
nehm,  in  dem  dambligenlngenienr-CapitSu  von  Bnf  *I- . 
hrteht  einen  Mann  m  finden,  del:  die  erforderliche  Oe- 
tchicklidhkeit  besars ,   um   die   ersten   Döthwendigen  De[- 

.ttil-Vermetsuugen  lu  leiten.  AuFier  ihm  befa,nden  sich 
im  Hauptquartiere  des  üertogs  Ton  Braunscliweig  nur 
noch  der  PreuTsis  che  Ingenleu  r'-Lieutenant  von  Schubirt, 
dnnur  eben  dieIn{«uien^-AWemie  lu  Fstidam  Terlf 
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.  Charten  -  Aacentiott*k.  93 

H  kUte  nad  aiiifa  ,   mit  Talmt  na^  PleUi,  Itai  4t«M» 

iilMka  4ie  ikm  nMli  nunfelnde  praktüfjbe  Feitifk«)! 
Ud  «1  «erkcliaffn)  wobt« ,  und  der  Hannövei'aahe  IngM 
litnr  -  Lieatvnsiit ,  jefsige  Froractor  und  I^egationaratll. 
?tm/i  in  Detmold,  d«Han  Sachkenotaifr,  unonnüdetaa 
Reibe  b«  der  Vetnwttuag  und  dcMca  naelilienceti  Dir«»« 
li»  dei  topofnipkUclieB  Bureau'«  iok  •ehe  rial  la  d«i> 
ta  Uw.  Oi«fi  waren  dje  eiatigea  Penonen ,  w«l«h«t 
Dm  den  N«meii  to»  Feldmeuem  mit  Krcht  beileg«« 
irante.  Zimt  kette  loh  gleich  infeng«  venohiedee«  «ril^ 
bfe  taiemtTDll*  ]u)ge  Officiere  ia  den,  bei  der  Demaroa» 
tuu- Armee   befindlicben  A«gtmeMerB  kennen  geiem^ 


y)uä  tu  nahmen :  Alle  heben  meine  Srwertung  et^fitll^ 
^e  Heilten  iibertroS^  ,  und  ei  itt  mir  eine  theuer* 
Fflidit  ihn*n '  hier  nochmü»  meine  Denkberkeit  ku  he' 
Kipn,  to  wie  mir  die  Uebereeugnng  hSchet  erficnliek 
itt,  deTt  ihre  Anttelhtng  bei  dieacr  ^beit  Gelegenheit 
pb,  ihm  Fithigkeiten  kennen  m  teirien,  in  wichtigeTM^ 
Wirkungtkreieen  nachher  m  benutaen ,  und  rie  anf  düi 
Btbi  der  Ehrenrtellen  und  Wurden  in  bringen,  auf  «eU 
thcT  ne ,  da«  ib  lie  gcMtste  Vertreuen  rechtfertigen^ 
tktilt  im  Prenfutohen  Staate,  theiU  aninSrti  gUicklicla 
fntge*okritteB  itnd.  Ihm  Name«  befinden  ajch  in  de« 
Intiinien  dnt  Charte,  an  deren  Auhahma.  *ie  Thell  gn* 
Mnuoen  hebern '  -AJacr  indem  ioh  ihnen  hier  die  gebüh- , 
Müde  Gerechtigkeit  triedittfahten'Wee,  werde«  li«  «albex 
iuäa  mit  mix  ein*enUBden  »»fn,  ^U  Alle,  mehr  edef 
«uiger ,  lieh  errt  wahrend  der  VermeHnng  autbildetesfi 
Ui  ikre  eraten  Arbeiten  von  den  folgenden  un4  diete  wie- 
fevon  4en  letiten  weit  tihettreffMi  wurden.  (Mfleich  dec 
Vtnof  *on  Br«B»Bchw«ig  meinen  EnUohlub  Mtigto  <i*>^ 
n  fid  ca  ein  «ehr  «ehwaoh«  (;aMeubeitend  ge*tanat% 
tBtnitfittte;  obgleieb  mehrere  Cqnmiandanten  deK'Resti* 
Brntei  nnd  B«UiUon(  den  Nntien  nicht  Terlutnnte* ,  de^ 
inn  wiabegtsrigen  Offleieren  iosthi  diete  Aib^itQn  m, 
Tun  wurde,  ao  legten  die  deunCcK  lertdauemd» n  Dien>t< 
fwhiltniiie  mit  tltftn  AeginMniarn  u*d  Bouillon«  de« 
Vntichritten  oft  «ehr  empfiu^che  Hin<lenii>«e  19  d^ 
^«t,  wem  in  4«  Mkt»  J«kmMit  AU*>  «d"  •<<'  V^ 
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8f  Charten  •  R^cenlittii^n. 

Jfetr  ThaÜ  tok  <ler  TemuMung '  «um  Extrenm  waä  imm 
■Urtten  ohgetieB  mufite.  Ich  jalbit  konmXm  diatat  G»- 
ccbift,  ^efsii  anderer  drinfeader  &«mf(aBlM»t*B  wtit  «la 
Niebenwerk  betreiben  luid  lelbst  die  ebe«  geMmtit«ii  Inf  e« 
timuT  ■•  Officine  blieben  aar  bi«-  nur  Aafl&iaag  dn  Qtatnnr- 
M>^jpn«  -  Armee  m  Jalure  iBoi  beT^d^Aubuhme  ange. 
■Mllt.-  So  wie  diei« ,' erhielt  auck  ioh  ttium  trSktx  eiaa 
andere  BettiminnDg ,  die  miek  weit  rsu  vriwtpkala*  snt- 
iRvte,  uad  ich  mwla  ei  aU  ein  GUicfc  betracbtas,  daA 
iöh  deM,  i«  Jahr«  I806  auEdna  Bette-der.Kav^ebllsbe- 
nea  Major  von  Kampi  vom  Geoeial«ta))>  die  Dteactioii 
d«r  ywmenuagea  äfaeriaua«  Jconnte;  nut  i:<Uuliliohana 
Eifer  Bnteriog  ,w  tUL  'dietem  GeaoUtftc^  Hin  Akubnkui 
bleibt  itfir   thencn  '      > 

Jeder  ^achrerettndiffe  und  beionden  die  ia  Wa^tpha- 
len  'lebenden  Aageiueugen  unter«!  danaligon  Xreibeat 
tttad  Wirken*  >  nerden  ei  begreiflieh  finden  >  da£i  ich  «nix 
Anfluig«  afl^gUoh  mit  der  Hoffnung  tchmeieheln  konnte 
4b)e  L«nd««*tr*ck*  tou  «twa  laoo  Qnadratateilon  nit  ■• 
£Mtigen  HfiifnBcttrin  'anitnmenen  ;  aneh  wftrda  diaCi 
■nerfSlt  geblieben  «eyn  ,  wenn  ich  nieht  «cho«!  kedeav 
lendft  Arbeiten  i  die  ich  niiten  «niaigen  werde,  TorgeCilnJ 
itn  Utte.  Mein  etMe«  Beitreben' gi^ng  daher  anfih'nM 
dahin,  diejenigen  Linder  '««fneknian  m  Uwen,  irou  wbIX 
{Ben  noch  ga*  keine  tapagriqiliitthaV«rmeMBog -roibHa- 
dtm  wu  ,  und  nnx  nach  und  nncb '  bdim  f  ortrtciken  dm 
Arbeit  nai  lä*  «•  mir  {«giaekt-war,  da«  ganie  tnigcMio^ 
■tetrische  Neta  lu  Stande  lu  biütgen,  ,entitand  der  hafa« 
WtftKch,  -die  Anbäbme  au  erweiWrn  und  durch  A«aebli»4 
f(nn{  dieier  an  ccHod  rmhehdone  Liinder- VnM^*Bng*% 
«fti'e'  Charte^  ^n  4er  gfedae«,  stit  DreieokMi  llkartoganü; 
ntHÜke  heivwTt abnagen '  «adr  kierdurok  aiaem  wakren 
BedlfffifiMe' «IJHikelflia.  '  Lavier  '  warm  -Acr  Zeit  imA. 
KiMtcs  ipartnaa  lugemaaeen;  et  w<irde«lHsll«h.gtweaaa. 
ff(7d,'-^e  erMen  Arb«N>n,  welche  am  -  obBn»tiemeTfcteii 
VttmAti  vvr  «ehr  «^volIkomBien  anifallea  konnton ,  auf 
<em  Tnraiu  darchautehan  nad  -an  TevheiAn ;  allein  ich 
■tanlttto- darauf  TMrscht -thuD',    um    die    Aufnnkaae  mooli 
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•liimttB;Mefc  nnftt»  die  dsmaligen  tempOTirm  Tnlill»- 
■üw  und  den  guten  Willen  fremder  Hegiernnf  cti ,  velch« 
aiabit  nnter  Preul«i(cbeni  Zeptec  ttanden  ,  «hna  Zeitver- 
In«t  antaeB.  Dk  ein  Theil  der  Chkrte  an«  MAterialiea 
beiteht ,  welche  mir  von  >enen  Regierungen  mitgetheilt 
mirdea ,  vnd  da  üherhai^t  wegen  oben  gedachter  Ver> 
hiltni«te  der  ganae  Lündemum  ,  welchen  die  Charte 
Biiif4l>t,  nicht,  wie  bei  Vertnenangen  grofier  Staaten,  im 
Sechteake  eingetheflt  werden  konnte ,  in  walchen  der  O»- 
bil -Fei  dm  euer  feite  Irigeoometmche  Puakle  findet  l^^ä 
die,  «B  Bjnuider  gefügt  sogleiirf»  ein  siuammenhllngeadai 
Gante  baden,,  da«  aladann  iq  eben  dem .HaaTntalM  dem 
Kupferitecher  fibergriien  ,  oder  mit  leichter  Mähe  in  eines 
UeinerenHaabatab  redacirt  >nrd:  to  iah  ich  mioh  vielitMltc 
gcnötluget,  dieDetaU-Aufnahnien  nach  den  rertchiedenea 
StaatenlUndem ,  an*  weh^a  der  Wettphllif  che  Kieif  mit 
«einen  AngrKnHi&gen  dainali  heitand,  aiufithran  sn'  la(- 
Mn.  NoUtweudig  mufite  dieee,  durch  die  Umitlnde  gebe- 
toM,  TerfchrnngiSTt  beim  Zuiammenfügen  und  Eintragea 
im  daa'vMgenometTiiche  Neti  manche  Schwierigkeiten  vep~ 
nnachen  und  Ungewifiheiten  veranliiten ,  wenn  dieGrüir. 
xen  nicht  allenthalben  loharf  anpaiten  wollten.  Bi  wfirda 
daher  sehr  niitilich  geweien  «eyn ,  dio.gante  Arheit  der 
Ked&ction  tud  dei  Einieidmen»  in,  da«  'Dreiedctneti  in 
'Wectphalen  lelbit  Torxunehmen,  um  an  Ort  und  Stelle  djy 
aich  ergehenden  Zweifel  lu  beben  und  die  nStbigen  Cor- 
vecttwen  lu'  bmorgen ;  nber  .'aniät  dftteor  (etilen  lich  die 
DmHinde  entgegen,  und  man  «ah  lieh  genSthigel;  diese 
.iriobt:^  Ariwit  in  Potidam,  also  40  bii  70  Meileuvon 
der  gemeuenen  LaudeaitDecfce  ,  Torttuiehmen ,  wodurdi 
Jdeina  ^«nckiebungto  nnd  Fehler  imTwmeidlich  wurden. 

Waren ,  wie  wir  ohen  gaiehen ,  die  FeldmeMCr  &i  ge- 
ringer  Said  und  Anfang«  hi«  atif  inei  ohne  Erfahrung, 
fo  war  diel*,  mit  den  Zeiobuem  ,  welche  da*  Cepiren 
nnd  Eiurageft  in  da*  trigononiBtritche  Hauptneti  beserg- 
ten  yjHcht. weniger  der  FalV.'  e*  würde  da*  Geaehlft  lelnr  - 
erleichtert,  und  da*  Reaultat  nierUich  verbetiert  haben, 
wenn  di«  FeMmeiier  teUxt  hienu  gebraucht  w«Tden  wi- 
I  -denelben  mnlften  in  ihre  Regi- 
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mmter  lorBek  treten ,  Ande»  wwm  mit  dar  Aufoabin» 
iahlendor  Thcile  becchiftigt ,  und  Eiaige  aikielteti  ganx 
•nderfl  Bettimmtingea.  Ei  tnnftte  daher  ein  neuea  Zeicb- 
Ruagi-Bareau  gebildet  werdsn,  welotie«  tum  Tbeil  4U> 
Vaa\Vigato  bettend,  die>nur  iu  Forftbedienungan  enogaa 
waren,  mebr  FoTctcbarten  alt  topofTapbi*'^^"  VermeMun- 
(en  'copirt ,  und  in  der  kunen  Dauer  ihrer  Anitclinng 
bei  den  Arbeiten  da«  Oeneralitel^es  bei  neitem  nicht  dt« 
•rlbrd erlitt«  Fei^gkeit  erlkngt  battni.  Einige  wahre 
ZaichneT  wie  Oahmt  ,  Orojimann  ,  Heloaarts 
and  Sehiutr  (diocer  fUrb  «eben  im  Avten  Jahre)  ka> 
Ben  auch  nicht  auj  einer  und  der  uimlicben  Schul«, 
betten  von  der  LtAmaanfxeAan  Theorie  hNoen  Begriff 
1U>d  ihre  Bamfihungen,  lich  id  die.geifKMteM.eth«da  ein» 
i;uarbeitpn,  miibten  ihren  epitaren  Arbeiten  Tor  dea  frQ> 
lieren  einen  '  eatioheidenden  Vonug  -  geben.  Hiemlohrt 
hatten  lie  oft  mit  grolieo  SchwierigLeitan  an  kinpfen, 
nm  die  rkrtchi edenartigen  Brouilltm  •  Blltter  der  Feld* 
WeMer ,  we)4^e  in  der  Oaritellung  dar  Qegenrtände  jiaob 
•igener  Einriebt  und  Gefühl ,  mehr  oder  -wemger  naA 
dar  iMhm^HmUehiK  Theorie  verfahren  waren,  suVammen 
«(.pataan.  £•  würde  nnrecbt  (eyn,  wenn  ich  den  obeu- 
gananat«B  Zctehnern  nicht  Gerechtlgktit  wiederfahm 
Uefa ,  und  gern  salle  ioh  ihnen  hier  ffir  ihran  FlaiC^  dea 
fabflbrendan  Danlu 

Mit  d«n  Kupfereteebem  hatte  ei  ciae  UMtUche  Be- 
wandtnis. Der  ]etat  aehr  gMchicfct«  Rratt  beendigte 
eben  leina  I^ehrjahre  bei  Hak,  aU  er,  rieb  überiaieon, 
«eine  KrSfte.iuerit  anSectioaXU  vennchte.  Dar,  in  dcAi 
ScTgitiohe  rieh  auaiaiobnende  Kolbt  wird  et  nicht  in 
Abrede  »eyn,  dab  er  die  Gebirge  in  Seutjon  IX,  X,  XVf, 
.  XVU  und  XIX  vid  heiter  dargettelltThabe,  alt  die  Uei- 
'  neren  BtrBP'rtien  in  Srct.  VUI ,  dl«  er  auntt  atacb. 
ftain,  ein  anderer  SchAler  Jäth't,  vannchte  «ich 
«Nch  tum  ertWn  Male  an  drr,  gant  mit  Bergen  angefüIK 
ten  ,  Stet.  XIV  und  et  darf  nickt  rergatten  arerden,  dnfi 
der  all  Kapfaritecher  nnt  Recht  berahnto,  s^m  Terttor- 
bene  JCert  JUek  nie  Berge  nach  der  iithmennMcAaM 
li-ceria  gettoDhan  beb    Diete  aeine  SobCler  nnfilcn  «Im 
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ait  denriben  «iit  bekunt  fonacbt  .waxde^,  nnd  matt 
kwui  Incht  iirtluUeii,  dal*  auch,  ilutan  ili«M>  Studiun^ 
durch  die  ariten  unroUkdmiaeaBit  ZiichnungfeB  er^chwit 
minte.  Noch  jetit  heieun  ich  tt  nicht  ,  dieie  jungen 
Lenta  ram  Stich  dar  Charte  gewählt,  xu  hahoti ,  du  «ie 
(ich  obn«  Voturtheil  in  dia  gcnKhlt«  Monier  fügten,  in 
PoUdun .  felhtt  uheiteten  ,  ihre  Zeit  der  Charte  unga-  . 
theilt  widmeten,  und  daher  dai  Werk  ungleich  mehr  fiJr- 
dertat ,  oli  wenn, ich  mich  mit  den  behannten  geacbick- 
(m  KOuctlem  .^erlin't  begnfig^  hätte.  .  Ein  Theil  dertelT 
Iren,  nU  Jäeh,  Mmar,  Sliavtr  u.  a.  w.  warm  mit  der- 
Oitprenliiachen  Chart« .  beichK&igt  ;  Andere  4  «!■  P. 
Schmitt,  Ja*ttnig,  Frant  u.  i,-w.  die  wirklich 
achSn«  Arbeit  vu  meiner. Charte  geliefert  haben  und  de> 
zen  Namen  unter  den  SecÜonen  xit  leten  Jind,  konntett 
■ich  meiner  .Quurt^  nicht  auttchliersend  widmen.  Da  es  . 
SU  »einen  Vonätsen  gehörte,  die  Gebirge,  so  viel  ea 
unter  den  erUirtea  lohvfierigen  Umständen  autfUhrhnr 
«nr,  UKtk  der  £«h(n<>RDÜ«Ajn  TKegiie  dariuatellen ,  (O 
awliten  die  Kiipinrit^her ,  weU^en  der  Bergtüch  anver- 
traut wurde,  unter  mainpni  qnd  des  Lieutenanti  Prtu/t 
Augen-  in  Potedom  ihren  Aufenthalt  haben-  Jene  gescliick« 
ten  Berliner  Kttniitjer  wtirdon  ohne  Zweifel  die  Berge  lehr 
gut  hallen  darrtellen  It&nuen, ''wenn  man  ih|ien  roUkom'j 
^lene  Zeichnungen  TOigdegt  hätte,  welcbe*  aber  ans  fleq 
«ngeteigtm  Gründen,  wen^teni  Anfanga,  nichtmögUch 


Ana  d4m  Geengten  wird  9>an  wohl  nicht  iweifaln^ 
dnT«  iok  dA  .j;.*AmaaitiM4«n  Thavrie  «ugethan  hin  „und 
dalj  mich  nur  unfih«r*telgliche  Hindemi**e  abhielten,  die^ 
aeihe  in  ihrem  ganien  tlmbnge  bei  meiner  Charte  antu- 
wcaden.  Hr.  Major  Itchmenn  bat  mich  inde(«en  U> 
wohl  in  «einem  enteui  1799  erschienenen,  Werke  —  Dar- 
^tlbatg  titur  ittiun  TAaeria  irr  Beatichnung  dtr  tehit' 
flu  fUatnt  im  Ohatdri/i  eiar  Her  SitüaliaHifichaur^'^ 
dtf  Barg«  —  ala  in  der  nach  iCinem  Tode  i8t3  l>«i)Uf^ 
gdommenen  —  AnsaMun«  «■"'■  i-icAt«f*n  A-ilinnan  ua4 
(«tman  MiiU4n  dt  Sri-  OirßÜckt  in  tof»gfaphüebti^ 
IA*rt4m  9n4  Situalitu -  Plaiun  ~-  be*ohuldJgt,  dafi  icb 
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•fns-Triod  «einer  Theorl«  (ey.  £r  grflndet  ^He  Tenui- 
thuag  darauf,  dats  ich  in  einer  Receucion  cte«  Grsuitrii. 
/cA">  Bataillodt-Plaii«  von  Firmaient,  jene  Theorie  n>e- 
gen  dei  daraua  «niiteliendeti  Koiten-'und  Zeit-Auf«r«t«- 
de«  bei  ^roUtn  Aufnehmen  nicht  für  anwendhat '^hielL 
^abe  ich  denn  hiermit  der  Theorie' den  KripB  wrklSrt? 
Leuchtet  nicht  am  jener  Recension  gerade  hervor-,  dafl 
ich    in    den   Gmndtiitien    mit    Hrn,    Maior   L  t  k  m  nnn  ^ 

■  «igentlich  einveritanden  bin,  und  wenn  ich  gleich  jetrt 
nach  lichttehn  Jahren,  und  nachdem  Iithmitnn  seine 
ThWie  in  Jenen  WerVen  »elhal  entieickeU  hat,  die  An- 
wendbartwit' iwBT  weniger  ichnterig  halte  alt  damalt,  «e  . 
Mn  ich  gleichwohl  noch  tiberieugt  ,  dafa  der  Zeit-  und 
Kotteiitfuhrand  di«  HrraHigah4  einer,  nach  den  Lahatunni- 
*Bh*n  Forderungen  atreng  aufgenommenen  ,  toyogrephi* 
•chen  Charte-  'grofter  Länder  »o  gut'  wie  anmoglicb 
nacht,  ich  gebe  lu ,  dali  ein  ,Corpf  Topo^apheU  >0 
weit  gehildet  werden  kann,  dafi  ei  mit  tiamliche^  Fer- 
tigkeit nach  der  LthmBnniteh*n  Theorie  m«««en  ntrf 
wnchnea  wird,  woiu  aber  rine^ftiiihnng  von  mehreren 
Jahren  erfordert  wird,  wetin  beidei  gletchianneohaniich 
^ichehen  toll  ^  wie  Lthtna^nn  ei  lelbet  fordert;  idi 
Will  allenfall*  lugebeu,  ohtMr'  jedc^ch  vallig  Überieugt  lU 
ftys ,  daU  die<e  Topd^aphen  tum'  Meaien  und  Zeiehnen 
•jner  Quadratniaile  nicht  mehr  Z^t  feedArfen;  alt  die  Ver- 
»BMung  and  Zeiehnnnf  ohne  jene  Theorie  arferderte; 
{•der  Sachkenner  wird  mir  dennoch  beipflichten  mütMtm, 
dafe  der  fitiob  einer  lolchen  Charte    ungleich  lingei  auf' 

'  Mlten  and  alio  ungleidh  mdbf-koeteta:  wird.  loh  fordere 
den  fettigettn  Kupferrteeher  alif,  eine  Seotinn  neiner  Char- 
te,auf  welcher  viel  Gebirge  vorkommen,  ■.  B.  die  XVL| 
XVIII^  u.  a.  nach  dem  Mutter  der  L4kmmiinmhm  Vor< 
■chrlfti^n  {^f  topegrnphi«ehe  Charten  xn  n^^  Haal«»tab« 
SU  ttechto,  TOnmtgeeettt ,  dafo  diaee  Gegenden  noch  eilt 
Mal  gern  aacl»  LeAmarini«cA«n  Fordernngen  aufgenom- 
men und  geaeichnet  wfirden  ,  und  bnge  ,  ob  detielha 
■Jcht  ungleich  mehr  Zeit  braneben  würde?  Die  Ko«ten 
«iiies  Volehen  Unternehment ,  alt  der  Stich  einer  Chart* 
^n  (0  gtofiem  Umfange  aind  dem  Major  Xi  »&  m  a  n  > 
freatd  gewcMOi  iohlube  tla  kenaen  t^anit,  «nd  wenli 
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mr  lum  jSMin«  A«ifierun(<  surSck  nebown ,  meoa  die 
ErbhniDg  ,  ins  ioli  ei.  cum  Bettten  der  Topogiafhie  gar 
tekr  nniuche ,  mich  eink*  Andaten  belelirt. 

Ge*«tst  abtr  icb  irrte ,  *o  ward»  ich  mit  einir  itehti- 
(cren  Itoinuiig  dewmcli  ^uXverSUnda  gewesen  M]rn,  ein« 
Chan«  aacli  der  etreiige«  Theorie  L«iM«nii'«  «u  lw> 
fm  i  iob  -Une  rielteebr  ineine  ^it  dai.^  »a*ea4ta  müd 
Kl',  eioelitJbjnaiKtücihcScboto  »i  bilde«  unil meine  Clurte 
httXe  nicht  eKchetncD  kännen.  Hiermit  ab^  wGriie  der 
Staat  iui4  ,4aa  Fublicijn)  wohl,  nicht  zufziedefi  ge^eteit 
fejn.  So  viel  kana  ichinderi  rertichern,  dafi,  jeluBlirdie 
oben  erwUinten  Officiere  iipit  der  L*hiaan«üeluit  Theorie 
bekumt  woidea,  daite  ei&iger  jiCng  ihr  Bettreben  dabin, 
di«aeU>e  aniuwenden ,  in  lO  fem  die  ibnen  Tergftnnte  Zeit 
snr  Au&aboie  einei  bectimmten  FlUckenzaune*  e«  ihnea 
gcftatttf« ;  .denn,  bier  nnffle  in  einer  weit  klirieraa  Zeit, 
at«  man  wohl  «onrt  (u.  lalahen  Arbeiten  verwendet,  viel, 
■ebr  «iel  geleistet  werden.  Hütte  L«Ananit  länger  (a- 
labt,  nnd  unter  anderen  anf  Seet.  XX  du  Füntenthtu| 
WaUtek  mit  Anfmerkaamkeit  hetiaehtet,  «ö  wfird«  W 
,  aiicb  TOn  dem  Beftreben ,  H»  Gebirge  nach  (einer  Tbeo- 
rie  danustellen,  fiberteiigt  jisben,  wenn  ich  gleich,  •• 
wie  der  ietiig»  Generai-MajoT  iion  Sttinrnttt,  deiiem 
Arbeit  ea  iit ,  picht  in  Abrecte  bin ,  dofi  auch  dieser  Thtil 
auf  den  benwrkCen  UriaobMi ,  immer,  noeb  etnai  in  wihi^ 
•eben  iibrig.  lir*t.  So  viel  die :Kupfer(te«kar  Brit*  und 
Kulh»  ohne  eine  genau«  Zeiehnu^  nach  der  Li^maiuif« 
teh»»  Tbeorie,  durch  den  Grabilicbrly  den  Kegeln  dieter 
.Tbeoxie  gemKCi,  aoifübren  konnten,  babao  auch  .dieta 
gethan.  Dali  aber  LthmaKn  in  ■einem  leUtercn  Werk« 
gerade  die  «uerit  erichienenen  Sectioiftn  lum  Receatiren 
und  Tadel  wUilte,'  und  iwar  mit  nlc^n  an  Unbilligkeit 
gränsenden  ForderiMgen,  konnte  mit  nnr  in  lO  fev^  w«>  ' 
irigar  onangonebm  »vya  ,  all,  es  jnif.  Oelegenbeit  giebt, 
diai» ErkUinng  »ugleicb  lu  benuuen,  um  mehrere  seiner 
Bobauptongen  lu-  widerlegen  und  vx  (eigen ,  daTs  aucb 
•r  in  au  grofsem  Vertrauen  auf  die  Mittel ,  eine  topogra- 
|>biM)ba  Charte  oluie  specielle  Kenntnifs  des  I.aade*  tu 
bomhailni,  aiob  im»  Wuie.    Zu  Untevsttttiiuig  dieiat 
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Behnaptung  vW  Ich ,  bis  ich  bn  den  einieltini  8««ti<t- 
,   neu  ^1  NÜthige  beibtinge^   jetit  mir  Folgende!  bcmtr- 

So  K"i^  1<=^  nümlioh  Ltjtmmnn'i  Potienmftn  M 
eine  yoUkonin|ietie  topogmphitclie  Chart«  bf^pfliobte ,  *a 
kann  ich  doch  darin  nioht  mit  ihm  BbereiastinuBcn ,  daTi 
ein  Maafistab  von  ;)  Par.  Zoll  auf  die  geographjfeh« 
Meile,  wie  der  ni«imge  iit,  hiertu  'grafffenug  «ey  Ar 
ein  Land ,  Vie  dai  vormalige  Weatphaten ,  welche«  in  vie- 
len "Gebenden  keine  geichloiienen  Dörfer  bat,  (ondern 
TOR  einer  fa>t  untKhligeä  Menge  einteluer  Hüuier  ,  Hok- 
ken  ,  Griben  und  kleinen  Waldpartien  durch lohnitten 
itt.'  Man  wird  Meiner  Charte  in  venchiedenen  Bectienan 
Vnhl  ebpr  den  Vorwurf  der  Ueberladung  lu  machen  ge-' 
heigt  Mjn,  und  doch  i(t  es  mir  nicht  mS^Iich  geweien, 
alle  diese GegRnstflnd«  danuitellen,  Ltkmann  war  abei 
nie  in  diesem  Lande  gewesen ,  er  urtheilte,  nach  Sach- 
■euE  Cultnriattdnde  undtchon  hiec,  wo  es  nur  gesohlos- 
«ene  O&rfer  giebt,  wo  die  Felder  fiut  darchg«h«nda  tm 
von  Hecken  und  GrSben.  sind  ,  wflrde  es  ihm  schwer^ge* 
worden  seyn,  allenthalben  seinen  Fordetnngen  GenflgeiA 
teilten.  Eben  well,  ich  nicht  alle  CSegenstlnde,  die  man 
^m  strengen  Sinne  auf  einer  topogtaphi  sehen  Charte  a^ 
wartet,  auf  meiner  Charte  anbringen  kannte,  wariimci- 
Uige  Zeit  in  Zwei%l-,  ob  ich  snioh  nicht  mit  der  Herans- 
gahe  einer  chorcgraphiMihen  Charte,  wie  die  Caitinifck» 
von  Frankreich,  bqnflgen  sollte.  Sa  aber  hierdurch  doch 
viel' interessante!  t^pographitche*  Detail  rerloren  gefui- 
gen  wtre,  lieferte  ich  dl« Charte,  und  ich  hoifa  mit  dem 
'Beifalle  ihrer  BeiitHr,  so  wie  sie  ist. 

Uebrigen«  bitte  ich  gewünscht,  dals  Hr.  Mai-  -^'i^- 
mann  ^ttg.  63  ttintr  jlnrntUuitg  nin  riektigiH  Srkgnntn 
vi>d  gmautn  dbbitdtn  dtr  Erd-  OhtrfUUhi  ausführlich 
gesagt  bitte.,  was  er  nnter  astronomisch  •  trigonometri- 
schen Grillen  versteht  Doch  wohl  nicht  das  trigonome- 
trische Nets ,  welches  raeineT  topographischen  Charte  lux 
Gri^ndlage  dient?  denn- dieses  kann  man  mit  Hecht  einer 
pRdantiieheä    Uebwtreifaung    inf<der    Genauigkeit  nicht   - 
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befclHiMigvs.    Udmlmpt  «Wr  wttnie  imn  na«  ««Iah*  , 

Arbeit  nur  dann,  übertrieben  genau  nennea  kttaneit ,  wen«, 
man  uif  Koiton  anderer  wichtigerer  Aibeiteti  lu  viel  Zeik 
duauf  TCTweiidet  liätte;  .Man  leae  aber  meine  «chon  «u> 
pfGfart«  tiigonometrjtcbe  '  Abttaarfluag  und  ich  glaub« 
■icbt,  daCi  man  Biir  eiite  KeitreHcbwenttung  mit  Rci^t 
««de  Torwerfetv  .kbnnm  ,  .wie  doa  jn  dem  Anbange  d«a 
Hn.  «0n  e^Dcfr,  durob  Thatiacben  •rwletena Unheil  die« 
m,  «1«  AutorJtitfelteadan,  Xofaten  Kimitrichter«  liiiiläng« 
üch  darthyt.  GÜb  Uttt*  ioh  vi«lmelir  meinem  trigono* 
BKtricchen  Nette  einen  noch  höheren  Grad  von  ScUfrfe 
gtgebcn,  wann  Zeit,  Initrumente  und  Umitäada  et  nur 
geitattat  bitten.  Wie  in  «Her  Writ  hütte  ich  alle  rer- 
Mbiedenartigen  topographiicban  Matatialien  in  ein  Gaof 
IM  Tereinigen  kttnnen,  Wenn  ich  nicht  dnrdi  trigonotaa* 
triiehe  punkte  auf  dem  rechtMi  Wege  wire  erhalten  war- 
dsn?  wie  den  StaBsrmann  dia-BouKÖIe  auf  oifener  SM 
leitet.  Weniger  all  irgend  ein  .Ti^gzaph  komte  nill 
durfte  J^aAmann  die  geaaueite  triganometriicheGcundr 
Uge  einer  anigedehntea  Vermesiung,Tenehhüth«n,  aiy 
der  tu  TJele  Foi^eruDgea  an  topegnphiicb«  Cbuten  thut, 
.  daXi  ftdtr  Gegenatand  in  leiner  rerhÜlUiifMilirtigni  GrUM 
duai^  enob einen  .f  oll ;  und  wo  Uiefae  tain  rioht^er  Aft»- 
drnek  der  geiMigten  Ebenen,  wemi  die  Horitvntal-Bab- 
leronngvn  nicht  tnTb^derlt  ä^rA  lultatwt  genaue  trigo»  ' 
nometrische  MeiiiIngeB  beitimmt  «Nben  7  Und  dal«  ein 
lolchM  trigonometriickei .  N«ti  mtadn  dnndi  attranomi- 
■obe  Bvoliachtungen  orientirt  werden  mite*««  Wenn  mt» 
demaelben  den  gehärige»  Platt  auf  dw  Erdkugel  auwei* 
MO,  nnd  denuiüchit  die  topograpbltriM  Cfaute  auch  %n  ' 
geographischen  Charten  faenutten.'will)  bedarf  wohl  k«>' 
atz  Erinnerung,  Jn  der  Tkat  weife  ieb  daher  nickt,  waa 
LeAmeN»  (ick  unter  Mtrononriech  •  trigonometriich«« 
Gtiltait  bei  dieeer  VaranUMnng.daahte,  und  iah  wüntohe 
gar  lehr ,  deCi  angehende  Geographen  ti^  durch  di^  ' 
Neuheit  de(  Gedanken»  ron  einem  Manne,  der  atch  ver- 
dicate«  Anieben  nnd  Aahtnng  erwoitea  hat^  aloht  ver- 
leiten. iBiiea  ,  trigenometritch  -  «ttranomieoh  -  orientirte 
Nette  fflr  iUwrflOIiig  tu  halten.  VMmebr  mBgen  rie  rar. 
licheit  eeja  ,   daXi '  alle  fllmgwi  Mythoden «  .Aufoehma« 
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g(ar>ar  IJtDdw-ib  eik  Nsta^tU  nringen,  '•«  sey-^Bv^M 
durch  Winlielnwtfuageil  mit  der  BouMol«  allein,  odmr 
mit  dem  Mel«ti«chey  (Kler  auf  irgend  ei  u*  andere  Arig»- 
•cbeliBn,  nichtiali  Pfuscheruen  and  Notlih^eU«  viud. 

NtuH)  dem  biaher  Getagteu  wod  man  »ich  wrMAeni 
wenn  ich  dlei>e  Charte  ''in  Aniehnng  dei  ianeiTMi 'Wevtht 
«der  cUr  Güte  der  darin  betmüten'  Materialien  in  drei 
Buiptciäiten  theile  ,  nelche  bei  genauerer  Untersuchung 
Boch  einigen  Unteiabtheilungen  Batemotfen  'eyn  möch- 
ten; HJtmlw'h  ^  . 

.l«t«M,  in  diejanigenMMvriallen,  wdche  «)if  mAk  ge- 
nauen, von  den  reipectiTen  Regierungen  «elbtt  angeoidne- 
ten  unä  ansgefChrten,  ökonomiachen  oder  topographiiehen 
VeimeMungen  '  beiubMi ,  und.  die  ieh  theils  anTorflndert 
fcenutien  konnte ,  tfaeili  mit  anfju^em  tapogTBphischem 
De^il  veraiebren  murste. 

->  at«ti« ,  in  'diejenigm  AnfnahniM ,  wdohe  die  ron  mir 
mgeitrilten  Offisiere  ,  ohne  andere  *Hfllfiqu»lleti„  alt  du 
Uknni  Ton  mir  mit^stheUte  trigonometriiobe  N«n  mit  dem 
Mebtitolie '  und  mit  Serglalt  und  hinünglicher  Erfph- 
nuigCfühigkeit  autfShrten  ,  und  für  eine  topographitche 
Charte,  welche  nicht 'lur  Gründung  einei  CatAtter«  we- 
(en  Erhebsng  einer  Grandateuer  berechnet  und  bettimmt 
aija  •oll,  ToUkomBMn  hinreichend  tit.  -, 

'  Jten*,  iti  die  früheren  Aufnahmen ,  welche  thail*  nnr 
nll  inilitiriMb«  Hecognoacirungen  behaudrit ,  -Aeill  von 
•olehMi  tneiner  GehÜlfen  auigefülut  wurden,  welche  ^• 
«Mir  -^  den  nachher  erlangten  Grad  der  Fertigkeit  noch 
nicht  be«af«en.  Ich  nuiti  indcnen  sugleich  bemerken, 
dafi.Bi  nur  wenige  und  kleine  Theile  der  Chart«  giebt, 
welche  in  dieie  Glawe  fallen  und  ich  glaube  mich  nicht 
SU  irren ,  wenn.  iiJt  Wchi^uu  dan  dreilrigiten  TheQ  da« 
■C|iart«  dahm  recdine.       -. 

Et  ift  nun  meine  Abttoht  jede  Section  hier  aincela 
dareh*ngeb«n  und  aniuieigen  i  tu  wklcber  dieser  Giaiiea 
4hr  Inhalt  gehört.  Ich  werda  nach  Möglichkrit  durch  hin- 
-mgefügtAfiamariningita  ihvea  Wertb  tu  beitinunea  (uchcB, 


I, Google 


Chart  €tt-R^eeHaioMäfK  ^ 

tbm  MMt^TcAuige  niaht,  dkb  ifih  mich  ia  «na  krJtiwlw 
BelBuoktamg  allar  Eiinelbeiten  eiitUM* ;  hienu  würde 
eine  Tollkamnua  ganana  Loodlkmntnib  gehören,  dlsmui 
DU  TOn  einem  Manne  «rimrten  kann  ,  der  ]aii|e  Jaivre  la 
dem  dargcMelltnn Lande  gelabt,  und  auch  dann  wird  enjo 
liTthdl  eich  nnr  anf  «ima  g*«i««ett  Thail  '((MieJben  ein* 
«chriLnktai  Um  «in«'  Charte^  van  laoo  QnailtaUneilen  In-' 
hilt  bititoh  SU  bnitthailen,  müfiten  aich  mehrere  Mini' 
Ber  reretaigmi  und  ih>«  Bonerlnngeii  aUMn^Mn  brittgen, 
«ie  weniMi  ahar-  mit  eigenen  Angtn  »chen,  die  %u  den  ' 
Keginrange-AsehirBn  Torhahdeuen  Cntnttnr^  &egi«t^  un4 
•onsliga  ■anthcntiiche  Qndlen  bennMiu ,  nnd  noh  vor  aol- 
c4en  -Mnolaraiichen  hittmaMhen  Quellen ,  wie  Hr.  Mi^. 
L*&inann  angewendet,  hfllhea  ntOiMn,  wenn  ihre  Ang«'- 
ben  Olauhen  rerdienen  und  all  AutoritSt  gelten  •oUeii» 
Dmkfcnr  werde  ich  .dannr-  dergleichen  EriwHmngen  tnr 
Terbctaemng  der  Chartb  benutzen.  Gani  fremd  in  Wert» 
phalenv  als  Joh  ei  im  Jnhre  1796  lucrtt  betrat,  wird  ma& 
aicht  erwarten  kfinnen,  dafi  ioh  ia  einem  Zaitranme  tob 
«tan  riet  Jahsen  ObcnU  fi^ta  att  genaue  LandeahenntniCi 
fcXMa  arinngeh  kännen)  den  grd&ten  Theil  der.  auf  der 
Ghkst«.JTeBi«iehnaten  Flüche  lernte  iph  ilnr  in  AUgenei* 
nra  bei  flSebtigen  Durchreiten  adevbai  meinen' Mg^n^ 
naetriichen  Beichaftigungen ,  die  mit 'dem  hSchfien  Grade 
e»n  ■Tttti^Bit'Witgatfihrc  -weiden  nalrten ,  kennen.  -  Waa 
liie'iiKechtaobreilning  dM'  Namen  oder  die  Auilnicnnf 
b^kAMt  betriift  nnd  <weftil><r  mir  ichnn  van  Aeilnsh- 
mendaik  FBen«den  Enknotingen  .yemncht  woaden,'  muia 
ich  hier  noch  «nije  Bciq^BUngen  einaeliattMii   -    '        "  ' 

Ea  tat  hdMU't,.dnrk:<UeiScwohner  einer Oefendiv  be>. 
eoflden  in  der  unteren  BlMae  4rr  Bflrgar,  weither  <rilak 
aher  die  hÜheren  Clatren  und  «elbit  die  Kegierungc-Be- 
aifaten,'  um.  dm  Lenten  wantäaMiA  mimüdim^'  in  Düren 
»■Mtlicban  Otechiftan  anachlieCMnlflattinn ,  die  'Nmm*  ' 
vinlepiOerter ,  haMmdenilde*  OStfcr  Kndete  iMMpreohen, 
nla'nenn  tStin  den  Hefitteiln  nndCatantwi,  oder  In  deh  . 
heelM  geagnphliofaeiii  BAehem  'findnt.v  qfc'  wird  dw 
wnlHe  Nanu  hierdardh  '^nne  nnkenndfch ,  baaefadan-wMm 
die  HnttieMtchn  SgJMk^imtmr.  Hwhimiteehrf  gnaa  ek- 
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Vftiabl.'  In  (cdqlMii  FJlU«n  üt'«a  a«n  freiUA  mb  Wtbtan, 
«ieh.  an  die  Cataiter  «treng  nLhalteii,  um  «o  -mehr,  )|a  in 
'  VCDomtheB  iit,  daXi'  mit  iniiEhniendar  «nd  auf  di«  %»■ 
meinci  Claits  lich  anabreiteBder  Cultur  der  Sprack«  diata 
Vtvicbicdeaheit ,  wenn'  angh  erat  spät,  rar« ch winden  und 
dfe  Landchartca  wenigitaai  etwa«,  sur  Näbeiung  Wtra- 
»11 . dürten..  Ueberall  da«,- wo  ipH  di«  Galaitar  ta  Ea< 
ue.  liriien  und  mit  den  arhaltene^  AnfoiAma- BUttertl 
Td^Uinhen'! konnte,  bin  ioli  diesem  GnmdMtse  (eColft, 
iah  kann  inde*uw  niekt  in  Abrede  ttjn,  da£i  da«nirdi 
.nahreTe  Nkmea  moh' ,der  I«ade«-AuicpTaDbe,  voiaiehRV- 
Uoh  in  dea  Mi  drinoa  Claaae  gekümgen  Tfa«ik«i,  aiahan 
febtieban  -tvja.  mSgcn,  m  imna.  Vetbauanuit '»>:  dia 
«ötkigea  Hülfraitiel  fakltm..  >  ' 

Wenn  aber  hier  and  d«  tfin  Name  gaac  vevmilH'WJrtti 
*o  bedenk«  man,-  dafi  ich  ^r.  darchana  Odaar«  und  .Ziel 
aatten  rnnfft*,  «tn  dai  Detail  nicht  bit  lur.UeberUdnng 
laoliihlnfen.  Nnr  dann  yrili  man  der  ChaKt«  in  dicaoB 
fittioke  einen  Pehlar  mit  Heoht  anrechne«  kjftuaen,  wann 
■%.  B.  .der  iN«ne.  euer  gamen  B«aaradi«ft  anigelaMea 
(  wir»,  welahcal*  Solche  ioiden  Amte-IUgijtam>HadiCa> 
luiena  anCgefükiS  itaht"  '  .    <  .1     '  ;< 

r'  ,,  WHra  dai.  Welk  tob  geringerem  Gmfangto,  btfttt  )A 
mit  der  HerBMgabe,  wegen  dringender  UnaEheSr^*'''* 
-«ilen  nifiiaen;  biUlen'  dte-aeiteeei^iiae  nicht  iot^KM^* 
flpkMcri^citen  n>d.  ^indsaian  in  dea  Weg-  gcle8*>  ** 
würden  freilich  iiB^e««{VblBivdieter  Art  verBuedeM.iayi& 
BiUn  wird  mir  «olcbe  aber  gewilt  lu  Gute  halten,  wenn 
i«fl  ^n^abHre.idali  ahn«  jäie^EUe  die ' CkuW  ^t  I<»>^ 
«WH dtitiett  fheilta  benAii'würe.   -  ' 

fo-i^iÄ:  4axCllMeriHieb'nicbtBBbenticfct  laaeev,  de&  ^ 
iBeeib.'Xn  leit -ddv.^  SrattheämDg.  «du»  ConittiMt'«  :<««'■ 
Temtekrung  Att  Schrift  und'iHaaun  maaekcr'«In>elMn 
AtUmhner  und  «oiMtigen  nandia&ef  9teU«n ,  er&iii«*^*''* 
«noh  itt  S«ct.  V.«iid  VIII  mft  eiiiigen  N^nen  bereinliMt 
AKosdafl. '  Hievmit  hht  ei  fi^gantle-Be^andtnibi^  Alaiefc 
i  i^  d»Ch«l* 
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*— 1*™  -.chie  J^  S«„"'"l.  f  •   '"«'".-»^ 
--  -"-a  Ich  SiarkMpt  cenJithi»         ^    **   "y«   WM«,  Und 

*«  mu,  ,'tr.  ^,  j;;^  w*i..  rB,^"*^:: 
^  *.  fl«C4^JX'.'rX"°-  -•^'■■--^ 

•"  koui.  ich  ji'         7*  "">Jc«lm  ,cjp  „^ 

aafc.  Hut.  S,  "V"™»-^  s«i«i».  Ol»  .S 

'■»'•Mich.  ^' !Lf  "*"  '^  r»i,uc™  ^^  -- 

l"«haAci,  u^T"    "L  •'■  <«*  -°-«.  •*-  »ir  ^ 
tec«  tJX^"  *»  »■«»  d«  Uii«.  «j,_  ' 
ki  «m  B.  -  -  '   ■""•  «cfc  war    ' 
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4ei  Tablenu'*  ^nd  dei  SectJonen  I,  II,. IH,  IT,  T,  VI, 
Vlll ,  XI ,  Xn  nni  Xtll  als  «rfülh  ■niawehea.  Uie  Port- 
tetntng  nnd  Be«t>(iigung  dcf  gnnMa  Werkei  Wurde  durch 
diesen  EnUOhlaf*  oAd  durch  Verkauf  der  Finten  as 
Hrn.  Sehrap  htir  inSglich,  wobei  ich  jedoch  deo  frflhe- 
zen  Subicribenttai  den  Vortheil  tuijcherte,  die  neuen 
Blätter  }  wohlfeiler  erhalten  lu  köMnen,  aI«A«dere,  wäh- 
rend dieienigen,  welche  fvfihet  auf  die  gania.  Chart« 
ptSnnmeritten ,  alle  awauafg  S«ctioaeit  uaoitgeltlnh  em- 
ffengeh.  , 

Nach  einer  ilebeniiehvjShrigen  AnMrengsng  bei  vielen 
anderen  Betufagnchlfteit  erichiea  die  lettte  S«ction  der 
tbpogT.  Charte  gegen  Ende  if»  J«hre«  igtj  und  auf  dieie 
folgte  im  Jahre  iStS  eitte,  KM  allen  Blittem  rodneirt« 
Bud,  de*  Nutten»  wegen  ,  Öitlich  und  wenlioh  aoa  aade* 
len  Materialien  «cweiterte  Oener^  -  Charte.  .  Da*  ganie 
Werk  beiteht  anu  an*  I  Titelblatte,  t  Tableau  (oder, 
Ueberiichttblatte  tut  Vermnigun^  dar  topographifcheii 
BMtter),  an«  9o  tepographitehen  8ectionen  and  i  Oone- 
zal  ^  Charte.  '  Ohne  -den  Krieg  ren  i9a6  wf  ren  noch  iwei 
BlStter  neben  Sect.  tt.  nnd  IV  hiamgakomaieB ,  tedehet  , 
ttnter  den  v«raaltaiden  Folgaa  '}«aM  Kiiagaa  otttaMailMn 
Mubte.    '  ' 

(Die  Vertietsang  felfty 
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2. 

Special'  Chan*  von  den  Bezirken  der 
Unigl.  Preujsiicken  Regierungen  zu  Berlin 
und  Potsdam  ,  uacfi  ihren  Kreisen  abgetheilt ; 
in  14  Sectionen  herausgegeben  von  dem  Oeo- 
iraphiscken  Institute.      fVeimar   1817. 


Untere  Leser  kennen  httmi»  «oft  der ,  im  3ten  Stück« 
lies  sotten  Bandet  der  All$.  G*«g'.  Sph.,  gegebenen 
Netii  dei  geogr.  I>«tituU,  und  den  eben  daMlbtt  m  ün- 
ämden  Kecensionen  der  Spenialcharten  von  den  ,Regie- 
nuigibetirken  Toa  Frankfurt  ,  Magdtburg  und  ErJtirtJ 
^  Plan  und  Umfang  dieser  nenen  Ariieit  des  geographi-» 
■chen  Initituti.  Oieie  hat  (ich  bii  )etTt  nicl^t  allein  den 
utweidcDtigiten  Beifall  dei  Publictm»  ernorben,  lon- 
dtm  iit  auch  bereit«  liemlich  weit  vdrgerückt ,  to  daft  . 
"ir  dm' Lesern  wiederum  die  Anseige  mehrerer  neuer-, 
tcbimmen  Specialcharten  einigln  er  Aof^erungibertrke 
nd  topographisch  -  militärischer  Atlanten  ganier  Pro- 
bten der  PrenTsischen  Monarchie ,  machen  könntn.       ^  ~ 

Die  eben  genannte  S5»ecialchart* ,.  welche  ans  d«i 
Sinnioaen  88,  a9>  30,  3>>  3S,  !<Q>  4o.  4' >  49i  9»,  5'>  S9> ' 
6d  nud  61  der  grolsen  top.  milit.  Charte  von  Temichland  . 
inununeegesetxt ,  nnd  anf  die  nämliche  Art  wie  die  tot-  ' 
(Twisten  Charten ,  mit  einem  besonderen  Titel,  einem 
Debenichts  -  Tableau  ,  Farben  -  und  Zeichen  -  Erkllrung 
ubit  Maafsstabe  ,  rersehen  ist  1  stellt  nicht  allein  dm" 
Begierungibeiirk'  van  Pottiam  ,  sondern  anch  den  von 
ioiin  dar ,  da  letzter^  nur  die  HMideni  Berlin ,  mit 
ikrcn  nächsten  Umgehnngen  umfafit,  nnd  gani  auf  Sec- 
tion  10  der  Specialchart«  fUlt.  Die  Baitondüieile  des- 
Kegiennigsbeiirks  TOD'  Bottdam  ,  oäer  dei  westlichen 
'^rils  .der  Frovinx  ■  Btatidti^urg  sind  die  rormaligea 
^■e:  Ohtr-  und  II ttdtr  •  Barnim ,  QUmm- LS»tnb4r$' 
Ud  Rytppin  f  tentvt  die  Ucktrmerk ,  die  PrügmU* ,  d«r. 
'"tüänditeht ,  Zauehi*ekt  und  LueienuiaUitch»  Srsir, 
«,  ä.  0.  B.  1.  B4i.  i.  St.  G 
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:j.  Der  Sehardrbtrg-atr  Xrtft  umtnttt  die  Aemtm 
EehatUitrga  und  Saekseiiburg  vom  Tkfiringer,  uii4 
Htlimngm  vom '  Quorf arter  Kreiie. 
<.  Der  Q^tr/UrttT  Krtit  wird  aus  dm  Aemtem 
Wrtiburg ,  fFendtlittin  und  £ittic&(nSac&  Tom  Thiiria- 
ger  Kreise  und  dem  Amts  Qu4rfuTt  vom  Xreite  gL 
N.  gebüdet. 

'T.  Den  Sangtrhäuttr  Kr*i*  endlicli  bilden  dieAem- 
ter  Sawgtrhauten  vom  Thüringer  Kreite  ,  Arttrn  \  die 
Schwanbargitchea  Aemter  if (r/M<m  nsd  JC«U<a  nebtt 
der  Grftfadiaft  SMtitrg. 

Die  angegebenen  Aemter  bilden  Jedoch  ebenbUi  BUK 
iflEfonptbeitaadäieile  der  ginanatan Kreite,  und  einwla* 

Jrticheften  derselben  -  *ind  bin  nnd  wieder  an  nabjtdegeM 

■vreiie  abgetreten,  andere  lÜMT  wieder  von  Jenen  lu  die- 
:a  getchlagen,  um  ein«  beMera  Arrondirung   und  die 

'■Vegfallea  der   in   andaren  Kxebem  (belegenen  Endaven, 

tu  bewirken.   - 

Atulukrli^  und  mit  aner  nSgliclien  Oenaulj^eit  fin- 
det man   die  neuen  KreiigrSDien  ia  der  neuen   Sprcia^- 
Cliirte  dieiei  AegierungsbeiJrkcs  eingetragen.    Noch  toII- 
lonunener  wOrde  die  Charte  eeya ,    wenn  ud  nlobt  g^de 
erSfttentbeili  aus   Sectionen  tuiammengatetit  wflre ,  dio 
einen  vormaligen    Tbeit   de»  KSnigreichi   SacHien  bilden, 
da  ei  keinem  Geographen  fremd  «e^  kann,  dalf  wiTTOn 
dieiem   cultiT,jrtsn  X^nde  leider  lo  wenig  äffeutlieh  ba- 
kumte   brauchbare    topographische    Materialien  betitieti, 
nnd  die   Vermessungen  der  kSnigl.  Sich».  Ingenieure  leij- 
der  noch  immer  als  Staatigcbeimnisie  betrachtet  werden. 
Der  groftte  Theil  der,  In  diese   Charte  fallenden  S«otio- 
aen  hat  wahrscheinlich  aus  mehreren   eini.elneu  Hiilfa* 
mitteln  luiammengetoagea  wCrdea  mfitien,  bei  irelober 
Arbeit  unangenehme  Versehiebilngeu  leider  mir  leiten  sn 
— meiden  sind,   walohe*  auf  die  riohtige  Lage  der  Oertac 
en  lo  gr eisen. ^nQufs  bat.    Balondera  bemerkbar  wird 
lei    Umstand    auf  dar   S<ct,    5    der    Charte    (oder    der 
t.  70  Leipiig  der  grofiien  top.  mit.  Charte  von  Teutsch- 
if,  auf  wddnai.Btott«  'dia  Uge  der  Oeiter,  faeio«- 
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jina  &  der  Gegend  um  IT.iU«  und  fPauin,  tuwTbiif 
nhr  unrichtig  tst  ,  so  -  äata  diese  Section  wohl  einer 
-  boCtist  ngthigen  gänzlichen  Umarbeitung  J>edBr£.  Der 
Stiiih  (Kmttitlicher  Sectionen  dieser  Chatte  erhobt  Eieh 
nicht  über  das  Mjctelitä^cig* ,  und  (taht  besonder*  den 
neuem  Aibrnten  de«  geogr.  InMituts.  weit  n«ah ;  doch 
leidet  hierdurch  die  Brauchbarkeit  der  ChU9B  in»  Gsnien 
nur  .««nig,  iiad  mrdiE'lbige 'denood,  beiondera  fCr  div 
MnigL  Preulsischen  Seumted  ;in  beiagteM  KegiarRngi* 
Seiirke  redht  krauebhar^n.  Auch  haheu,  dieae,  da  dai 
geogr.  Institut  bekanntlich  jede  .mMntlicbe  Berichtigung 
seiner  geographisehen  4rbeiien,mit  Dank  aufnimmt,  und 
4tfna(A  «ogleiob  berieitliget ,  Gelegenheiten  genug,  durch 
fectla'  Bericbtignogen  anr  Ver ypUkemmn  ung  dex  Cbutt 
IbnutBO^eik     ' 


..,-,■-  .   4.   .       ,     ■,  . 

'Speci/it' Charte  von  dem  hÖnigl.  Preußttckeit 

Bezirke  Aer  Regierung .  zu    Brombe rg ,    nach 

dessen  neuester  'Mint/i^äung  m  6  landrätbliche 

,     ^eise,     fVeimar,  im  Verlage  des  geographi- 

■  sehen  Instituts,    i^ipu 


Dieae  tpharte  jrt  aus  «de«  £ectiaiieit  sS«  49,  3$.  ^ 
d?)  44)  45  *"><^  4<^  ^*X  top.'^ilit.  fiharte  von  Fjvuften 
tmd  Pcden,  im  Verl.  dea  geogr.  Isatitnta,  gebildet  woi' 
Utd.  Da  IteböuiÜilih  ^ienlt'\die  jteliten  voihaadenen 
diarten  die  ■  Grundlage  .aind,  to  bedarf  jhie  topcgrap^' 
'.«ohe  Richtigkeit  keiner  jreitflren  Xcbeierhebui^.  An(A 
lAer  Stich  «Jimmtlicher  .Sactimiai  dieier  Qharje  jit  vor- 
•ägBch,  und  die  Begräniung  deir  aeuen  Kxeite  genau,  (■» 
Anft  jje  ^pmih  ;*U.«n  JCnrvx^wfw  ^eMtpraohen  .j*ü;d- 
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Tan  flsB  iBcbf  Kniaen  dictes  Hegierangibeiizfcei ,  irt 
T.  der  Sromh*Tg*r  Krtit  >iu  dsm  Toimaligen  Kreifo 
gl.  N.  gebildet,  und  bat  nur  die  Sudt  £xin  an  den  Wir- 
■itier  Kreü  abgetreten;  S>  der  Inöwraelamtr  Xrtit 
und  3.  der  WongroMiitetr  Krtit  babon  ibreu  biaheri- 
gra  Umfang  behalten.  4.  Der  Gnmtentr  Sretj  Ut  am 
dem  rormal.  Kreiae  gl.  tf,  und  dem  pTeufnich  geworde- 
nen Antbeila  des  Powitditr  Krtitti  zmammengefotit  wor- 
dn;  g.  der  Cxarnikovi'tr  Krtit  beatebt  aua  dem,  tum 
mnnaligen  HenogÜium  Waragbau  gebitrig  gewafeoen, 
Antheile  des  Ttut/cL- Croner  JCreisea  und  6.  der  tfirti- 
ticr  Kr*it  iit  aaa  dem,  glsiohfalli  aonat  tu  Waracbaa 
gebörfgen,  Antbeile  das  Vatnmin'HAm  Xrntti  gebiUet, 
denuelben  aber  noch  die  Stadt  Exin  einTBrlaibt,  und  da- 
gegen daa  Dorf  ^ekarjr  vOn -demselben  inm  Bromberger 
Kreiae  gaschlagen  worden.  Sa  wie  die  Special  -  Chart« 
dei  Pat*»tr  Regi*tungtbttirktt  ToUendet  aeyn  wird,  wird, 
dem  Temebmen  nach  auch  der  Atlaa  der  ga»«ii  Prorin 
taitn  ungwutomt  geliefert  werden. 


5- 

Ttpographisch-rnilitdriscfier  Atla»  pon 
der  känigL  Preufi.  Provinz  Sachsen,  naeh 
ihrer  neuesten  Eintheilung  in  Regierungs- Be- 
zirke und  foHdräthliche  Kreise ,  und  fien  im 
Umfange  dieser-  Provinz'  gelegenen  Her- 
toglich  Anhaltischett  Ländern  y  in  1/ 
Sectionen';  herausgegeben  van  dem  Geogra- 
phischen Institute,     ^eimar  iSl?- 


Vor  dem  labre  1813  >  serfial  di«  grofte  top.  milit. ' 
Charte  Ton  Tpntachland  Pieubicohen  Antbeila  in  die  dsri 
|iob«n    Special  -  Atlant^    ^BX    Froriuien   BraKimt»rß, 
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PvniffMni  und  SchUsitn,  Diese  lind  nnn  nicht  aUMn  bei 
der  neueften  Organiiatjon  des  Preufiitcheo  Staatei  dnrdi- 
'  aui  Teriiiidert  Worden  ,  »ondcra  in  ihaen  kommen  nau 
Buch  noch  die  Special- Atlanten  der  Froviaien  Sackttn, 
fftiiphaUn,  Cltvc -Bwrg  und  NirtUr-Jthein.  von  denen  I 
hier  nun  der  top.  milit.  Special-Atlu  der  Ptotuis  Sack-  ■ 
len  Toa  dem  geo^r.  Institute  tutrit  geliefert  wird.  .  Die 
Bearbeitung  daiaelfaen  besteht  in  nichti  weiter,  ah  in 
mjtet  Vereinigung  der  drei  Special- Charten  von  den, 
sn  dlMer  Proyint  gabörigen  Regierungibeiirken  von  Br- 
fitrt,    Mtrttburg   and   Magdeburg,   von   welchen   wir  den 

'  Leiern  bereita  ipedelle  Anteigen   gemacht  haben.     Wenn 
lene  Speeiat-Gharten  der  einielnen  B.egismng«betirke  für 
manchen   Liebhaber,   und  vorzüglich  fflr  diu  angestellten     ' 
Beamten  in   denselben,   den  Tortheil  gewähren,   daft  de 
EÜr   einen   i^hri  billigen  Preis  eine  genane  topogra^iisohe    i 
Charte  ihret  Regier ungsbeairke*  erhalten  können,  ao  hd< 
ben   diejenigen ,   die   eine   solche   Dantellung   der  ^aacni    . 
frooinz  bedürfen,  denVortheil,  dalt  sie  telbige  hier  foM 
SluamTiietihängiad ,  ebenfallB  nach  den  Aegierungabeiirk^n    j 
imd  Kreisen  begräoit  erhalten  können,  und  noch  daiuaiil 
einer  geringeren  Anzahl  >onB13ttem,  und  xu  einem  nohl- 
feileren  preite  ,    al*  wenn  «c  sich   die  Charten  der  drei     ' 
«inselnen  Aegierungsbeiirke  anschaffen  wollten.    Denn  da     i 
der  gante   Atle«,   auf  welchem   noch   die,  innerhalb  dem 
Umfange   der   frovint    gelegenen    Keriogl.    Aqbaltitphen 
Länder  mit  dargestellt  sind,  nur  aus  den  ij  Sect.  der  gro- 
ftefi  Charte  von  Teutschland  (38,  39)  48,  49,  57t  S^',  59.     : 
60,  6S,  69,  70,  71,  81,  S2,  83.  94  und  95  nebft  Titel)  be-     ' 
steht,   die   Special  -  Chatten   der  einielnen  Hegierungibe-     ', 
■irke  aber  zusammen  S3  Secttonen  iä  sich  fassen,  so  erspa*     ' 
len   Sie   dkn  Ankauf  voa  4  Doubletteu.     Die  drei  Regie- 

'  lungtbeiirke  sind,  jeder  mit  einer  besoudermi  tarbe , und 
die  KreijLgräjuen  in  denselben  mit  eben  derselben.  Farbe, 
iDuminirt;  alles  Weitere,  was  über  den  Atlas  zu  sagen 
wSre,  finden  die  Les^r.bei  der  Jlnzeige  der  einzelnen  Re- 
glern ngsbetirke  aul^efShrt ;  wir  fügen  daher  nur  noch 
die  Maphrioht  liiniü ,  dali  disfem  Atbusa  binnen  Kfaraein 
^n  gleishci   von  ,dv  Prmriiu  Branitnburg  folgen  wird. 
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Noti  X  über  die  neue  geogr.  Eintheüung  d^r 
Preujs.  Monarchie  uttd  die  dazu  gekorigen 
topogr.  Special  -  Charten.  *)  -  ' 


Dis  neu«  EintheUung  der  PrenTiitchmi  Monarchia  üi 
n  Baupt  •  Pminmtt  und  deren '  A<»Knm^t-£«ti>^  qikI 
Krtit€  maclit  die  älteren  Specialcharten  in  dieiar  Rück- 
■iokt  fast  alle  unbr«ucbbair,  und  folglicK  in  der  dantel- 
lenden  Geographie  eine  ^ani  neue,  ^icht  leicht«,  Arbeit 
näthig  ,  welche  «owohl  für  den  StasU-  und  Getcbüfu- 
sunn,  al»  für  denMrlitttr  i^hr  wichtig  iat,  und  ein  wah- 
>«*  driiyndei  BedÜTfaifs  wird.  Da  wir  daiu  die  befiton 
HQIbmitt«!  beisTten  ,  »o  haben  wir  um  derielben  gern 
nnteriogen ,  und  werden  >ie  lo  «chneU  rdrdem,  ala  wir 
daiu  durch  die,  Ton  der  buch itm BehSrd« auflief (fi>d«B| 
fiettimmuDgen  in  Stand  geietit  werden. 

Wir  werden  daher  aui  unterer  grofien  topogr.  milil. 
CWt«  «0»  TeuuekUnd,  dem  dam  gohörigen  Sapphmnue 

.*)  Wir  wiederhohlea  die  bereit«  im  3t«n  Heft*  it*  gut«)  Ban- 
det SDT  uoTlH^fit  |e(«bene  No^a  ,  biei  BiiKflUsrliclv  de- 
tuItiTt  nnd  botlramtn  ■!■  dort  nn>  möglich  war  j  wels- 
ch«) taoffeallicb  ten  Litbbabam  icin  •ngenehm  ••jn  wiid. 
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und  unserer  tepagr.  ' miliu  'Cltarü  von  Frrufxin  und  P«- 
Icn  Torertt  so  Viel  btsoniirt  SpteiaUharttn  der  einzelnen 
Regiirungihttir}^*  einer  jeden  Provinz,  welche  die  Freu- 
liiiche  Monafuhie  enthält,  bilden,  in  welchen  »ugJeich 
die  neueits  KrtUtinlhnlung  dieser  Bezirke  geliefert  wird. 

Nach  Vollendung  dieier  Arbeit  werden^  wir  am  der 
Zntprnraontetiung  der  LetrefFenden  Regieningslieairke  ^o 
grojtt  topcgr.  Ailanitn  formiren  ,  de;-en  jeder  eine'  der 
•  ztkn  Haupt  •  Protnnim  ,  nach  ihxKi 'RtgitruTtgtbexirkm 
und  Krfiten  abgetheilt,  enthält. 

Folgend«*  jrt  nun  die  Üslierticht  «KmmtHclier  Prtoin- 
^l-4tlatu€n,  und  der  zu  jeden  ßtJi^gai  ^egUnrngi- 
.  BtLirlu-  Sp*eial  -  Pftarftn, 

I,  Top.  milit.  AtlBt  4tr  PrQvhtM  WrtnfiiHt. 

j.  Speo.  .Ch&rte  dei  %^.  Bez.  von  KSnigthtrg^ 
,,        ?■      —        ■—        —      —      —       _  Gwnbinntn. 

tl.  Top,  milit.  Ailai,  ier  Provin*  .Ifmprnfun. 
1.  Spec.  Cliarte  .de«  Reg.  Bei.  roa  Damig, 
jj.      —       _        —      —      —      __  Maritnwtrdtr. 

in.  Top.  miüt.   Ailat   Amt  Proolnm  Pc/fn. 

I.  Spec.  JChaite  det  Heg,  Bez.  von  Polen, 

-  *  ,3*      f—         —        . —      -^      I—      ■—  Brombtrg, 

-  ,  io  ?  Sectionen. 

'IT.  Top.  mtlit.  4tla*  Agr  prmotHp  Mmmint. 
I.  Spec,  Charte  de«  ^eg.  Bez.  von  S'ettin. 
a.      ~        --        —      _      „      ^   Cöftin, 
■[•      —        —        ' —      r—      .—      : —   Stralsund. 

'  y.  ■  Top.  miUt,  JfUi*  ß§r  Prooint'Brandfnburg,  in  ^^  Sect 

•  I.  Spec  Charte  .det  Reg.  Bet.  von  Btrlin  v.  Pottiam, 

in  14  Sectionen- 

J»a.      ^        _        _      _      _      —   Frankfurt  : d.O., 

fu  fi  SettiROBP. 
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n.  T«p.  milii.  Atltu  dtr  Propitu  SfbUtUn.  ■     •   -■    ■ 

1.  Spec.  Charte  des  Keg.  Bei,  ron  Brtilau.  >  "' 

8-      —        _!      _      —      _      _i  Rtiehtniaek. 

3.  —      —      ~  .  ~     ""    .— '^''r»<«. 

4.  —       —       —      —      —      —  Oppttn. 

VII.  'T»p,  milit.  Atlat  d*r  Prauina  faely*,  i»  I8  Seo^ 
'  I.  Speti.  ChMt«  ita  Reg,  Bet;  von  Mertthirg.  ' 

ia  8  Sectionen, 

*S.       —         —         —       -J       —       ^   MagitbuTg, 

in   8  SectionMi,' 
•3.-4        —        _„__  Erfurt, 

in '6  Sectioaen. 
Till.  Top.    mi'ltt,    Jtla'  Jcr  frovins  JVtitphatm,  * 

I.  Spec,  Charte  dei  Reg.  Bii.  von  Münittr. 
a.      —  _     —        _____   Jlftndoi.   ^     ■ 
3-      —        ■ —        ' —      —      —      —    Artmbtrg, 

II.  Top.  milit.  Atlat  Str  Provinz  CUvt-Btrg, 

i.  SpBG.  Charte  dei  Aeg,  Bei.  von  DHttiU^rf, 
«.._■—        —       —      —       —    Ct«D«. 
3,      _        _        _      _      _      _   Cäin. 

Z.  Top.  milit,  jXtlff  .d*r  ProviH»  Nitiar^Rhtin. 

1.  Spec.  Charte  dei  Beg.  Bei.  Ton   Cethna. 
a.       ~        —        —      —      —     . —   Aaehtti. 


Sie  Freufiitohe  Monarchie  serfXlIt  demnach  jn  f« 
grolle  top.  milit.  Special .  Atlanten  uod  a?  Special -Chat' 
ten  der  einieliien  Regier ungiliciirke, 

Wa»  davon  hereits  fertig  nnd  geliefert  worden,  irt 
mit  einem  *  bezeichnet.  Mit  Heramgabs  der  noch  feh* 
lenden  werden  wir  ungesäumt  fortfahren ,  da  die  npm« 
Organisation  und  Krei«  -  Cintheiliuig  acit  Kuriem  ypU«9« 
del  i»t. 
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Jeä»  Prorlni,  «o  wie  «uoh  Jeder  H^ieritn^beii^k, 
Jtt  bei  nn'K.  einsdn  sa  hJÜ^n ,  wenn  min  «tch  entweder 
«n  um  direot ,  oder  an  die  nächite  Eolide  Buch  -  und 
Kunsthandlung  wendet ,  die  init  uU*  in  Veibindung  itelit. 
_~  Liebhabern,  welche  dafür  andere  Intereiaenten  zu  wb- 
nigiteni  fünf  Extmpltvrtn  tanuneln,  und  iich  mit  ihrer 
Bestellung  Airtet  am  un^  wenden  wollen,  accordiren  wir 
i[tg*n  haart  Zahlung'  Awfunfi*  Ertmplar  /r«i,  oder  20 
n^etent  als  Rabbat  vom  Geldbetrage.  —  Die  Erichei- 
nnng  jedei  neuen  Kegierungibezirkea  w^den  wir  immei 
durcb  die  Zeitungen  anieigen,  und  wir  können  die  Ver- 
•ichenmg  gehen,  difft  bis  Oit»rn  MUt  vtiltnitt  t^m  laird, 

Diefs  lar  voIUtlndigen  Notii  von  dieier  genuinntttk- 
(tu,  intecertanteu  Arbeit  f ilr  die  Liebbahsr. 

IFci'nuu-,  im  Januar  i8l7. 

0§fgnphüeh*t  Iiutitiit, 


Hackrichten  äher  hländ. 


Diete  in  «o  vielen  Hiniichten  merhiffinlige  Intel  hat 
daa  Glfich  gehabt,  aehr  auiflihrlich  und  gründlich  he* 
achriebeii  tu  werden  :  denn  die  Nachrichten  in  den  Site- 
ren neisebeschrcibnngen  ,  die  von  lEliindern,  die  auf  Ko' 
•ten  der  D&n.  Regierung  das  Land  unternichen  muTtten, 
■ind  «o  follatändig,  AaZ»  die  .neueren  Werie  im  Grunde 
nur  ■yviederhohluagen  der  alten  Angaben  »eyn  lonnten: 
«Uigenommen  in  »olchen  Dingen,  wo  in  neueren  Zeiten 
Ttoiinderungen  geschehen  waren.  AuXier  Hm.  Hoait't 
Her  iat  J.  1S09  den  Capit.  Phtlpi  uüä  den  bekannten 
JSrfttf»,  in  bland  befraian  wollt«,   begleitete, 
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nd  Hm.  Afae'ftansi*,  dcMcn  Heue  in*  Teuticlia  W»m> 
Ktzt  iit^  *)  iit  die  Intel  neulich  von  dem  treflichen  Ab- 
geordneten der  Engliacken  Bibelgeiellschaft,  Hrn.  Slhtti'  . 
tttr  Htjidartoit,  und  dem  Däaiichen  Spiachfor-) 
■eher,  Hrn.  Raxk,  beiucht  norden;  der  letitere  tut 
•ich  sunachst  um.  die  Sprache  und  ihre  Alteithümsr  bo» 
kümmert :  «eine  Aushente  an  Handichriften  konnte  ilatiir« 
lieh  nur  geringe  aejn ,  da  lie  auf  Iiland  ungemein  (eIt«B 
lind;  dagegen  toll  er  ofnen  polten  Reichthuni  an-alt«!^ 
Vorten  gesammelt  haben  und  die  Germaiufche  Sprach- 
binde kann  roa  dleiem  auigeieichneten  Gelehrten  groX*« 
Vortheilo  erwarten.  Hr.  Henderton  befitidet  «ich  in  die* 
tem  Augenblicke  auf  einer  Reiie  im  nördlichen  Tentfch-. 
Und,  wird  aber  jettt  nnveriuglicb  in  sein  Vaterland 
Sthottland  snrüchkehren  und.  da«  Tagebnch  leinei  drei- 
fehmnonatlichen  Aufenthalte*  auf  Iiland  Jierauigeben ; 
<r  hat  die  Initil  nach  allen  Ricbtungen  durcljreirt,  et 
kannte  die  LaildeMprache  und  brachte  einen  heueren 
HBafsitab  f9c  dia3eurtheilung  det  Volk«,  all  leine  meiitaa 
Landiieute  mit^  die  ihre  gewohnten  An)pcüche  und  V«rur- 
theile  mitbringen.  Seine  Beobachtungen  werden  «n  Edin- 
bnrgh  in  2  Octav -Bänden  encheinen  und  mit  einer  Chart« 
imdmebTerenKupfeniTersehenieyn.  Wahn cheinlich  wird 
dieier  eifrige  Beförderer  des  Bibel  werke«  im  künftigen  Jahr« 
in  gleicher  Absicht  nach  dem  tätlichen  Atien  unter  die  T»> 
tariacben  Volker  ein  Oxut  aich  begeben. 

In  der  Leipitger  Litern turzcitnng  rom  10.  Augn«t  igift- 
Nr.  (9^  befinden  sich  einige  Nachrichten  fiber  Idand  offan- 
huausHm.  Hendersoa'«  Munde,  die  jedoch  einige  Berich- 
tigungen bedürfen  ;  d^r  Frediger,  der  den  JUi/taniiberaetat, 
hat,  heiltt  nicht  lohnt  on,  londem  Jo&n  Tharlaktanj 
«eine  Einnahme  beträgt  nicht  5,  «ondam  15  Thaler,  d,  b. 
baarec  Gehalt ,  er  hat  natürlich  noch  andere  Vortbeile ;  hin- 
ter dem  Fflpge  kann  er  nicht  hergeben ,  weil  auf  gani  Ii- 
land kein  Getreide  irgend  einer  Art  gebaut  wird.  DieGei«t- 
bcben  sind  allerdingt  Ton  den  Bauern  wenig  Tertchieden^- 
aber  gerade  die«e  bürgerliche  Gleichheit  ist  auch  die  Uria- 

•jWaimai.   lAndtB-Indttttrie-Camptoir  ^f. 
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Ahe  der  Verhältriirspärsiy  hohen  ,  ja  beWuticIeTiiinrfiräigea 
Bildung,  die  unter  den  Iitänderti  herrscht.  Idands  Wohl- 
stand könnte  vielleicht  rn  mancher  Hinsicht  durch  zweck- 
■fiäfiige  Einrichtungen  befördert  werden:  zunächst  durch 
efnen  freien  Handel;  wodurch  die  Einwohner  selbat  ihrs 
Ptoducte  umsetzen  kÖnoEU.  Hrn.  Phelprs,  der  einen  Ver- 
buch machte  auf  Island  zu  handeln,  wurden  von  den  DSni'  ' 
■ohen  Behörden  so  viele  Hindernisse  und  zwar  h«iinlich  in 
den  Weg  gelegt,  'dafs  er  über  6u,00o  Pfund  auf  diese  Specu- 
lationen  verlor.  Vor  etwa  40  Jahren  wurden  einige  wenige 
Aenthiere  nach  der  Insel  gebracht,  die  sich  in  der  kurtea 
Zeit  unglaublich  vermehH  haben  :  allein  tiß  sind  TÖlKg  wild 

'und  ihre  Einwohner  haben  keinen  NuVzen'davon  :  docb  | 
durfte  es  wohl  minder  beschwerlich  seyn  Buf~die  Kenthier- 
^d  auszugeben,  ab  es  für  die  Alpenjäger  Ist,  die  Gemsen 
lu  verfolgen.  Ein  grofses  Hebel  ist  die  Aufhebung  der  Bit- 
,  thüm»r  Melum  und  Skätholi  und  der  Verkauf  der  daiu 
(iehSrigenKirchengiiter  gewesen;  schon  um  der  historischen 
Ktinilerungen  jviJlen  ,  die  mit  diesen  Oertern  verbunden 

.  find,  hätte  et  nie  geschehen  niilscen;  Holiim  ist  gäirzlicfa 
ferfaÜen,  der  Ort,  wo  ehemals  die  Bnchdruckerei  befind- 

,IIch  war,  ist  jetit  ein  Pferdestall  und  der  ehemalige  Con« 
ICCtor  an  derKathedralscbule  mufs  sich  als  Bauer  sein  Brod 
verdienen ;  nur  die  schöne  Kirche  erinnert  noch  an  die  bes- 
f'ere  Vorzeit.  Die  Isländer  besteben  darauf , 'ihre  Geldge- 
scKSfte-in Silber  abzumachen  und  weigern  sich  datnnglSck- 
lichePapier  anzunehmen,  womit  man  sie  vonOBnemarkaus 
Beimtusucben  droht.  Wenigen  Välkern  ist  die  Bibelgesell- 
•chaft  so  wohlthätig  gewesen  als  den  Isländern ,  unter  Se- 
ilen ,  ungeachtet  in  friihem  Zeiten  die  Bibel  Öfter»  in  Islän- 
Ascber  Sprache  gedruckt  ist,  doch  selbst  viele  J*rediger 
kein  Exemplar  besafsen  ;  es  sind  in  Dänemark  _^ooo  Eitem- 
]flare  vtm  der  Bibel  und  10,000  Nene  Testamente  gedruckt 
dnd  nach  Island  geschickt  worden ;  nur  ist  zu  bedauern  ,  dafi 
tat  Papier  so  aufser  ordentlich  schlecht  ist ;  auf  Island  selbst 
ist  der  Gmiid  zu  einer  Bibelgesellschaft  gelegt ;  eine  kurze 
Nachricht  fiber  den  Ursprung  und  die  Ausbreitung  dieser 
Anstalten  In  Isljiüdischet*  Sprache  ist  %n  Kopenhagen  1815 
gedruckt ;  es  befindet  sich  darin  auch  ein  Uankgedicht  des 
Fria*ters  John-  Thorlaktrfu  mn  die  fin^tifcha  BilrelgtstU* 
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Atlt,  Die  Berölkenng  dn  Iniel.  bst  in  d«ii  Ittiton  Jth- 
im  tugeaouuaeu.  Kn  Faröiacher  G«iitliclier  hat  da*  Eva)i- 
gtlioin  MaKhäi  in«  Faroiscbe  ttb«T*eUt,  ein  Dialekt  4w 
Altnornegitchen  Spiachs,  d«r  ffenig  bakjuint  iit ;  liewiEd 
|idru<it  weiden. 


3- 

Nekrolog  Friedrich  Laopold't ,  Reicktfrn- 
herrn  von  Schrötter ,  künigl.  Preuß.  Staats- 
■Ministers,  u.'  s.  f. 


Et  wat  ani  iitea  Februar  1743  in  WobatdorT  in  Ott« 
PmiEfen  geboren.  Scfaon^im  i.  1756  trat  er  in  dM  Drago- 
nn-R^iinant  vos  Seh^rltmiHtr  und  wacdi757,  naoh  dac 
ScUachtbeiGrofi-Jtt^enidorfiFlibndxioh.  Er  klmpfta  bei'^ 
Ztndorf ,- Kuneradorf ,  in  dem  Gebebt«  bei  Strahlen  und 
L<i  Freiburg  1760  ward  er  Lieutenant.  Scbon  1776  ward  «v 
Stabt^CapitKa;  um  1779,  nacb  dem  Frieden  au  Teichen,  . 
gAnnchte  man  ibn  tut  Aniwecbielnng  der  OefangenAi  bei 
dtmCorpa  dar  FrinMa  Heinrich  tob  Preuff en.  Friti-  . 
rith  Ifithtlm  U,  berief  ihn  1787  nach  Beriin  ala  M«- 
jor,  nnd  im.  Julius  dsuelben  Jahre«  «urde  «r  Aateatorboi 
dem  eben  erriebteteit  Ober -KriegicoUegium.  I7<)awatdei; . 
Oberitlieutenant  Vau  der  Armee  und  im  NoCember  gehei- 
mer Ober  •  Finanarath  und  Mitglied  det  MiHtar-Depute^ 
»untt,  to  wie. mehrerer  änderet  Commjsiionen.  Nachdeia - 
er,  all  Abgeordaetei  .delOber-KriegsOollegianl»,  die  Ga-< 
nhlfte  in  Schienen  gdeitet  hatte ^vmettt»iium ibn  i^fir» 
•b  Ober-Prälidenten  von  Ott-  und  Weit- Preuffen  und 
Gennal  •  Intendanten  der  in  Prenfieii  itehenden  Tru|)pan 
nich  Känigibcrg.  Am  IJten  November  1795  berief  man  ibn.  - 
wieder  nach  Berlin  nnd  cwar  all  Staata  -  und  Fiaanunini- 
»cr  ma  AU-Preatien  und  Nea-Oit-Preuften,  van  wel- 
*b«r  Pravin^  es  ain.itan  Jandot  1796  di»  Hnldi^iu^  ein-. 
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■nlmi.  Bei  der  Huldigung  in  PrPiiraen  179S  gsb  ilim  <Ut 
jetsige  Konig  von  Freursen  den  groCien  rothen  AdIec>Or- 
dim.  Im  !•  1607  wurde  ihm  zu  Memet  von  dem  RuMiachen 
Kai«^  der  Alexnnder-Newik;- Orden  und  bei  SL-iner  Dienit- 
mitlaisung  am  fiten  Decemfaer  igog ,  all  Beneii  der  kSnig- 
lichcH  Zufriedenheit,  der  tchwarie  Adler- Orden  ertheilt. 
Im  J>  1810  ward  er  Mitglied  dei  Geheinien,  Staattratbs ;  dar- 
auf I8I3  kiSniglichei  Commisiariua  ftei  dem  Kur-  und  Neu- 
märkischen  Creditweien' und  1 8 14.' königlicher  Commiita- 
riui  bei  der  intaximistifcben  Lande« -Reprasentatian.  Er 
%tfjh  am  Sorten  Jnain*  1B15  in  einem  Alter  von  71  Jah>- 
tva,  5  Monaten. 

Zngleicli  war  er  Ober-Cnmtor  des  Utaigliahea  Ban- 
Akademie  und  Mit^ed  der  kSniglicheu  Akademie  der 
Küiiite,  auchProtector  derOft'-Preuluiehea  pfaiiiküitch- 
Skonomiichen  Getelltchoft. 

NüUliche  Selb«tth£t>gk«t ,  dieMvGeain«  desOaiejn*, 
mr  vielleicht  dat  eigeDthümUchit»  BeöOrfiiiCi  dea  Ver- 
ewigten. Gepaart  mit  Einiicht  und  Soharfiinn ,  nit  6ach- 
kenntnlft  und  Kraft ,  betrieb  er  alle  GeichSfte  mit  wak- 
,rHn  Dieniteifer  grofisr  Einiicht  nnd  der  musterhaftMlen 
Ordnung.  Die  leineT  Iicitung  anvertrauten  Provinsen  rer- 
danken  i|im  «ehr.  viele  nüttliche  Anttalten;  Nm-OfU 
Preuften  unlKugbar  leine  ganae  deiaaüge  Sclmleinriok- 
tnng,  mithin  teiue  Bildung.  Er  kann^  treOich  jenen  Aut- 
opmch  de«  Fli»iut!  rtbiu  gtramii*  pmuea  empita  *»JJi' 
etmtt,    ttaUtit  Qpiu  tit  vumibut. 

Ein  Denkmal  leiner  glfihendan  Vaterlaudiliebe  i*t  die 
tohltibaxe  und  mit  Recht  berühmte  Charta  von  PrcnÜtan, 
da»  fainen  Namen  führend  y  dentelhen  verewigt.  —  Die 
Ltoken  der  frfiher,  'Dach  damGeitte  damaliger  Zeit,  ver- 
nacUStiigten  wiiaentchaftliahen  Bildung,  fÜUte  er  «pKter 
durch  den  nnermfidli ehrten  Fleif«  und  ein^  grofie  Bele- 
Benheit  am.  BefBrdeningimittel  hieran  waran  eine  aDi- 
gesuchte  Bibliothek ,  seltene  Sprachkenntnia««  nod  der 
fortwährende  Umgang  mit  Oelehrteit  und  KüaatWm.  Hier- 
liei  ve^iUant  Kant  eiuec  bttonderm  Enriluu&gt  iter,  w 
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nganL-vt  «ich  au*  Känigibei^  eiufanite  ,  dejunoch  «iii£(i 
Zeit  bei.  seinem  Freunde  auf  dem  Lande  rerlebte.  Eine 
dnrcbaus  minnliche  Pes^glieit  dea  Ghaftkten,  rerbnnden 
mit  einem  gewissen  Anitricbe  von  HKrte  ( der  in  seiaeni 
Bildnisse  vor  einem  Baude  der  Bmrlinir  neuen  JUeaau- 
lAiift  sehr  gut  angedeutet  ist),  lielsen  kaum  den  hoben 
Sinn  für  Naturscbönbeiten ,  Wohlthätigkeit  und  überbanpt 
die  hesseien  £igenschBften  de>  edeln  Menichea  ahndeo. 


1  4- 

B  e  V  Q  l  k  e  ru  ri  g 

der  Königreiche  England,  und  Scofland 

vom  Jakrt  tSl'l- 

{Annual  Register  for  tHe  Year  iSi»-)  . 


I.    England. 
Shirt», 

I.  Bedford    . 
2^rk,       '. 
3.  Buckingbam 
4-  Cambridge 
G.  Chef« 

6.  ComwsII 

7.  Cumberluid 

8.  Derby 

9.  Deroa' 

10.  DoMet     ■ 

II.  Durhani 
Xi.  Easex      .     ' 
1^  Glouce*teT 
14.  Hereford 

JV.  A.  C.  S.    I.  Bdt.  ■ 


33.171 
67>36o 
56,908 
50,756 
110^44 

63i433 
91.494 
179.553 
67.717 
84,>77 
I94>t39 
139.S46 


37^2 
60,917 
61,443 
50,353 
116,190 
113,357 
70.3" 
93.993 
M3.7S5 
60,976 
9S>oM( 
127,634 
148.990 
47.«9 


70,113 
116,377  ■ 
117.650 
101,109 
337,03* 
216,667 
133.74* 
186,487 
383,308 
12-J.693 
179.80« 
a.sa,473 
378.53* 

94,073. 
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%    England. 

Iftiliich 

Total 

Shirts: 
15.  Bettfötd 

55^023 

^6,631 

411,65; 

lÖ.  Huntington     . 

ao,4oa 

at,8oi 

42,208 

17.  Hanlt      .   ''     . 

181,925 

»89,960 

3?o,8E5 

18,'  Lancaster 

394.104 

434.205 

823,309 

19.  Leiceiter 

?3,3ö6 

77.053 

150.419 

90.  Lincoln  .         .         . 

109,707 

"3,844 

222,551 

81.  Middlesex       . 

433,036 

517,006 

■      950.042 

=6.7 '5 

B5.559 

51.274 

35.  Norfolk  . 

138,076 

153,906 

891,982 

68,379 

73,074 

141,353 

95.  Northumberlsnd    . 

80,385 

91,776 

172,161 

«fr.  Nottingham    i 

7*05? 

83,643 

,  .162,900 

aj.  Oüford    .         . 

6^,  MO 

60,064 

■    119.S0+ 

ar.  Rut'land          1 

7,931 

»-4*9 

i6,38o 

39.  Salop 

96,038 

98,662 

194,700 

30.  Somersett 

141,449 

161,731 

303.181 

31.  SouthamtöA    . 

"8,434 

i!6.9»3 

■245.34? 

.38.^  Stafford  .         .         . 

148,758 

14,7,765 

396,5« 

33.  Suffolt    .         ■         ■ 

111,866 

iß,o3^ 

233,899' 

34,  Sni^ej     . 

I5»,8ii 

17»,04» 

iiä.8ä« 

,35.   SUMBX      .           .   ,       . 

98,755 

95.470 

189,345 

30,  Warwik  . 

104,487 

114,406 

318,893 

3^,  Westmoteltnd 

33,902 

«3,084 

45.936 

38.  Wirt       ... 

9I>b6o 

103,368 

193,as8 

39.  Wot'c^Jte* 

78,86i 

82,740 

161, QOt 

40.  York                        i 

480,361 

'  498.198 

.    978,559 

^     ■-               BMt-BidiOB     . 

Bl.iW5 

e6.i4S 

167.353 

,     Hord-RUiug  . 

77.505 

80.69a 

läS-W 

'.      .         Wm-Ridinf. 

311.651 

Br,35i  . 

6S.O0« 

i-otal 

4,655.357 

4.944.'43 

?!.499>4''" 
ohne  ArrtiM 

und  Flotte. 

Mit  leoi: 
1,167.9« 

„toogk. 
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U^nnliek  tTtibUek 


41.  inglesea 
43.  Brackno^ 

43.  Cardigan 

44.  Carmarthra 

45.  Garn  ar von 

^  Denbigh' 
t;.  Ftint  ,     . 
4S.  Glamorgan 
4^  Merionet 

£0.  MontgomBty 
51.  Pei&broke 
5a.  EUdnor  . 


Ill,     Scotland. 
Shirts. 
t.  Aberdeen 
a.  Argyle       . 
3-  Ajr    . 

4.  Bamf 

5.  Berwiek   . 

6.  Bute      .    . 

7.  Ctithoeli 
8<  Clackmannaii  , 
9>  Dunbapton 
10.  Dumfrie« 
U.  Edinburgh 
n.  Elgin      « 

13.  Fife         •     ■ 

14.  Forfar     . 

15.  Haddingtoim 

16.  Iitvernefi 


23.793 
3i."9 

S9,7I2 

39,373 

14.308 

,      24,760 

a7,*63 
10,571 

»89,414 


60,973 
40,675 

48,506 
14,911 

5,545 
1 0,60a 

6>7I6 
11,369 
29,3*7 
64,903 
12,401 
.45,968 
,48,151 
14,333 
35,119 


19,61« 
19,208 
26,559 
4'.i37 
25,778 
33,1 


23.S 
4^,890 
16,616  ' 
25,846 
33,1<^ 

11,338 

3'?,<(66 


75.930 
44,910 
55^48 
19.189 
16,313 
.  64»! 
13,811 
6,395 


33.Ö13 
83,541 
iß.707 
55.304 
59>>'3 
16,93a 
49,6661 
,'      H  » 


34,750 

60,S33 

77,21? 

49,019 

64,840 

46,518   . 

8i)«68 

30,9?* 

50,606 

60,915 

27J99 

607,380 

ohne  Ar  nie« 

und  Flott«. 

Zuwaoha 
seit  igot  I 

65,834 

«36,903 
85,585 

103,954 
34.100 
30.^79 
13,033 
33,419"- 

13,010   , 

34,189 

63,960 

148,444 

98,108  - 
ioi,a?3 ' 
107,364 , 
31,164 
7S,4'5 
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lU.     Scotland. 

M&nnHth 

Wtiblieh 

TmoI 

17.  KinkatdJno      . 

12,680 

14,859 

97,^39 

18.  KioroA  j 

3.4« 

3-779 

7,945 

19.  Kirkudbrigfat 

15.7Ä8 

if.89Ö 

33,684 

20.  Lanerk    . 

88,ö8a 

103,064 

19'.759 

aiv  Linlithgow    . 

3y'> 

■    "isr? 

19-451 

92,  Nairn     .        ... 

4,721 

-»,251 

23^  Orluiej  u.  Shetland 

9o,i6i 

9«,0Oi 

■    4fry«53 

84.  PeeWes   .         .         . 

,        4>846 

5,089 

9,9J5 

■26-  Perth       .         . 

64.0^ 

71,059 

135,093 

86.  Reofrew 

41,960 

■  50,636 

92,59« 

117.  Roü  u.  aS.  Cromaitie 

37,640 

33.913 

68.8S1 

89.  Raxburgh       . 

ir.'ts 

■    20,117 

37*930 

-30.  Sclkirk  .         .         . 

2,750 

3,139 

5,389 

31.  Stitling          ,  ._       . 

'  !^,745 

30,429 

58.174 

53.  SulherUnd      . 

io,*88 

13.141 

23,fc9 

33.  WigtOQi» 

ia,205 

14,686 

s6,89i 

Tot^ 

896,3?? 

.    979.487 

1,804,864 

ohne  Armee 

und  Flotte. 

Berechnung    der  Volktmen^ 

'e   des 

.  Zuwatlw 

Britisch -Europäischen  Reich 

es  für 

seit  1801  ' 
208,180 

das  7iahr  igia. 

i.  Eugland              .        ... 
«.  Wal«»          .        .        . 

lo»?« 

1,804.864 

L  die  Imel  Wight          .         .         . 

20,000 

5.  die  Intel  Man              .        . 

30,000 

t.  die  BormaDnUchen  Insel« 

»8,000 

7.  Ireland.n.  einer  ParliamentMOha 

i'.  1805 

4.39E.45« 

8.  die  Armoe  u.  Flotte  nach  Golnu 

671,241 

•9.  die  Ihael  Helgoland            v       7 

.        S,200 

10.  die  Festung  Gibraltar 
I(.  die  Insel  MalU 

.    5,<»» 

87,6»o 

Tot 

a    .    . 

I7,i5i»04> 
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Weitere  Nachrichten,  von.  dtn  Entdeckungen  im 
Inneren  von  Neu  -  Holland. 

{Mit   «intr   Ckart4.) 


Nach  dan  ertten  kShagewagtan  ElntdecIcvngMchritten, 
oelcke  die  Engländer  von  Sidney  -  Cpve.  oui  Über  dia 
IIuieh  Berge  ini- Innere  von  Neu  -  Holland  thaten,  i(t  da* 
lieogiapliische  Fablicnm  aurserordedtlich  auf  Nachrichten 
na  dem  weiteren  Erfolge  denelben  gespannt.  Wir  habea 
twar  einige  über  London  erhalten,  lie  scheinen  aher  la 
*F''Si7ph  *i>  apyn  ,  dafi  man  ihnen  keinesw^e«  tra^iea 
^■nii.  Das  Sicherste  ist  immer ,  die  ofticiellen  Berichte  det 
GouTemears  zu  erwarten,  um  in  der  Kunde  dieiei  aeuell 
Continents  gehörig  fortsurücken.   • 


c  bereit!  gewifi 


1  diefen  intereManten  -  Ver- 


I.  doli  der  Vice-Landfeldmester',  Hr.^  Bvant,  det 
Erste '  war-,  der  sich  im.  November  1813  über  die 
blauen  Berg»  in  das  Innere'voa  Neu -Holland  wag« 
te,.und  dem  es  gelung,  einzudringen.  Er  gab 'sei- 
nen Bericht  davon  in  d^r  Sidntf  Zeitung  "vom 
igten  Februar  I8i4>  *) 

9.  der  amtliche  Bericht  de«  Gouverneur«  Mac^ua 
rit,  von  seiner  untern ommeuea Entdeokun^sreiie, 
vom  10.  Juny  1315  datirt,  -••)  auf  weloher  ihi 
Evatu  wieder  begleitete  >  und  welchen  der  Gouver- 
neur von  der  StAle  au«,  wo  die  neue  Stadt  Sai- 
hurtt  angelegt  werden'  sollte  ,  ehe  er  noch  «ein« 
Rückreise  antrat,    lu  einer  weiteren  Entdeokungs-. 


I.  A,  G.  E.  i3i6,  Jnuiiu  S.  11: 
1.  A.  G.  E.  1S16.  M«iS.'3... . 
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xeii«  gegen  Werten  hefehligle ,  * )  »u  welcher  ex  ilim 
swei  Begleiter  und  iwei  Pferde  mitgtüi,  auf  welchee 
er  aiirh  noch  iig  Engl.  Meilea  weiter  vorgedriin- 
sen  seyii,  und  darüber  Bericht  erstattet  haben  soll ; 
wie  die  Englische  Zeitung  Tk*  morning  Herali, 
Tom  2lea  JBPuar  Igiöi  meldet,  welche  -Nacbrii^ht 
«r  aus  der  Sidnty  -  Gatatt ,  vom  ßosten  Jiiniui 
Igt5,  genonunen  haben  will. 

Dem  in  London  gedruckten  amtlichen  Berichte  de* 
GouTememrs  Maetjuarit  ist  ein  kleine»  Chartchen  dieser 
^ntdeckungireias  —  da*  wir  auch  hierbei  liefern  -^  bei- 
gefügt, welches  lehi  merkwürdig  »t,  uudseigt,  dafinun 
in  der  Entdeokubg  ichon  weiter  Torgedrungen  cey,  alt 
Herr  Kncquariä'i  amtlicher  Bericht  iricht.  Wahrtchein- 
lich  enthült  es  sowohl  die  früheren,  aji  auch  die  ferneren 
-Entdeckungen,  welche  Herr  Rvant  auf  seiner  weiteren 
Expedition  von  Bathniit  ant  gemacht  hat ;  wonuf  wir 
in  der  Folge  mrückkommen  werden. 

Seitdem  sind  wiede«  iweiNBchrjchtenerBchjenen,  die 
wir  hier  gehen,  so  wie  wir  »ie  in  öffent^chea  BlHttein  ' 
fanden. 

Die  nnt  ist  folgende  aus  den  Miaimrti  du  Muitum 
i'hitloir4   naturttt*,    ' 

''Bekanntlich  hat  der  Ooav«meiir  äer  Englischen  Nie- 
derlasiung  in  Neu  -  Holland,  lU  Sidntj-  Covr,  eine  ofG- 
eielle  Bekanntmachung  erlassen  über  die,  mitteilt  einer 
im'  April  nnd  Mai  1815  angeitellten  Expedition,  )cnseiti 
der  blauen  Berge  gemachten  Eatdecknngen  des  Innerei! 
dieses  Landes,  In  dem  uns  so  eben  lugekammenen  iwölf- 
ten  Hefte  der  Mimatrtt  Au  Muitum  tChittoixt  naiuitlt* 
befindet  sich  eine  Beschreibung  jener,  etwa  50  Englische 
Meilen  Torgedrungenen,  E^edition  ron  einem EngUnder, 
der  iAXKD.  Tlieil  geuo^unen,  woriiua  wir  einige  Merhn&r- 
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ifkeitfoi , .  £«  aiöli  in  der  «^iellen  Schreibung  niclu 

Die  Eingeborenen ,  welcHe  die  I^eitenden  trafen ,  WAi 
nn  den  von  Sidney  gani  ähnlich  ,  ab'ei  sie  waren  mit 
Mänteln  von  der  Haut  einer  Aeinen  Art  von  Känguruh 
bebbidet,  welche  mit  Streiten  von  Casuarhaut  sehr  künst' 
lieb  iitsamincn  genäht  narcu.  Auf  die  H^ut  der  Mäntel 
Kaiea Figuren  gexeichuet  und  auf  einem  fanden  sichmeb? 
Terc  gut  gemachte  Kreuze.  Sie  hatten  Hunde  bei  sicb^ 
•itricheiöilich  lur  Jagd  der  Känguruh  und  C^auate. 
Heinere  dieser  Eingeborenen,  Männer  und  Weiber,  wa- 
nn einäugig.  Nach  der  Ursache  dieses  sonderbaren  Man- 
gelt konnten  wir  nicht  fragen ,  da  ijnsere  Eingeborenen 
vpn  Sidney  ilie  Sprache  der  hier  Angetroffenen  nicht  ver- 
ttanden  ,  aber  zurällig,  kannte  er  wohl, nicht  se^n,  daii^ 
Har  er  lu  häufig. 

Die  Eingebocenen^verriethen  wenig  Neugierde,  sehie- 
ikh  aber  von  sanftefem  Charakter,  als  die  Eingeborenen    - 
Ton  Sidney.    Sie  führten  eine  lange  und  schwere. Lanie^ 

wie  die  Bewohner  von  Neu -Seeland,  und  ein  kleines  BeiJ 
Ton  Jatfiis ,  mittelst  dessed  sie  auf  die  Bäume  kletterten. 
Sie  hatten  den  Soldaten  einige  ihrer  jungen  Mädchen  an- 
geboten, und  ein  altes  Oberhaupt  hatte  es  sehr  übel  ge-; 
noDunen ,  als  jene  d^s  Anerbieten  nicht  annahmen.  — 
Die  Englischeu  Soldaten  enählten-,  iaU  die  Weiber  artig, 
lebbsft  und  nicht  ohne  Koketterie  seyen;  drei,  welche' 
Ton  den  Engländern  ii\..ei dem  Geholte  überrascht  wurden^ 
verbargen  beim  Anblicke  der  Freinden  den  Kopf  im.  Grase. 
Von  Thieren  fanden  lich  in  I^cnge  wildeHuude,  KängU- 
ruh's  (von  164  .Pfunden)  ,  Casu^e  ,  schwa,rie  Schwäne,  ■ 
irsue  Gänse,  Trappen,  Enten,  Wachteln,  Papagaien  und 
Schnabel thjete  von  ungewöhnlicher  GrÖfse.  —  Man  »tiefi 
auf  lehr  friichtbare  ,  zum  Anbaue  geschickte  Ebenen ;  nur 
Bau  -  und  Brennhqli  (nöchte  lyohl  etwas  spärlich  sejn ; 
und  die  Dürre,  unter  welcher  auch  die  Colonie  luSidney 
s?hr  gelitten  hat,  würde  hier  ebenfalls  äem  Gedeihen  bin- 
Verlieh  seyn;"  C 
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Dia  twtite  und  neuerte  Nacbricht ,  welche  un*  die 
Englische  Morning  ■  Pait  liefert  ,  ist  folgende  nnr  sehr 
kuiie,  und  vennuthlich  aus  dem  vorigen  Artikel  deiJtfor- 
titng  HeraU  genommene  Notü> 


«Der Vice-l^ndfeldinesset  (dtputy-  mrvtyor)  von.New- 
Sautk-  fValtt  hat  eine  merkwürdige  Entdeckungsreise  in 
das  Innere  des  Iisndes,  westlich  von  den  hlanen  Bergen)^ 
gemacht.  Er  fand  Überall  ein  schönes  ,  reiches  ,  etwa« 
hüfelichei  und  mit  Bauholi,  heconder^  mit  Birken  und 
Nadelholt  ,  bewachsenes  Land  ;  und  einen  schiffbaren 
Plnfs ,  der  wajirscheinlich  mit  dem  Macijuarie- Flusse  in 
Verbindung  steht ;  auch  sah  er  dort  ^tele  Känguruh's  und 
wilde  Enten.  Der  neue  Flur«  erhielt  den  Namen  Lach- 
lan  und  ist  sehr  fischreich ;  diese  Gegend  ist  tiemlich  be- 
vSlkert,  aber^e  Eingebornen  äufierst  wild  und  menschra- 
tcheu."       ^ 

Das  inWessanteste  neue  Actenstück  über  die'  nenen 
Entdeckungen  bleibt  uns  nun  das  kleine,  in  London  mit 
dwn  amtlichen  Berichte  erschienene  ReisechHrtchen,  wel- 
ches Herr  Piettt  im  Fabruar  Hefte  1816  seiner  SibHo. 
thiijut  uniu.  mit  d6r  Vebersetiung  des  amtlichen  Bericht« 
geliefert  hat,  und  welches  wir  tu  diesem  Behufe  haben 
copiren  lassen.  £■  gpht  offenbar  viel  weiter,  als  die  in 
dem  amtlichen  Berichte  angegebenen  Punkte  der  Reise 
dei  Gouvemört  Mncguarit ,  und  mufs  offenbar  den  Be- 
richt Hm.  Svani't  von  seiner  früheren ;  durch  den  Gou- 
veraeuT  beorderten  Expedition  enthalten.  Die  Bibtiothiqu4 
univtrttll*  (Fevr,  Igi6)  liefert  dazu,  iwar  auch  einen  Aua- 
sug  aus  der  Sidney-Gaiette  vom  laten  Februar  1814, 
welcher  aber  so  dunkel  ist,  dafs  man  daraus  nicht  sehen 
kann,  von  welcher  Expedition  hier  eigentlich  die  Rede 
fey.  Vermuthlich  ist  ts  die  .  erste  ,  welche  vor  der 
Reite  des  Gouverneurs  hergi^ng.  ,  Diese  Dunkelheit 
muf«  sich  in  der  Folge  aufklären  ,  und  dem  sey 
nun  wie  ihm  «rolle  ,  «o  geben  wir  hier  auch 
diese  Bekanntmachung  aus  der  Sidney-Gaiette  ,  welche 
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rieh  offenbar  auf  Hm.  Evant'i  später«  Expedition  besieht,' 
to  tiemlich  m  diesem  Ghärtchen  patat,  und  auch  duTcV 
die  Unten  eich  nun  g  desSeccetärs  J.  T.  Campbttl,  einMl 
officiellea  ChaTakter  hat, 

"GouvrTTUmtnlMhaut  in  SidH*x  r  ä*"  IB'  7*brBU  l8>4i 
"Se.  Excelleni  der  GouTemÖr  ,  iah  ea  tchou  leit 
langer  Zeit  für  lebr  nichtig  an,  lu  untet«uchen,  welcha 
Hülfsquellen  dieColonie  in  dem  Inneren  desLandei,  ilb«r 
die  jetit  bestehenden  und  beltannten  Gränzen  hinau« ,  fin- 
den könnte  ,  um  den  Bedfirfniiaen  der  immer  mehr  an- 
wachsenden Bevölkerung  lUTonukommen.  Die  Entdek- 
knng  eines  beueif  Landstriche*  mufite  Ton  grorsem  Werthe 
«ejn,  in  Betracht  der  Ungunst  der  gegen würtig^n  Jähret« 
leit,  die  in  ihren  Wirku'ngen  allen  Classen  der  Coloni«  , 
lo  hüchn  nachtheilig  war.  Daher  enttchlob  «ich  der 
Gonverneur,  eine  kleine  Erpedition  abzusenden  unter  An- 
führung des  Hrn.  G.  fVilUani  Eoant't,  Ingenieurtopograph, 
der  wegen  seiner  Thätigkeit  und  seiner  Kenntnisse  TCr- 
diente,  bei  diesem  Unternehmen  verwendet  lu  werden, 
nnd  ihm  alle  nöthigen  Instructioneniu  geben,  um  ihm 
die  Entdeckung  eines  Weges  in  die  blnuen  Gebirge  zu  er- 
leichtem, und  die  Beschaffenheit  und  Eigenthümlicbkeit 
des  Badens  jenseits  derselben  zu  untersuchen.  *) 

Dieft  Unternehmen  krönte  der  glücklichste  Erfolg} 
Herr  Eoaai  kehrte  gesund  und  wohlbehalten  mit  seinen 
Gefährten  von  dieser  Entdeckungsreise  «urfick.  Der  Gou- 
remeur  drang  auf  die  Bekanntmachung  dieser  Heise,  de- 
ren Detail,  Bus  seinem  eigenen  Tagebuche  gelogen,  von 
irofsem  Interesse  ist,  Herr  Evaiu  hatte  fünf  Menschen 
bei  sich,  die  das  Land  gam  genau  kannten,  und  an  alle 
Beschwerden  eines  solchen  Unternehmens  gewöhnt  waren; 
sie  waren  mit  Pferden,  Waffen,  Munition  und  Mund*or- 
ralh  für   eine  Abwesenheit    lon   iwei   Monaten  reichliclt 
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Teraehen.  Ihre  .Inctruction  lautete  '^"en  der  G^ünse  det 
iKl^^nDteo  Lutdes  ,  d.  h.  bei  ä.fi  plntel  Enw  ,  (lUgefahr 
36  Meüen.yoft.Sidmj'  entfernt,  in  da«  blaut  Gtbirg*  ein- 
sudringen ,  und  die  Heise  in  der  Riübtung  nach  Westen 
•o  lange  fortiusetien ,  aU  ei  die  Beichaffenheit  dea  Lan- 
de* und  ihi«  Uülfunittel  geatatten  würden. "  " 

"Sonnafaandi ,  den  aotteq  November  1813  >  Tsrliel« 
dia  kleine  Kpiiegetellschaft  die  Insel  Emu  >  *  )  und  er- 
reiclite  am  fünften  Tage  nach  ihrem  Eintritt  in  dai  Ge- 
birge den  Eingang  eines  weltlich  liegi^nden  Thaies.  Sie 
fanden  da«  Erdreich  gut'  und  fruchtbar ,  muXsten  «her 
über  iteile  und  «ehr  -gefährliche  Berggipfel  «iehen.  Sis 
dnrclttogen  Aa4  Thal,,  das  Bvant  als  schön  und  fruchtbw 
und  von  einem  ceiTsandan  Fluiia  durchichnitten  ,  be< 
ichzeibt,  und  kamen  an  dem  Punkte  an,  dar  die  Ciünia 
der  neuerlichen  Entdeckungsreisen  von  B.l  a  x  t  a  nd, 
tftnthu/orih  und  Lieutenant  Lauiton  gemacht.  Dia 
vorgeschriebene ,  westliche  Richt^ng  von  dieser  Station 
4Hts  noch  21  Tage  lang  verfolgend',  glaubte  ^vant  end- 
lich utnkehren  zu  miissen,  und  kam  am  g.  Januar,  nach 
einer  Abwesenheit  von  yo)Ipn  »ieben  Wochen,  wieder  auf 

Emu  a». 

"Er  hatte  auf  dieser  Heise  mehrere  Ebenen  von  gro- 
{iiem  Umfange  durchlogen,  wo  Berge  und  Thäler  abwech- 
selten, der  Boden  fruchtbar  war,  und  Huste  und  Seen  sia 
teichlich  bewässerten..  Er  w^r  98  Meilen  weiter,  als  die 
Mxpidiiion  dtr  Jägtr,  ••)  gegangen,  bis  ?U  einer  Entfer- 
nung Ton  I60  Meilen  ,  vo»  der  Insel  Emu  aus,  gerechnet. 
Der  gröfste  Thcil  dieser  Ebenen  ist  mit  Bäumen  und  Ge- 
büschen bewachsen,  und  Evam  versicherte,  dafs  si«  für 
die.  Bedürfnisse  einer  waudqrnden  Colouie  länger  als  ein 
Jahrhundert  xureichen  könnten.  Der  erwähnte  Fluts 
strämt  westlich,  nimmt  viele  andere  F'lusse  in  sich  auf, 

•  )  Also  wnr  die  Iniel  Emu  ■> 
lieh  dieli  nnn  lu  den  and 

-•*)  Wm   ist   äitb   tSi   «in«  Expidition , 
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Mid  wird  «tuSich  eip  tcbftn^,.£aüluK)c)ur'.Stmm.'  Unter 
den  Fügten  iaii4  man  einige  an  15  SltatA  schwer.  Man 
vcmtuthet,  dalsi  dieser  Fluls  sich,  auf  dei.Weitküite  von 
Ntn-SüA.  IVaitit ,  in.cincT'SntfeThung  von  aoo  ki^  300 
Meilen  vom  Grämpunkte  dieter  Expedition,  in  den.  Oceaa  ' 
ergiefit.  Evant  bestieg  einige  sehr  hqhe  Berge,  und  ent- 
deckt« weit  ,juch  Walten  hin  lieh  ausdehnende  EbcDen^ 
die  Ton  ein^r  Bergreihe  ))egtänit  ichienen.  £t>«nT  he- 
■chreiht  diese  ganze  Gegend  als  an  Schönheit  und  Frnclit- 
baikeit  AUei  weit  übmUeffend ,  was  er  in  Neu  -  Süd  -  VTal' 
Vet,  oder  dem  Van  -  Diemenalande  gesehen  hätte.  - 

**In  Betracht  der  Wichtigkeit  dieeer  Entdeckungen, 
und  ihrea  Einflusses  auf  die  Wohlfahrt  der  Golonie,  hat 
dar  GonTernßr  dem  Bni.  &vani  taiiieod  Acres  Landes  auf 
Van-Diemcnslande  überlassen,  wo  er  sich,  als  Ingenieur- 
Topograph  etabliren  wird.  Er  wird  Sberdicfs  noch  eine 
Belohnung  an  Geld'  erhalten  für  leine  thätigen  Dienste, 
WOTon  er  durch  diese  Expedition  Beweise  gegeben.  Seinei' 
Eic,  der  Gouvemor,  will  auch  die  biidtn  fttitn  Mtn' 
teh*a  ,  die  £vaiu  begleitet  hohen  ,  belqhnin.  Die  drä 
Sträflingt,  die  "ebenfalls  Theil  genommen,  werden ,  bh-^ 
fter  der  hedingten  Verleihung,  einiges  Land  erhalten,  inr 
Belohnung  für  ihr  gutes  Betragen  hei  dieser  Expedition. 
Der*Goureiaör  Jienu1%t  diese  Uelegenhait,  auch  den  Her-  ' 
ren  BUixland,  l^antiuarfA  und  JLaw/on  fUr  ih're  lohenswer- 
then  Bemühungen  seine  Erkenntlichkeit  tu  beweisen  ,  in- 
dem sie  die  ersten  Europüei .  waren ,  die  bei  dem  Unter- 
nehmen, in  die  blauen  Berge  einzudringen  ,  ihren  Zweck 
erreichten.  Er'  wird  jedem  von  ihnen  looo  Acres  Landes 
4n  der  neuentdeekten  Gegend  anweiien. 

4af  htfthl  Sr,   E«.  d«  Gfluvtrnar*. 

unten.    J.  r.  CamphtU,  SecretHt." 


Diese   bleine  Charte  hat  schon  vÖI^g  dat  Ansehen 
cber  genaueren  geodtitiuhen  Arbeit,  denu  .    - 

t<  «ie  ist   ordentlich    dnroh  eine  Nordlinie  orientirt  \ 
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B  xejgt  einen  bestbnmten  Weg  fSr  dje  {Iln  -  und 
r  die  Aückreiie ; 


{.  sie  liefert  *ogar  schon  unten  wMtlicfa  tod  dem 
Nepean -Flusse  einige  (rermuthlich  ent  pToiQi:tit;te) 
neu  anzulegende  Gottonien,  und  einen  neuen  Ort 
Windsor ;   und  i»t  ' 

6.  sogar  auch  mit  des  Entdecken  Koatu't  NaineD  Iib" 
Seitihnet.  . 

Kun  ,  die{i  kleine  Chärtchen  ist  uns  rorj^*^  •  ■v.'aA 
h'-s  wir  weitere  ausführliche  ofHoielle  Nachrichten  voa 
diesen  neuen  Entdeckungen  erhnlteD  werden,  aurserordent- 
Üch  interessant,  und.  giebt  uns  viele*  Licht.  Denn  #i< 
•ehei)  daran« ; 

.  I,'  dafs   die   Reise   des  Gouveiiieura  MaeifuarM  in  dal 

-  '      -    innere  Land  Osten  anfieng,    sm  Ufer  des  Matqua* 

rü- Flusses   fort,    nur   bis   zum  Mottnt  pUaiant, 

und    Ton    ik    mit   kleinen   Abweiabangen    wieder 

surdck  bis  lur  Gntu  -  Insel  gteng  ; 

3.  data  Herrn  Evant't  erste  Heise  in  einem  Tbale, 
aus  welchem  iwei  kleine  Flüsse  rechts  und  link«. 
ostwärts  ablaufen ,  his  an  den  Ntptan  Fluls ,  der 
die  kleine  Eirm-lasei  bildet,  fortgieng  ; 

3.  dafs  er  »on  da  ans  seine  weiteren  Untersuchungen 
westwärts  machte,  Flüsse  und  Berge,  die  er  fond, 
gehörig  benennte ,  und  auf  seinem  Wege  TOh  dem 
Mcunt  piituant,  von  welchem  wahrscheinlich- <lK 
neuangelegte  Weg  Über  die  steilen  blauen  Berge 
herabkammt,   nach  Orten  wieder  lurfickgieug. 
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-  'DMi  luüuen  yiit  freiHch.  *«P  der  HAwd  nur  verna^ 
Ihen,  nsd  ei  iit  lehc  lu  bedauern,  ja  mit  Heclite  tu  t^* 
ddn,  d«fa  mMi  in  LondDa  die«  Ghärtehen  ohne  alje  ef- 
liuternde  Notit  tterauigab.  Wir  werden  aber  in.  anieran 
J.  O.  St  alle  über  diesen  wichtige)]  GegentUod  künftig 
encheinende  Nacluichten,  aorgfUtig  mniBeln,  und  m 
pTfifeud  lidem. 


6. 

GeographUch  -  statistische  NovelUstik. 


Iftutiti  Binthttlung  d*t  Kirehtnnaattt, 

Nach  dem  neuen  Organitationsplane  wird  der  gania 
Kitcheustaat  (aufser  den  Di«tricten  von  Rom,  Tivoli  und 
SuMaea  ).  !n  titltnxth»  Dtltgatiantn  abgetheilt.  Folgen- 
det rind  ihre  Namen  und  Berölkernng.  Frontumt  159, 
789 ELKwohuer ,  Ri*ii  6^.734 Ei" w. ,  Vittrb»  ii4,488£inw., 
Cin't« .  ofcAia  tt|,s66  Einn. ,  Perugia  181,543  Einw.,  Spn- 
Ito  103,053  Einw.,  Csntcrino  31,136  Einw. ,  Maccrata  197, 
313  Einw,  ,  Fermo  77,089  Einw.,  Atcoti  69,053  Einw.,  Ah- 
tona  147,355  Einw.  ,  Urbino  und  Ptiaro  198.145  Einw., 
f»rli  150,933  Einnr. ,  Ravetma  133,767  Einw.,  ßtUgna 
StSOiTol  Einw.,  Ftrrara  170.727  Einw.,  Btntvtnla  30,184, 
Einwohner.  Hieriu  die  Dittricte  von  Ram,  Tivoli  und 
Aiiiace  945,459  Einwohner.  Summa  der  Bevölkerung  dei 
Kii^enttMta  3,354,719  Einwohner.  Dia  Oele^ationen  «ind 
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-ton  dtei  Tenohiiderien-GlMMn  :  fünf,  Uriina  uAd  Pvm- 
■ro,  Rnvfnnm,  G^rH  ufid  .Frrr^ra  Ton  der  er«teii;r sieben^ 
Frarinont,  Vittfi» ,  Perugia^  Spelälo,  Manrata,  Ftrmm 
■und  Ancena  i«u  der- sweiten  ;  «nd  füsf,  Afiri,  Cf«jfa> 
vfchia,  Camrrino ,  Atcoli  uiid<  Bcn«>mi0  TouTdat.  dffcteat 
CHat*o>  Weimisnr  Keftiicrung  fänet  tcb  den  Deiegatianat 
eistet  Classe  ein  Kardinal  bestimmt  nirdy  Hthrt  aie  dea 
Namen  liigatitirt ,  und  dei  Kardinal  geiiielBt  den  Titel 
und  die  Ehren  eines  Legaten  mit  allen  den  besonderen 
VoirecKten  ,  welche  ihm  durch  besondere  Brere»  verlie- 
ken  werden.  Jede  Deleg&tion  ist  -in  Gu^cmicn  «ritea  und 
■weiten  Aaoges  abgctheilt. 


Bniclitigung  wtgta  tinigtr  Tktile  van  Salxturg. 

Die  vom  Ffirftenthume  SaUburg  getrennten,  und  bei 
Eaiem  rerblicbanen  rier  Landgerichte  Tillmaniitg,  IFag- 
ing,  Ttifstndorf  und  Laufm,  in  so  weit  sie  am  linken 
Ufer  der  Saale  und  Saliac'h  gelegen  linii,  betragen  nacli 
C.  W.  Blumtnbaph't  genauer,  Berecltnung  lo^g  £">' 
graphische  Quadratm eilen.  Ihre  Einwohnerschaft  dürfte 
,ucli  auf  mehr  als  s?>ooo  belaufen.  Diels  tut  Nackticht 
für  dicienigeu,  welche  den  Uinfang  der  letxted  Oesterzci- 
chiscben  Acqaisition  berechnen  wollen,  und  nigleiclt  xur 
Xericktiguug  irriger  Angaben, 


AihtnSum  für  jungt  Ktu-Gritchea  cu  JffiineicFi, 

lUaitchin,  vom  iittn  Dtcembir  iSiS. 

Das  dthtnäum,  welches  hier  xur  Bildung  junger  iVcv. 
Ori*ehtn  vomFrofeitor  Thitrtch  itt  gegrün d^  worden, 
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hit  tiuea  tthx  ^ückliclien  Fortgang,  El  be&nden  sick 
berait«  Jflnglingä  darin  au«  dem  eigentAchen  Griechcn- 
lande,  aus  den  Insdn,  Aisieh,  der  MoUaU  und  WalUchoit 
darunter  Söbne  aus  den  ertten  HSmem  ;  z.  B.  ein  N«ffis 
des  Eribischofi  JgnMtio,  efo  Enkal  des  ehemlitigeB 
Füllten  von  der  Moldna,  GAifca,  drei  Brtlder  mit  dem 
berflhmtea  Namen  d«T  Comntntn,  dpren  Painilie  lieh 
i&  den  letiten  Jafaren  aut  dem  Archipelagi»  nach  Tagan- 
rock  Bin  Don  larUckgeiogen  hat.  Andere  werden  nooh 
im  Laufe '  dei  JftKr«  erwartet.  Die  NtuangehommeneB 
fangen  dainit  an,  das  Tetitsche  zu  lernen,  dann  begiaat 
der  Unterricht  in  Sprachen  and  WitEenschafleu  nacli  dem 
gedruckten  Lehrplane.  TSiv  Mheren  Gurie  der  Mathema- 
tik, Philokophie,  Gnikichle  nnd 'Altetthtimtkunde  betn- 
chen  rie  auf  unserm  Lpeum/ deHeb -ProfesMrea,  wi« 
bekannt,  fact  alle  an«  den  Mitgliedern  der  Akademi»  der 
Wissmichaften  ge'wSKlt  «nd  MSnnor  ron  Iiter«ri>eb«n, 
Namen  nnd.  Es  ifiheint,  daf«  Acte-  Anatdt«  welche  lo 
tief  in  die  schein  begonnene  Entwickelung  der  Griechen  ' 
eingreifen  ka»n  ,  bei  ihrem  ruhigen ,  \m^  nur  auf  dia 
WiMenschftften  gerichteten  "Gange  im  Stande  tejn  wird, 
die  HofTnungen  lu  erfüllen,  welche  ucb  ichoB  ia  ihre^ 
i  an  sie  geknüpft  habeok 


HUitrlaftuitgtn  im  MUturi  uni  Sntdtchtniirti/tn, 

Da  die  Gegenden  an  beiden  nferit  de*  gTofseii  Stro- 
.  net  Histari ,  der  dem  Miisitippi  beinahe  an  Breite  und 
Ti«Ie  gleichkommt  und  xuletit,  nachdem  er,  viele  Kun- 
dert  Meilen  von  -Westen  nach  Osten  seines  Lauf  genom- 
men, sich  iii  denselben  ergiefst ,  so  fiberaua  milde  und 
fruchtbar  sind,  ao  kommen  Jetzt  viele Niederlastungen da- 
lelbtt  m  Stande.  Die  Landes  -  Regierung  sught  dieselben 
auf  alle  Weise  lu  begünstigen  ,  indem  der  Miisuri  am 
leichtesten  datu  dienen  wird ,  dereinst  eine  Verbindung 
inisahen  den'AtUntiscben  Staaten  und  dek  «tillen  SUdsee 
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Ma  X«ii4e  E9  bew^rkttdligen ,  woTon  die  künftig  groC» 
&0II«  tum  Tbeil  «bhängin  mUl* ,  weiche  die.  Vereinigten 
ßtaBteu.auf  der  WeltbiUme  lu  spielen  toq  der  Natur  be- 
•timmt  lu  (ejn  .scheineq.  Dieiet  Umitand  bat  den  Prä- 
»identen  bewogen,  iwei  neue  Entdeckungsreiron  nacH  die- 
len bither  noch  wenig  bekannten  Gegenden,  deren  Um- 
fang von  . ungeheurer  GröIis  iit,  anzuordnen.  Jjie  eine 
.wild  XU  Wasser  retanalaltet :  die  Expedition  soll  dai  Gap 
Hörn  umsegeln,  und  auf  der  Nordostfcüste  America'i  an* 
Land  steigen.  Die  'andere  gebt  von  Fort  Louit  an  den 
Mündungen  des  Miituri  aus,  verfolgt  diesen  Biesenstron* 
})is  lu  seinen  Quellen',  und  .stöfst  dann  auf  dem  nord- 
westlicbcn  Gestade  mit  den  lu  Meer  Angekommeneti  zu- 
xammen.  Ob  indeceen  «cbon  jetit  eine  dauernde  Nieder- 
lassung in  eine^ ,  den  Quellen  des  Missuri  am  nächsten 
-gelegenen,  Gegend  das  stillen  Oceans  gegründet  werden 
wird,  läftt  sich  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben } 
rUnd  wird  auf  jeden  Fall   von  Unutänden  abhängen. 


.    E.  .  ,  . 

dvilitaiion 'itr   Südita 'Inietn. 

Die  Bestrebungen   der  Missionarien  in  Tfta- Südumlit 
und    den    GtttUtchaftt  -  Iitttln    haben    den    gedeib'chsten 
Fortgang;  das  Evangelium  wird  still  und  friedlich  ausge-    : 
breitet;  die  Wilden  lernen  die  Hechte  Und  die  Würde  der    . 
Menschen  kennen,  ihre  Sitten  werden  sanfter,  und  schon    ' 
haben  die  Meisten  dem  grausamen  Herkommen,  die.Kriegs- 
gefangenen  lu  tödten,  entsagt.     Dieses  that  t.  B.  ein  An-    , 
führer  P»mart;   er  wurde  von  seinen  heidnischen  Fein-    | 
den  an    einem  Sonntage  ilberfalleu ,    weil,  sie  glaubten, 
'dafs   er  an   diesem  Tage  nicht  fechten  dürfe.     Er  siegte, 
-und  schenkte  den  Gefimgenen ,  welche  den  Tod  ei'warta-    ' 
ten ,  das  Leben.    Da  erkannten  sie  die,  Herrlichkeit  de«    ; 
tieuea  Glaubens,  und  Viele  traten  flbei.  ' 
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,  Xhitanar*  «an  Ouhyhtt. 

Vier  iuII||^e  Eingeboreue  von  Oakfhtt,  derjenigen  yo» 
Amt  SandwicK- Inseln,  wo  C,  Co « k  getMtet  wurde,  be- 
finden licliietit  auf  der  Marrii-Akadimit,  in  I/ickfitld  Con- 
Bcctieut ,  um  eine  Eniehung  lu  erhalten  ,  wodurcli  «ia 
SU  Mii«ionarien  £Gr  ihr  Vaterland  gebildet  werden.  Zwei 
Ton  ihnen,  »nd  ichon  Tor  lo  Jahren,  «In  Dritter  roc 
6  Jahren  und  der  Vierta  noch  «pÜter  hingekonuaen,  Ei' 
nar  ron  ihnen  hat  dai  theologiiche  Inititut  in  Ändouar 
benutseu  bSnnen ,  und  ut  jetit  beichSftigt ,  da*  Netis 
Teitament  in  die  Owhyhee'iche  Sprache  lu  fiberietien, 
und  ipH  leioer  Hfilfe  bnngt  nun  >aofa  w»  OwbjhFe'adt» 
Gr«nimAtik  xu  Staude. 


fe. 

XathitUeh»  Mittiam»  -  Aiutalt  in  tferd-AnuriCß* 

Die  kathdlijehe  Miiriom-Aiutalt  in  der  AmarJcanl- 
■chenPrOTint  ConiucticiM,  gedeiht  auf  eine  beinahe  wun- 
derbare Weise.  Der,  tu  deren  I^itung  im  Jahre  tBiO  dort 
BDgehoRimen«  Biicbof  ,  hat  in  dem  kurxen  Zeitrauma 
Ton  4  Jahren  37  Kirchen  bauen  lajsen  und  43  einteln« 
Congregationen  gcatiftet ;  er  hat  ntinmehr  vor ,  eine  Ka- 
thedraUdrche  hauen  lu  lasten ,  wobei  er  togar  von  den 
Protestanten  nnterftdtxt  wird.  Die  Mitsionarien  haben 
sich  mehr  als  aoo  Stunden  weit  an  dem  Flnsia  Mitniri 
anigebreitet ;  lie  bauen  ihre  Kirchen  mit  eigenen  Hündeix 
und  leiden  twar  hier  und  da  Mangel  ,  allein  ihr  Hcht 
apoitoliicber'  Eifer  übersteigt  alle  Hindeniiiie.  Zn  St, 
Thumai  hat  man  auch  ein  Frauenkloster  angelegt,  Aden 
Glieder  die  Regel  de«  ktÜ.  VinttjiM  van  Paula  befolgen. 
Alt  der,  Bitchof  vor  einiger  Znf  xit  St,  IiPid*,  «n  dn» 
W.  Ä.  O.  S.  1.  Bäf.  i,  St.  l 
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Uittisippiitrome  ankaia,  wurde  er  gleicltsain  im  Triumph 
•mpfangen,  die  Kirche  und  «ein  bljchöfliclita'  Stuhl  w«- 
fm  reich  ^etchmückt. 


H. 
JtfäcArbltf  soft  Piteairii  •  hUnd. 

Du  Englitche  GouTernement'liat  tich  Torgenotnmeii, 
.der  neulich  entdeckten  halbbritiichen  Cblonie  Ruf  Pit- 
eaifn—  Ifland  ,  *)  —  den  Ffachkommeu  der  Meuterer 
Toa  duB  Schiffe  Beuntjr  —  alle  mögliche  DsterstQtiung 
au  gewahren.  Sie'  tollen  mit  ftauihaltungsgerfithe  und 
II«ndwerk«teng  und  allen  den  Europüiichen  Mannfactnr- 
Artikeln  veraehen  werden ,  die  ihnen  Nntien  gewühren 
und  ihren  Ziutand  gli^iklicher  machen  können, 

*)  BInc  anifOhiUcli« Nachricbt  flbar  die  wlrklicb  Mmantiach* 
Aaiiedaliutf  anf  der  lOntt  nobawflliatcn  PUeairn-  taiH 
ftadet  tick  ia  nniwn  A.  ff.  E. ,  Januar  iSit,  S.  34. 
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^ItertJtümer  im  .Miasisippi  -  ThaU^ 
H.,H   Brackenridge.  *) 


Die  Aufmerksamkejt  der  Forscher  hat  sich  auf  Tbat- 
Sachen  am  Missisippi-Flufs,  und  an  den  dahin  geheo» 
deaStrömengerichtet,  die  eine  lUtere und  mehr  gebil- 

I        my  Au«  deten  Vitiai  «n  LouUiana,  «alolu  xi^PHtthwgk 
•  in  Atnerica  i3t4  «ricliienen  sind,  d.  H. 

TT.  A.  C.£.    I.  Bit.  a^St.  K 
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ieteBeTÖlkertinff  lieweisen  solien,  als  der  gegeonär- 
tige  Zustand  des  Landes,  oder  der  Charakter  der  In- 
wohner, d^  die  Euiopäer  sie' zuerst  besuthten,  anzu- 
zeigen  fcheint.  Ich  bedarf  keiner  Enischuldi.iiing,  . 
dafs  ich  einen  GegensUnd  luitpcnjehe,  der  die  Ehre ' 
geha,bt  hat,  durch  Heren  Jefferton ,  Dociot  Barton 
und  einen  Bischof  MadisoA',  behandiflt  zu  werden. 
Doch  k«na  ich,  mit  aller  möglichen  Ehrfurcht  für 
diese  achtbare  Namen,  nicht  umhin  zu  glauben, 
dafs  ihreTheorien  nur  auf  einer  sehr  unvollkomnie'" 
nen  Bekanntschaft  mit  diesen  ÜebeiTesten  ruhen,  ' 
da  sie  gelbst  auch  nicht  den  unbedeutendsten  be- 1 
sucht  haben,  und  nur  wenige  vnn  Andern  mit  Ge^  , 
nauigkeit  "sind  beschrieben,  w-onlen.  Der  Gegep- ' 
stand  ist  noch  neu^  und  ich  kenne  keinen  andern, 
welcher  ein  weiteres  Feld  für.  unierhaiiende  oder 
wichtige  Nachforschungen  darböte. 

Viele  haben,  ohne  die  erstaunliche  Anzahl  und, 
Verschiedenheit  dieser  Ueberreste  zu  erwägen,  die- 
seihen  einer  Colonie  von  Wallisein  oder  Dänen  zu-  i 
geschrieben,-  die  ^egen  das  neunte  Jahrhundert, 
durch  irgend  einen  Zufall,  in  diefs  Land  gekom' 
men  seyn  sollten.  Ohne  zu  den  Gründen  des  Ooc- 
lör  Robertton,  gegen  die  W ah r s ch ein lichkeit^ einer' 
solchen  Colonie,  meine  ZitSacbt/Su  nehmen,  vrill 
ich  nur  bemerkenj  es  sey  durchaus  unmöglich,  dafs 
sie  einen  solchen  Fufs  gefafst  haben  könnten,  wie  : 
diese  Spuren  anzeigen,  ohne  andere  weniger  zwei- 
deutige, hinter  sich  zu  lassen.  Eine^  Mauer  ausge- 
nomtnen,  die  in  Nord-  Carolina  entdeckt  worden  , 
(eyn  sollte,  die  aber  bei  näherpr  Untersuchung,  al» 
ein -vulkanisches  Erzeugnifs  befunden  wurde,  hörit 
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ich  von  l^cinem  einzigen  Gebäude  von  Zie|!ela ,  oder 
ton  Stein  im  nördlitVien  Mexico.  IMe  Betestigun-" 
gea  in  den  westlichen  Provinzen,  haben  nichts  voh 
den  Merkzeichen  an  sich  ,  welche  seit  undenkücheti 
Zeilen  die  Europaische  Art,  zu  befehligen,  hezeich- 
net  haben. '  Es  sind  blofse  Verpallissadirungen,  ohne 
Vorsprünge  oder  Bastionen,  und  seilen  von  einem 
Graben  umgehen. 

Die  Festung  ist  gewöhnlich  der  Lage  angemes- 
sen, oder  wie  die  Umstände  es  erheii'chem  zwei 
Meilen  unterhalb  Pittsburgk,  auf  einer  Art  von 
Vorgebirge,  genanmdie  M'  Keis  Felsen,  die  von 
drei  Seiten  beinahe  unzugänglich  sind,  ist  eine  ein- 
zige Linie  von  {Festungswerken,  auf  der  Land'eite. 
Zuweilen  werden  sie  zwar  regelmäfsig  nach  der  . 
Form  eines  Parallelogramms,  oder  Hnlbzirkels,  oder 
"Vierecks  angelegt,  gemeinigßch  sind  sie  aber  un. 
regelmäfsig. 

Die  Liebe  zum  Wunderbaren  verleitet  un* 
oft  entfernte  und  unwahrscheinliche  Ursachen 
für  Dinge  aufzusuchen,  die  dutch  nahe  und  ha- 
liannte  sich  erklären  lassen.  Vor  lauier  Eifer,  die 
Existenz  der  Wallisischen  Colonie  zu  beweisen,  der 
wir  diese  Ueberveste  zuschreiben,  vergessen  wir, 
dafs  die  Eingebornen  des  Landes,  als  ,e^  zuerst  von. 
den  Europäern  entdeckt  wurde,  allgemein  die  Ge- 
wohnheit, hatten,  zu  befestigen.  In  den  früheren 
Kriegen  der  Colonisien  von  Neu  -  Eng'and  mit  den 
Indianern,  wisfen  wir,  daEs  Philippt  Haupt  des 
Niphet- S'ammes,  sich  in  einem  Fort  veilheidigle. 
ias  ai  selbst  erbauet  hatte,  und  das  zwei  tausend 
K  3 
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iA&au  fa»ea  konnte.  Charlevoii ,  äu  PratZy 
und  Andeie,  erzählen  mehrere  Belagerungen  aus- 
führlicb.  Eine  Befestigiuig  ist  eine  von  den  er- 
tten  Dingen,  die  im  Kriege  sich '^inführfn,  a1ltf 
Völker  haben  cie  gekannt;  derselbe  Geist,  der 
Schutzmittel  für  Einzelne  erfindet,  entdeckt  auch, 
Sicherheit smittel  für  grolse  Haufen  von  Menschen. 

Dab  die  Indianer  nicht  gewohnt  lind ,  zu  beFe< 
■tigen,  ist  Irichi  zu  erklären,  wenn  wir  die  un- 
glaubliche Abnahme  ihrer  Volksmenge  bedenken, 
und  den  geringen  Nutzen,  don  sie  daraus  pegen  die 
Weiften  ziehen;  dessenungeachtet  war  diefs  wn- 
>  glückliebe  Volk  im  Kriege  der  Naiihey  (I/ip)  wäh- 
■  rend  der  beiden  letzten  Be'agefungeu  de*  Herrn  Per- 
rier,  im' Stande,  die  Angriffe  und  Canonnade  des 
Feindes,  beinahe  zfwi  Monate  Diiszuhalren.  Imlay^ 
io  semer  fantastischen  Beschreibung  von  Kentucky, 
behauptet,  die  Indraner  seyen  nicht  bekannt  mit 
dem  Gebrauche  von  Festun  gs  werten,  Carver  ist 
der  Erst«,  der  von  diesen  Befestiguugen  spricht,  und 
sie  als  über  die  Erfindungskraft  der  Indianer  erha- 
ben betrachtet.  Die  Französischen  Schriftsteller, 
die  sie  höchst  wahcscheinUch  untersucht  hatten,  re- 
den nicht  von  ihnen,  ein  Beweis,  dafs  sie  über 
ihren  Ursprung  nicht  in  Ungewifsheit  waren,  und 
ne  Niemand  Anderen  zuschrieben ,  ab  den  Lan- 
des- Eiugeborneo.  Während  meiner  Reise  an  den 
Missouri  aufwärts,  beobachtete  ich  die  Ruinen 
mehrerer  Dörfer,  die  vor  zwanzig  bis  dreifsig  Jah- 
ren waren  verlassen  worden,  und  die  in  jeder  Hin- 
licht den  Ceberresten  glichen,  die  man  am  Ohio 
Knd  Mistiiippi  föidet.     Bei  meiner  Ankunft  ia  den 
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Irikara,-  und  MAndao  -  Dörfern,  fand  ich  kie  nüt. 
Fallissadeti  umgeben.  loh  TQrmutbete,  diese  Spu. 
reh  zeigten  nicht  abgeschlossen«  Festungswerke  an, 
sondern  verpaUissadirte  Städte  ode^  Dörfer.  Dies« 
Gewohnheil,  mit  Pallissaden  zubefettigen,  scheint 
qnteT  den  nördlichen  Stämmen  aUgemein  gewesen 
lu  Eeyn,  und  wird  schon  yon  den  büheaten  Reisen- 
den erwähnt.  In  der  Buchhandlung  von  Nea  -  Or- 
leans, fand  ich  zwei  Werke,  die  gegenwärtig  nicht 
mehr  bekannt  sind,  und  mir  vollends  jeden  Zweifel 
darüber  benahmen ;  das  eine  ist  von  Lepiteau^ 
einem  gelehrten  Jesuiten,  und  wird  bisweilen  von, 
Kobertsen  an^efiibrtj  das  andere,  eine  seluama 
Mischung  von  Fabel  und  Thats^chen,  von  einem 
gewissen  iü //öufon,  ist.i6;8,  vor  4er  Entdeckung 
der  ganzenAusdehnongdesMwfiMppi,  beraiisgekom- 
mett.  Dieser  Schriftsteller  behauptet,  in  dem 
Theile  des  Landes,  der  über  dem  Missouri  liegt^ 
gereiset  zu  seyn.  Beide  Werke  enthalten  viele  se- 
henswürdige Kupferstiche,  woruAtea;  auch  AbbU- 
duogen  von  befestigten  Städten  sich  betinden. 

.  Dar«'  an£  diesem  Continent  gegenwärtig  k^n« 
WalHsische  Nation  existirt,  leidet  keinen  Äweifel. 
Doctor  .Sfznan  hat  sich  viele  Mühe  gegelien,  die 
Sprachen  auszumitteln ,  die  xpn  dvi  ^östlidi  am 
Mssisippi  wohnenden  Stämpien  geredet  w^den, 
aber  die  WalUsiscbe  hat  er  darunter  nicht  ange- 
trofien.  Seit  -dex'  Abtretung  von  Loitisiana  sind 
die  vrestlichen  Stämme  am  Misshippi  hinlänglich 
bekannt  geworden ,  wir  haben  mit  allen  Verkehr 
gehabt,  aber  Wallis i«ch  isX  nirgends  gefunden  wor- 
d«i    Im.  Jahr  179^  rei«^l;e '  ein  iungw    Wallicer, 
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Namens  Evans,  in  Gesellschaft  von  Makey,  dea 
Missouri  hioajfi,  uiid  blieb  zwei  Jähre  in  Aeta 
dortigen  Lande.  Er  sptach  Alt  -  und  Neu  -  Wal- 
lisitcb,  und  wendete  sich  an  jeden  Stamm  zwi- 
schen diesem  Flufs  und  Neu -Spanien,  fand  aber 
Keine  Walliser.  Bedenken  wir  die  Gefahren,  dis 
eine  solche  Colonie  unter  lauter  grausamen  Wil- 
den zu  bestehen  hatte,  ist  es  dann  anzunehmen, 
dafs  sie,  getrennt  und  ohne  Beistand,  sich  hätte 
erhallen  können?  Entweder  mufsten  die  Walli'er 
sich  ausbreiten,  und  bedeutende  Niederlassungen 
stiften,  oder  sie  wtirden  gänzlich  aufgerieben. 
Dafs  sie  als  ein  besonderer  Stamm  sich  Erhalten 
hätten,  ohne  eine  ihrer  Eu'ropäischen  KültUe  bei- 
behalten, und  ohne  eine  Ueberlegenheit  Über  die 
Indianer  erlangt  zu  haben,  ja,  dats  sie  im  Gegen- 
th eil  deren  Sitten  sich  angeeignet  hätten,  ist  duich- 
äus  unmöglich. 

Aulser  den  Befestigungen,  glebt  es  noch  an- 
dere, durch  das  ganze  westliche  Land  zersireuete 
Ueberreste,  die  sich  Hoch  weniger  erklären  lassen, 
üpd,  auf  weicht  die  Walliser  keine  Ansprüche 
maclien  dürfen.  Es  verdient  bemerkt  zn  werben, 
dafs  Mle  diese  Spuren  ohne  Aufnahme,  die  vor- 
trefflichsten Lagen  zu  Siädten,  oder  Niederlassun- 
gen einnehmen^  und  dafs  sie  am  Ohio  und  am 
Missisippi ,  ai0  zahlreichsten  '  und  bedeutendsten 
sind.  Es  flieht  dort  keine  sich  bildende  Stadt,  oder  - 
keinen  Meierhof  von  guter  Lage,  wo  sich  nicbt 
welche  in  der  NShe  zeigten.  Ich  habe  einen  Auf- 
seher über  die  Staats  -  Laiidereien  die  Bemerkung 
macli'en' hören,    dafs,    wo  »ich   soJch^  Alterthnms- 
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Rste  i^gtea,  er  sich«;  sey,  eine  groIie  Strftcktf 
{ruchtbBEen  Landes  zu  fioden.  Eine,  ungeheure 
Volksmenge  hat  eitut  in  dieiem  Lande  gelebt. 
Alle  Uebecreite^'  die  tich  noch  finden,  konoen  un- 
tec  drei  Glasten  gebracht  werden,  nämlicb:  i)  di« 
Städte  mit  Mauern,- odet  die  Festungswerke,,  von 
denen  ich  schob,  gesprochea  habe;  3)  die  GrabhS' 
g«l,-  oder  BegiSbnlä-Platze}  3)  di»  Pyramiden  oder 
£i4wäUe. 

Die  Grabmäler,  so  wie  Herr  Jefferson  sie  be^ 
ichreibt,  «iiid  in  jedeQi  Theile  d^r  westlichen  Ge- 
send  sehr  zahlreich.  Ueberall  findet  Hian  in  ihiep 
Nähe  Spuren  yoii  einem  DorTe,  und  sie  sind  aus- 
•cbliefslich  als  Begräbnils  -Plälze,  oder  zur  Be- 
wahrung der  Todten,  gebraucht  worden.  Qie  Höhe 
beträgt  gewöhnlich  acht  bis  zehn  Fufs,  von  dem- 
Bodeu  ant  die  Form  zeigt  wenig  oder  keinen  Plan. 
Diese  LejtJienhügel' können  unler  den  Americani- 
scb entstammen  der  herrscbenden  Sitte  augeschrie- 
ben werden,  die  Gebeine  derjcaigen  zu  sammeln^ 
die  fern  von  der  Heimath  in  der  Sclilachti  oder 
sonst  gestorben  sind,  und  sie  zu  festgesetzten  Zei- 
ten in  gemeinschaftliche  Gräber  zu  lagen. 

Diese  Grabhügel''  waren' nicht  die  einzigen 
Grabstätten,  'auch  Höhlen  wurden  dazu  gebraucht,' 
nnd  andere' sbgeiä^ijb  Ovte,  die  als  Woh&sittd 
der  ManaWo'Sr  oder  Geister,  angesehen  wurden. 

Die  Pytamiden  seheinen  mir  /u  einer  andie* 
ren  Zeitperiode  zu  geboren.-  Sie  sind  viel  allerg 
nnd  von  den.Giat^ügeln  laicht ,  daxch  ihre  Gröfs« 
und  durch  dxa.  Pien ,  der  nchj  darin  zeigt ,   lu  ns< 
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tencbeiden.  Uebecreste  verpaliuadirtcr  Städte  fiii>j 
den  sich  in  ibrec  Nachbanchaft ,  was  auch  derj 
Grund  ist,  warum  diese  Pyramiden  eine  sehr  guie  \ 
_  Lage  zur  Anlegung  von  Dörfern  haben;  auch  kann^ 
dieser  Umitaud  .  von  der  £hrfurcht  der  Indianer ' 
iür  alles  Auberordeni liehe  herrühren.  Au»  dem,  | 
Wuchs  der  fiäume,  bei  einigen  dieser  PyraiuideD,  | 
Ttu  schlierten«  zeögBQ  sie  ein  Altatthum  v«q  ive-  ' 
nigstens  mehreren  Jahrhunderten  an.  Die  India«  ' 
ner  haben  keine  mündlichen  Uefaerlief er ungen  über 
die  Stifter  derselben,  obgleich  es  aufser  Zweifel  ' 
ist,  dafs  siev  als  wir  zuerst  hiit  diesen  Völkern  be-  ' 
kannt  wurden,  als  Verlheidigungsplätie  gebraüclit  , 
wurden.  Das  al^e  Oberhaupt  der  Kaskaskia  -  In- 
dianer erzählte  Herrn  Rice  Jones,  dafs  in  den  Krie- 
gen seiner  Nation  mit  denTrokesen,'  dip  Pyramidea 
i'm' Inneren  von  America  als  Festungen  gebraucht 
Wurden.  In  einem  Kupferstiche  za  JLapiteau't 
Werk  befindet  sich  die  Abbildung  eines  Angriffs  auf 
ein  Inilicches  Fort',  das  augenscheinlich  aus  einer 
Pyramide  erbauet  ist;  seine  Form  ist  kreisfüimig, 
dte  PaIIiss»dirung  besteht  aus  breiten  PlähleQJ,  und 
in  der  Aufsenlinie  aus  schweren  Balken,  die  sich 
bis  zu  dem  Grunde  hinstrecken,  auf  clem  die  Py* 
ijamide  stpht.  Die  innevhalb  der  Py|;«nüd0  veir- 
theidigea  .sich  .mit  Steinen,  Pfeilen  u.  s.  w.,  in- 
defs  die  J^ngreifer  ihre  Pfeile  auf. die  richten,  dia 
eich  auf  der  Mauer  sehen  lassen,  oder ^ersacheot 
die  Festung  in  Brand  zu  stecken.  Bis  ich  diese 
Abbildung  sah,  hatt«  ich  oft  gezweifelt',  ob  dieie 
Erderhöbungen  »i  einem  änderet  Zwecke  wären 
gehtaucht  xyordan,  al»  au  BegräbniFspl ätzen  für 
Sata    Häupter,     oder'  als    Anlagen   -au    Tampaln. 
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Vahrscheinlicli  waien  dier«  die  enten  Zwedca,  aber    . 

die  Erfahrung  lehite,  dafs  cie  auch  als  Festungtweik« 
dienen  hönntsn;  auch  machte  dia  Verehrung  fäi> 
heilige  Plätze  die  Indianer  htwegen,  bei  feinde 
liehen  Angriffen,  ihre  Tempel  zum  letzten  V«r- 
theidigungspunkte' zu  inacIieQ,  wefshalb  sie  »lork* 
Haltpunkte  wurden.  Hiermit  stlmmtldie  Geschiehta 
der  meisten  Nationen  in  der  Welt  übeieüx. 

Die  Erdwälle  oder  Pyramiden  in  der  Grotfe- 
Bucht  und  zu  Marietta ,  sind '  genau  beschriebeit 
noräeni  sie  und  aber  viel  kleiner  alt  andere,  dit 
ich   gesehen. 

Um  sich  «ine  genauere  Idee  davon  zu  machen. 
muTs  man  erst  dem  Leser  einen  Begriff  von  den 
Striche  Landes  geben,  in  dem  sie  angetroffen  wer- 
den. Das  Innere  von  America  (the  American  bot- 
tam)  ist  eine  Fläche,  von  fruchtbaren,  Bn{:e.<;pülten 
Lande,  da^  am  Missiiippi  hin,  «om  Kaskaskia  - 
Flnis,  bis  zum  CaAokia,  sich  erstreckt,, über  acht«' 
zig  Meilen 'lang,  und  fünfe  hrrit;  mdireie  an- 
lehnlicho  ' Streme  durohsdblängcln  es,  der  Boden 
in  von  der  reichsten  Art .  und  den  Veberschwem- 
srangen  des  Missisippi  vrenig  ausgesetzt.  Eine  An- 
zahl von  Seen  mit  hohen  und  bequemen  Ufern, 
Snäet  sich  ferner  zerstreut  in  diesem  Striche,  cia 
haben  Ueberflafs  a^  Pischen,  .und  werden  im  Herbst 
von  Millionen  von<  Wassar-iGsSügel  besucht.  Viel- 
leicht ixt  kein  Ffet^  .  ini  Westen  von  America 
eine«  solchen  Anbaues  ffehigi'  oder  im  Stande,  eine 
grSfsere  Bevölkerung  zu  ernähren,  als  dieses  Thal. 
Wana  irgvndwo  Spuran  einer  iiralten  Bevölkerung 
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sollen  ^Funden  werden,  so  mnü  mn  Wer  dar- 
BBch  suchen;  auch  enthält  dieser  Strich,  »o  wie 
auch  daj  westliche  Ufer  de»  Flusjea,'*)  Beweise 
einer  uaemie£sUcben  BcvölkenJng.  Wenn  tlieStadt 
Philadelphia  und  ihre  Umgegend  einst  verödeten, 
«o  würde  man  dort  nicht  mehr  Sputen  menschli- 
chen jAufenthah'es  Hnden,  als  hier.  Die  grobe 
Anzahl  von  Erdwällen,  nnd  die  erstaunliche  Men-ga 
menschlicher.  Geheine,  die  überall  aufgegraben, 
oder  auf  der  Oberfläche  des  Bodens  gefunden  wer- 
den, nebst  tausend  anderen  Anzeigen,  kündigen 
an,  dafs  diefs  Thal  in  einer  früheren  Zeit,  mit 
Wohnungen  und  Dörfern  überdeckt  war.  ■.  Die  ganze 
Vorderseite  des,  das  Thal  nach  Osten  begränzetw 
den  Hügels ,'  scheint  ein  foitgeietzter  ■■  Begrahuifs- 
Grund  gewesen  zu  seyn. 

Die  merkwürdigsten  Ersdieinungen  lind  aber 
(wei  (jfoppen  von  Erdwätlen,  oder  PyraiäiAen, 
die  eine  ungefähr  .zehn  Meilen  eberhalb  Cahokia, 
die  andere  ungefähr  eben  so.  weit  unterhalb;  beide 
Gruppen  enthalten  über  hundert  und; :  fünfzig ,  vnn 
verschiedener  GrÖfse.  Auch  die  westÜchä.  Seite 
enthält  deren  eine  iMträcbtlkbe  Anzahl. 


■)  All  das  Saliwsrk  unterhalb, 5e-  Gentnitut,  vor  eini- 
ger Zeit  abg-elBEien ,  uiid  tiefer  gemacht  wurdp,  so 
fand  man  darin  gailze  Ladungen  von  irdenen  Wai< 
ren,  Worunter,  nach  einigen' Bruchstücken  lu  urth«i- 
len,  Gefür*«  liofa  befänden,  lo  Breit  wie  «ina  Tonne, 
was  beweiset,  dar«,  dje  Saliwcrke,  auch  ehe  «ie  den 
^ropiem  bekannt  worden,  schon  früher  sind  bear- 
beitet norden. 
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Ein«  ansrsilrltcliere  Beschreibung  von  denea  - 
oberhalb  Cahokia,  die  ich  pegen  das  Ende  d« 
Jahres  igii  besuchte,  wird  einen  ziemlich  hinrsi- 
chenden  Begriff' von  allen  geben. 

Ich  setzte  bei  St  Louis  über  den  Missisippt, 
Dud  nachdem  ich  durch  ein  .  an  das  Ufer  glänzendes 
Gehölz,  das  utjgefähr  eine  halbe  Mnle  im  Um- 
fange hat,  gekommen  war,  betrat  ich  eine  weite, 
ofFene  Ebene.  In  fünfzehn  Minuten  befand  ich 
mich  ta  der  Hfitte-'leiner  Gruppe  von  Pyramiden, 
meisten'^  von-  kreisförmiger  GesiaTt,  und  die  in 
einiger  Entfernung  imgeheÄ'erh '  Heuschobern  gli- 
chen, die  ub«r  eine  Wese  zerstreuet  wS/en,  Eine 
der  gröfcten',  die  "Seh  "bfeitipfr,  hielt  tmifin  am 
Fnfse  ungef^t  zwei  hundert  Schritte  im  Umfangb; 
die  Form  war  beinah*  «iereckt,  obgleich  sie  au- 
genscheinlich dtirch'das  Abwaitchen  der  Regengüsse, 
beträchtliche  Veränderungen  erlitiea  hatte,  fter 
Gipfel  war  eben,  mit  eineräfieietf  Platze,  der  meh- 
rere Hundert  Mann    fassen  kons'te 

Die  Aussicht  von  dieser  Pyt^itaide  ist  sehr  sch5n, 
und  geht  auf  die  Hügel,  Sie  in  einer  Entfernung  von 
sechs  bis  acht  Meißen,'  im  Dititüherlichte  erscheinen. 
Da  der  FuFs  des  Erdwalls  sehr  weit  ist,  So'  hatte  ich 
eine  flache  Ebene  vor  mir,  die  durch  abgßsbnderta' 
GefaSlze,  und  durch  wetiige,  einsam  siehende 
Bäume,  'Abwechselung  ei'hielt.  Rechts  wai'  die 
Fläche  durch  den'  HnriKont  begrljizt ,  links  konnte 
man  den  Lauf  Hes  Cahokia,  durch  den  Siiuäi  von 
Gehölz  an  seinen  Ufern,  erkennen;'  er 'durchlief  das 
Thal  in  einer  DisgoüalluA^Sad-Snd-Wek.    King» 
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um  micfa-hsr  zählte  ich  fünf  un^  vimig.  Ec^vättr, 
avCs«r  einer  'grofseB  Anzahl  kleiner,  küastlichcr  Er- 
hi«i)UBgeq,  Diese  Pyramiden  bilden.  eLwas  tnehrali 
einen  Halbzirkel,  ungefähr  eii^e  Meile  im  Umfange 
und  der  offene  IVaum  itt  nxch  dem  Flusis  gekehrt. ' 

Dbl  ich  meinen  Weg;  läpgs  des  Cabaiia  . fort- 
setzt» ,  kam  ich  in  ^ioer  Entfernung  vop  drei  Mei- 
le^, an  acht  anderen  vorbei,  lüs  ich  iiie  ttärkito 
Grujipe  entdeckte.  Ältlich  den  Fyb  der- gröbten 
Pyramide  errefchia,  w«t  ich  vgnl  eisern  ^tqtatineo 
getroffen ,  das  dem  nicht  uoHjleÄph.  seyn  mocht«,.  was 
man  erfährt,  wenn  man  die  Aegyptiscbea  Pyrami- 
den betrachtet.  Welch,  ein  u^eheuerer  Pfeiler  von 
Ezde !  Zur  Aufhäufung  eine^  «olcbeu  Mass^  wurden 
Jahre,  und  die.ArbMt  von  Taj^sendea  erfordert. 
Sie  steht  unnüttelttar  am  Ufer  des  CahoJda,,  uod  die 
Seäte  ihm  zunächst,  ist  mit  ho^ien  Bäumen  bedeckt. 
Entdeckte  man  nicht  Regelmä^gkeit  und  Plan  dar- 
in,, so  würde  der  Umstand,  daf&  der  B^denange- 
fpültist,  und  die  anderen  uipbetE zerstrei^elen Enl< 
wälle  glauben  machen ,  es  sey  nicht  das  Werk  vga 
Menschenhänden.  Die  Form  ist  die  eines  Paralle- 
logramms, das. von  Norden  nach  Süden  steht;,, an  dec 
(lidlichen  Seite  geht  lein  Ful^pfad  de«  halben  Weg , 
h^ah,  und  von  diesem  führt  wieder  ei^  anderer 
yacsprung,  der  gegen  fNnfz^m  Fufs  weit  ist-,  in  iio 
Ebene  hilish,  wahrscheinlich  war  er  zum  Hinaufstei- 
gen nach  der  Mündung  bestimmt.  Da  ich  die  Basis 
ujlig^eng,  berechnet«  Ich  den  Umfang  auf  wenigstens 
acht^wi^len  Schritts,  und  die  Hohe  des  Walle«  auf 
etwa  neunzig  FuXs.  Dex  Weg  hinaof  ist  durch  Moacha 
vom  Orden  la  Xxapp«,  die  üdbi  nahe  dabei  angesi«- 


),g,r,i»1  h,  GilOglc 


Abhandlungen,  "     245 

delt  haben,  flls  Küchengatteu  gebraacbt  worden, 
und  der  obere  ftautn  ist  mit  Walzen  best&llt.  Bei- 
nahe westlich  liegt  ein  kleinerer,  und  vierzig  andeta 
lind  durch  die  Ebene  zerstreuet.  Auch  sieht  man 
zwei,  in  einer '  EnifernilBg  von  ßrei  Meilen,  auf 
dem  Hügel.  Verschiedene  dieser  Wälle  sind  beinahe 
kegelförmig.  Da  der  Refen  ausgebraunt  worden 
war,  ta  war  der  Boden  völlig  nackt,  und  ich  kounta 
jede  Ungleichheit  der  Oberfläche  bemerken  und  eät- 
decben ,  ob  üe  künstlich  oder  zufällig  sey.  Ich  «ah 
überall  eine  grofse  Anzahl  kleiner  Erderhohungen^ 
bb  zu  der  Höhe  von  fünf  FuTs  in  regelmäfsigeu  Ent- 
fernungen von  einander ,  so  daFs  eine  Regel  zwischea 
ihnen  obzuwalten  tchien;  in  ihrer  Nähe  bemerkte 
ich  auch  Stücke  von- Kiesel,  Und  Bruchstücke  von 
irdenen  Gefäfsen.  Ich  schlofs  daraas,  dafs  eine 
sehr  volkreiche  Stadt  hier  gestanden  habe,  den  Städ- 
ten von  Mexico  gleich,  wie  die  ersten  Eroberer  sie 
beschreiben.  Die  Erhöhungen  waren  entweder 
Tempelplätze ,  oder  Denkmäler  ausgezeichneter 
Männer.  Es  ist  augenscheinlich,,  dafs  diefs  nie  das 
Werk  schwacher  und  zerstteueter  Stämme  gewesen 
leyn  konnte.  Wenn  dem  Menscheugeschl echte  je 
in  diesem  Lande  verstatiet  worden  ist,  sich  unge- 
hindert zu  vermehren ,  was  alle  Wahrscbeinlichkät 
füi  sich  hat;  so  mufs  es,  wie  in  Mexico,  ausferor- 
dentlich  angewachsen  seyn.  Derselbe  Flacbenraura 
war  damals  hinreichend,  eine  fünfzig  Mal  grofsere 
Anzahl  der  Einwohner,  als  die  gegenwärtige isl ,  mit 
Leichtigkeit  zu  ernähren;  .  da  ihr  Ackerbau  keinen 
anderen  Zweck  hatte,  als  ihren  eigenen  Unterhalt. 
Unter  einer  zahlreichen  Volksmenge  mufs  die  Ge, 
walt     des     Hauptes    nothvrendig    unumschränkter 
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werden,  nnd  wo  keine  ^^tze  entgegen  stehen,  ar- 
.  tet  sie  in  Despotismus  aus.  Dieb  war  der  Fall  in 
Mexico,  und  mit  den  Nationen  vonSüd- America; 
eine  grofse  Anzahl, von  Personen  war?wr  Verfügung 
des  Hauptes,  der  sie  nicht  viel  besser  als  Sclaven 
behandelte.  Je  klsjiner  eine  bürgerliche  Gesellschafi  , 
ist,  desto  wichtiger  wird  der  Einzelne.  Um  aber 
,  solche  Fyramtdea  zu  errichten,  mufste  man  über 
viele  Hände  zu  gebieten  haben.  ' 

liunter  und  Dunbar  beschreiben  einen  Erdwall 
bei  der  Vereinigting  de^  Fliese  Catahoula,  fFas- 
hita  und  Tensa,  der  an  Gestalt  dem  grofsen  bei 
Cakokia  sehr  ähnlich  ist.  Ich  sah  ihn  im  letzten 
Sommer,  er  bat  auch  einen  Weg  hinauf,  und  iti  ' 
von  zehn  bis  zwölf  andei'en,  aber  kleineren  Erdwäl- 
len  umgaben.  In  der  Nachbarschaft  von  Neu-  Ma- 
drid befindet  sich  auch  eine  Anzahl  davon;  eiDer 
am  Ufer  eines  See's,  hat  wenigstens  vierhundert 
Schritte  im  Umfange,  und  ist  von  einem,  zehn  Fufs  ■ 
breiten,  und  gegenwärtig  mnf  Fufs  tiefen.  Graben 
umgeben;  seine  Höhe  beträgt  ungefähr  vierzig  Fufs, 
.  und  oben  ist  er  flach.  Ich  habe  die  Erdwälle  za 
St,  Louis  häufig  untersucht;  sie  liegen  gerade  ober* 
halb  der  Stadt  am  nächsten  Ufer,  auf  eine  seUsanie 
Weise  zusammen.  Es  sind  ihrer'neun,  und  sie  bil- 
den drei  Selten  eines  Farallelogram^ls ,  da  die  effens 
Seite  landwärts  schon  durch  drei  kleinere  Wälle, 
die  einen  Kreis  machen,  beschützt  ist,  Der  auf 
solche  Weise  eingeschlossene  Raum,  ist  vierhundert 
Schritte  lang  und  zwei  Jiundort  breit.  Ungefähr  sechs 
hundert  Schritte  oberhalb,  ist  ein  einziger  Wall, 
tritt  einem  breiitn  Platze  nach  der  Seite  des  FJuisei 
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tu,  eriit'drnfsigFiift  hoch',  UDd'hui)äertund.fünf- 
lig  lang,  der  Gipfel  hat  nur  eine  Weile  von  fünf  bis 
sechsFuÜt.  Unterhalb  der  ersten  WäUe  ist  ein  sehens-  ' 
wüVdigei  Werk ,  das  man  den  sinkenden  Garten 
nennt.  Dai  Ufer,  das  an  dieser  ßtelle  beinahe  fünf- 
zig ¥aU  JElöhe  hat,  ist  benutzt,  und  drei  regelraä- 
bige  Plätze  ,  oder  W^e  sind  aus  herbeigeführier 
Erde  gemacht  worden,  Diels  Werk  wird  viel  bewun- 
dert. Es  führt  auf  die  Idee  eines  Venammlungspia- 
tze*  zu  öffentlichen  .Berathungen. 

Wenn  wir  den  Ursprung  von  EiOEkhtungen 
oder  EiSndungen  verfolgen  ,  so  vergessen  wir 
leicht ,  dafs  noch  so  verschiedene  Nationen  an  Sitten 
und  Sprache  doch  von  derselben  Gattung  sind,  und 
da£i  dieselben  Einrichttmgen  bei  zwanzig  verschie- 
denen  Völkern  ursprünglich  angetroffen  werden  kön- 
nen. Adkir  giebt  sich  grofse  Mühe  eine  Aehnlich- 
keit  der  G^ränche  zwischen  den  Americanischcn 
'  Stämmea  und  den  Juden  zu  beweisen ;  Lapiteau 
zeigt  eine  noch  gröfsere  Aehnlichkeit  zwischen  ihnen 
und  den  Griechen  und  Römern ;  "für  den  denkenden 
Kopf  ergiebt  sidi  daraus  weiter  nichts,  als  dafs  die 
Americanischen, Stämme  dem  Menschengeschlechts 
angehören,  und  dafs  Menseben,  ohne  einigen  Ver- 
kehr utxtet  einander  i  in  unzähligen  Beispielen  auf 
-dieselbe  Verfahrungsan  verfallen  werden.  Das  Wun* 
der  würde  darin  bestehen,  wenn  sie  keine  Aehnlich- 
keit mit  einander  zeigten ;  der  Mensch  wird  überall 
in  bürgerlicher  Geüellschaft^angetrofTea,  unter  einer 
Regierung  stehend,  dem  Kriegel  der  Jagd,  und  deni 
Ackerbau  ergeben ,  und  er  ist  ein  Liebhaber  vom 
Tanz,  PuU  und  von  Auszeichnung.     Tiellaichtwar 
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e>  die  erste  Beichäitigung  einer  zahlreicben  Volkf 
menge ,  wenn  sie  nicht  in  Krieg  reiwickelt  war, 
Maisea  von  Erde  aufzuhänfcH,  die  rohkste  und  ge-  : 
wohnlichste  Art  der  Arbeit.  Wir  finden  diese  Wülle  < 
in  jedem  Theile  der  Welt  t  Bucli  im  nördlichen  £u-  ' 
xopa  und  in  Giolshritannien  sind  sie  zahlreich,  und 
gleichen  den  Americanischen ,  nur  dafs  sie  kleiner  . 
sind.  Die  Aegyptiscben  Pyramiden  sind  vielleicht  die 
ältesten  Denkmäler  menschlicher  Arbeit  in  diesem 
Lande,  das  zur  Vermehrung  der  Menschen  so  gün- 
stig ist.  Von  den  Pyramiden  von  Mexico,  die  nur 
wenig  bekannt,  und  doch  nicht  viel  kleiner  sincl, 
ist  der  Ursprung  ebenso ,  vrie  bei  den  Aegyptitchen, 
in  nächtliches  Dunkel  gehüllt.  Humbold  ist  der 
lyieinung  ,.  diese  Gebäude  gehören  mit  den  pyrami- 
denförmigen Denkmälern  Asiens,  wovon  Sputen  so- 
gar in  Arkadien  gefunden  werden  , .  zu  derselben 
Classe;  denn  das  kegelförmige  Mausoleumdes  Cal- 
listuB  war  ein  wirklicher,  mit  Obstbäumen  b^flanz- 
tex  Grabhügel,  und  diente  einem  kleinen,  der  Dia* 
na  geweihtem  Tempel,  zur  Basis."  Die  Griechen, 
welche  bei  den  Olympischen  Spielen  in  den  Wagen- 
Bennbn  Sieger  waren,  gaben  aus  Dankbarkeit  ihren 
Pferden  ein  ehrenvollei  Begräbni£s,  und  errichteten 
über  ihren  Gräbern  Pyramiden.  Der  grofse  Altar 
,des  Jupiter  zu  Olympia  war  nichts  mehr,  als  ein 
nnformlicber  Haufe»  *<"*  Erde,  mit  einigen  Stufen 
zum  Hinaufsteigen.  Humbold  bemerkt  mit  Brstan- 
nen  die  auffallende  Aehnlichkeit  zwischen  den  Asia- 
tischen und  Aegyptischen  Pyramiden  und  denen  von 
Mexico.  Die  Aehnlichkeit  derer,  die«r  belchreibt, 
mit  den  GrdwäUen ,  oder  Pytainiden  von  Missisippü 
ist  noch  auffallender ,  abec.  keine  Sache ,  wortibel 
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man  räch  >«hT  Wandern  kSnote.  Dir  liniigö  Untee- 
ichied  bettaht  darin ,  dafs  einige  von  den  Mexicani- 
icfaen  Pyramiden  breiter  tind ,  und  einige  tchein«n 
mit  Steinen  ,  oder  Ziegeln  ^  überdeckt  zu  a«yn. 
Gleich  denen  von  Mexico  finden  vrlt  überall ,  wo 
eine  betrScbtliche  Stadt  gestanden  hat ,-  zwei  grofie 
Pyramiden ,  die  Sonne  und  Mond  dantellen  BoUen,  . 
und  eine  Anzahl  ron  kjeineten,  Um  die  Sterne  vor-  ' 
zustellen.  £■  nnterliegt  wenigem  Zweifel .  dafs 
diese  Pyratttidan  bei  demselben  Volke  ursprünglich 
waren,  denn  man  kann  sie  als  in  demelben  Lande 
hefindlidi  betrachten.  Wie  viel  beträgt  die  Entfer- 
nung zwischen  dem  Rotktn'Mutie  unddemnörd^, 
Theil«  der  IntendantKhaft  von  fgrm'Cruz,  wo  die 
Pyramide  ron  Papantla  stehf  ?  Nicht  viel  mehr,  als 
zehn  oder  fünfzehn.  Tagereisen.  Selbst  an^eoom' 
mea,  es  gäbe  keine  Pyramiden  in  dem  Riume  da- 
zwischen,  so  iit  doch  die  Entfernung  nicht  so  grafs, 
nm  die  Vennmhung  einet  Verkehrs  auszuscb  1  iersen. 
Es  giebt  kein  Hindernifs  auf  dem  We^e;  eine  Kit t' 
»che  mit  vier  Pferden  ist  von  A&xica  iät  Nacogda- 
chea  gefahren. 

Die  Mexicanischen  GeschichtierzählungeQ  geben 
Sber  den  Uriprung  dieser  Werke  verccbiedene  ^ach' 
lichten ;  auch  tind  die  Alterthumaforscher  nicht  in 
Stande,  irgend  eine  befriedigende  Hypothese  atifzu* 
stellen.  Von  Einigen  werden  aie  der  Toultec-  N.^- 
tion  zugeschrieben,  die  aus  dorn  Ngrden,  vielleicht 
von  den  Ufern  des  Muiisippf ,  nach  Mexico  ausw^in- 
derten,  was  in  das  neunieJahxhundert  verlegt  wird; 
von  Andern  aber  der  noch  älteren  Olm^C' Nation, 
die  aus  Osten  nach  Mexico  kam.  Eine  merkwürdige 
JV.  A.  O.  E.  I.  Bix.    .  St.  L 
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Entdeckung,  die  vor  einigen  Jahren  im  Stsftle  vc« 
Tennessee  gemacht  wurde,  setzt  auber  Zweifel,  dafi 
in  einer  entfernten  Zeitpeiiode  das'  Thal  de*  Mitsi- 
tippi  von  einem  mehr  ausgebildeten  Volke  bewohnet 
worden ,  als  da  ei  mis  zuerit  bekannt  wurde.  Zwei 
menschUche  Körper  wurden  in  einer  mit  Vitriol  ge- 
schwängerten Höhle,  in  einem  verwnndemngiwüi!- 
digen  Zustande  der  Erhaltung-  gefunden.  Zuerst 
Waren  sie  in  eine  Art  von  LeineniDch  gewickelt,  das 
ans  Nesseln  verfertigt  worden  seyn  «dl,  nadihei  in 
zubereitete  HSute ,  und  dann  in  «ine  Binsendecke 
ton  beinahe  fünfzig  Ellen  Länge. .  Sie  waren  einge- 
kleidet in  ein  schönes,  mit  Federn  durdiwürktes  Zeuch, 
wie  es  von  den  Mexicanem  verfertigt  wurde.  Das 
Fleisch  war  hart  geworden,'  aber  die  Gesichtszüge 
waren  noch  gut  erhallen.  Sie  hajtieu  vielleicht  schon 
Jahrhunderte  hier  gelegen  ,  -  und  waren  sicher  von 
einer  anderen  Ras^e ,  als  die  heutigen  Indianer. ,  Sie 
können' zu  deh  Olmecs  gehört  haben  ^,  die  im  jten 
Jahrhunderte  Mexico  Überhelen,  oder  zu  den  Taul- 
tec  ,  die  Jahrhunderte  später  kamen  ,  oder  xu  den 
Azteken,  die  im  i3ten  Jahrhunderte  die  Stifter  dei 
grolsen  Hauptstadt  von  Mexico  wurden. 

Diese  Gegenstände  können  nur  irre  Hihren  ;  jede 
Nation  ,  die  ihre  Geschichte  verfolgt ,  verliert  sich 
,  endlich  in  Fabel.  Die' Art  der ^z»ten  (Mexicttner), 
ihre  Jahrbücher  zu  erhalten ,  muls  nothwendig  man- 
gelhaft gewesen  i.eyn  ;  und  die  Aegyptier  können 
nicht  vibl  mehr  Anspruch  auf  Glaubwürdigkeit  ma- 
chen. Die  Thatsache  der  Einwanderung  der  Olmets 
und  der  Toultecs  ist  zuverlKssig ,  über  die  Zeit  aber, 
and  die  näheren  Umstände ,  haben  wir  nur  uozuvw 
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linige  Nachrichien.  Erst  seit  dei  ErGndung  der 
Buchnafaenschiift  dürfen  wir  mit  '6rund  auf  die 
Dan^i  menichlich«!  Einricbtuiigen ,  auf  GewiTsbeit 
der  Geicbichte ,  und  auf  ununterbrochenen  Fort- 
tchritt  hl  der  Bildung  recbnea.  Wäre  diese  edle 
Erfindung  unbekannt  geblieben ,  wie  viele  unserer 
BÜtzlkhen  Künste  wären  nicht  in  der  Nacht  der  Bar- 
beiei  während  des  Mittelalters  verloren  gegangen. 

Ein  Franzöiiicher  Schriftiteller  hat  sinnreich 
bemerkt,  dafs  Civilitirong  aus  der  Cäbrung  riner 
zahlreichen  Bevölkerung  hervoi^eht ,  und  dats  es 
eben.sQ  vergeblich  wäre,  dieses  Resultat  ohne  zahU 
reiche  Bevölkerung  zu  erwarten  ,  als  wenn  man 
durch  die  Gäbrnng  einer  einzigen  Traube  Wein 
machen  wollte.  Erfahrung  zngt,  daFs  eine  zahb^iche 
Volknnenge  immer  einigen  Grad  von  Ausbildung 
erreicht ,  weil  ,  wie  Hr.  Jefferson  bemerkt  ,  die 
Möglichkeiten  zu  Verbessenmgen  vervielfacht  ^d, 
Nicht  ohne  Grund  gab  der  Schöpfer  das  Gebot;  sich 
zu  vermehren  und  zu  vervielfältigen ,  weil  manche 
Kräfte  des  Geistes  sich  sonst  nicht  vollständig  entwik- 
keln  könnten,  Nicht  jedes  Land  kann  aber  durch 
«ch  selbst  die  volle  Ausdehnung  der  Bevölkerung 
erlangen,  deren  es  fähig  gemacht  werden  kann.  la 
nnfieuodlicben  Strichen  und  Klimaten  mufs  die  Na-  . 
tut  darch  die  Künste  und  Anstrengungen  des  Ackerr 
baues  gezwungen  werden,  eine  groCie  Volkszahl  zu 
ernähren.  Birfljpinwohner  solcher  Gegenden  trifft 
man  gewähnlich  in  wandernde  Stämme  ^e^eilt, 
in  unaufhörliche  Kriege  verwickelt  ,  und  daher 
eicht  im  Stande ,  sich  durch  sich  selbst  auszubilden. 
£in  mächtiger  Krieger  kuiB  zwar  an  der  Spitze  sei* 
-La 
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nei  Stammes,  die  andereii  Stämme  um  ihb  her  unter* 
jocheiii  und  ein  ideiner  Reich  bilden ,  wodurch  bei 
mehr  gesichertem  Friedca  die  Zshl  der  £iBwofaiiei 
sich  varmehien  wird ,  abei  diei^i  Reich  wird  früher 
wieder  in  sich  zerfallen ,  bCTor  noch  die  Erfindung 
niitzücher  Kimtie  möglich  war.  In  den  mildesten 
KHmaten,  die  von  der  Natur  mit  Ueberfluli  an^ge- 
stattet  worden  liad,  bat  von  jehei  die  Bildung  der 
Menschen  ihren  Ursprung  gefunden.  Aegypten  und 
das  fruchtbare  Asien  erhielten  zuerst  eine  zahlr^che 
Bevölksmng,  nnd  trieben  zuent  Künste  und  Wissen- 
schaften. In  America  arscfaieo  die  Culiur  zuerst  in 
ähnlichen  Kltmaien,  wo  die  Natur,  nur  mit  geiin* 
ger  Nachhülfe  des  Menschen  >  Nahrung  im  Uebef- 
fluf<e  reicht.  In  beiden  Welten,  der  alten  wie  dn 
Denen,  wurde  d«r  himmlische  Funke,  der  in  glüd^* 
liehen  Gegenden  sich  entzündete ,  dann  zu  minder 
Iwgünstigten  Strichen  hingetragen.  JDas  Menschen- 
geschlecht hat  aber  überall  furchtbare  Revolutionen 
erlitten.  Pest,  Krieg  und  die  Erschütterungen  der 
-  Erdkugel  habm  die  stolzesten  Werke  vernichtet, 
und  die  edelsten  Anitrengnngen  vereitelt.  Fragt 
nicht  den  Weisen,  durch  wen,  und  wann  diese  ver- 
fallenen Ruinen  ,  die  gebrechlichen  Zeichen  der 
Zeiten  ,  errichtet  wurden ,  schon  lange  ist  ihr  An- 
denken im  Strome  der  Zeit  untergegangen.:  fragt 
nicht  den  wilden  Araber ,  wer  der  Eigenthümer  des 
herrlichen  Palastes  gewesen  sey ,  ia  dessen  zeibio- 
ebenen  Mauern  er  sein  Zelt  aufscUjUgt;  fragt  nicht 
den  Ji^fcher ,  der  «ein  Netz  ausbreitet  ,  oder  den 
Ackerssann  ,  der  den  Boden  durchschneidet ,  wo 
Karthago  ,  wo  Troja  gestanden  hat,  deren  Glans 
Gesdiichtscfaieiber  -  und  Dichter  so  sehr  gepriesen 
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Iiaben !  Ach .'  Sie  aiod  veracb wunden  aoi  d*r  Reih« 
der  wirklichen  Dinge  1  und  haben  nur  die-  traurige 
Lehre  hinter  (ich  gelaasen  von-  der  Unbectündigkeit 
der  ataujieiUwürdigitea  Wecke ,  uad  wie  eitel  Mw 
iterblichkeit  auf  Erden  ist ! 

AuC  den  lüftigen  Streifzügen  der  Phantaiie  . 
dachte  ich  mir  xuweilen  ,  dafi  dieie  Halbkugsl^ 
gleich  Atx  andern ,  den  ZeagungMtrabl  der  Cultur 
empfangen  haben  könne  ,  und  früher  von  einem ' 
lahheiohen.,  verfeinerten,  und  aufgeklärt«h  Volk« 
bewohnet  worden  tey.  *)  Warum  lollen  licb  nicbt 
giolie  Kevolutionen  in  Ametica  tugeuagen  haben  ? 


*)  Sogar  aieier  Ide« ,  ao  telttam  und  aen  tie  atii«ehen 
mag,  bitte  einiinnreiclier  Theorien-Schmidt,  duruli 
Anfflhxinigwi  alter  Antereit,  einen  Sclieiti  van  Wich- 
tigksit  geben  k&nneiii  Ptmt»  tpricbt  in  einem  (einer 
Oialogen  TDD  einem  Volke,  da«  auf  der  Atlantis ge^ 
kommen  ,  nnd  den  groXteren  Tkeil  von  Europa  und 
Atitti  in  Besitz  genoRimen  bebe.  Viele  Urattände,  die 
Ton  der  Iniel  Atlantii  entUt  Iverden ,  pasien  auf 
America.  Diel«  EreigniXi  ,  worauf  Pinta  hindeutet,  . 
wurde  fSr  eebr  alt  angeieheH  ,  and  hatte  «ich  nn< 
durch  dunUa  Tradition  «rhaltwi.  Dia  Inacl  *eUiit  lollte. 
durch  ein  ^rdhebcn  veriunken  tvjtt,  Diefi  iit  gewil«, 
dafi  unter  den  Griechen  der  Glaube  an  die  Exiiteua 
eine«  anderen  Continenti  '  lia  AtlaDtiichen  Oceaii 
herrechte,  der  yan  einem  müchtigen  Volke  bewohnet 
■ej,  dae  in  den  frübeeten  Zeiten  die  alte  Welt  tiber- 
fallen bähe.  Unter  dfu  ,Aiinlern ,  die  den  gcfifiten 
Theil  ihrer  Gelehrsamkeit  Von  den  Griechen  entlehn- 
ten, war  derielbe  Glaube.  Scaee«  hat  folgende  merk- 
w^dige  Stelle:  „In  hänftigenZeiten  werden  die  Meere 
durchfiüiren  werden,  und  troti  der  Stürme  und  Wel- 
len, wird  Habnicbt  nnd,  Stols  eine  nane  WA  aatdok- 
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Ist  es  amgemaclit ,  daft  Mexico,  Para  und  Chili, 
all  die  Europjfer  es  zuerst  besDchten,  »ut  eine  Mor- 
genröthe  von  Cultur  gewahr  werden  lieben  ?  Viet 
leicbt  war  es  das  fünfte  Aufdämmern,  d&sabermali 
TerGnstert  wurde ,  bevor  die  heilif^e  Flamme  über 
andere Th eile  des  Continents  sieb  ausbriaiten  konnte; 
vielleicht  war  in  ferner  Zeit  die  Flamme  hoch  und 
weit  verbreitet  aufgegangen,  und  durch  die  gemein- 
samen Feinde  des  Menschengeschlechtes  wlederniB 
verlöscht  worden.  Man  wird  mich  aber  fragen, 
wenn  dieses  der  Fall  war,  sollten  wir  nicht  unstrei- 
tige Beweise  davon  in  den  tJeb«resteB  des  Aller- 
thum«,  in  steinernen  GebSuden,  Bergwerken,  und 
auHeren  mühsamen  Unternehmungen  menschlicher 
Hände  finden  ?  Ich  antworte  hierauf ,  dafs  die  Na- 
tur immer  darauf  hinarbeitet  ,  sich  selbst  wieder 
herzustellen  ,  und  steu  beschättiget  ist  ,  was  die 
Hand  des  Menschen  auf  ihrer  OberSüebe  verSsdert 
haben  mag ,  in  seineü  ursprünglichen  Zustand  m* 
TÜclc  2U  versetzen.  Aushöhlungen  der  Erde  werden 
durch  die  Hand  der  Zeit  wieder  zugeiiillt,  und  die 
höchsten  Säulen  von  Stein,  wenn  sie  vom  lebendi- 
gen Felsen'  getrennt  sind,  zerfallen  nach  und  nach 
in  Staub.  America  mag  weniger  glücklieh  geweien 
«eyn  als  Europa  in  den  gesegneten  Erfindungen,  die 
gewissermaalsen  dazu  dienen ,  Verbessecungen  m  ver- 

kea ,  und  l^hule  nicht  Ungar  fOr  den  tufiiarttn  Tbnl 
der  Erda  Kartellen  wardea."  Hr.  Ptfr»us  hat  ia 
•inar  seift  tinnreicKen  Abbandluiig  ss  sogar  wihr- 
■ohainlieh  gemaoht,  daTi  die  Altan  in  *«lir  frOher  Zeit 
mit  America  bekannt  gewesen  ae^n.  Plate  giriit  die 
Zait  dar  Zentarung  der  Atlantiso hen  Inseln  auf  »<»■ 
.  .      tausend  Jfthre  vor  seinei  Zeit  sn. 
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«ngen,  und  doch  kann  es  in  einigen  Künsten  eine 
gröfsere  Meisterhaftigksit  erlangt  haben.  Dei  Cha- ' 
lakter  der  AmericanischeD  Cultar  kann  von  denen 
Bildungistufen ,  die  wir  kennen ,  verschuden  gewe- 
«en  leyn,  und  (sin  Verfall  von  UnUhen hetrühren, 
von  denen  wir  keinen  Begriff  haben.  -  - 

Wer  will  entscheiden  ,  ob  das  Zeilalt«T  von 
America  in  einer  entfernten  Zeitperiode ,  nicht  die 
alte  Welt  genannt  worden  ist?  Eine  Menge  von 
Beweisen  widerspricht  der  Neah«t  ihres  UrspnHigs, 
z.  B.  tief  liegende  Schichten  von  zu  Kohle  verbrann- 
tem Holze,  die  Spuren  alter  Vulkane-.  Ich  könnte 
mich  defshalb  auf  ehemalige  ,  durch  die  Zeit  ver- 
nichtete Katarakte  berufen  ,  auf  Canäle  mSchtiger 
Flüsse,  und  auf  Araerica'i  ehrwürdige  Berge,  die 
bei  der  Schöpfung  der  Erde  sich  erhoben.  Ali  Eu- 
ropäische Augen  America  zuen;t  ifthen  ,  schien  es 
damals  erst  aus  d^m  Chaos  entstanden  zu  seyn?  - 
Nein «  «s  enthielt  unzählige  und  eigenthümliche 
Pflanzen  nnd  Thiere ,  es  war  von  vieleti  Tausenden 
von  Indianern  bewohnet ,  die  an  Sprache ,  Sitten 
nnd  Aussehen  veischieden  waren.  Zugegeben  abo 
auch,  dafi  America  nur  wenige  tausend  Jahre  ezi- 
ctirt  haben  mag ;  dieselben  Ursachen,  wenn  sie  ein- 
treten, erzeugen  dieselben  Widtongen,  und  so  m»< 
gen  dieselbu)  Revolutionen  »  wie  wir  sie  in  der 
alten  Weh  kennen,  aoch  in  Ameziu  Statt  gefunden 
haben. 

Vor  der  Erfindung  der  Bncbsubentchritt  folgten 
Schritte  zur  Verfeinernng  ,  und  Rüt^alle  zur  Bar* 
baiei  unaafböilich  auf  einander.    Die  Chaldüer.ex« ' 
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■cbeinen  ans  darcb  du  Dümmerliobt  iUt  liüheften 

Geschichte  binduTcb  sls  die  eriten  Erfinder  der  Kim- 
Gte;  können  aber  vor  diesem  Volke  nicht  dieselben 
Berolutionen  (ich  ereignet  baben  ,  wie  nacbber? 
porch  Icnge  and  eifrige  Anttrengungen  mochten  sie 
eine  bedeutende  Höbe  in  der  Cnltur  erreicht  haben» 
und  Kriege.  Pest,  oder  andere  Unfälle,  stürzten  sie 
dann  wieder  in  den  Zustand  der  Ba,rbaren ,  oder  Wil~ 
den  zurück.  £s  ixt  wahr,  die  Spuren  der  Kumt  er* 
loschen  uirht  bald,  aber  sie  bleiben  nicht  auf  immer, 
lUid  endlich  Verwischt  sie  die.Zeit. 


Nachricht 
Über  Bwtia   Tsc  he  leb  i'  4  Aeiiem. 


'Oer  Vf.  dieser  Reiten  war  ein  gelehrt«  Tütko 
imd  praktischer  Gescbaftimann ,   der ,  von  itaAer 

Beiwluit  gttriebra  ,  die  ireiten  Landes  des  Oama- 
mschen  Reiches ,  von  Sultan  Jiiurad  dei  IVien  bis 
Mohamed  des  IVten  Regierung ,  vierzig  Jahre  lang 
itf  allen  Richtungen  durchreiste  *  nnd  im  hoben 
.  Alter  seine  Reisebemerkupgen  und  Tagebücher  zu- 
eammentrug, 

'     Darob  «inen  glüdUichen  Zufall  kam  dem  kaiserl. 
Oettnreich.  Üof -X>olmetiolier  m  Eonitantiiiopel 
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HnL  v«n  Hemmer  im  J.  1804  «iB  ^insfllner  Th*il  da> 
wn,  nämlich  der  Vierte  in  die  Hände,  und  spornt« 
ihn  durch  den  Inhalt  sogleich  zu  dein  grärsteo  Eifer 
zur  Auffindung  der  Uebrigen  an.  Aber  zehen  Jahrs 
lang  spürte  er  deni^lben  umsonst  ia  den  Bibliothe- 
ken und  auf  den  Bucbermä rieten ,  iheils  selbst ,  theilt 
durch  seine  Freupde,  su  KoDft«otiaopel  nach.  Nur 
CD  viel  konnte  er  in  Erfahrung  bringen ,  dafs  diese* 
■0  kostbare,  als  seltene  Werk  zwar  in  der  unzugäng- 
lichen Suchers  am  ml  ung  des  Serai  existire  ,  auch 
manchmal  in  Verlassenichatten  gefunden  werde* 
übrigens  aber  könne  man  darauf  das  morgenländi- 
sche  Sprichwort  vom  Vogel  Greif  anwenden  ^^Mei/d- 
schud  al-Mjnjnandumaldschism";  dem  Namen  nach 
bekannt !  doch  nirgends  bei  der  Hand. "  Was  ihm 
aber  zehen  Jaliie  hindurch,  und  seinen  Tüi:kischen, 
Fränhischen  und  Griechtscben  Freunden,  was  den 
Bemühuögea  Jstitk  Beg't  (de*  aus  Laäy  Craven'f' 
Briefen  bekannten  geistvollen  Türken  )i  nad  fisalek 
Efea^i's  (des  bei  der  kaiserlichen  Gesandlschaft  inr 
Konstantinopel  angestellten  Chodseha  oder  Lehrers  J, 
was  den  Nat^forschungen  des  um  das  orientalische 
Oolmetscbwesen  so  verdienten  Franiösischea  Both- 
(cbafuraths,  Hra.  Ruffin,  und  des  kaiserlichen  .Gs- 
tandtschafts  -  Secretär*  ,  Freiherrn  von  Otßerfels, 
was  der  gefälligen  DiesflfwtjglEeit  der  Fürsten  Mu' 
rusi  und  Maurokordato  zehen  Jahre  lang  entgangen 
war ,  .^Ueb  dem  freundschaftlichen  ,  literarischen 
Eifer  des  Hto.  Johann  Argyrapulo  ( vermaligen  Os- 
manischen  Ministers  zu  Berlin  und  ßrnders  des  ge- 
genwärtigen Pforteadolmetschert),  vorbehalten,  der 
das  vollständige,  aus  vier  Theilen  bestehende  Werk, 
du  »ehe  Ie*erlich  und  fast  durchaus  corr^ci  goschrie- 
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bflB  ist  ,    von  KonnantiDopsl  nach  WieA  fllwctM- 

det  hat.     Folgende*  ist  der  Inhalt  desieLben. 


Erster     T  h  e  il. 

Vorrede.  Veranlatsttng  zu  den  Reiten  des  Vfs. 
durch  einen  Traum  ,  worin  ihm  der  Prophet  im 
Jahre  der  Hedschrad  1040  ( 1630)  erschien,  nnd  dem 
za  Folge  er  znern  leine  Griburtsstadt  und  deren  Um- 
gebungen zu  Fufse  durchwanderte.  ' 

%.  j.     Ueberlieferangen  Atokameä's,    KonstantiM- 

pel  betreffend. 
§.  S-     Von  der  Erbauung  der  ahen  Stadt  {Byzanz). 
%.  3.     Von  dem  Darchbrucbe  dei  schwarzen  Meeret 

durch  den  Bospörua. 
$.  4.     Von  Kojutantin,  dem  Gründer  d«r  heutigen 

Stadt. 
§.  5.     Von   der  Festung  ,    oder  dem  Schlosse  JTor- 

stantinopeU. 
S.  6.    Von  den  Talismanen  inaer  und  auber  der 

Stadt. 
%i  7.    Von  den  Fundgruben  In  nnd  auTsai  Kotutdn- 

tittopel,  '  ■ 

§.  8*    Von  den  Belagerm^en,  welche  die  Stadt  «• 

litten. 
§.  9.     Von  dem  Ursprünge  der  Familie  Otman. 
§.  10.     Von  der  letzten  BelageruUf;  unter  Mohamid 

dem  U. 
S-  II.     Ueber   die  vorgebliche  Verwandtschaft  der 
Französischen  Könige  mit  der  Familie  Of 
man. 
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S.  19.  Beaclireibuiig  des  Hauses  derGlückifleligkeit, 
d.  i.  des  neuen  Sarai. 

%.  13.  Beacbreibung  des  ahm  Serai  und  «einer 
Bruimen. 

%.  14.  Von  den  ein  und  zwaniig  zur  Zeit  der  Ero- 
berung Konstantinopels  daiin  eingesstzten. 
Obriglüten, 

%■  15-  Von  den  Itaiserlichei)  Moich«en  (^Dschamii) , 
zu  Konitmntinopel. . 

$.  16.  Von  den  Moscheen  der  Wesire  ia  Korutan- 
tiitopef. 

§.  17.  VoA  den  Collegien  (  SSadresse ) ,  «nd  den  da- 
bei angestellten  Gcsetzgel ehrten  (  Ulemas)* 

§.  18.     VondenKoraosleseschulen  (Dorol-Kirajet). 

%.  19.  Von  den  A-B-C'SchulenderKnaben  ( JtfM- 
teb). 

§.  ao.  Von  den  Ueberliefcrungsschulen  {Dia-ol- 
Hadis). 

%.  ai-     Von  den  Klöstern  der  Derwische  (  Tekie). 

S.  22.     Von  den  öfTentliclini  Armenküchen  {Impret). 

%.  «3.  Von- den  Spitälern  {Timaristan  waA.  Muris- 
tan) . 

%.  24.     Von  den  Palästen  der  GroTsen  (  Serai). 

%.  35.    Von  den  groljea  Waarenniederlagen  (rAanr). 

%.  fl6.     Von  den  Reis  eher  bergen  (Karawanserai). 

%.  37,     Von  den  Kaiemen  (Bekiar-Odalari). 

%.  sg.     Von  den  Fontänen  ( Tscheschme). 

S'  39*    .Von  den  Brunnenhäusern  (  Sebilchane) . 

%.  30.     Von  den  Bädern  {Hamam). 

§.  31.  Von  dem  Grabniale  Sultan  Mokamed*a,Ae» 
Zweiten  und  den  Dicbtem  seiner  Zeit. 

%.  39.  Von  dem  Grabmale  Sultan  Bajaied''  >  de« 
Enten,  und  den  Dkbtem  nioer  Zeit. 
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%•  33*    ^oi*  ^^^"^  Grabmale  Sultan  SelitfCa,  deiCr- 

tton,  und  den  Dichtem  seinet  Sek. 
§,3^     Von  dem  Grabmale  Sultan  SuUmatCt,   det 

Ersten. 
%■  35-     Von    dem    Grabmale    Sultan    Silim's ,  dei 

Zweiten. 
§.  36.     Van,  dem   Grabmale   Sultan   Murad's,  det 

Dritten. 
§,  3^.     Von  dem  Grabmale  Sultan  Mohamed'a ,  dsi 

Dritten. 
§.\3g.     Von   dem  Grabmale  Sultan   Ahmed's,  dei 

Graten. 
$.  39.     Von  dem  Grabmale  Sultan  MuitaftCi ,  det 

Ersten. 
§.  40.     Von  dem  Grabmale  Sultan  Ibrahim' t.  ~ 
g.  41,     Von  den  Grabstätten  der  Wedre. 
§.  49,     Von  dem  Grabmale  der  Scheiche  u.  Heiligen. 
§.  43.    Biographitcbe  Nachrichten  von  Einigen  der- 
selben. 
%.  44,    Kunde  von  den  dem  Ver&sier  gleiohzeitigeii 

frommen  Männern. 
$.  45,    Von  den  Vorstädten  KonsUntinopels  n.  des 

Orten  am  Canale. 
§.  46.     Von  der  Vorstadt  Senikapu,  A.  i.  2um  neuen 

■     Thore.  ' 

§.  47."   Von  der  Vorstadt  Topdschitarumahalle ,  d, 

i.  des  Artillerieviertbeils, 
g.  48'.    Von  der  Vorstadt   OtakdschOar ,  d.  L  d« 

Zeltaufschl  äger. 
§.  49.     Von  der  Vorstadt  Sischandschi-  Patcha. 
%  50.-   Von  der  Voxttadt  TtchÖmlekdichitar ,  d.  i. 
..  dqr  Töpfer, 
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$.  51.     Voo  der  Voritadt  Ejub ,   ihres  Moscheea 

_  and  Scbaleai. 
%.  53.     Voa  der  Vonudt  Sädlidsche  und  ihiAn  G*- 

bäuden. 
S-  53-     Von  der  Voritadt  Piripascha  und  ihren  G«> 

bau den. 
%.  g4.     Von   der   Votstadt   Chafihti  und  ihren  Ge* 

bäuden, 
S-  55-     V<^"  ^^  Vornadt  Kassimpmcha  und  ihren 

Gebäuden. 
$.  56.     Von  der  Voritadt  Ghalata ,.  ihren  Gebäuden, 

und  Erbauern. 
g,  c^.     Von  der  Vorstadt  Topchana^  d.  t  derSt&ck- 

giefserei. 
%.  58-     "V^Qi^  ^c'   Vorstadt  Beickiktaseh  und  ibr«i 

Gebäudem 
5.  59.     Von  der  Vorstadt  Ortehoi,  d.  i.  MitteldorE 

am  Canale. 
%.  60.     Von  der  Vorstadt  Kuruticketme ,  d.  i.  tro- 
ckener Quell,  ajn  Canale. 
%.  6».     Von  dem  Dorfe  Amaudkoi,  d.  i.  Albanesen 

dorf  am  Canale. 
S.  6a-     Von  dem  Schlosse  RiotälCt  in  d«x  Mitte  des 

Bosporus. 
J.  63.     Von  dem  Dorf©  Stenia ,  nördlich  dem  Vori- 


gen 


am  Canale. 


S.  64.  Von  dem  Dorfe  Jeitikoi,  nördlich  dem  Vori- ' 
gen  am  Canale. 

S-  65.  Von  dem  Dorfe  Terapia,  nördlich  dem  Vo- 
rigen am  Canale.. 

J.  66.  Von  dem  Dor£e  Sujukdere ,  nördlich  dem 
Vorigen  am  Canale. 

J,  6j.     Von  dem  Dorie  Sarijari,  nördlich  et c. 
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§,  69.  Von  dem  Baropäischsn  Schlosse  an  der  Müh- 
düng  des  Cenals. 

$.  69^  Von  dem  Asiatiichen  Schlosse  an  der  Mün- 
dun'g  des  Canals, 

$.  70.  Von  dem  Dorfe  Begkos  auf  der  Asiiitiicben 
Sehe  des  Caaals. 

§.  ^.  Von  dem  Oorfe  Xanlidscka  ,  südlich  dem 
Vorigen. 

f.  J2.  Von  dem  Schlosse  ^natotis,  in  der  Mitte 
des  Bosporus. 

S-  73-  VondemDorferJcÄÄBg-eZKAei,  südlich  dem 
Vorigen. 

%.  74.  Von  dem  Ootfe  htawrot ,  südlich  dem  Vo- 
rigen. 

§.  75.  Von  der  Vorstadt  Ätttfari  and  ihren  GebSa- . 
den. 

§.  76.     Voti  den  Grabstätten  n,  Wallfahrtsorten  alldi. 

%.  77,  Von  den  Gärten  und  Spaziergängen  um  Ken« 
stantinopel. 

%■  78-     Von  den  Kauf  -  und  Erwerbsleuten  daselbit. 

%■  79-  Von  der  nnter  Sultan  Jtfuraif,  dem  Vierten, 
im  Jahre  1048  (1638)  Torgenommenen  Be- 
schreibung KosstantinopeU. 

$■  io.  Von  den  Satzungen  der  Zünfte  KonstantinO' 
pel's  in  sieben  und  vierzig  Abschnitte  unter- 
getheilt. '  ; 


Z  w  e  i  t  t  r     The  i  l. 

Beschreibung  des  ersten  Ausfluges  des  V£'s  von 
Konstantinopel  nach  Srussa  im  J,  1050  ( 1440)  und 
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der  dortigen  Moscbeeu,   Klöiteri  Bäder,  Grabität- 
ten  und  Häuser.     BüclEkebr  nach  Konttantinopel. 

Reue  nach  Isikmid  (Nikomedia  der  Alten), 
qnd  BetchreibuDg  dieser  Sta^t.  Von  hier  nach  Ba- 
tum  ,  Amassra  ,  Sinope ,  .  Ssam/sun  ,  Trapezünt 
und  von  hier  zur  See  längs  der  Asiatischen  Küsts  dea 
ichwaTEen  Meeres.  -Stämme  und  Sprache  der  Kü- 
nenbewohner-,  besonders  der  Abasa.  Von  hier 
(chiffte  Ewlia  nach  Atov,  um  der  BelitgenUig  bei- 
zuwohnen, von  wo  er  dann  die  Krim  duichreisete. 
Beschreibung  von  Asov  ,  Baliklava  ,  ■  Kilgra ,  von 
wo  er  zu  Wasser  nach  Knnstantinopel  zutöckkebTte. 

Im  folgenden  Jahre  1054.  (1645)  tchifli»  sich 
Ewlia  zum  Feldzuge  nach  J1£>Zt'2  ein ,  dessen  Ver- 
anlassung er  erzählt  und  die  Heise  durch  den  ^rcAi- 
/le/c^  beschreibt.  Der  Feldzug  galtaber  den  f^enetia- 
nem,  nicl^t  den  Maltesern,  und  Ewlia  liefert  die 
umständliche  Geschichte  der  Belagerung  von  dutea, 
welcher  er  beigewohnet.  Er  blieb  nicht  lange  aa€ 
Candia ,  sondern  kehrte  nach  Konsfantinapel  va.- 
rück,  und  benutzte  die  Ernennung  Defterdar- 
tade  Mohamed  Paschd'A  zur  Statthalterschaft 
von  Erserum ,   um  denselben  dahin  zu  begleiten. 

Die  Reise  gieng  ühn  Nikomedia,'deitSe6  Sa- 
bandschn  vorbei  ,  n&ch  tfskub  ,  Bali,  Tussi«. 
Sprachproben  der  dortigen  Türken.  Osmtmdichii, 
die  Grabstätte  der  Ahnen  Osmai^t.  —  Anuttia, 
Nigitiar  und  Erserum.  —  'Beschreibung  4ie<«r 
Städte  mit  allen  ihren  Vorstädten.  Denkmälern  und 
Umgebungen.  —    Von  hier  machte  EwIia  einen. 
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Feldzag  nach  SckuschÜ  in  .  Kurdistan  ,  deuea 
Marschroute  er  beschreibt.  Oana  gieng  ez  weiter 
uacli  Eriwan,  'Nehschiwan  und  Tebris,  und  dieCi 
ist  seine  erste  Persische  Reite.  — '  Von  TebrisAibti 
Kunela ,  Meragha  ,  Audsehan  ,  Mrdabil ;  -  von 
,Aa  wieder  nach  Tebris,  und  von  hiernach  Eriwan, 
'  Schamachie,  T^flis,  Aenjiras  und  Baku.  —  Sprach- 
proben  der  Kaitatiken.  —  Bflschreibung  dei  kau- 
hasus.  —  Von  Baku  setzte  Ewlia  seine  Reue 
nach  Gurdschestdn  (  Geergiett)  fon.  -^  Bcicbrei- 
'  bung  der  Naphthabrunnen.  —  Umständliche  fie- 
•chreibung  von  Derbend.  —  Serii  Allan  (Aez 
lliFon  der  Alanen),  Sackt  in  Georgien,  Bellis, 
Tiflis  und  seine  Umgebungen.  —  Sprachproben 
der  Georgier  vtm  ' Schutckil.  —  Tschaldim«, 
berühmt  durah  StSlin^s,  dea£rtteii,  Sieg  über  die 
Perser.  —  Achoiska  mit  dem  dort  eingeführten  : 
Kanuananer  (Grundgesetz)  -des  Eroberers  Selim, 
des  Ersten.  —  Schlösser  in-  den  Umgebungen  *on 
Tschaldir ,  nnd  Stationen  von  hier  nach  Erserum.  — 
Im  Jahre  1057  (1647)  gieng  Ewlia  abermals  von 
'ErSerum  nach  Eriwan  ühei  Miscknigerd ,  Ketscki- 
wan  und  Kar/s,  dieGränzfestung  des  Osmanischea  < 
Reichs  an  dieser  Seite.- —  Von  hier  nach  Utschklisse 
(Oreikirehen) ,  von  wo  er  wieder  nach  Erterum 
zurückkehrte. 

Ew  Ha  reisete  auf  kaiserlichen  Befeb!  von  ^ 
s'erum  nach  Baiburd  ,  Dschandschi «  Isper ,  Tor- 
tum  ,  Aktschekalaa  und  dann  nach  JS/Kngrelien  im 
Gefolge  eines  Karawanenzuges  ,  dessen  Route  und 
Standquartiere  beschrieben  werden.  —  Sprachpro- 
ben der  Einwohner.  —  Gesdiichte  des  Feldzugi.  — 
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RficU«hr  >roB  Brieruni-  nat^  Roiitttmtinopel  üWer 
Kümaeh  ,  Ersendackan  ,  KarahiSsar  ^  Ajukisfär; 
Ladik ,  Mkrsi/un  ,  Kipri  ,  Gümiacb  ,  MiscHorum,- 
Tokat ,  Ate^i-a  ,  von  wo  BwliaiaT  Jahre,  dac 
HedscbM-^'M(38  ('1648)  glücklich  wiedei  zu  JCöb- 
sranfiAfpfffanla^te.-^—  Die  GwefaSöbt»  dep'Thnui- 
muetxwa^'  Sa\ttu-Ib>ahim'  a  üni  Ati'  'fyoBW 
sieiga^  ^fiuhaa  MohaHtki^i  ,  ■  WUrbn  Bwtiia  iff 
J&>«f>d)ti4A»p^  Au]^E«u£a  gewemi ,  besctüi^ei^ 
dtemu 'SlM^'  ■■■    ■      ~         ■  -■  ■"■  ■■■  -•      A-"'    ■'"■■'■'■ 

■■'■'■'     -iD-r  Hie  r  •f*  •''/"?;'■       ' 

Reise  Eu/lia's  nach   Damatkui  utfäV^Tfici^ 
Bskidschehr ,  Sidi-Batab  (die  Grabttätte  des  Ar&- 

Eregli.'  Adna,  Pajkß,  ffifftrit/i,  Antakia,  icked- 
sehr,  Hiitna,' Üamfi.^ —^  Kaiini'wär  ei  zu  Damas^ 
kus  enrgölftngt,  als  ih'ii  Murtesä  Pascha;  In 
iesJK*  Geleite  Ä^sich  hefafid';  all  Corier'';  ia  gtSfstelf 
Ele  nath  KanStanÜnopel  »andtel  -;-  Geschichte  äik 
iBtealtf  äö  Äft;inaji>rt  aafg&hgtea  Eülpörtmg.  tok 
KdnsiaHtiritTpel ,  als  GtiTi'er,w4ftcIer'2ütÜclC^gesendet; 
unternahm"  cf  vdii  Z^amaiftiix  äuskleind^'Gescliäfti^ 
f«4^ ;' ÄHÄiWch  ^tti  Jahre  I059'  (1(^4^)  naCÄ  aeöf 
tihiMni\  flach  Ä'iirait,-  JäaÄ/i«*',''S"cftäSf,  ifftj^JMrJ 
SäbajiätjUj-  -  KiuseHtije  ;  S^Hfiay^.  ^  Sekten 
am  Libdhi^  '-'  PrdbeÄ  ■der 'Sprache  iet  taimant. 
—  Akk)^,  Kapfiäreaahi ',  Haffä ,'  KaU^i^saivä ,'  /äja, 
Rämla;  Sirmiti,  Hatth.  —  Von'  H^eb  ünteTnähin 
er  eine  Rfelse'n^ch  Rak^kä  uhiRoha,  und  von  Wer 
ähir  Balü,  Maha,  ^Suräl  Simijat,  M-.räasfh.'-^ 
Stätnm^aüd  ^tä.cho-dei''i'ürkanfaiien.  —  '  Eaissii- 
if.  J.  a.  M.  t.  Bis-  3  A.  M  . 
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»las  sanäte  £eq,  Verfasrtr  stän  Herr  Hurt^^a-: 
fAtf-ha  itaeh  Oiar,btkr..  Sein  Weg  fülirw  U)n  Über 
lÜli^ri,  Ekin.t-^rabgif,,  Okwrpia,^P«rte*^  Sagk- 
»?(Wt..  !S«/e,  Mthranif  Ata*«Ä,"Äw.  Alpeb  *on  Äi»- 
^K.^.  i.  T«|]s4nd:Siß^KtvJM'44a  n«t;ik:iS1t^s>.  ron 
VP  ifT 'ii4  Jabi:e.io6a.&i6jiO> ü^WL^fMr-jRarart; 
M'Ie .:  JJskUb ',  ifidej^ifunx-i&ta^ii  Kflstvinuni-  tmd 
Taich' Köpri  n&ch  Konstantinopel  zuiiwUtt^ne.,— ^ 
Politische  Betrachtungen  über  den  daniKligen  Zu- 
stand'der  G«s^|f;j;  und,  4^^  Äb/^^^Qpg  Melek- 
Ahmed  Pascha'!,   dei  Orobweür'a   und   GÖfmert 

-         ■,    ■  V  -  ■)     ■    ■      >     l'-.-.-.-"         ,V'-     ,-.--■.    ■  \    .• 

des  ab^es^ten  tmd.zitojt  Statthalter  .von-  Ocifakftiv 
en^Bten.  i^rofsvfaäi'i'fiieteA-jtbmeJ,  Pasfiia 
imJ.  iKi6o.(i(>&o).  —  <irofy-  ofidKlfin-Txchfli- 
ine  decke  ,  Siliwri  ,  Bornas.  {  ^^d^f  ^  ^^amtt^ir 
Sc^umne ,  Hfsgr^jid ,  ßtucn-^i^,  !^^'*^S'*'f!fh 
Sistow  t.  J^igeboU ,  ^istra ,  Hads^hi  -  i^g^ibasafi^ 
Baltschick,  Kamarntt ,  Af^fkaliß  t.^KuMendsc^, 
^ara-CAifintat,  BabadagkL  .—  Spiat^profaeji  dec 
DobruzistAtn.  J^ataren,  —  Aisi^ac  Melffk-A^- 
mejif  Fatcha,  seüae  Ernennung .  znr  .^ta(^j^t^r> 
schaff  Rumilft  echieli^  gieng  die  Reise  zujif^  ühec 
Aara-rJlfuradli,  KarAfsi,  Isl^mir ,  Saghnt  -  janid- 
achessi,  tilib* ,  Sofia  vsxi.  ^ren^  7-^  iPi&.aehx 
umständliche  Beccbreibtmg  4^eMr  zweiten  Haitpt- 
(tadt  des  Qsmaniscben  Reiches.  verroUsuindiget ,  init 
den  im  ersten  und.  weiten  Theile  ^licfertan  Be- 
cciueibungen  von  KonsCtuuin»pet  und  Brutta,  4^* 
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OoknSd*  d«  drei  Raiidenzen  der  OmasisdMii  Sul- 
tane. - —  Ewti»  »erliftfs  Adriariopel  (dermalen, 
Edrene)  mit  Mipam  H«wn  Me.lek-  Ahmed, 
Faichä  ,  der  jeutijiini' Wesir  der  £uppel  erHan(il,. 
Mch  KonsiaiUixopel  zuruckkebtte ;  .^b.er  auch  diese 
Stelle  bald  dbauf,  imgeac^^htet.seiaerSchwagerschaä:^ 
mit  ä«in  Sultan^  Verlor  und  die  Stattfa«ltarschaft, 
von  fVan,  annehmen' mufne.  .  Oie.  sehr. anziehend«, 
Erzäbltihg  den  hietbei  unterg«Iau^lieA  Rän^,  und' 
Parthäinngen ,  in  !ff«khe  auch  Eutlia,  aU  ßin, 
Freund  und  Angeluir^;«!  Melek'Ahmed,  SutchaJ-a. 
mehr  oder,  nsniger  verwickelt  wjgxl,  machen  denr 
Schlufi  det  driuen.Theilc.  Metek-Ahme^,  Pa^r 
■chs,  jnnrite  mleUt  seine  |leise,  wiewohl' ^nger^, 
antreten,  voUMwlia-j  der.  noch  einige,,  J^t  i«'; 
tro/Kfi»U{>iff/>f£'xZtucHckgeb]ieben  war,.fol|gt«  iiaa, 
dann  mit  D«pe«ch:4n  «eiasr  GenttUi«,  d«r  Stdlanin,- 
aach.  ■_   .  I .   ■    ..■  :■■'■■ 


VI  er  t  e  ir     The  i  l.  ..      .; 

B«ise  von' JÜHUAxatmo/MZ  nach' i9^  Im  J.  1065. 
(1654).  erst'da<;h>£lu>iis;  dzBavherJ\tilatid,Argr:. 
hani;.Jiiarbehr^  '»-itiVom  Euphrat;.  teineii'iQa^ 
l«n'  und  Armen.  —  Iti^ekt  dar '£itlivciun»->mn' 
Dinrbäkr.  t~\^SIardM:^  iiChatuaije- 1  Sandiakar, 
Teickuar,  Säiafarektitii  —  ■  SprAchiA-oben  da«  Dia- 
IfAA^^tT.- Kiirden.  ■  —  >Die  Brücke  fAaAmon.  — r 
Oa>  Schlafs  Cfiaru.  —  Eefejidir.  —  Ziuanunen-' 
kooft  Jlf^/rA 'P^scha's,  mit  dem^\Cban  ycaxBetli».\ 
—  Feite.  —  Bes'cbreibung  .Ate  .^XtAi,  BetUswO:^ 
ihioi  (dicXiviudigkeitiU].  -<-  Pj»bcn  ^dei  Qialektf 
M  3 
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der  Eiäwclliöet  von  BetUs.'  —  Ruig«r*  nfifl.  Ta- 
■tohenspielerkünste.  — <  GnchetiW  de«  Khsns  uni^ 
Jlfeli»^' Pascbä's.  —  Fonsetaung  der  Reis&tnach 
Watt.  —     Gewässer.  —     Aehltah ,   Grabmale    dar 

Ahoen  der  Familie    Osm^s. AmdüttckttuMU ; 

ArdschUch  ,  Bafger-i  ,  Aamili.  t—  Boschteibünj 
äes'Einzngei'in  ^unuBd  AMdAsigtn  Fatiing^wer*  ' 
\^,  _  Obrigkeitea  ,  Sandscbkkbeg«  i  -  KaiÜKs<^B 
^BiDAei — ^  Zwist  zwi8CheBd«B'Cbaii'Väidil#^l«ft, 
FaschB.' -^  l1>«dierlECg«def£rlitea,  *ehr-mu«fiifarlicli 
beschYieben.  —  £iät«tauig  «|nek  nea«n  Khiäu>  — 
^YerrteigeilUig  der  Verlasiaiischftftdei  Vorigen.  Sota- 
merkwürdig!  ^^--  Ueber  die  koMbaren  Geiahirre 
Martübani{^valihiXiKT):  —  Aofflüge  .Suilt«  V 
ia '  Ges^hfi&eü  itiiCh-'^'  fVu'stmü ,  Erdehtld  u.  >/  f.  — 
GeiandtschafUiVisb  ßwHa'a  älit 'Auftfägcn  .A#«  ' 
l-ek' Ahmed f  Pascha^i,  <nrege9i' £r«atz  «Au  Raube- 
leien ,  nach  Persien  and  zwar  nach  Tebris  im  J. 
1065  (1654).  —  Kurdische  Dlstricte,  Stamme  und 
Schlösser.  —  J^tur,  Albak,  Kerni-Jarih,  Barduk, 
Ghankiran.  ~*  A^ilia&älmigeA  mk  detti  Khan  von 
Rumia.  — '  Verfolg  der  Reise  ,  um  den  jBruder 
Jl^fteia  Fa^hk'a  aas'  den  Häudan. 'das  'Kliäns  von 
^ntioh'au'hefreien.  —  ■  Demdänif  Demholt,  vmä. 
Rückkehr  auf  fliner^andertn  Straf»  nKth'itur7ui7.  — 
FortseOzimg. dexSeiM  vun-XmniA^aoh  Tebrie.-^  Be- 
cchreibung  dieier  Aetiddnz  eines  Ptiriisohen  &han's. 
—  Weiters  Reise  Von  Tebris .  ilach  Umutdait, 
ScheyMwl.  und  Bagdad  dntch  das  Arabitche  Irak.  -^ 
Sukadrijui  Mert^gita\  Kahrewan,-ChardebU,  Se' 
r-Mv,  Endebiti  Sehend;  NigtaiMnd,  Sarghbid,  vber 
'dBa>  Bei^.:SisÜmi ,  sdtircb  HamMdan^  Hermantcha' 
lum't  JÜchim  (Etuitlfen  von- Kater •■  Sefärin)^  Kat^ 


),g,ni»-it.,Gl.W>glc 


wüf,  Dittm,  Sifrol- Lussuß  isit  4en  Rulo^A  d«t 
Falaftc  ChoMn^s,  Paripis,  Mihrubfin,  Sim,  J^uip, 
Kastäian ,  Sawa ,  &ei.  —  SommeraufsatliBlt  im 
Gebirge  Demawend.  —  Dertei^gbogas ,  Derng, 
Schehrijan,  Karania,  Bagdad.  . — '  Qesclijclite 4ec 
Erbauung  f  Belagergt^  und  EioberHSg  di«;^  Stddt. 
, —  Arme  des  Tigris., —  Obrigkeiten,  Kanunäa- 
tne  {GivxjiägKt^Xz)  ,  Festungswerke  ,  Mo^cb^eSr 
Schulen ,  Geehrte ,  Künstler  dieser  Stadt.  ^=^  Qw 
Grabmal  des  grQfteD  Imam's  Ebu  Hani/e.  -r- 
Die,  BegräbnifsstSite  des  Imam  Muts«,  —  pBttt^ 
bäome.  —  Rerbela,  wo  das  Crabipal  ffosseia'». 
-^  Halle  mit  der  Qrabstätt«  jfti'f.  —  Rufjosn 
der  alten  Mq^chee  ron  Kufß,  —  &ajirfu  — -  Kei^ 
von  Bafrra  nach  Harmus  und  d^m  Persiscben  Meer- 
busen. —  Rückkehr  von  fio/Jra  fiacb  £<:^<^«^.üb«r 
Watsit,  Qtchiwaseir ,  Kalßiü t Hasta^.  ^  Weiiere, 
Bes^reiiiung  vou  Bagdad,.  ^-  Abstecher  nach  ^4- 
wer,  Sib,  Sckemiran,  Arbil ,  Schekrsor,  KerkuJh 
Aakara,  Schachui,  Aterdade,  Amadia,  und  den 
berumliegenden  Schlössen).  —  Qschfiire,  Ifossa- 
keif,  Nisäibin.  —  Dämonologie  vpn  den  Gescfilepb' 
tem  Atx  Dsckinntin.  —  Hamid  ,  Maatul ,  Tekrif 
und  Rückkehr  nach  £utf}dßrka}ßtf!ssi  )W,d  ß<^dad. 

Hier  bricht  die  i^is  bifh^ein^ bt^qnnt» Hand- 
schrift ohne  einen  andern  Schluls,  al;«  ^hide  des,  vier^ 
ten  Theils,  ab,  so  dals  es  zweifelhaft  ist ,  ob  detf 
Vf.  der  Tod  an  der  Fo^tsetzKiig,  seii^ es  Werkes  vinter- 
biochen,  oder  ob^asselbe,  ungeachtet  aller  unserer 
VOrbe^igen  Bemühungen  dem^och  tinvollständi^  sey, 
nnd  noch  durch  ejiien ,  o4sr  mehrere  Theile ,  welche 
i^  ^desep  .ß«M,9  ^»itfl'V,  T91»  4eflen  W  in  fti«- 
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sen  vieir  Theilän'  Öfter*  spricht,  nämlich  doTch-seine 
Arabische  fVäUfahrtsreise  nach  Mekka,  durch  seine 
Agy,?tische  nach  der  O/xis,  und  durch  seine  Unga- 
rische bis  nach  Wien,  ergänzt  werden  müsse.  '  Daj 
Letzte  glauben  und  hoffen 'wir  lieber,  als  das  Erste, 
weil  Bwlia  zu  wiederhohlten  Malen  von  seinen 
vierzigjährigen  Reisen  spricht ,  nach  deren  Vollen- 
dung er  erst  an  die  Änoidiiung  seiner  Reis  ehe  mei- 
kungen  und  Tagebütiher  Hand  angelegt  zn  haben 
ccbeint.'  Nun  enthalten  diese  vier  Theile  nur  den 
Zeitraum  von  25  Jahren,  nämlich  von  104t  bis  tb66 
der  Hedschra  (1631  bis  1656  christlicher  Zeit'fpch- 
nung),  so  dafs  die ,  in  den  drei  übrigen  fünfzehn  Jali> 
Ten'  vollbrSchten  Reisen  ,  nämlich  die  drei  obigen 
mangeln.  Wenn  man  den  Abschtiitt  einer  Reise  am 
natürlichsten  mit  der  jedesmaligeti  Rückkehr  in  seine 
Vaterstadt  Konstantinopel  annimmt,  so  etitbalten 
die  vor  uns  liegenden  vier  Theile  neun  Reisen, 
Heimlich : 

,  1.  die  Fufsreise  in  Konstant inopel  nnd  dessen 
Umgebungen  ,  die  allein  den  Inhalt  des  ganzen 
ersten  Bandes  ausmacht; 

9.  die  Keise  nach  £rutja; 

3.  die  Seereise  nach  den  beiden  Ufern  des 
Schwarzen  Meeres,  nämlich  nach  Anäpa  und  Tra- 
pesunt  auf  der  Eineii,  und  nach  der  Krim  und  Asom 
auf  der  andere  Seite;' 

^        4.  die  Seereise  nach  dem  weijsen,   oder  mittel- 
ländischen Meere  bis  Malta  und  Vanea  iatCandia) 

5.  die  Reise  nach  Anatoliviber  NikomediaünA 
Amaiia  nach  Erserum ,  von  wo  er  seinen  erstell  Au»* 
Stig  nach  Persien,  und  kleine  Reisen  nach  G^är- 
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gien,  -jft^ntSnfen  und  Atihgrelieni-inRi^»  ;  iattti 
auf  tättev'tJidemStTilüeAnatoUen'tühiTt^okät  unA 
Jngora  lAch' ^'JSTOnjtrtntmo/w?  zurückkehlie  j  t 

6.  di»  nrste  Syrische  Rei»»Antt:\i  Karamanien 
bii  nach  Z>AmafAii*',  Ton  wo'er  bälä  ttl^uriev  nach 
Europa  geaälickt  ward,-nnd  daina  bei  s^ior  Bilek- 
kunft         ■        v' .  ^  -1        ,  -      , 

7.  die  zvi^vit«  SjrrisAe  Mette ,  nebst  Aiisflü);eii 
von  Haleb  \n.i  Reha ,  Ji^aaseh ,  Siiirtta  und  Diar- 
bekr  xiDtemahmt' 

8.  dieRsisflin  Jtunn7£;' 

q.  Dia  Reiie  nacli  ^«»,  undvon  da  die  zneiM 
Persische  bis  T«Ar2>  und  RückkQhT  durch  Jtfeto/90^ 
tami«n  bis  Bagdad,  womit  dar  vierte Tfa«I  seblie£st: 

Zu  der  Fufsreise  nm  Konstantinopet ,  zti.dffn 
fanden  Seereisen  im  schwarzen  und  weifsen  Meere, 
lu  den  zwei  Syrischen  und  zwei  Persischen .  zu  den 
Beilen  in  Anatoli  und  in  Rumili  gehen  nun  noch 
die  Arabische  ,  Ägyptische  •aTiA^ngorische- Reise 
ab,  um  die  zwölf  Stationen  des  Sonnenlaufs  unseres 
{Leisenden  vollzählig  zu  maghen..  Die  Ue^ej;tet;;un|r 
derselben  wird  eine  grolse  Lücke  intrder  «tettistMftben 
LSnderbeschreibung  des  Osmaniscben  Reichs  aus« 
füUen. 

•»  -■ 

Wichtiger  und  giöfser  aber  noch  sind  die  For- 
derungeu ,  to  die  Geschichte  der  Osmanen  an  dia 
Eniopäische  Literatur  stellt.  Ungeachtet  der  zahl- 
reichen Geschichten  des  Türkischen  Reichs  in  Euro- 
paschen  Sprachen,  trägt  keine  Einzige  den  Charak- 
ter einer  pragmatisch-kritischen  ,  welche  nicht  nur 
ans  den' bekannten  Quellen  Europäischer  und  Byzan^ 
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tjjaischeT  G«f ajhicbtschreibei .  imdeni  tvch  Aiis^4eB   ' 

bisbei  unt^enutzt  gebUebenen.  Os idiibücIwjd  Awoalea 
(von  denen  d}e  in  Konstantiaopel  gftdru«fctes.*Ueiit 
einige  Foliobände-auffouvcben.],  aija  den  angedruck- 
ten, lablreichen  OsmsniacbeM  Gflicbäobtsn  UDdftui 
den  ^eiclizuti^n  Periücben  HinotdJtern  geftcböpü 
hätte.  Ein  solches  Werk  wäre  freilich  nicht  in  eini- 
gen Wochen,  mit  eia]gea  Bogm  abgetlica,  «ondem 
Icönoje  nur ,  aJs  der  Brtrog  mebrener  iabre,  m  meh- 
reren Bänden  erscheinen  ,  und  .ni(^  ebne  gTo&eo 
Aufwand  an  Zeit  und  Geld*  wel^e  blofi  dienotb- 
we^dige  Vorkenjitnift  der  .OrimtaUtelies  ^racben 
{.es  giebt  Tückifiche  ,  Perjiidie  ofiA  Aiabüfcbe  Ge- 
fäiicbten  dfta  Psiva^^^cben  Rjücbi )  und  di«  Herbei- 
Bchaffung  der  eben  co-theuem,'  als  seltenen  Uanu- 


Aa»  Jatfph  von  Sßmmtr'u  "Du  Otnumf4fh»9  ft«£cl( 
Staattvtrfaiiung  U-d  StaatrvtruialtHng.  Si^piter  Tbl. 
Die  StaaifvtrviaUiuig,"  Wim,  in  der  Camttiha- 
Mcktn  Bucliliaiidhuig ,  tSijT-  S-  531  $■,  entlehnt;  w« 
Mian  dieses  rm  S.  455  Ut  470  findet. 
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BÜeHER-RECENSIONEN. 


Memoir  of  tke  Conquest  of  Jav0  witk  iht, 
tubsequent  nperatioia  vf  the  British  Portes  iiv 
the    Orienttd  Archipelago-  —  to  which  if  sub-. 

.  jpmed  a  Statistical  and  historical  sketch  vf 
Java  etc.  hy  Major  fVilliam  Thorn.  lU»' 
strated  by  ?lans,  Charts,  fieuts  etc.  I^nnion 
1815.    4- 


Baa>  Bftbm  ^  vorliegend«  Piaditwaik  mit  gMpMn- 
tn  N««fi«rd0  in  di«  Hajid.  laoa,  obgleich  teit  3  Jalir- 
kondn-t^  von  cult»virt«n  I^ttioaen  betncht ,  }«  der  5itf . 
der  Tomehsuteii  Niederlauung,  wQlobe  di«  Bolländer  im- 
Inditchen  Oceane  beiitsen ,  iit  deiaen  ungeachtet  für  diu 
Europäer  öh  fait  nnbdttnntM  Land«  Di«  Ueioliche  H>n- 
drifpolitik  dn  HonSoder  TaUndert«  vaa  jeiiur,  dah  k«iaa 
Kunde  Fon  dem  innen»  ZagtnAt  dM  iMnitU ,  ron  ikcw 
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dortigen  Handel« v ei  liMutnerr "tu'  dal  grSfKre  Publicum 
.verbreitet  werden  kannte  ;  Allei ,  iTai  mr  von  der  grollen 
Iiiiel  nJHea  ,  be«chrSukt  lit'li  hlott  auf  die  näolisten  Um- 
gebungen von  Batavia  und  einige  Funkte  der  nordliclien 
Kulte,  die  den  HolUndera  unterthsn  ist  und  auch  mit- 
unter *({□  anderen  Seefahrern  besucht  wurde;  das  Innere 
und  die  Südküste  sind  dagegen  noch  gar  nicht  untersucht 
Jtlzt  waren  die  Briten  durch  das  Rficht  der  Eroberung 
Herren  von  Java  geworden:  ein  Mann,  der  den  ganzen 
^eldiug  ■mitgemacbt  hatte,  d  r  in  Balavia  als'Eroberer 
eiiigezogen  war  und  dem  mithin  die  Archire  ,d»r  Hnllän: 
dw  ilmnitlick  geSffnet  standen,  ilbergiebt  nJs  Vier 'mit 
der  Eirihlnng  der  Eroberung  lelbtt  sugleich  ein  «tatiiti- 
iche«  Tableau  de*  Lande*,  wohin  ihn  der  Sieg  geführt 
bitte  —  welche  Aufklärungen,  welche  An«bente  für  Eid- 
und  V6Ikerkunde  lieft  ticli  da  nicht  erwarten  ? 

Aber  leider  fand  sieb  Kec.  nach  nSIierer  Beleachtang 
dietes  mit  grofier  typographischer  Sch&nheit  gedruckten 
und  init  vieleh  prächtigen  Kupfern,  Planen  und  Aniich- 
len  geziertni  Werkes,  Wenn  nicbt  gani  ^  doch' grSßten- 
tiieil«  geUuiebt.  Mehr  aU  die  HKlft«  nimmt  unter  dem 
Titel:  Afcnair  «/  tht  Conjtu:!  ef  Java,  auf  2oo  Sejten 
die  Sobildetung  det  von  den  Briten  im  Jahre  igii  ge^en 
Java  '  unternommenen  AngriA  ,  und  der  Erefaermg  von 
Batavia  und  der  übrigen  HolUndiachen  FfUniitfitteif,  ifel- 
eben  der  V£  als  Theilnehmer  und  Augeuieuge  beiwohnte, 
weg.  Dienr  Thoil  ist  mithin  fast  gani  miIHSrJi(!heii  tn- 
boltt  ,  und  wa«  die  Erdkunde  durch  denselbeifi  gei^mtneo, 
Ecbränkt  ticl^  grölst entheils  auf  die  beigefügten  Risse  und 
Plane  derjenigen  FlStie,  rwo  mäitKrische  Angriffe  unter- 
nommen wurden ,  ein.  Dahin  gehören  voriüglich  die  Plane 
vbli'dfln  Umgebtuigen  Bataiäa't,  Sammraiigii  Sbumii^r^'und 
iät  SanltttttMfit ,  anch  die  dem  TltMhlatte  «brgeiaUte 
Ofiarte  der  Insel  Java,  die  gewlls- ein  wahrer  Gewinn  für  die 
Ml^tinbe  Erdkunde  Uu 

-'  '  Mit'  S.  200'  hebt  «nn  di«'  ttmtUt.  and  kirn  Skttek  cf 
"jMtu  an,  abw'wm  wir  unter  dieser  Hubrifc  lesen ,  ist 
utaistcot  schott"  au  UterMi  -HallÜBdiicIien  Belleten  be-' 
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kannt.  IScr  VF.'  ««theite  iui'^derH  eing' Ni%Iiri^t  von 
dem  politischen  Zustande  der' Insel,  wife  tie  tfic  Briten 
fuideQ,  und  handelt  dann  von  der  '  Ansicht  des  Landes, 
ton  de:^  nuIitäriA:hea' Verb'iniJÜng^egeii  ,  vom  Klima, 
von  der  Prachtbttrkett ,  vcn  den  Thieren,  Ktnistileir*«; 
Handel ,  Ein  -  uni)  Auifijhc  —  Allea  nur  ^it  liö'i'eil  Fin^ 
geneigen  und  so'^obernficblich ,  nde  mogliclt.  So  'Med 
der  Kunstfleils  mit  folgenden  Zeilen  abgefertigeC:  ' 

"Java  hat  hut  fiw  Mänufteiurtj.  Th*  prineipalit  that  ^ 
elf  Cottoit,  uhich  itpreduttd  in  luJßtUnt  fiiand'r^  ta 

fumith  thi  eoarte  elethr  ,  hatidktrchitft  ,  and  othtr 
artielet  of  irttt  uiarn  hy  th»  luniu/r.  Tht  grtattr  pari 
ar»  fahritated  Vn  JSva  Proptr,  or  tkt  cauntiy  tan  tif 
Chinbon,  vihentt  they  are  breught  in  grtat  ijuantitit» 
'  to  Bktavia-f  oHd"th*rt  lald  et  very  rtaivnablii  ratet. 
At  Solo  it  a  contiitrablt  manufacturt  of  Ltathtr  aad 
Saddtrjr'.     Boott   and  thotl  ort   madt  in  tht  Samarang 

'dJittict,  and  i/f  ihtf-great  ijuetititits  a'i'e  tjipiirttd.  All 
Unil/  of  uttnrIUofiran,  b^att  andtiii,  apt alte  nianli'- 

fat^rti  htrt,  hit  the4***il  atkigkpricti:>^'-  '• 

Der  Inneren  Terwsltiinjt  ist  ein  eigenes '"CapiCel  ge* 
widmet,  eien  lo  der  Justii pflegt»,  der  Volfcimeiige  unÄ 
dem  gesellschaftlichen  ZuEtande,  und  hier  ist  dex  Vf.' 
«ttu4ui{ShrIicheT",  ohne  den  Gegenstatid  m  erschtlpfen, 
cder' eine  neu«  Atisieht  lu  entfa'ten.  Die  iTolkimengl!  dcE  ' 
gMieri  iHsel  sdilägt  er  lu  5  'Müliotien  an,  v^orin  er  tnilt 
Vätidclf  >!em1ich  fiherejnkdmmt.  Aber  deuiHirte'Naeh- 
weiiungen  'fehlen  gani;  ■  VoüiJer  Vulksmenge  maBhpn  4it 
EuropAci' den  g«ringeilen  Theil,  Jaranesen  und  Malatsn 
Iki  W^teln  die  Mehrsahl  aus  ;  auch  findet  man  sehr  viele 
ChineienV  dobh  mit  iw  EuM^Vem  hlofs  i»  dwi'SeepIä- 
tien  uijd'^ji^i.  Di«  tsan  Iblgmde  Beschreibung!  van  Ba- 
tavia  ist  zwar  ausfChrlich  genug,  aber  mit  viel«tf  Klei- 
nigkeiten angefüllt  ,  und  Teichnet  sich  eben  so  wenig 
'nicb  Vntlieit  aus:  mtfirscheinHeV  ist 'Vides  diin  aus  -. 
Hanfilitin^ t  Eart  India  OiictttMf  entlehnt ,  indenr  sie 
n»  mehreren  Stellen  fast- nfirtlloh  damit' »(«amnien trifft. 
Die  Zaiil  der  Chinesen,  voD'Wd<dien  hie»  ein  Invtxtuff 
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*uf  «iBfr  groff^n  PliMte-  abg«lnUet  iat,  yiir&m^  VHHim 
Seelen  gMcfaütUr        '      ,  .        > 

Voti,,B«t*r^  geht  derVf.  na  dei  Schildettung  in 
we«dicb  vni  '8«tlidb  gelegeußu  Niederla^ditoh^  ^i jtiiin> 
S«il  4uC  Jvra  -fi^sr,  und  hier  geirinDt  i^t  Bu«^  ein  ueh- 
lier^i  l^tereu« ,  da  ei  in  minder  bekannte  Gegenden  ein- 
fübrt  und  mancbe  neue  Be/nerkiing  iriitüfeilt.  fm  Ganfei) 
sind  e«  aber  docit  nur  die  auf  der  NordkÜEte  betegenea 
punkte, .dte^  er  beichraibt,  und  die  We§e,  die  die  Amte 
i^f-  ihrem  Eriken) vgifiiigc  verfc^gte :  in  das  Innere  und 
4|uf  die  Südkücte  ist  er  nicht  geJuimiaen.  Hierher  gehö- 
ran  die  schonen  Ansichtan  toq  den  ß^rtsC/uriion,  Tn. 
gal,  Salatigu  ,  Donak  ,  Japtra,  Joa^a,  R^miang,  den 
Städten  Sttmarang  ,  Grtttit  und  Paumreuang  lind  dem 
plucse  Sourabufa,  die  eine  wähle  ZiMtde  .du  FncbtjT'r'u 
kuso^achon. 

CHine  Targleich  der  intersMaateate  Theil  deMelben 
in.  jedoch  idie  BwohreibnBg  de*  öitlioheu  Archipel«,  dta 
der  Tf.  atich  auf  aiaei  Charta  dintellt.  Hier  gieht  « 
vnt  eine  Cebenicht  von  allen  Niederlatsungen,  welche  di« 
Holunder  in  dieien  Gegenden  lurtt*a,'iuid  wvm  4«nH"* 
4el,  dm  lie  daielbit  unterhielten. 

i)  Timor.  Anf  dieiey  Intel  gehBrt  die  St«dt  XiM"*! 
mit  dem  Fort  CoiutrÜa  den  HoUandiern,  Seide  aind  iMi 
leits  aua  Parant  Keise  den  Europiem  bekMpit.  Di* 
'Ftfrtagieien  besiuen  eigenthämlivh  die  Pi]ant«rte  Dülj 
nnd  Mmiu  Qmi*,  die  anf  de«  Nord>eite  der  IdmA  liege*« 
tHt,*n  Timer  gehörige»  und  Ton  Kujiang  abbSugig»  Eir 
bnde  hMben  jS^HMa,  üeU«,  Saou,  .die  Wach«,  Sw<lel- 
boU ,  Vogeln^ter  uikI  Scltvfl  liefern ,  and  P/^W  o^ 
JfeUe«,  letstOM  TM  eineia  rSubeiitcbcn  treitlff^«  Vfttli 
bewohnt. 

a)  Flori:  Anf  dfofr  lud  haben  dieHoIlftacbr  k<iM 
eigestlii^  FQaiRWig,  «ondern  legen  nur  (Uweilen  da- 
selbst an,  um  Sdaven  und  Reift  eioinhandeln.  Sie  iff 
dem  Snltan  Ten  £1hwi  uatwwm^en.  .1 
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3)  Sumbaua,  Hier  jlt  iät  ncich  de«  Sultuu  von 
Biiqe^  der  in  der  «leichiuTntgpn  Sta^t  und  Haveo-  wOhnt, 
wohin  dl^'«ollJtÄ<£t  iuw«iIeW  »fr^u;  ntifzWoitiind  aÄ-. 
d«c«'W*ax«ii  einc*sahmwK>    >>      u.'j,'x         ^ 

4)  Lompak,  ei^e  betrHftitiiche  Intel,  von  SnmbkWK 
durch  die  JÜlat-  ,  von  Balj  ditrcü  die  Lvinfiolt-Strartft 
ge«cUed*it.i:^EiaclÄooa-Puri  höhte  Pik  erhebt  lidtelil  Py- 
ramideiifonn  übeif  die  Ob^fAfich«..  An-  der  SUafte.  von 
Lombok  li^t  die  volkreiche  ^tadt  Ämppannan.  Der  Ha- 
jab  Ton  Lombok  tahlt  an  dea  veii  Baly  Tribut. 

5)  Kaf^',  eine  gebirgige,  aber  fLuttezat  fruchtbar^  und  . 
riiltTtficli«  iBfiil  «wJndtenrLonAok  nbd  dar  OHktet«~>ron 
lara,  dia  mU  i(h>^ooo  Einw<d«nar  tählt,  die  unteniwef.t" 
Rattäi'a  «tc^n  wld  «iok  «1  Amt  Bramanüchen  HeUgion: 
bokattiien.  Sie  IdRelitt^lli.d  Dlatricta  fetkült  und.  hat- 
etneB  Tnikati,  der  ttoeh  |Hbcndig  ist.'  Aft  dam  Fafte  dea*- 
lelben  U^jdia  «niahiilKbe  Stadt  Kmratig  Jttnm,'  Di«< 
Holländer  besitien  eine  TBaniitodt  in  Ba4cng.  Auch 
OliBäMB  ftiaet  man  law  h&u&t. . 

'Hafih  de«  BcHhnibnKg  dM  .Satlicten  .Axobi^aJlB  Jbigt 
die  der ,H<riMndiichea  NiedatbaeiWgan  aat  Bornem,  Ctlp-, 
tt,  den  JUahtctMi  mid  Sartdaüw ajn  ,  die  Jedoch  niehta  - 
Nmiai  cMthält.  VoO  Jmioia,  dM'HaupttUdt^ailM:!«!'/  undi 
det.B«*4aiM<|  hat.  dat.Vf.iTcsht  «ttte  FUM:initBetlMii)lki 

Den  Beit  det  Werk«  nimmt  ein  AtifiatK  flhei  dei| 
Handel  dar  Bollilnderijtfit  tkftat  ein,  dar»  clten-:  «o 
wenig  etibu  Mackirtttdigakagt  und  biw.krälH  Aiu»tc«s 

aiiig-iH.-  .  .  .  .  ».  ..  ■■ 
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gen  onder  het  Bestuur  van  d*H    Goumgrneur- 

""'GeS^eral  Hfrman  J^iUem  Dändels  in  den 
,/aiiran  j8Ö8  -t--.'8».l-  Graveaifgs.i^Xi'  F<d.. 
'  (mt^l^  Sänä^'.Beitagän).  u-.-.-y.- .: 


'■  <SeiBe  HsndaUnation'  trag 'je  wetoitlidi  .Und  diriOt- 
anr  Erwcitarujig  .der  Laadaii  uh4  'Vo^lMrkanda-  bei.  ,IH«. 
"Eyriei  Vfrachleürtoii  in  dar  Vorrfeit  ihnr  Biit4«okiuign), 
diaiSie  ."  Eurofifiu  :iuid.AfrikB}s^Kültaä  gemacht  hatten, 
ebe)i>  90  «tfer«fichti(  f üc  .ikroiTHitgaiiDaaev ,  aia  HollSavier 
unil-PiMtugieseaidia.  ihrigen  iniler'neiKTed'OeAchieiitel 

Holland  beiaX>  li»  In  diene  Metren  Miag«d«toite  Ben-' 
'tiungen;  »eil  dnn  Anfange  des  siehentelmten  Jahrhundert» 
vAr  ot  ikemsWnicht  allrin  vondem  EMtheabv«,  ipn- 
dem  Vo»  den  meiitm  Sund^lnieln  und.  von  Sein  rganzeni 
SMÜeben'  Archipel.  ^Unt)  doch' ■>^  ^um  kannon  mir  die 
Klielcn  dieBW  -  Länder ,  die  doeh  von  Nationen  bawnhnt 
w4rd0ii,;tHa'kciBt'>Weg'ai  ftuf  dec  Aiatwitou  Staf«.4eBGuI- 
tur  atehea. 

.•: :  Zwtiif  vfäf  es ,  ganSImlich ,  'dttf« '  die  abgthen^n'  Hol- 1 
landiactatÄ  Cmtvemeurtider  UttindiMheM  a«iell«eh«ft  von  ' 
ihrem  geführten  Hauihalte  und  damit  zugleich  vdn.  dpm 
Ziutande  der  ihnen  unterworfenen  Länder  Rechenschaft 
^legten:  allein  nie  wurde  etwas  davon  laut,  und  «elbit 
da«  wichtigste  Acten sttfet;- war  wir  Über  Hollands  Oitin- 
di«che  Colonien  haben;  Jtut  wat  itrtcktn  fcann,  tat  nut 
van't  Uivt  Vattrland  I  war  hlofs  inr  die  Mitglieder  der 
Regierung  beatimmt,  und  kam  nur  lufallig  in  einea  nn-  . 
toriichtctcn  Teutschen  Hände. 

Eine    wilUcommene    Erscheinung  bleibt   daher  aller- 
dingt   das    gegenwärtige    Com»    r«nii(  ,     welche!   Harr 
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iBqS  bif  (SMide^  Ptibhevm  roslogt..,  ie$  e»  aiuifa,  waa 
ft   wolie  ,   WM   die   BtkaatitiBtt^linf   deps^W^  ^qv>«)|fe- 
^nhrt  Mti.e*  i't.  iüv  ibo  Stetiifi^ei  iii«4  qiloVfütden  Geo> 
^«piiev.fin  hdohst  merkwflr^ige«  Me^^UI  iut  Kaoqtnif«    ' 
der  BoUKbidMclmi  Baiitiuvgen  ia  Ostifiilieaj 

,  . .  SaJeI  hnc  dar  Ort  moht ,  ,4«m'3etM:lri|ebeR  bai  je* 
3:BTg]je<lt!rttqg,.J«iii#i:  .Amtrf^ruog.liu^/qlfm.:  pig  mXm 
«pd  aiii^iMiH  <T.icliiig*t«  AbäteUtws  *«ia«i'.  I3«diicti(ia  b,«^ 
«oIiüfiis«t>  xwh  mit  ainec  Ueb«t*ifiUl  doi,  tä^tnati^^JltU  Ntftr 
derliMtditelMU  Cblii>m«|,  «10.  el  nie  bwi  demrAnUill^  f«M 
set  AmtcM-faw^J  *r  .tQi]üd«(6i«l|t  lebhaften  färben  4W-atl 
t^IftofM  j)Bd'Var.}aMq»cn,bMUnd,  und  Kfhudatnr.w.dm 
Mitteln  uber^.dia  «r_|ui  KcxiteUusgiund  EtJ^alU^iig ,dncc 
•eUten  getroffen  'h«t.  Drei  Bünde  Beilagen ,  die  die  ße- 
■chlüise  dei  Goiivemementi  für  diesen  Zweck,  die  In- 
ftvUotltnwai  fflndic  Uiit«*efehl»i«l»#«.,.  MHfJi-«iitej|*i.gH 
liandeli  -  :Ud4.'?''.0ft!Ulti<iaitBbsUea,ii|nfJiUl^,  b««lc-tt4i|l 
^iefa  Combi  TVtfl«)  «u(i,«ißlcb«r  idfiv  .Geistjdiii.U(hli(itiF- 
dtscKen   ColonialveTVTpJftine  4«VtlM>ti:.W)'vDE{p^i{^;^;„pA 

Ostindische  GweUschaft  uidtf  mtAtx  diß^«(terin.dD£,Üqit>. 
les  itt,  IQ  t,e\nyt  wifl  hieiQhfcgoofliffiFe  >M|*  Ijebeu  hu« 
5iiiii8B»,4m.,dem  WaikR  fitrid«i..i^4giBpben  »^A  S\e\\ii\i^ 
kfc«|M<,  ■vU«.«UgEntaltia.Aiisi.ol4te«^.))«richtigeB  koj^n.    ;    ^ 

Java  ,  dei  Hauptiiti  der  HolländiiHi  -  Ostindischen 
Uacbt,.  aaifitlltrt '  in  w.  «feitt«(>'imt':d«u  J^pUftinlqt^  in 
ftefjelibng  rtrht,  in  diu  «bgemnderteTJiqiled.  fr);lB  fbft 
Stadt  JaMvia  düt  ihrnn,  Uingelnwgen  uqA'  4ie  -^n^on-i 
fllk*n  Hnd  Irebig^Me<*iti0lM£te»,.T''B#<rf*'<x  ^rmu^n^^ 
Bviun'prg,  Tm/t-jet,  Sumadang,  SAtiiangtiaiiB,«*ltfi^«»K 
ting,  luiommen  mit  aoo^oo» U«t*rthanen ;  a)  in  duA^jok 
ttm  Ch0ri^«llr■^at.,&el^,&*g6aU<lhntt»t^Lim^>aajal^g,:  Sek' 
kapSra  .und  Gaiö  mit  350^«  rUnterdiancn  ■  3)  ju  „üt^ 
JVor^Mtiifft'.nüt  den  He^entiFhaften-zj^  5afMa>!a*f  V„Da- 
uiak,  Candal  und  Calttuangili,  -mehrern  fi.endmHen,'der 
l4Hl  JUa^mr"  9l>d  einigen,  kleuien  EUan^ea,  luniiiMne» 
g^  1,600,000  Mentchen.     lltenu   kümmt  nuii  nMb.  aeir 
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IBO0'  i*i  ^«toh  Bamum,  •fSntal»  Hb  taiHictii Olhätigigvr 
Staat  ntw  ^,ao(t  Sealria  auf  der  Mordw^ttbUttte  ,>  -dMceii 
HeTrKther,'iit)TOli  ZenrtlttWng  seiner  FidftniM»  gecwiuigenj 
sein  Land' |«gan  «iWe  ifibrliche  Pehtion  den  HAtUndeTii 
tbetlauCb  bat.  W>B  alao  die  t)«iiderIaBde  anf  JsM  Jwtif 
zcn,  züblt  allein  *,230,i)OD  BMMohneri  Dilft 'cialitwlittGheti  : 
Fürsten  mögen  lusammen  über  a  Millionen  gebieten :  der 
logetTAtiBte  SaiM>'^on'-'^oti»'«Mri')^  uwf'  d»r  ^ShltA  tou 
JHatarit»,  biaiti''g«^it 'P,5«biDI)0'-IIntsmh»a«l>^iAotl&  :iiaj 
*itt  fMt:  gaoi  v'os'  actf  HolUtidem  •abhbiigig  t  lia^Halteri 
}«d«r  hftiliHt«!!*  7,ol»i>MaHt>MlHtäi^y'iuid  lleeenr-äveCateD^ 
mfifsig  ihre'  v«i-nehtB«teu  Producta  g«gek  b«stifiHAt»Pi'ei)« 
-in  <Ke-MagtäiBfrd«r'HaiQXndir,'  Aufsi»  dm  «06  den  Un-^ 
UHbUisn  «UftUbHngend«a  NB\ut:iril^''^'j(MM  «twa  15s 
bt* 'lüDteoo,' dieser  aoi>>iwo  Player  Eütkünfte.' 


'    '  Der  .BerichtgebW   ist    bei    Hartf    iiemlia&*  «UfflÜrlieb 
und  rWbroiltff'Bichi-Äiitf  vieler  W%ittoh*eifij*rtt  üktr  di^ 
wat  di^esXQndMäd'HtrfUndertt  «ertk  ittt«    tum  ifol  li* 
jUrauS '  rieben.     WenifeC   i*t  ^  esijbel'den  fibiigen  Beii- 
Omngen,    OiM   wittefiVt«!)  gei(«fie4'|l  dafl^wji  gerade  fal« 
ein  gröHerei  D^taR'geWfiUBcln  hfttten,  da  mmldhe'ittitV 
ben    noch    Atit    Ub>(M    dem    Namen    naob   bekAoat  vbH    \ 
Ifichts  Tdn  der  BaTUkernng  der  Moluefceti  tin4  der  Sbä-    \ 
gen  SiAidaintfelB.    Aufser  Jara-sind  AamGmtttt-^Omtf    j 
uement  lu  Java  nOch  unterworfen  :  j 

-  <  t)  MaMiMUr  mf  iaMu^  UntBT  dem  'SAtadblr  di'  ' 
•rfbrt •  ttahefe  Vier  Untm-PrUectoa   in  dfta^HiuUleldagm    j 

.,:>!? '■fMoiMA^  v«Ic1ie«-«IitiAi  PiiUM».itt  itmtMi  bA  I 
nnt»t-4«m  <ä{t'UUt(«-Prafsot«lk^ia'^a;>4r«a,  UHfi' M*rf-  ' 
W,  La*gut\    Bor»' utiä  Mtnipa  ittb^.'-  ' 

3}  Bandit  :     i'  Pritect   nrit  d«nv OnUa*- hf fiwten  la    | 
A}o  jf^  und  dent  ttUf 'dett  «üdneHlicbea  fiSknilva.  ' 

4)  MMsd»  Ait' dcM'Uiltec-'Prttectcm  la  43*>wW<''-    i 
fr)  TtlIlo^,  «)M  Unter  -  PrSfeetwr.      -  ■■■,  -- 

6)  T«r«i*l«,«o-eiii:««lIlladis«kar(S'*fl-'ti»dMiUtlr- 
Commandant  heflfhh.  >  ■  ^  1 
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7)  Paltmiang  auf  Sumatra, 
S)  ßanjtrmafiing  auf  Bornt». 

Die  Eii^finft«  alter  dieier  Betitsungra  beliefeu  «{ok 
ISli  auf  10,790,000  Kij^idaler  ;    aütalich  : 

I.  die  rerpachteteQ  Steuprn  brachtei>  anf     a,ooo,cx»  Kthlr. 

5.  die  selbst  erhobenen  Steuero     ....       500,000    — 

3.  dai  Opiiimregal -.  1,190,000    — 

4.  die  Zollabgaben 360,000     — 

g.  Kaffee  300,000  FikoI>  .......    4,500,000  '  — 

6.  Pfeffer  30,000  Fikol* 160,000    — 

;.  Zinn  35,tX>o  Pikol 400,060    *-  , 

ft.  Japaniiches  Kupfei  35,000  Fikoli  .     .     •      350,000    ~^ 

9.  Gewürze '.     .     i,ooo,00a    — 

10.  die  Waldungen  .     .  - ~.      950,000    — 

II.  der  ReiXtretkaaf     .    .   , 35o,0oO    — 

10,790,060  Kthlr. 

Die  KaffeepiRntagen  laflara  en'^liielteii  flach  einer,  in 
denBeiU^en  lehr  genau  nachgewicsetten,  Liate  nicht  wo* 
niger,  all  72,669,860  Stamme. 

Die  Anigaben,  die  den  General  -  GouTememeBt  'tut; 
Lait  fallen,  ttehen  unter  der  Einnhhnte,  wenigsten«  bat 
DämdtU  dis  Einnahmen  mit  dtr  Anigabe  in  ein  betiere* 
Vcrhältoili  lu  setzen  gewnftt  ,  alt  frfiherhin  der  Fall 
war  ,  nnd  diefa  i«t  auch  der  glünzendite  Theil  ieiner 
Amttfuhrung  ,  den  er  batonder«  haraunuheben  (cheint ; 
i8i[  betrugen  «eibige 

I-  fSr  Cirilgphslte I,Ooo,oooRthIr. 

1.  für  die  Landarmee 4,9:61898  — 

3-  fGr  dai  Materielle  der  Armee  ....  180,000  — 

<- (Sr  die  HoipitiUr    .  \    .    .._.,.  80,000  — 

G-  für  die  Marine     .........  .250,000  —    ' 

6.  für  die  Unterhaltung  der  Feitungen      .  200,000  — 

7'  für  neue  Bauten -  .  400,000  — 

S)  für  Justiz-  und  Folizeirerwaltung        .  150,000  -~ 

ff.  A.  O.  B.    /.  Bd/.  9.  St.  .       N     ■ 
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9.  für  Schi'ffv- ,  Fracht  -  u.  Traniportkoiten  300,000  Hthlr. 
I0<   für   den  Officianten  -   titid  Rekruten- 
Transport  am  Europa     ......      300,000    — 


rür\^ifi 


Einkauf    von    einllndisclien 


Gütern  für  die  Kegierung 300,000 

13.   für  die  Verpackung   der  naub  Europa 

■binaendenden  Wsaren 100,000 

13.  Kit'  Zinien ,    .  400,000    ' 

14.  für  verachiedene  Ausgaben      ....  903,10a    ■ 


Suronu       8,790,000  Hthlr. 

All  DUnieU  Ganeral- Gouverneur  wurde,  fand  er  in' 
der  Caiie  nur  569,120  Kijkfdalez  19  Mnnie,  und  533,739 
in  Papier  vor. 

In  lava  wurden  la  der  Zeit  7,000,  auf  den  Molucken 
■,000,  und  in  MacuMr  und  Falembang  4  bii  500  Mann 
Artillerie  unterhalten.  Dändtlt  fand  aber  die  Forti ,  dia 
Artillerie,  daa  Genie,  die  Magazine  und  Hoipitäler,  AUei 
in  dem  tchlechteiten  Zmtande,  und  es  gehörte  eine  ge> 
'  wift  lobentwürdige  Thütigkeit  dam,  um  diels  Alles  näh- 
rend einer  dreiiHhrigen  Verwaltung  in  eine  lolche  Ver- 
faunng  ku  aetien  ,  dafa  man  dsn  Angriifen  der  Briten 
widentehen  konnte.  Batavia  blieb  so  lange  dem  Mutter- 
land« erbalten,  all  lelbiges  ali  ein  freier  Staat  exiitirte, 
und  e*  fiel  erat  dann  in  feindliche  Gewalt,  all  Holland 
durch  Napoleon  Tarnichtet  war. 
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Lettre»  «nr  te  Caucate  et  la  Giorgie, 
suivies  d'une  relation  ifun  voy^ge  en  Pen» 
en  lüia.  Hamburg  chez  Perthes  et  Besser, 
I8i6..  gr.  %.     (avec  4  vignettes  et  ft  chartes), 

tfilhelm  von  Freigangs  ,  Russiwk  •  kaherl. 
Hofraihs  und  Legations 'Secretärs,  Ritter  des 
St.  Annenordens  zweiter  Cl.  u-  t.  w  ,  Briefe 
über  den  Kaukasus  und  (Über)  Georgien, 
nebst  angehängtem  Reisebericht  über  Per\i 
sien  vom  Juhre  igis.  Aus  dem  Französischen 
:  Übersetzt  von  Heinrich  von  Struve ,  kaisert. 
Russisch.  Geschäftsträger  und  Omaeral-Coasui 
bei  der  freien  Hansestadt  Hamburg ,  CoUegieii- 
Ratk,   Ritter  des   <St.  Annenordens  zweiter  d. 

■  U.S.W.  Hamburg,  bei  Perthes  und  Besser, 
1817.     gr.  8-    J^-  4-  Vig^etien   u.  a   Charten,  ^j 


Wer  «n  den  Bageguiuen  eine«  lartfÜMenden  Weibe« 
(«TD  Antifeil  nimtnt  ,  und  wer  «ollte  dieses  nicht?  der 
nicd.  die«e  Briefe  gewir«  oiclit  ohne  Vergnügen  Icien,  um 
«0  roefar,  als  jene  VielwQrÜichkeit ,  die  die  Schriften  nun- 
f^her  geachteten  Dame  entstellt,  hier  sehr  glücklich  rer- 
mieden ,  und  der  Styl  rein,  und  nett  ist.  Sie  kommen  auf 
der  Feder  einer  geistreichen ,  und  waa  noch  xühmeutwer* 
tfaer  i«t,  höchst  gefühlvollen  und  achtuqgMrürdigen  jun- 
B«i  Frau,  Fritäirike  van  freigang,  geborese  v«a 
Kudr'jaffiky ,  die  mit  (vrei  unmündige  ».Kindern  ihrem. 
Gatten  auf  seiner  Benjfsreise  über,  die  Hochgebirge  de« 
JLaukaiui  n^ch  Gcergitn  folgte,  und  dort  von  den  schreck- 
lichsten Gefahrtu  bedroht  rtutde.  Die  tagten  Emp&n* 
N   3 
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düngen  und  der  Heldciinuth  eioei  Mutteiherient ,  du 
nicht  von  Liebe  spriclit,  aherlitbt,  nrerden  ji^dei  fühlende 
Hert  unwiderstehlich  anziehen,  nnd  der  ttitte,  wortkaTge 
Schmers,  als  tie  in-dein  öden  Georgiensk  ein  geliebtes 
}Cind  JiegTuh ,  innig  rühren.  Vit-Ueicht  ict's  gerade  die 
^nfachheit  und  Natürlichkeit,  womit  die  Verfasserin  er- 
aählt ,  dab  nutn  iedeo  Brief  wenigstens  noch  einmal,  so 
lang  wUniuht.. 

Die  Reise  gehl  von  St.  PtUrihirg  fljjer  Waldai,  M»t- 
hv)a,  das  dasial«  noch  in  «einer  Pracht  Und  Herrlichkeit 
dastand,  Tula,,  tVoranttch,  Kasan,  Nowo-TiehtrkaiTt,  wo 
die  Verf.  eigentlich  erst  lu  enlhlen  anfängt ,  n«ch  liiti- 
KK,  Stawropal,  Ofarfüurit,  Moiiok,  über  den  Kaukasus 
n«ch  Kobi  und  endlich  Tißii.  Ueber  die  Lebensweise, 
Sitten  und  Oebk-Hiiche  *der  verschiedenen  Välkerschaften,- 
die  den  Kaukasus  bewohnen,  sind  theils'aus  der  Erfah- 
rung der  VeEfMserin,  theils  am  EraiUungen  die  antie- 
hendsten  B.en)er)iungen  und  Anekdoten  mitgetheilt.  Wir 
finden  uns  gedrungen,  eine  kleine  Ste)le  austuheben  ,  die 
uns,  wiewohl  anderef  Art,  an  Sohiiltr't  "  Thtilvng 
^tr  Brit"  mahnU.  "Die  wilden. Vtit^er  hüben  einen 
drolligen  Beweggrund,  wershfilb  sie  sich  Räubereien  er- 
lauben. Sie'  geben  vor,  dali  Oott -bei  Erschaffiuig^  der 
Welt  ein  Gebot  habe  ausgehen  lassen  ,  ivodurch  er  alle 
Völker  der  Erde  lusimihen  berief ,  um  Besiti  von  dem 
ihnen  lugefatlenen  Theile  lu  nehmen.  Alle  hatten  ihren 
Theil ,  ausgenommen  die  Bewohner  des  Kaukasus,  welche 
vergessen  wurden.  Auf  ihren  Einsprüche,  welcher  den 
Gotte  ganz  gerecht  schien,  erlaubte  er  ihnen,  auf  KoeteM 
Ihrer  Nachbaren  lu  leben ,  und  wirklich  benutien  sie  die- 
len angeblichen  gSttlidhen  Freibrief  in  seiaeBi  gsHien 
Dmfange." 

Den  Zneiten.Theil  dieses  Werket  bildet  ier-Rtittht- 
rieht  über  Ptrtitn  -von  dem  Gemahl  der  liebenswürdigen 
Verfasserin  der  ersten  Briefe,  dem  Hm.  tV.  von  Fr*t- 
gang.  Die  Reise  von  TiflU  nach  TouriV,  die.  der  Ver- 
fasser in  diplomatischen  Angelegenheiten  machte  ,  und 
«ei»  Aufenthalt  in  Taurii  selbst  gaben  ihm  Gelegenheit, 
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voitrbfliche  Beobachtungen 'über  ien  CbAraLtar  dtfr  Per- 
*er ,  die  Aegierungsform  ,  über  Handel  und  KumtfleiCi, 
über  die  Natux  des -liuidei  und  die  Geichiehte  dei  Volke* 
Uitzutheilen.  Wenn  äiich  Manche)  bekannt  ist,  lo  iit 
dooh  die  DartteDung  lobeni-,  und  die  Nachrichten  Ober 
*  VerhiiUnisie  dankens«retth. 


Der  üebirtttztr  diete*  intereManten  Wtrkt*  rardient 
den  Dank  des  Teutichcn  Publicum!  um  tt  mehr, 
■U  die  Ueberietsuug  mit  Gewandtheit  und  Eiehe  verfer- 
tigt i»t,  SCI  daf«  lie  *\<äi  ungemahnt  einem  Originale  gleich 
liest.  Wenn  das  Werk  auch  keiue  geographifdhe  Biblio- 
thek ,  al«  folche  ,  bereichetn  kann-,  so  nird  und  darf 
ei  doch  in  keiner  Bibliathek  eines  gebildeten  Mannet 
fehlen  ;  beconders  «her  mßchte  ec  den  Büchenchrank  man> 
eher  Dame  von  gebildetem  Geitte  und  wahrem  Natur- 
gefiihle,   üeren. 

Dat  Original,>o  wie  die  UeIierietiuBg,sieren  iwsi  Gh^r- 
ten  und  vier,  recht  niedliche  Vignetten,  worunter  be(on> 
de»  die  beiden,  von  di  la  BtHt'i  Hand,  recht  gut  ge- 
lungen «ind.  Pur  ditiie  Verzierung  und  das  gute  Papier 
wollen  wir  der  Verlagifaandlung  daa  ihr  gebührende  Lob 
Mickt  verMgeo. 


4- 

TTie  Royal  Kalendar  affd  court  and  eity  Register 

for    England ,    Scotland ,    Ireland  and  AmericA 

Jor  the  Year  I8i6.     Landott.    g.     (corrected  fo 

the  3orA  of  Jprü  Igiö.) 


Dar   Brititche   Stantikalender    hat  seit   der  Mitte  d« 
Torigen  Jahrhunderts,  wo  er  saertt   au*gegdien  wacd« 
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■eine  KnrKre  Gestalt  wettig  geündert.  Mag  slGh'«'eltdMii 
noch  so  Vieles  iii  der:  Mateiie  lungewandelt  hab^n ,  di» 
Form  ist  die  nämliche  geblieben  ,.  und  der  Staatshalendet 
von  i8'Ö  lieht  in  dieser  Hinsicht'  dem  toq  1760  auf  ein 
Haar  blitich.  Dessen  ungeachtet  gehört  derselbe  bei  wei- 
tem nicht  tu  den  tchlechtem  seiner  Art ,  und  wird  für 
Geschichte  und  Statistik  immer,  ein  noth wendige»  Acten* 
ttfick  bleiben. 

Wollte  fttan  T<m  der  StiErke  dar  Staatskalender  einen 
Schlaf«  auf  die  mehr  oder  minder  verwichdte  Verwaltung 
eines  Staates  11  eh  an ,  »o  würde  m  an  sich  g«nöt)iiet  sehn, 
die  Britische  für  die  ein  fachte  aof.der  gan«en  Erde  lu 
halten!  Der  vorlie^nde  Staatikalender ,  de tii  man  doch 
gewill  Unvollständigkeit  nicht  vorwerfen  kann ,  prefat  alle 
Rifder,  die  die^taatimaschine.  das- Britischen  Keichs,  mit- 
)iin  mehr  als  60  Millionen  Menschen,  uisammen halten, 
Aur  auf  396  Seiten  lusamroen,  und  dabei  nininit  das  Par- 
'   lüunent   allein    etwa  ein  Drittel  von  dieser  S.iteulahl  ein, 

Den  Anfang  macht  nach  dem  Titel,  der,  wie  ««in 
Alt '  England  und  überhaupt  iin  Auslande  seit  einigen  Jah- 
ren die  Mode  mit  sich  bringt,  den  ganzen  Inhalt  de* Bu- 
ches aushängt,  eine  Rangordnung  vomKönig  bis  lu  den 
Citiiens  und  Burgesses  herah  ,  die  gerade  die  Kehrseile 
des  Titelblatts  füllt;  dann  folgt  def-  Index;  dann  die  Mi- 
nister von  England  und  Ireland  ,  und  zuletzt  eine  Erklä- 
rung der  Abkürzungen  ,  womit  der  mit  römischen  Ziffern 
•on  1  bis  X  fortgeführte  Eingang  sich  schliefst. 

.  Der  erste  Abschnitt  des  Staatikal enders  —  wenn  es 
tma  erlaubt  ist,  die  hach  einander  folgenden  Rubriken  in 
«in  System. bringen  tu  dürfen,  enthält  van  S.  it  bi«  IOI 
die  höchste  Gewalt:  den  König,    das  Ober-  und  das  Va- 

i)  Der  König,  und  nach  ihm  derPriniRegeirt,  betae 
mit  ihren  vollen  Titeln.  Der  königliche  Titel  ist  in 
Teutschland  bekannt  genug  ,  nicht  so  der  des  Frini- 
Regenten,  den  wir  delshalb  in  der  Ursprache ,  da  er  man- 
ches Besondere  hat,  hersetieu. 
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*'G*»re*  Juguttuj  Frtderiek,  Prinet  Rtgmt 
cf  Grtat-Britaia  and  Hnnover,  and  Ouardion  »/ 
the  Duehy  of  Brumwick,  Princt  of  Wale»  and 
,  Eti'eiorat  Princt  of  firunxioiefc  Luntn- 
harg,  Duk*  of  Carnwall  and  Relhiay ,  &arl  ef 
Chiittr  ani  Ctrrick,  Baren  of  Rtnfrtut,  L»rd  »f~ 
tht  Itlet ,  Griat  Sllioard  ef  Seotland ,  High  Ste- 
ward ef  Pljrmatiik  ,  Cotontl  ef  tk*  roth  Regimtnt 
ef  Dragom,  and  Capt.  gentral  of  tht  Heu.  Artit- 
Itrj  Company,  Knigkt  of  tht  Oarttr,  St.  indrtto 
in  Ruiria  ,  AUxandtr  Nfwikj  in  Rurtia  ,  St.  Etprit 
in  Franci,  Geldtn  FUtct  in  Spaiti.,  Fellau),of  tht 
Royal  Saeitty  and  Daetor  of  civil  Lato." 

9)  Dbi  Haus  der  Peer«.  Dietes  besteht  ■)  &u(  den 
Prinsen  vom  Geblfite,  wohin  "die  6  kfSnigJidien  Friozen, 
die  Herlüge  von  York,  Clannet,  Ktnt,  Cumbtrlajtd ,  Sut. 
ttx  und  Camhridgt,  und  der  Hnriog  von  Clauttntr  gehS- 
ren;  h)  aus  A^ia  HeriÖgen  ,  i8  an  der  Zahl,  an  deren 
Spitxe  der  Heriog  vom  Norfolk  steht,  der  erste  und  Site- 
«te  Peer  von  England,  der  den  hBTtoglicfaen  Hut  seit  1483 
trägt;  der  jliugste  in  der  Reihe  ist  der  am  3.  Mai  -1814 
«rnanote  Hertog  von  Wellington  mit  folgendem  merk* 
würdigen   Titel: 

"Arthur  IFiUtitey',  Dokt  ef  Wtllingntn,  Mar- 
,/uii  of'Deure,  e  Fitld  Martehall  and -ColeiuL  of 
tht  Royal  Rtgimtnt  of  Hont  Guärdt ,  Comman. 
itr  tn  chi.f  eftht  cauttenary  forct.  U 
tränet,  and  a  Privy  -  connitller  inlrtland,  Prinet 
«f  IValtrIani  and  e  Fitld  Marthat  in  tht  Kedtr- 
.  landt ,  Duke  ef  Ciudad  Rodrige ,  Granit*  of  ifu 
Highttt  'Clajt  and  a  Capiain  gtntral  in  Spain, 
DuU  of  Viltbtin  and  Marthal  gtntrel  in  PoHugal, 
Knight  0/  Gartsr,  St.  Maria  Thtrtia  in  Aujtriaete." 

e)  an»  16  Marquisen  —  der  erste  ist  JFinchttttr  seit 
1551  ,  d^r  letzte  Ch  olmondtley  seit  joiten  Septembee 
Iflis;  d)  ans  100  Grafen  ~~  der  erste.SArsuj  t  u  r^  seit 
1443,  der  letzt«  B  t  a  u  c  k  a  m  p  seit  Josten  Sept.  i8i5> 
e)  AU«  31  Viaaoitnt«  —  der  erste  Htrtfoid  seit  1649, 
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der  letitere  Gardn.tr,  seit  igten. Sept.  1815;  f)  •»«  137 
Baronen  —  der*  erite  Sptnctr  leit  1269 ,  der  )fingite 
Harrii  >eic  isten  Jul.  ISIS;  g)  aus  16  Scotiiulien  Peeri ; 
h)  amaa  Scotiichen  Peers;  i)  aus  10  PeereMen  und  i) 
yui  a6  Englischen  und  4  Irischen  £rt  -'  und  Bischöfen. 
Bei  den  Englischen  £ti  -  und  Bischöfen  ist  ihr  ^iukom- 
'ineu  «ngegebsQ ,  doch  wohl  ohne  die  zufälligen  Einnahm 
uen ,  da  hier  Blachöfe ,  nie  der  tou  I^ndaif  mit-  15^  Pf-, 
14  Sh.,  4  Pencei  und  der  Pf'imai  des  Reichs  nur  mit  3,68a 
Ff.,  19  Sh-,  S  P-  angeseilt  sind.  Bei  den  weltlichen  Peers 
jst  diefsmal  keine  Angabe  ihrer  EinkÜnfie  beigefügt.  Das 
ganie  Oberhaus  zählt  überhaupt  383  Mitglieder,  wovon 
Jedoch  die  Stimmen  der  Peeressen  und  der  Kalbqlfkeo, 
xrie  Norfolk  a.  a.  ruhen. 

3)  DasHans  der  Genieinen.  E»  ist  ans  513  Englischen, 
45  Scotiscfaen  und  loo  Irischen  Deputirten  lusamnienge- 
■etzt,  besteht  mithin  aus  65S  Mitgliedern,  die  am  Q4<tsn 
Nov.  1313  zuiammengetreten  cind.  Sprecher  war  Char-  < 
ttt  Aiiott. 

Der  iweitB  Abschnitt  enthalt  eine  auf  twei  Seiten  ab- 
gefertigte genealogische  Liste  der  Europäischen  Souverän«, 
unter  welcher  wohl  der  Präsident  der  Jonischen  Inseln, 
Antonio  Cornuti  Sgurirt,  die  TeUtschen  Fürsten  abn 
•o  unvoUitändig  aufgeführt  sind,  dafs  sogvc Mrckteniurg-  ' 
Schioerirti  Sachttii' Gotha  etc.,  upd  Unter  den  Italieni- 
■chen  Medtna  und  Lucca  fehlen. 

.    Der  dritte  Abschnitt  hat  das  1340  gestiflete  äollegum    1 
der  Heraldik  mit  dem  Graf  Marschall ,  Hertog  von  Sor-   '■ 
folk   BD   der   Spitie.     Hierauf  folgen  die  Britischeh  Orden 
l)  in*  Hosenhand   mit  40   Kittern,    worunter   dicKaiier 
Ton    Oesterfeich    und   Rufsland,   die  Könige   von   Frsnk-    ; 
,   reich,  FreitTsen,  Spanien  und  der  Niederlande,  uudder    : 
Snrfiint  von  Hessen  auawärti;;  sind  ;     2)  der  Dislelorden    ' 
mit   13   und   3)   der   Patrikurdm   mit   15   Rittern;   4)  d«i    , 
Bathorden  ,    wovon   iedoch   nur  die  beiden  er*ten  Claisen 
au^enommen  sind:     a)  die   Grofskteute,   welches  aufisr 
4  PrioMn  vom  Gebtäte  (worunter  der  Uenog  von  Sai- 


»..,Got>gL- 


BÜthtr  -  Recensitnen.  Ig9 

MX  fehlt},  60  einheimiacbe  See-  und  Landgenerale,  u 
einheimisclie  CiTilperfoneit  und  5  auswärtige  Generale 
{Schuiitrztrtbtrt ,  Blüihtr ,.  Barelay  Tellj  ,  lyrtdt  uai  \Lä- 
mg  von  Würtemberg }  tragen,  luid  b)  die  Cnmmandöt«, 
deren  173  Tom  See  -  und  Landetat ,  15  rom  Iadi«chen  ' 
Etat,  und  12  in  auiwärtigeu  Militärdiensten  »ind.  Auf 
die  Orden  folgt  «odann  eine  Blpbabetische  Liite  aller 
Engliichev  Baxoneta.  1 

Der  vierte  Abschnitt  führt  uns  in  den  köni-lichen 
Geheimenraäi  ein,  der  nicht  weniger  aU  160  Mitgliedei 
»ählt. 

Im  fünften  Abichnitte  finden  wir  den  Hafataat  des 
Königs,  der  Königin,  des  Prini  -  Regenten  und  der  übri- 
gen Prinzen  und  Priniecsinnen  des  königlichen  Hausei, 
Im  Ganzen  ist  die  Hofdienerschaft  nicht  lablrcich  :  dar 
Kamme  rjujlkex  tind  jedoch  56,  undder  Kapläne  allein 
im  ordentlichen  Dienste  bei  dem  Könige  jeden  Monat  vier, 
mithin  überhaupt  48  ohne  Dechanten,  Unter  de  chanten  u. 
s.  w.  Einfacher  noch  ist  der  Hofstaat  der  Konigin,  der 
Friniefsinnen  und  der  übrigen  Prinzen  vom  Geblüte.  Bqi 
dem  Prinz-Regenten  fällt  ebeamälEig  das  ungeheur  starke' 
geistliche  Personal  auf,  welches  hier  anfaer  pechanten  u. 
t.  w.  allein  au*  109  Kapläuen  besteht. 

Mit  dem  lachsten  Abschnitte  beginnt  nun  die  eigen]^- 
liche  Staatsverwaltung  unter  der  Hubrik :  Gouvtrnmtnt, 
ofiicti,  wo  dann  die  höchsten  Staatsbehörden  und  das 
diplomatische  Corpus  aufgezählt  werden.,  Qleich  oach 
dies«  folgt  dann  Grolsbritasniens  StoU,  seine  Marine, 
»oraa  mit  einer  namentlichen  Liste  aller  königUcheo 
Schiffe  von  8  bis  120  Kanonen  ;  an  der  Zahl  71 1  ,  wovon 
343  in  Cammiasion  und  31  auf  den  Werften  lagen.  An 
Seeofficieren  zählt  das  Reich  i  vAduiiral  von  der  Flotte, 
63  Admiräle  ,  67  Viceadmiräle  ,  74  Coatreadmiräle  ,  852 
Capitäne ,  809  Commodore»,  ■^j^jc,  Lieutenante  und  696 
Mastori.  Der  Adrairal  von  der  Flotte  bat  den  Rang  mit 
dem  Feldmurschall  in  der  Armee,  der  Adnairal  mit  dem 
Generde,  der  Viceadmir»!  mit  dem  GeneraUieutenante, 
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der  Contreadmiral  mit  ^em  Generalmajor,  die  ersten  Ca- 
pitäne' mit  dem  BrigAdier ,  die  Capitäne  iweiter  Clasge 
mit  dem  Obersten,  die  öJJrigen  Capitäne  mit  dem  Ober  st- 
Lieutenant,  die  Garamodares  mit  den  Majoren  und  die 
Liej^teaante  mit  den  CapitänEn.  Der  Admiral  von  der 
Flotte  erhält  taglich  5,  der  Admiral  3 j  ,  der  Viceadmira! 
S|i  der  Contread^iral  ij  ,  der  'Capitän  von  der  ersten 
Clastc  ij,  die  .Capitäne  »on  der  zweiten  Classe  i  Pfnnd, 
die  übrigen  Capitäne  imiBcheti  16  und  i^  Schillinge.  Der 
Slaatskelender  geht  mm  olle  2vreige  der  äurcerst  weit- 
läuttigen  MarineTerwaltiuig  duroh.  DasHoEpital  zu'Grtm- 
vjich  wird  von  24  Directoren  verwaltet,  und  jahlt  2,910 
Pensionen  aus.  —  Auf  die  Flotte  folgt,  die  Armee,  wel. 
che  gegenwärtig  5  Genetalfeldmarschälle  ,  106  Generale, 
SdS  GenerallieutcnanCe ,  396  Gejieralmajore,  2 70  Obersien, 
889  Oberstlieutenante  und  996  Majore  iKhlt.  Die  Armes 
selbst  besteht  mit  der  Garde  aus  ;:| 4' Regimentern  iif  Pfer- 
de, 107  tu  Fai»  und  der  Artillerie.  —  Nach  der  Land- 
-  Armee  "ist  die  Justizverwaltung  mit  den  Lordlieutenanti 
und  Sherifi  von  England  und  Wales,  und  den  3  Ijw  Se- 
cielies  :  Lineoln't,  Graft  Und  Timplr  Inn  aufgeführt.  — 
Hieran  schliefst  tich  die  Finani Verwaltung  mit  ihren 
verschiedenen  Zweigen,  .wohin  auch  die  Vaquetboote  und 
Posten  gehören.  *    ' 

Der  nun  folgende  Kirchenstaat  urafafst  auch  die  geiiN 
liehen  C  orp  oratio  nen  i  die  in  England  zahlreicher,  als  in 
irgend  einem  anderen  Lande  der  Welt  sind:  man  findet  hier 
^ren  34  aufgeführt.  Unter  die  Rubrik  öffentlicher  Untei- 
Ticht  dürften  zu  selten  seyn :  die  Universitäten  zu  Oxford 
mit  34,  die  zu  Cambridge  mit  17  Collegien 'oder  Hallen: 
jene  hatte  36 ,  diese  24  Professoren  ;  die  Schulen  zu  Win- 
chester ,  Eton  ,  Manchester,  u.  s.  w. ;  die  Gesellschaften 
der  Wissenschaften:  iht  Royal  "acitiy,  gestiflet>i663,  So- 
citty  0/  Anti^uatitt  1751 ,  Sotittffer  ihe  Kneourogtmint  */ 
ArU,  Manufacturti  and  Commtrct  1753  ,  SocitlJ- iif  ArtitU 
l?*5i  Bvöl  Aeadtmy  of  Attt  1768,  Socitty  of  Engrau'", 
Society  of  Painiert,  Mtiieal  Äaeidj- und  81  andere  Söcie-  ^ 
tKten  ,  die  sämmtlicb  zu  London  bestehen.  Auch  fiudet 
man  hier  das  Britische  Miuetun. 
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Bet.  neihtnts  Abtchnttt  beachäftjgt  (icli  h\aü  mit  Lon- 
don von  Seite  30g  bis  ^46-  Unter  diesen  Abschnitt  sind 
auch  die  Bank  tod  EagJand,  die  Ostindisuhe  und  die  Übri- 
gen oibtioirten  Gesellschaften,  die  zahlreichen  Privatban- 
ken und  Assecuianien  der  Stadt  gebracht. 

'  Im  achten  AbtChnitte  finden  wir- die  Staats verwallong 
ton  Sootland  nngefähr  in  der  nämlichen  Reihenfolge,  wie 
in  England,  geschildert.  Sootland  hat  ijnter  teinenPeerf, 
wovon  es  16  lum  Britischen  Oberhäute  schickt,  8  Her- 
loge,  3  Mar^uisei,  40  Grafen,. 4  Viscounta,  33  Barone 
uiid-3  PfiereMCn.  Die  4  Universitäten  Scotlands  sind  St, 
Jnirfiut  mit  iz,  Glaigom  mit  iR,  Hdinburgk  mit  97  und' 
Ahtrdttn  mit  .18  Professoren.  Bekanntlich  zeichnen  sich 
die  Scotisclieii  Universitätcir;^ dadurch  aus,  dafs  tie  neben 
den  allen  Spraobea  und  derMediiin,  auch  Theologie  und 
Jurisprudenz  vortragen  ,  welches  in  England  der  F«ll  nicht 
ist.  So  hkt  Edinburgh  LehrstüMe  der  Dogteatik,  Helvä- 
ischen  :5'pratilie ,  Kirchen gescliichte,  Logik,  di;r  Griechin 
sehen  Sprache,  ier  HumanioimJ  der  Mathematik. ^  der  Mo' 
ral,  des  Natnrrechts ,  der  Universalgeschichte,  des  Scoti- 
ichen  Recht) ,  des  Lürferlichen  Rechts ,  des  Staatsrechts, - 
der  Ahetorik,  der  Botanik,  der  Materia  Medica,  der  Phy- 
sik, der  Cliemie,  der  Anatomie,  der  EntbinduQgskunst, 
der  Chirurgie,  der  gerichtlichen  Ann  ei  •  und  Poliieiwis- 
lenschafl,  der  Naturgeschichte,  def  Astronomie ,  der  Oeko- 
nomie  ,  der  Physiologie  und  der  ^linik. 

Der  neunte  Abschnitt  i«t  Ireland  gewidmet.  Lord 
LiFate^iant  war  hier  igiä  Graf  WAii  wo rift  mit  einem 
Gehatte  von  30,000  Pfund  ;  der  geheime  Rath  bestand  aui 
90  Mitgliedei^.  -Unter  den  Peers  fanden  sich  5  vom  ktt- 
nigUchen  Geblüte,  i  Heriog,  13  Marquisen,  JS  Grafen, 
44  Visoount»,  79  Barone,  5  Peeresien  und  33  En-nnd 
Bischöfe.  Di«  Universität  zu  Dublin  hatte  [ 3  Professoren, 
worunter  einer  Franiösische  und  Teuttche  Sprache  lehrte. 

Der  lehnte  Abschnitt  hat  die  Colonien  mm'  Gegen- 
stande, B)  in  Europa:  Oibf ahar ,  Malta  und  Htlgolend, 
wie  mit    I  Couterneur;   b)  in  AnMnca:,  Unurcanad», 
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Ohereamnita  ,  VnoieMlAi ,  Nttulrunmiek ,  Prfnt  ^dtoarlt 
Jmtl  im  Galf  von  Lartn*,  Capt  Breton,  Ntwfoundland, 
Jomaiea,  Barbod«gt ,  dit  lnt*tn  vuttr  dtnt  tflnde,  rfnti. 
(US  mit  MtnUtTTot ,  St.  Kiiti  mit  NnuU  und  JuKg^im- 
ittitln,  Demtrary  u»d  Ettti/utio  mit  Btrbict,  Triaidai, 
Grtnada  ,  Tabage  ,  St.  finetnt  ,  St.  Lucio  ,  Oeininico, 
Birmuda,  Bahame ,  Tertoia,  Ourefuo  nnd  Mariafattnl; 
welche  beiden  letzteren  daniEiIs  noch  nicht  lurtickgsgebsn 
.  waren;  c)  in  Alien;  Ctylon  and  Amhoina  (damaU -nock 
nicht  luiückgegeben ) ;  d )  in  Afrika  t  Captiadt ,  I»tH 
Frankrtieh  ,  Capt  Coatt  mit  leiDen  Dependentrn ;  «)  ia 
Auittalien:  Ntm-SudwaUt\  alt  Anhang  aLsr  der  SUrra- 
ZitonadiitrielJ 

Dieft  wäre  etwa  die  Hanptiuinine  tob  dmi,  wat  üb* 
«lu  dieiem  Staatikalender  für  T entIchs  iuteretiant  acliieD: 
mehrerei  müsten  nir  Übergehen ,  weil  der  Raum  dam 
fehiL  SUtiit.  Angaben  über  Areal ,  Volkamenge  d«T  Prorin-  _ 
len  und  Städte,  wie  wir  sie  in  anderen  Staat« hau dbachem 
■n  finden  gewohnt  lind ,  lucht  man  mar  rergebeni;  indeb 
eignet  «ich  doch  bei  allem  dem  derielbo  voUkonunen  daiu, 
um  ein  liemlich  volUtändigeB  Gemälde  ron  der  inneren 
Staativerwaltung  eine*  der  michtigsten  Aeirite  auf  d«E 
Erde  un*  vor  dl*  Auges  *u  legen. 


Staatialmanah  vdor  den  Jahre  iSt6.  Gravenhäge 
en  Amsterdam  bij  de  Gehroeders  vm^  Cleef. 
8.    (638  «). 


Mit  Recht  war  man  auf  die  Ericheinung  dieie«  «raten 
Hierferlladucbea  9u«ttIwuU>ucliei  naugierig.  Da»  König- 
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rn'eh-  'bat^e  eine  gfivi  andere  Gestalt  angenDinmen ,  es 
hüte  sich  mehr  ,alfl  um  die  Hälfte  vergrüfiert ,  und  eina 
neue  ComtiEutiou  erbalten.  Letztere  war  nun  twar  dem 
Auslaiider  bekannt  geworden,  allein  wal  uaoh  d<:ren  An- 
nahme in  dem  inneren  Haushalte  erfolgt,  wie  lich  das 
ungestüme  Treiben  in  den  beiden  so  heterogen  luaam- 
tneagcschni dienen  Tbeilen  des  Reichs  gelebt,  und  nas  ' 
nun  nach  mid  nach  in  der  Staat« maschine  bei^ vorgegangen' 
s*)r,  darüber  konnte  nichta  beiser  belehren ,  als  eben  die- 
■er  Sta«tsftlaiAnach ,  indem  er  da»  Bild  der  gegenwärtigen  - 
Staat)  iFerfassiuig   und  Verwaltung  vor  tin*  ausbieitet.      ' 

Der  NiederlSndiscbe  StaatsalmanaDh  giebt  uns  gleich 
alt  Prgjpect  die  Niederländiiche  Coastitutian  unter  dem 
Titel;  Or4tnduet  Vfar  htt  Koningrijk  d*r  NtAtrland4n, 
Den  übrigen  Eingang,  welcher,  wia  der  darauf  folgend^ 
Kalender,  besonders  paginirt  ist,  füllen  die  gewoTipliclien 
K^nderprSluninarien;  Der  Ali^nach  lelbsVCEeifdllt  ,iii 
13  Haupiabtheüuagen  >  und  hat  «uber(leni  noch  einig« 
Zugaben  erhalten- 

BrMf*  HaMputUek;.  Der  König  mit  teiner  Familie. 
Jäk*  Haus  de*  Königt  i  wdehe*  wieder  in  iwei  Sectioned 
(erfallt,  das  tu  Haag  und  dos  lU  Brüssel.  Jedes  derielhen 
bat  5  Obbrhofdienite ,  eU  :  Oberhafmaricball  ,  GroTs- 
Kaminerheir ,  OberstaHmeiater,  Oberjagermeitter  undHof- 
Martehall,  ihre  eigeuen  Kammerherren  j[tu  Haag  3^-,  lu 
Btiixell  41),  ihrs  Pagen,  Hofmartchailamt  und  Gesund-t 
beitibeamte ,  I)ei  der  zu  Hang  findet  man  auch  die  Adju- 
tanten ,  Gab  in  etile  cretAre  und  ,HofkapeIlane  angeführt-  Das 
Haus  der  Königin  ist  ebenfalls  gedoppelt :  sie  hat  sowohl 
inHaag,  als  lu  BiHIssel  ihre  Hof-   und  Staatsdaman. 

Ztotittt  Haapiniiet.  Das  diplomatische  Corps  dev 
tuiwlrtigen  Mächte.  Der,  König  hat  Gesandte  von  Nord- 
America,  Grolsbritannien,  Frankreich,  Oetterreich,  Prcu- 
tlen,  RuXsland,  Spaniern,  Wüftemberg  und  Schweden  beL 
lich;  außerdem  Consulo  ron  Braunschweig,  D^vemark, 
^ihessen,  Mecklenburg-Schwerin,  Oldenburg  und  Hel- 
retien. 
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DHtui  Hauplsliick,  i)  Der  M^täritcbe  Wifhelniti 
Orden  in  4  Classen  getheilt  :  Grbrskreuie,  15011  der  Zahl; 
CouimandöTe ,  27;  Kitfer  der  dritten  Classe,  jca  und  Kit-  ' 
ter  von  der  vietteri  Cloase ,  welches  leUtere  sowohl  Sub- 
altern officipre ,  bIs  Unteroffidere ,  Geraeine  ifnd  Seeleute 
«ind.  a)  Der  Orden  von  d^m  Niederländischen  Löwen, 
aus  Grofskreuien^  Commandören  und  Rittrrn  von  zwei 
Classen  ( die  letztere  unter  der  Benennung  Brüder),  bege- 
hend. 3)  Niederländer,  die  mtt  fremden  Orden  decopirt 
«ind.  Der  KSnig  trägt  von  fremden  Orden  blofi  dta  dei  . 
Hoienbandei ,  der  Kronprint  den  Sathordeti. 

VurttJr  Bauptttück.  Die  hfichsten  Behörden,  t)  Da« 
Ministerium  aus  8  Minigtera,  i  Staattiecretär  und  3  Ge- 
nerale 0  mm  issüren  bestehend;  3)  die  Generals! aa ten ,  wel- 
che in  2  Kammern  zerfallen ,  " 

k)  die  zweite  Kammer,  welche  jedoch  den  Namen  der 

tr,tttn  führt.     Sie  darf  nicht  unter  40  und  nichtüber 

60   Mitglieder   zählen,   welche  von   dem   Kfinige  auf 

Lebenszeit  gewählt  werden.    Jetzt  sind  ihrer  4Ö. 

fc)  die   erste  Kammer,    welche   den   Namen  der  xwtilm 

'     führt  und   aus   iio  Mitgliedern  zusammen  gesetzt  ist, 

welche '  aus   dem  Schooie   der   Frovinzialitaaten  und 

durch  dieselben  ernantit  werden,  Nordbraband  stlbickt 

7,  Südbraband  8,   Limburg  4,  Geldern  6,  Llittich  ö, 

Onflandern  w,    WestflMidem  8,   Hennegau  8,    Hol- 

'   land  22v  Zeeland  3,  Namur  3,  Antwerpens,  UtrecM 

3,  Frieeland  5,    Overysael  4,   Grfiningen  4,  Iltenthe 

1 ,  und  Luxemburg  4  Mitglieder. 

3)  Der  Slaatsrath.  Diese  hohe  Staatibe&ürde  beiteht  ani 
I  Staatsmini  «ter  ,  der  die  ViceprSsidententtelle  versiebt, 
tind  aut  34  Mitgliedern ;  doch  können  die  Prinzen  von 
Geblüte,  wenn  der  König  ei  geaehmigt,  darin  Platz  neb- 
Sien  ,  und  der  Frint  von  Oranien  ist  sein  geborenes  Mit- 
glied. Die  Attsibutionen  desselben  sind  hj er  auseinander 
^gesetzt.  4)  Die  hohen  GerichubÖfe,  deren  3  als  höchste 
Rechttin stanzen  im  Reiche  sind:  zu  Haag,  Brüssel  und 
Lüuicb ;    jedec   betteht    aus   einer  gewiesen  AuxaU  fcn 
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'  FrStidtntfn  ,  Räthen,  Auditoren  nnd  dem  Qeneralprocu-. 
i^for  mit  lainen  Generaladvocaten  uad  äubitituteo,  Vot 
den  GerichUhof  in  Haag  g^tiBren  die  Frovinira  Gtldtm^ 
Fritiland,  GröntngiA,  Ovriyutl,  Heiland,  [/irtvAl,  JVord- 
iratand,  Zleland  und  Drtnihc;  Tot  den  zu  BrÜMcI  di* 
Praiinten  Südbrabani  ,  Otißandtm,  fFiitßandtrn ,  Uta. 
jugau  und  Anttuirpta  f  Tor  den  la.  Lültich  die  ProTinien 
iMttich,  Limhtirg^  N'amur  Und  Luxdniurj,  ^)  Dec  hohe 
milil arische  GenoHtihof,  welcher  lu  Unrecht  «einen  Siti 
ha.t,  and  aus  i  Präsidenten,  3  Biecbti gelehrten,  3  Officie- 
len  TOB  der  Seemacht,  3  Offiuieren  Ton  dar  Landmacht 
und  I  AdTocat-Fiical  tot  die  Land-  und  Seemacht  tn- 
•aminengesetit  iit.  ö)  Die  ^ohe  Rechne nkammer.  Sia  nt 
erit  in  dem  Haag  für  die  nördlichen  Prorinten  eingerich- 
tet, die  lu  Briiisel  «her  noch  nicht  organisirt.  7)  Dar 
hohe  AdHiaralh  ,  proTisoriach  au«  1  Präiidenten ,  4  Rä- 
then  und  i  Sccrt-täre  hestehefid,  welcher  im  Haag  seinen 
Siti  hat  S)  Dar  Handels-  und  Colonieurath  im  Haag. 
9]  Die  Domainenhammer  imHaag.  10)  Die  Mümkammex 
in  Utrecht.'  11)  Der  hohe  Pinani-  und  Seerath.  Di« 
Ocgsniiation  dieser  CoUegten  ,  in  so  weit  lelhiga  Torge-^ 
lücht  i«t ,  und  ihre  AtLributiouen  lind  bei  ieder  Rubrik 
aaieinandergesetzt ,  indefs  erlaubt  der  Raum  dieser  Blät- 
ter nicht,  in  selhige  weiter  eiuiugehn. 

Fänfus  BfiuplHüeK.  lustiiTerwaltnng.  An  der  Spits« 
des  Jnttitdepartements  steht  der  Juitiimiiiister  tan  Maa- 
nc«.  Die  Organisation  seinef  Ministeriums  ist  nach  dem 
Vorbilde  von  Frankreich  eingerichtet.  Eben  so  die  Orga- 
niistioQ  der  unleren  Gerichte.  Jeder  District  hat  sein 
BeiitksCribunal  mit  Präsidenten,  Vicepräsidenten,  Rich- 
tein, O.fficier  oder  Procurator,  dessen  Substituten  und 
Gieffiers  ;  die  Cantone  haheu  Friede nsriohter  und  GtefEers, 

Stchtttt  Hauptiiiielc  Departenient  der  aninactigen 
Angelegenheiten.  Minister:  der  Baron  vor  Nagt  lt.  Sein 
Minialerium  lerfällC  in  3  Bureaus  ;  die  politische  Coire- 
■pondeu^  und  das  Seeconsulat.  Der  König  hält  Geiaiidta 
bei  America',  Baiern,  Baden  ^nd  VVürtemherg,  Brasilien, 
Grebbritannüii ,  Uünunark,  dem  Teutschen  Bunde  (der.- 
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Baron  van  Gagtrn),  Franhfeicli,  den  RansestldteB ,  des 
lUiienUcheu-MSchten  (zu  Rom)  ,  Österreich  ,  Türliei, 
Preufien,  Sufiland,  Spanien  ,  Schwoden  und  Hritetien  ; 
CoBfnln  aber  in  34,  Städten. 

SUientt*  MauptrtUch.  Marine.  Minister  ;  »an  dtr 
Baap,  -Die  Marine  «Hhlt  einen  AdnriraV' Lieutenant,  8 
Vicradmirale ,  8  Schont  bi)  Nacht,  4  Commodore,  33 
Capitäne,  40  Capitänlieutenanti ,  Qg  Lieutenante  von  der 
eriten,  und  11)4  von  der  iweiteo  Claite,  dann  iBatailJoit 
Msrineloldaten  mit  einem  Major  und  5  CapitBn?ti.  Die 
Marine  thetlt  «ich  übrigens  in  ■^  Departenrente:  der  Zuf- 
ittrttt  lu  Amiterdam,  MtiUnhtick  und  Nituuitditp ,  Aer 
Maat  tu  RottArdam  und  Hrlvortiluxt  und  der  Scheide  lu 
Vtirningen.  QuarantäneptStie  lind  aaf  den  Inteln  Wi(> 
ringtn  nnd  Titn  Gtmttm  errichtet.  , 

■i 

Achtti  HaupfrtvcTc,  Innere  Angelegenheiten.  Mini'* 
»ler:  Rättl,  Da«  Königreich  ist  in  18  Prorinten,  die 
Piovinien  in  Districte,  die  Oistricte  in  Cantone  getbeilt 
Ata  der  Spitie.  jeder  Provinz  tteht  ein  Gouverneiir,  bnd' 
iit  hierbei  lu  bemerlien,  dar«  Holland  weßen  seinea  Um' 
fnngs  und  seiner  Bevölkerung  in  9  GouTernementi ,  Süd-  u, 
Norihalland ,  ahgetheilt  ist,  aber  doch  nur  eine  Provin* 
aufmacht;  jeder  Diitrict  wird  von  einem  UnteVintendan- 
ten  oder  Betirkscommisaar  besorgt.  Jede  Provinz  hat 
ihr  provinzielles  G-esundheitscolIegium.  Zur  Befitrde- 
mng  der  Agricultur  sollen  Commissionen  in  jeder  Pro- 
vin*  errichtet  werden,  die  bis  jetit  jedoch  erst  in  den 
nördlichen  wirklich  bestehen.  Ailch  gi^bt  es  CommtMta' 
nen  fQr  die  grofse  pitcherei.  In  Hinriebt  der  NatioaftI* 
Bewaffaong  ist  da«  Reich  in  Qi  Districte  eingetheilt. 

Ntuntet  Haupt  itiick.  Finanien.  Directe  Steuern. 
Minister:  van  Otttrtttk.  Die  Einrichtung  diese«  Mini- 
•tatiumf  i«t  fast  die  »ämliche,  wie  sie  fi-üherhia  eingc< 
fltbrt  war.    Alle«  wird  durch  Einzelne  mpiclrt; 

Zthnltt  Ilaupttiüek.  Wasierataat.  Minister :  dec 
Henog   ven    Urttl.     Diesam   fB«  die    NiedexUndt  «• 
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tiSchit    wicHtigen'  Oegeit«tanäe- bat 'man  eitie  beiMtder« 
infmerbantkeit    gOKiAnet  ,    und    daffir  eia  b«s«ndere*   . 
Ministerium    angeordnet.  '    Das    GeniecOrpa   dta   MfKiier- 
(tsat«   Ut   swei   beiondaren    Generalinfpectonn  unterg«.;. 
ordnet.  y 

Kafttr  Hauptttüci.  Sta&Uskontnt'FdlW.  UAtft-ge- 
ordnet  «inddemariben,  der  übrigens  mft'dqn  na mllchfcnGe- 
fchiften  beauftragt  ist ,  wie  sie  bei  -dem  StBBtesecretBriite 
des  vormaligen  K5nigreiclis  Holland  Statt  fnnden,  der  all- 
gemeiue  Witirenfond  für  die  Staatsdif^erichaft ,  ii,d  all- 
geniEine  Landesdruckerei  und  die  Siaatipost. 

Zudtft»t  Hauptttiick.  'Kricgsdef  artein^ht.  Die  httfeltst«' 
AaMoht  bat  sich  der  Prinz  von  Oranien  rorb ehalten.' 
Die  allgemeinen  Angelegenheiten  bearbeitet  der  General- 
Commissär  Graf  von  dtr  Gcltf,  dieGeneml-Kriegsver- 
«attung  der  Staatsrath  Generalintendant  Piipcrr.  jfie 
Generalität  beiteht aus  dem  Generftl-Feldmarschatl,  tl4i- 
lOf  von  IVtltfngioH  ,  Prini  van  tfafirloo ,  Bus  i  Ge- 
nerale, demPrinten  »en  Oranien,  i  Generale  der  Infeu- 
terie,  i  Gi-orsmeister  der  Artillerie  ,  ai  GeneraUieutenaote» 
und  j?  Generalmajoren  ,  aiirserdem  a  Tltular  General- 
Lieutenanten  nnd  16  Titnlar- General  majoren.  Die  Land- 
■uaclit  besteht  am  17  Diriaioiren  Infanterie  ku  68  Batail' 
Ionen  und  tl  Bataillonen  fOr  beide  Indien,  4  Schweizer. 
RegiTnenteni  nild  10  Garnison  comp  a  gm  en ,  i  Hegimenf 
Natiau  ^dichter  Inf.  i  t^  Bat.  Artillerie  und  1  Corp»  ■leich- 
ter Artillerie ,  r  Bat;  Pontoniere,  Mineure  und  Sappeur^t 
dem  Geniecorps,  3  Regim.  Carabiniers,  2  Hegim  leichter 
Ih-agoner,  ^  RegiM.  Husaren,  iRegim.  Carohiiiiers  Land- 
wehr nnd  dan  Zollreltern.  Die  weitere  Organisation  deS? 
Antiee  mul^'im  Kalender  selbst  nachgesehen  werden,  da 
Inec  der  Raum  dam  ffthltl  ' 

Drrizthniei  UauplitUcJi.  Oeffen'tliober Unterricht.  Oe- 
■eralconimifisUr  !  Rtprlakr  vah  Dritl.  Hohe  SL-hiilcn  i 
1)  Akademie  lu  Bratsel  mit  rDecnn,  4  ProfesaoMn  der- 
Recht^,''ö  der  ■philoBophie  und  1  anfserordentlithen  Pro- 
Inioran;  a)  Hohe  Schule  xu  Leytleit  mit  7  GuratorWif 
IT..  d.  G.  E.  I.  Bat.  3.  St.  ^ 
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6  Eit^Mitie,^  Prof,  der /rhevlegie,  4;  der  Reichte,  4  4^ 
>l«d^iiii ,  4  (Ikc  Nqturwi«(«n Schäften ,  5  der  Literatur  uuil 
Fhilt>«iiphiei.3)  Hohe  Sphule  sii  Utrecht' mit  6  Curatoreu, 
3'-Eiaeritis  und  18  Pro£e||soren ;  4)  Hohe  Sclutle  «u  Grä- 
niugen  mit  9Curatoreii  und  19  Professoren  ;  g)  Athen^iq 
TU  Amsterdam;  6)  lu  Härder wyk  ;  7)  lu  Franeker  und 
8)  ZU; Jlffventer.  —  Lat^iuitche  Schulsoj  dar^n  iedePro- 
Tim  jnehrere  lählt.—  Niedere  Schuleii,'^erst  ia  den  nörd- 
licheu  Pruvinzeo  oi^anisirt,  :—  Besondere  Sgliule».  für 
den  Unterricht.  Dahin  rechnet  der  Staats aloiaifacli  im 
T(iub  •  und.^tummexiustitut  lu  Groningen  unter  Uirectjou 
des  rirn.  Guyat,  —  Daa  köiiigl.  Niederläfl^clie.  luftii 
tut  der^Vifisenschaften,  Literatur  und  Künste,  welches  iu 
4  ClaMen  *erf Allt :  für  Naturkunde,  Niederiäudisich ^Lite- 
ratur und  Geschichte,  in  classlsche  Literatur  und.  schlaf 
Künste.  Proteclor  iat  der  König  ;  die  erste  Classe  hat  4a, 
die  zweite  29,  die  dritte  23,  die  vierte  36  Mitglieder,  iede 
1  Secretär.  —  Ba;  königliche  MuB«un},  Gemäldegalerie, 
Münzcahinet  u.  ».  w,  —  Die  Gesel!fc}iAftea  der  Wissen- 
«chaften  und  Kyinste  in  den  Proviaien,  uad  it^ar  1}  der 
ichÖDcn  Künste  lu .  Brüssel ,  2;)  dsi;  Küu£te  und  Wissen- 
Sichaften  tu  LUttiqh,  ,3)  der  schönen  Kitnste  itnd  Litera*. 
tur  zu  ;Ghent  mit  6,  Classen  ,  4)  der  Wissenschaften  zu 
Harjem,  s)  »um  allgemeinen  putzen  zu  Edam^  6)  i« 
Natuikunda  und  Litera^ux  sU  Haag. 

fitritknttt  Ileuputäck'  Cultu«  d^r  refoftnirten  und 
pr«tei  tan  tischen  Kirche.  GeneralGOmtnissär  i  Rtptlatr  im» 
D'titl.  Nur  in  deu  nördlicheu  Frovinieii  bisher  organisirl. 

. 'Biinftthnttt  üauputiick,  Cultu«  der  römisch- katbo- 
Uschcn  Kirche.  General director  :  flouortt.  .  ^eaUUa 
erst  in  den  nördlichen  Frovina^u  Qrganisirt ;  dqnli  erwartet 
derselbe  auch  dort  noch  das  Coacordat. 

SttAttthnttt  Sauptttück,  l^andel  und  C(>,lonien.  Oe- 
neraleUrector :  Staatsrat))  J.  Goldbtrg,  Unter demselbeii. 
■triiendie  Niederländischen. Besitzungen  in  Ost-  und  West-. 
Indien,  in  Afrika,  die  Niederländische  Bask ,  derLerante- 
Handel.     ,         '  .  -      ^> 
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S4*h4n.*thjutM  Baitpttiück.,    IndtrectB.  Steuern.    Gana» 
nUilcctot :  der  fitaatirath  Apptliut. 


Ntuntthnttt  Hauptttiici.  Haaptadmiiiiitration  derDo- 
maiuea.     Hauptadminutrator :    Ljrndcn  van  üemmta,    . 

Zmantigtttf  Hauptrtück.  GencraldirectioD  dar  Posten. 
Geneialpactmaiiter :    Patlandi  van  Xtppal.  , 

B>»  and  tuaK^igJt^r  Ha  upttiüei  Staats minitter : 
Thitnntt  dt  honbizi.  An  demselben  berichten  im» 
mittelbar  die  PolicaiconMniianiiäti  in  den  südlicheji  Pro- 
Tinten.  .iU>er  die  Oberaufiicht  über  die  Poliiei  ist  dem- 
•elban  nicht  unteiworfen ,  sondern  ,>tfebt'  vielmehr  nntec 
dem  Geueralptociuator  des  bohen  Gericbtshots  im-  Haagji 

Zuiei  und  zvtanzigtUt  Haupirtätk,  Dapattement  des 
FoiitResena.  IDieü  iat  erit  in  den  nördlicben  Prorinsn 
organUirt.       . 

Drti  und  iwanzigittw  Hauptstüci.  Die  Froviniial- 
Staaten,  Diätes  weitläuftige  Hauptftilck  nnd  eins  dec 
wichtigsten  im  ganieo  Altnanacb,  weiset  die  ürganisation 
der  sämmtlicben  pTO.vinualitoate'n  nach,  die  Art  der 'Wah- 
len, die  Zeit  ihrer  Sittungeo,  den  ganzen  Adel  und  Rit- 
terschaft, uiid  den  jetzigen  Bestand  der  prorlnualstaaten } 
)tt  hier  jedoch-  keini»  Ausings  fähig. 

Als  Anhang  ist  gegeben  i)'der  Stand  derBerölkening  ' 
der  sämmtlichen  Niederländischen  Provjuien  und  ihrer 
DiitTicte,  Heloher  bereiti  für  die  A  G,  S.,  1.  S.  aui* 
geiqgpn  ist.  Wir  beaiecketi  jedodi  hierbei,  daf«  die  im 
lahre  1815  von  Frankreich  abgetretsnen  Cantoae  noch 
nicht  hintugareohoet  sind ,  und  daher  die  Bev6Ifc«i-uag  von 
4,823,037  ladividiien  nur  fÜT  dal' Jahr  1814  gelten  kann, 
lud  jettt  um  ein  BetrKchtliche*  hoher  stehen  tnufs } 
'3)  eine  Rlphahaüsohe '  Litte  derjan^n  Miedarländischen 

O  a 


i,Gi.>oglc 


mo  Bacher  -  ReeertSiÖKiiti 

SfKdte,  mäjche  Deputirte  in  die  PtofintialitasUn  ernannt 
haben;,  es 'lind  ihr«  183 ';'  3)  eittfc  Ankiinfta-  und" Ab' 
gangatabelle  der  Posten  ;  4)  eine  Abhandlung  üher  d» 
Nisderiandische'  MlinWeaen ;  und  5)  dai  Hofcostüm  der 
Hofdamen. 

-'Wir  gehen  atia  dfeter  Inhaltian  feige ,  daf«  der  (äige- 
seigte  Almanach'  keinem  «einer,  unter  dem  Franiösische» 
Einflüsse  ausgegebenen  Vorgänger  weder  an  Reichhaltigkeit 
alöch  au  WcKhe  etwas  naehgiebt.  Ein  Hanfitfehler  unse- 
rer, selbrt  am  btlfteii  eingerjch^tea  Staatshnidbücher  ist 
gewirs  der,,  dafs  sie  nirgends  den  Geschäfts  kreis  der  vci- 
schiedenen  Cnllegien  utid  Beh9rden  anceigim  ,  und  den 
AuslÜnder  dadurch  in  dni  Stand'  tetien,  lieh  bedürfenden 
Falls  gerade  an  die  Vechte  Quelle  lu  wenden.  DieFs  ist 
Aier  glücklich  vermieden  ,  und  man  hat  aorgfülHg  bei 
jeder  Behörde  die  Attribntionea  und  den  Wirknngskrfis 
heigefflgt.  Die  Stellung  der  verschiedenen  StaatshehSrden 
itt  im.  Ganzen  nicht  übel  gewühlt  ,  und  wenn  Rec. 
auch  hie  und  da  sie  sich  anders  gewünscht  hKtte,  so^vird 
fceh  fSr  (Kefsmal  um  so  mehr  der  Heraus'g;eber  dadurch  ent- 
•chuldigt,  dal)  derStaat  noch  nicht  töllig  organitirt  wai>' 


6. 

^ofalmqnak  voor  het  Sckrikkelj^r  MDCC.CXVl 
la's   Gravenhage   by   P.P.   Oostvet    Comp.  ' 


•  Ein  Maehwerk>  d&i,.i*i«  alh  «siaejBiilder,  kaum  der 
Erwähnung  bedarftd,  wenn  e«  nicht  dem  «benangetdgten 
Almanach  varang«gm)gen  md  häufig' für  dvnfelben  ge- 
Bommsn  wlre.  Oieier  Hofolmanach  i»t  «Wenfalls  in  Bdl- 
liiiidiscfaer  Sprache.;  seine  Vorgitogw  waren  seit  1756' 
duic^us  FrauitSsiii^  «nsgegeben  ,'  weni^tent  kämmt 
Kjc«.  U«  dar  arit«  ^wM^ar  davon  inra»T' 'Nationalspra- 
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ebener.  ErenUiSlt  aufter  dem  Kalender  «ut^hrlwlt^i« 
Hofdieuerp ehalt',  die  hier  bi«  auf  die  Kainmerdietler  ulut 
riiiiiliütei  hnwiMrgeht  y.  dann  Ata  höchetsn  Centxalbtthör'-' 
ita,  die  Armae,  Flotte,  Gouverneurg  der  Pftiriitseli  u, 
I.  w.  «uniinari»o)i ,  eine  .TCti. Fehlern  wiAitnelnde  gen«*- 
logitche  Tafel  dei.f^uroiiäisalien  Soa-reriine ,  eine  Ankunft* 
Nod  Ahganfilitte  der  Paiten-,  einige  für  äeiiead:  gans 
nützliche  Hegiemeat«  ,  dM-CoftUm  der  Kofdameu  ,  und 
luletit  eine,  »tbx  nugere  Chranik  der  TomBhmsteq  Bege- 
bfobeit«»  «eit  dam  Ambruehe- da«  Kriegi  iwifchen  Hu[(- 
land  tuitt  Fnn^ich .  Sas  gaitie^in  Taichenfonnat  g«* 
lieferte  ,  Büchelchen  mag  ifidels .  bei  einem  gewifi  leidli* 
chea  Preise  seinem  Zweck?  gani  gut  entsprechen ,  und 
«ir  etitbalHn  (u)s  daher  «Uar  weit^en  Anmerkungen  dar< 


I  .        ■■     7 

Almanack   Royal  des   Pays-Sas'  ppur  Van  "tSljt 
BruxelUt  1S17,     8.      (519  pag^). 


Rec.  halte-  lo  <ban  die'  Anseäge  i^on-  dem,  am  End« 
dti  JabrM  '  lSiö  «richienenen ,  Niederländischen'  StaaLJr 
AltoiiDache'für  die  A.  G.  £.<ai»igeaTlieitet  und  eiilgeli«- 
fert,  al4-dn  Zwäiingtfaruder  jenes  Almanacha,  der  -Brü^ 
tütr  Alatf  Htjr^  ,  mit  detn  jAulhangcichilde  des  Jahtep 
m7  tu^g«l>ei)  Kvuilde,.. .  r 

Bekanntlich.. iBtfallen  die  Niederlande  in  vtrei,  iwur 
ilnrch  ein«  Coiiaiitution  nnd>  bürgerlich«  Verfasiitng  uoih 
tcr  ElitiNn  Könige  vereinigte  ,<-abB>  duroli  alles  .Ucbrige' 
•an  einavder  abtutnf ~  ahgescbiiittanff  ThaiM  ,  die  nördli- 
diea  FroTinsen,  das  Tormalige  HoUandv'dio  südHohfllki 
dai  ToriiMl»  Oeaterreichisuhe ,  danU  Franiüsiscbe.  Bi^aii. 
Die  EinnahMKClhnder,  Thcclo  jfind  ^iwac:  Kinder, «ixts 
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Stamme),  aber  sich  in,  Charakter,' Sitten,  L^enlart,  ja 
•dkil  in  Rriifionund  Sprache  Völlig  so  fremd,  als  etwa 
Norweger  und  Schweden.  Um  die  Eifertncht  beider  T heile 
tu  beschwichtigen  ,  "verordnet  die  Conititution  ,  daXi  ihr 
{emeinsiimer  Monarch  seine  Resideni-  (wischen  beiden 
theilen  ,  dafs  in  den  HauptitSdten  beider  ein  Hofstaat  ge- 
halten, und  dufi  die  Generalstaaten  abwechielnd  lu  Haag 
und  zu  B^fissfll  lusammenkammtn  ■ollen'.  Diels  ist- der 
Grund,  nefEhatb  nun  in  den  Niederlanden  iwei  Staatt- 
Handbücher,  beeide  nuter  öffentlicher  AliterJUt,  der  «ine 
XU  Haag  in  Hollandischer,  der  andere  lu  Brfitslel  in  t^an- 
löiischer  Sprache ,  erscheinen. 

Beide  HandMicher  lind  sich  («wohl  iu>  Hiasicht  der 
Einkleidung,  der  Ordnung  der.  Rubriken  und  Eelbit der 
Wahl  der  Materien,  TöUig  ungleich.  In  dem  Haager  Al- 
manach  wird -man  allenthalben  die  Aengstlichk^eif  gewahr,, 
mit  welcher  man  Franioaiichea  Zuschnitt  und  Farbe, 
wie  sie  der  Alm.  unter  K.  Leuir  getragea,  rerwischen 
,  und  verbergen  will,  in  dem  Brüsseler  hat  man  sich  da- 
gegen pfii^tlicl)  an  dsn  Mm.  hoy.  d^  la  i^anct ,  der  als 
Vorbild  gedient  liat,  gehalten,  und  B.ec.  mufs  gestehen, 
dafs  trott  des  fr^mdav  Anstrichs  der  SHistaler  rär'dem 
Haager  dadurch  grofie  Voriüge  erhalten  habe.  Ein«  Ver- 
^leichung  beider  mag  iimr  B^ege  dienen. 

'  iDw  Haager  AlmanmA  Ist  in  03  HaaptitSckegvtlieill, 
dereh'  jedts  wieder  verschiedene  Ablhrilungen'''entbttt; 
det"  Brüsseler  lerfüllt  überhaupt  ^u'r  in  6  Seetioiien  ,  jede 
■dersielben  in  mehrere  Ca^tel  ;  allein' jede  Setttoti  fafst 
lauch  ein  '  Ganzes  xusammen  ,  frclchea  de«'  Haag«-  oft  ge- 
waltsam von  einander  trennt,  und  die'Uebenictlt  ist  da- 
her um  so  lichtvoller.  Der  Haager  Almanach  schickt  die 
Gonstitution  derNiedCriande  als' Eialeittin^  vMaitf.  Diese 
-bat  -i^er  Brüsseler  nichtj.  cdndem  gebt  glafch  nach  dem 
gAWShnlichen  Kalender  auf  die  erste  Seetion  über.  Diese 
it-m-  Station  beschäftiget  sich  in  4  'OapiCeln  i)  mit  der 
'6an(ulogie  der  regierenden  HSuier  iw  E^rro^, 'Diese  hllt 
dU'lt^uhitihRner  iid  Haag  nicht.  3)  Mte  äem  Cardinal ■- 
-OBUegäim.  '  Oiew»  Hurft»'«rohl  in^aU  nKmmilrtro  Haa- 
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ger  .keinen  >Iati  fiadeu.  3)  Mit  nMner  Üdimfiibt 'dar 
«usländj sehen  MioiiteriDn.  .  Dftle'liatte  der  ilBRger  muoli 
nicht,  und  4}  mit  dem  diplamatjschen  Corpus,  welches 
t war  im  Raager  aufgenommen,  aber  theile  unter  dai  er»te 
Hauptatnck  :  Gesandte  n.  1.  #r,  theil^  unter  das  sechltc: 
Auswärtige  Angelegenheiteu,  geMctlt  war. 

DU.  EWU»  Stetion  :  Hans  -des  Königi  vnd  det  kB&igt. 
Familie  niacht   in  dem  Haager  Alm.  dai  erste  Heuptsttlck   ■ 
ads,   and   ist   unreränden,   eurier  dafs  hier' der  BTÜiselA: 
Hofstaat  dem   Haager  voranfsteht,  welohet  in  jennn  iiok- 

gekehrt  "ist.  ■       ^  .:.•■■.  ■  ■  ■      ' 

Die  drittt  Stetion:  Einheimiiöhe  nnä  fremd»- Qrdef^ 
itt  das  dritte  Hb  uptttQck  ^*  Haagetf  und  demselben  gleicV.   - 

Dil  mVl*  Stiiitn:  RSirhst«  CenfralbehSrden ,  enthält 
in  7  Cepitehi  i )  die  General  Staaten  *,  «)  den  StaatirotH, 
am  aPrinzmi  vomGebHitei'  a4  Staat>rithen  im  Ordent- 
lichen ,  sr,  im  auf ser ordentlichen  Dienstte ,  13  Aeferetida'- 
rien  ertter,  und  lo  iweittr  Closss  Und  6'  Commltsürräi 
fcetteh^d ,  -  und  den  Cabinstsnltb,  aua  den  Mlnittevn  «r- 
uramengeaelit  ;  3)  die  beide»  b«heii  KechnenhUnmem'; 
4)  die  Domäoenkammer ;  5)  den  Handels-  und  Go]ctnl#i/~ 
JRsth^  6\  den  Münirath  r  und  7)  &ea  hohen  Adelsrath. 
Diese, Rubriken  finden  seh  in  dem  Haager  Alm.  in  dem 
vierten  Häupjatücke  theil*  ander*  gestellt ,  theili  hat  man 
ddrt  unter  die  GetatralhehaWH*'  die  htrttea-Gericlrtrfröfe 
auIj^Domnien  ,  .die  >iMan  'aber  hier  «chicklicher  weggelas- 
«es  hat,    _  .-^    ....  \ 

Die'/un^sffrtion  enIhlAt  die  ganze  Staatsverwaltung, 
die  in  dem  Haa^  die  ^aiiptslflcke '5  bi<  2b  ausmachen-: 
1}  die  Ministerien  lAit  '^ren  Bnreanx  ,  sine  eigens  Ab- 
theiluBg,  da  sie  ia 'dem|H«ageK  unter  die  veiacidedenea 
Departemente  {«orda^  s&id, 

s)  JustiiTerwaltun^ ,  und  iwar  ■)  die  3  hohen  G«- 
richtshafa,  b)  dW  höht  Geriehtohof  für  die  Finanxeit, 
c)  der'liohe  MiUtflrgerüäitritof ,'  d)  die  Tribunale  eret«r 
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Intt^nc,  «)  cKe  HjafiileJitribanBIe ,  deren  überliaupt  aS  n- 
,g«nisirt  lind,  f)  diB  Friedens geiichte. 

3)  Miniiteriiun  des  lunpin.,  Diecei  war  )>si  der  Aus* 
-g.4l><  „di-a  Haag^  Alm.  voii.  1816  noch  nicht  vollitäudig 
organisirt;  der  .dief^j^hrige  Brüsseler  theilt  uni  jetzt  diete 
Organisation  mit.  So  interessant  selbige  auch  für  die 
^eogl^phio  de«  K-önigreiclu  ist,  uud  so  gern  wir  sie  defi- 
balb  auch  hier  Bu£nelunen  wollten ,  so  dürfte  sich  di^b 
doch  nicht  für  diesem  Aaceigc  icigneai.  wir  führen  daher 
.WU^  .t|i.)  äah  map  .bei  der  Auaci^aiiderietiung  der  innena 
Verwaltung  gani  den  Franz.  Alm.  lum  Muster  genom- 
men hat.  Bei  jeder  Provinz  sind  die  GrSnien,  die  Volks- 
Mtf|ige,.dia£inthulun^jilBenrke,  die  Zahl  der  Mitglieder, 
.welche  die  Provina  .^q,  i)en  Generalstaaten  stellt,  und  die 
Zahl  dei- Mitglieder,  die  ilireprovinzialstaaten  ausmachen, 
«ie  vielRitterscliaft,  Städte  uud  Land  d^iK  wübleni  und 
,was  für  StSdte  dieies  Recht  ausüben,  «ogeieigt;  bei  je- 
.(tem  £eiirLe  aber  die  iahl  der  Contooe  und  Fricdentg«- . 
jiclite  und  deren  Nan^Q,  qngeführt,  Da  die  Angabe»  der 
.Tolksiahl  Toq  den^n  im  Haager  Alm.  bedeutend  abwei- 
chen, und  manche  im  dam  Srüsselfr  richtiger  angageben 
SU  sepi  «cheioen.,  la  aetiea  wir  telbigo  vxt  Tei^Ieichung 
lüer  bei. 
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Eftw  Abweichung  tob  mehr  al«  «OMao  K8pE(?i.;  wifl 

»war  in  Schriften  ,  diq  unier  öffientlicjier  Au^rjtBt;  «iT 
.IcheincQ  ,  mit^indie  liöclist  müglicl^e  GlauUwfirdigk  it 
für  iicli.iu  AÄsgriicli  nehmen  !  ^  Welch  ein  MiXstrauea 
mÜT^  iie£fl  nicht  geg^u  «lle  4erglpicli{en  «tati^tiache  An- 
gHben  Ra{l.ärien.  ,  wfnn  man  U«r  nicht,  durchblicke 
konnte. ,  Ejnailgflmemea  lUtiitiKiu^  Biveau  iär  da«  Kä- 
nigreich  esiftict.  itiiUl,,  «of^dBraSö^H.^aÄ  Norden  hahejf 
ytitt^^ihTjefgef^Bt  auf  ieueifi.  e:f^<cl{t  der  Redacleur  de« 
BrÜifele^  ASm.  ,  ajis  diesem  dar  daa  Haager  ieiue  »tatiati- 
•chen  JSatan.  .  'Oer.Brüiieltir  fcliTipbrWRhrscheiij\i*:li  4^» 
Hwger  jw;h.,d»r4faüger  ilff>»t«.  diel*  »1«  Vojtlpufer  i^igh,^ 
nnd  ichöpfte  aus  trüben  Quellen.  Daher  denn  die  Ab- 
vcichungeK^  ^  jicii  -freilich  nur  auf  dieje  ^rt  erMären 
laiMD,  Uebiigcns  eifheint  aiicl^.bei  der  Angabe  der  Heijr 
negouer  Volhimengc  in  de^  Brüwel^r  Almj^nach  ein  Ijt^ 
tlinia  e)nge«chlifhc)i  »p  »«jn,  dcieen  weitete AuieinajJÄet-  , 
■eUnng  jedoch  nicht  hieihet  gehört.   .      , 


I, Google 


4)  Kripgsverwaltung  t  5)  Manoeverwaltiuig  ,  6)  Pi- 
llanit-er^ltung ,  7)  Wasferstaat,  S)  Handel  undCoIonisn 
mig'Sftc&oncs;  Oitindr^ii ,  W<HMilien.uad  GuiBe«,  dann 
die  J^ifderl^ndiiche  Bank,  Handelskfimmern  und  Borgen 
(hur  iit  den  südlichen  P^vinien  lu  Antwerpen,  Brügge, 
Brüssel,  Kortrjk,  Gent,' Ypcrn  ,  Lüttich,  Löwen,  Mons, 
Nam(ij'',^0»tende,  DoiniÄ  und  Vorvier»),  und  (lii  CoUe- 
gtom  {tiv  die  gTofifPuckerei. 

~  9)  OefFentlicher  Uutorrichl.  Vier  Univenitäten  :  B»fi«- 
•el  ,  LeJ^n  ,  Ulrecbt  und  Groningen;  4  A\I)cnaen,  tu 
Amstin'datii,!  Harderwyk,  Franeker  und.  Dementer  ;  Colle- 
gfe'n'ünti  gelehrte  Schulen  in  106  Städten ,' w'öJnTi  hiänCltB 
,dö^  yiblil  nur  Bürgerschulen  geyn  mSgen  ,  wenttJnuch 
adMi^.ejn  Rector  ^aii  ihier.  Spitze  steht ;  dft(.T*Hfc.' upd 
Shunmeninttitut  tu,  Groningen;  dai  kwigU  Institut  vi 
Apisteri^m  ;  die  fcönjgl.  Akademie  der  Wisseuichaften  und 
■c'fiönen  Kiftiste  iu'^rü4«l-;  die  gelehrten  (jesenicKafteo 
väH  luiniütiein 'den  "Prfvfnien,  ~ali  tot  nut  van't  algi' 
ntUft.ii«(r' dis  iSnigliche Muieum  lU  Ainsterdam,  dieMi- 
lerakadeinie,  die  Sociiii  d'tncouragtmtnt  und  SocUU  paar 
l'utilit^  de  la  Jtuntise  ia  Antwerpen  ;  die  Socitti  peur 
'f'R.eoWV^'n^ntdeVi^iiur  nfW.'und  die  Mater- ,  Btldhauer- 
-  "nBd'Bafife'kBdemie'iu  'Brüssel ;'  die'  GeselWchaK-  der  »ch8- 
»eh-  Küii^te  Wd  Eiterafiiri'dic  AAerbflfrgöselUchaft,  dft 
Zeichnung!-,  Malrä- -  J  -Bildliauer  -  tin*  Bauatademi  e, 
die  chambre  der  Rh6l(ä1?[Äe,'  Sie  mudliansche  Akademi*, 
Vas  Museum'  der  A-ntikt-A,  die  SSäidinhe  Bibliothek  uti'd  d^ 
T'naniong'arCeM  »u'  &itrt'|"'die  HolländiscitB •Geiellidiaft 
"der  Wissenschaften' iu  HWleih;  die  besaUüAaKder  Wi- 
turgbschicht4  uWd  Literatur  'zu  Hdag  iäld''dr^  dösige  kö- 
liigHche'Bibliothek',  narL  die  Socifti  dVntuIatinn'zb  Lül-. 
Sich.  Socli  vermisseri  wir  hier  noch- nlohrert'Privatge- 
'Iebrten<r«reine ,  als  i:B.  Sii'Gk^emOMtfFrliXmtTitU  u.a. 

''        10)  Cultus.     Hisr  volljtandiger;   als  'S«   Häager  Alm-, 

liesonders     was     den    kathoKtchen  -  Cultiis    Ketn'ilt  i    d^ 

I  aeim  auuh    vofgese*it  f«.    Wfr  findeh  hier  die  Kirch »prei*- 

g'el  der  (gmmtlicbeu  latholiiCh^n  BifchÖft  in  dim'NIede^- 
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IT)  Indireet»  Steuern,  13)' Dominen  ,  13)  Co*voi» 
und'Lioencen,  14)  Jagd  und  Fiseh«rej ,  in,dett»ildlic*i«l 
Prorintni  noch  nitht  dTgeniaSvt;  15)  PoHMiif  16)  Palt' 
i«,  All«  wie  im-H^aget  Almäuacb.  '-*■' 

DiB  ttkttt  fMlion'beMliäftigt  sich  Ait  der  Muäi*' 
cipaliUtcrerwaltung.  Im  i'käitea  Cdpitcd  irt  naeh-drai 
Muster  de»  Französischen  Almanücha  eine  alphabetische 
Liste  nicht' b!or»,  wie  dort,  allef^'Stldte,  sond«ni  «Her 
OemeindeD  de»  Reichs 'mit  ihiw*  BerSIkerüng  tind  to< 
Provins,  wotü  sie  gekSren,  und  dem  PoetenÄttr'««i>  bei- 
grfügt,  ■welches  für  ÖBl  Geographen  und  Statktikflr  toh 
irolsef  Wichtigkeit  ist;  doch  finden  wir  auch- hier, bei 
den  nSrdlJchen  Provinten  noch  manche  L*cke.  >  Den  Resl 
dielet  Sectiöif  füllt  Üie  Stallt  Brüssel  und  da»  Kotaotk&t»^ 
letiteres  wie  im  Alm.  Ton' Haag.  -   '    ■ 

UA^gens  ist  aoch  in  *iaa*ni  Mtn.,  wie  iti  dem  H««- 
grr.bei  federn  Zweige  der  Ädiwiit^trätt«*  ,  »«.wie  d«fe 
CeBlrtlbtfhärden,  ihjf  GtifchKfts  -  uirf>Wirlnmg»kTei*  Mll' 
■linJig  angegeben  tind  Äideinande^geSeHt.'  /' 


Hofkalender  for  Scott-dret  1816  utgeven  efter 
kongl.  Maj.  nädigste  Förordavtäe  af  des  Ve-^ 
tenikaps  Acaäemie.  Stockhalm.  Duod.  («l* 
uttd  376  S.}.  -i 


Der  Schwedi»c!W  Heftalender-gehSr«  unter  di*  Zahl 
derjenigen-,  a«f  welrte  die-' Zeit' keinen  EinnuTs  bat:  ef 
irigt  nnch  immer  da»  Kleid,  womit  er  «ich  loerrt  pro- 
Jncirte,  und  Sndert  seinen  Schnitt  durchaus  nicht,  wm« 
•neb  narh  so  Tiele  Vcränderuhge«  am  tBrper  »tibrfl  siel»^ 
ereigacn.  ■   [         ■ 


»■ib-,i^oogit: 


Mg  Btiieher-^JReeent  ionin, 

I  ■  Dn  äittfsj^ngf  :Hofka>end«r  sciehnst  dcK  <roR  ■«- 
ItMi  Vorgängern  rdnÜgliah  durch  gräittro  Stüfke  "•  ab«  « 
dib  VBxtjn^onf  Norwegam  mit  5cltwedcn:lut  dttKU.wsM 
die  vornehmate  VeraiilMAlliig  gegeben.  Uebrif ap^  .l(of seil 
wir  durchaus  auf  nicht*  Aliieichneudet.  Er  theilt  «ich 
«He  «oiHCiD  tiiti  T)iaiU:  du:  Hoflulatidar  S46  uul  der 
Stut^Mlender  ^6  S.  Iialtead4     . 

;  ■  In  dem  Ho^qlender  «teht  dal  kfiniglich«  Hlui^veraii, 
ient;  der  alte  'Stamm  JLjirl  Xtll«  beraubet  allci  wüier 
mrafr.üii^Iichen  Zweig«,  aiifi^i.  der  Aebtiirin  ,T))n  Qoett» 
Jittburgt'  die  m^n  noch  neben. ibm  gelafseii;  ,dagegeu  ew 
por^heben  durch  deu  ncu^n  Schöfsling,  wslohei  liutig 
•,u£,dem  alten  eingein^pften  Stamme  empDcwUcketi  -  Onnli 
(f>Igt  <Ue. [Genealogie  der  EuropSimhen  KegentenbSuMr« 
wo  man  aber  unter  Hol»tein  den  vprmaligen;  ÜiilUTeji«»- 
hfinig  mit  leiner  Detcendeni  vergeblich  sucht.  Dann  die 
Hei«hriiarru,  der  S.hMtsrnth,,  die  tibrigea CentEBlbtfcär^en, 
der  HoUtAai,  die  Gaidrn,  dieIUtterorden.u.t..w,  .Merk- 
würdig i#  gewifs  AB  Menge  EiUer  bei  dfn;  Mnoliifide- 
nea  Schtrediscben  Orden)  die, den  Kalender.  xan^S»'.  131 
bii  30B  füUea. 


Im  StaaUkal ender  finden  wir  ebsnmltrtig  nichti  Aut- 
•eichuendei.  Nonvsgeu  nimmt  darin  einen  besonderen 
Theil  von  S.  309  bis  376  eis.  An  der  Spitze  itebt  der 
JleichE Statthalter  m^t  dem  Staetimiifitter.uiid  Staatii^thA; 
die  könig].  Norwegische  Kanilei  iu  Stockholm;  der  Stor- 
thing-;  das;  hohe  Gericht;  diO-Aäthe  der.  »ier  Stifftt^Mg- 
geihnui,  Chriitianswid,  Berten  undOiaDtheiin  (n.ipbtdie 
Nordlande,  welche  blofs  in  kirchlicher  Hinsicht  ein  Stift 
bilden  )  ;  die  Sörens  ehr  eibereien  ;  die  königliche  ElmTcr- 
•ität  lu  Christiania  mit  1  Kaniler,  i  Proksniler  und  16 
Profesioren  und  Lehrern ;  die  übrigen  lateinischen  Schu- 
len*; die  Akademie  der  .WisaciWchnften  lu  Qronthaim, ;  die 
GereHicHaft.fiir  Norwegen«  Wohl  lu  Cbriitj^an^a ;  die  In- 
terimp  •Keicbabaiik  ;  die  JMÜDXe  (  die  Stifts a mter  ;  die  ki>> 
nif^lichen  Voigteien  ;  die  MBgiitrÜte  i  die  GpMmdheitsbe- 
fra>ten;.die  Zoll  ,  PeBt-.und  Sergadministrsijion^ ;  der 
Klerus  ;      die   Admiralität  mit    i   obersten  B.-fehUhnlier. 
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1  Cbitoreädäutal ,  i  ComiilBiidör ,  i  commandirniden  CK- 
pitin,  and -3  Gapitlnen;  die  Gm^fslititt  ftilf't  Geaendi«- 
aimBi ,  r-  F«ldnuirschaU ,  4  Generftlljeutenantra ,  A  Gene- 
tBlmajoren ,  I  Gfneraladju tauten .  13  andeien  Stab«-  jinl 
Flüge] ad) utan te n ,  iind  4  Armeediviiionen.  Die  Caralerie 
beiteht'au«  iDrapCDerregitfieate,  ingerrolrps  und  i  DrA- 
geDercorps  ;  die  Inf.  aus  10  B.'eg.,  I  J^er«orps,  s  Scharf'- 
ichfitzemKtnipagnien ,  i  GamJBoncomp.  ittiA  1  ibeiMrilligen 
Jigetcorps,  danit  Aflilterf  e'u.  ■■  W> 

'  Den  BHchlari  des  Gänsen  macht  'eilM  Sch*radj«eh« 
Pontane  und  ein  ige  Postordnungen.  '  Stätf^tisohe  Angab«) 
ineht  man  im  ganzen  Alm.  Tergeblich,  und  überhaupt  ilt 
der  Etaatska lender  nur  in  Hinsicht  der  Auaeinandenetiuaj; 
der  Tcricbiedenen  VeriraltnttgtiWMge  für  den  SlAlutikcx 
reu  Nuts«ii.  ' 


'    9.    ■ 

ffof-  und  Staatsschematismus  des  Oesterreichi- 
icken  Kaiserthums,  Wien  igi6.  8>  {ohne  Re<d~ 
Urid   Verbälregister  871  S.). 


Die'Einricfatttnj;  äei  OeiterreiclilicheiiRoI't-iuidStutt« 
Schematisrnng  ist  den  Leiern' unsetwr  A.'Q,  E.bereitfl 
bekanat.  Er  gebort  in  Ae  Reihe  derjenigen,  dife  uDsrJ 
icbüKmliah  ibrer  eHte»  Anordnttdg' S^elreu  bleiben,  u«tf 
d«hei  bei  dem  gäntlichen  Mangel  ■an  statijtiachen  Notiien 
nicbt  eigentlich  vor  unser  Forum  gezogen  werden  liönnen. 
Da  )ed»nh-  die  AOotd^Ung  dei  inneren  Haushaltes  in  einem 
Staate, "der  doch  immer  su  einem  der  michtigsten  dec 
£nle  gehört,  und  in  Hinsicht  seiner  Tolfcsmenge  nur  Toa 
CbiM,  Grerebritonilien  (wenn  man  dessen  Colonien  mil 
ia  Anschlag  brin^},  und  Hufilsad  übertroffen  wird,  fö» 
ien  Statijtiker  sowohl,  «1*  d«»^iibli«istui  von  Fache  im- 
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qier  intswnfiit  lU^ibt ,  ipdon  »ich  au»  ihrer  Belmuhtaat 
•p  itMuche  ,iiria)iti|;e  Ke^ltate  .zi^en  laiitn  , ,  (q  ^ahen 
wir  nenigiteni  einer  kunon  Anteige  deaielban  hier  maeu 
flttt  eingcrSunU. ,  .  ... 

Hco.  naho)  dieien  Jahrgang  mit  grofsen  Erwartongan 
in  die  Hand.  ^«  war  der  erste,  der  seit  taia  ercchieaea 
war ;  er  trägt  die  Fiima  van  J8i6 ,  und  man  (liu£te  daher 
erwarten  ,  bernti  die  Einrip.Vung  de^  LambardtJfh  ■  ^<nc- 
tianiichin  Königrticht  ,  'TyroU  und  derjenigen  Länder, 
ilis  Oettetreich^.als  Fieit  dei.  Siegei  im. Jahre  1(14,  und 
j^fg  xurüoH  erhalte»  ...vorzufinden  :  aliein  Rec.  fand  sich 
^urchap;. getäuscht.  Er  enthält  nur  blofi  d^  Staat,  wie 
V^yor  dtr  Lrtipzigar  Schlacht  1 1  war,  ntithin  nitdif.  dw -Ein.- 
theilung  von  Lcmbardti- Vtvtdig ,  njcht  die  von  Tynl, 
Krain,  Kämtktn  ,  dem  Kütttnlande  ,  Dalmaliat  ,  Cr»a- 
lün,  und  CS  scheint  daher,  dafs  dieser  Kalender  ver- 
muthlich  schon  1814  zum  grSXseretiTheile  abgedruckt  war, 
und  nur  uadi  hergestelltem  Frieden  igtö  ausgegeben   ist. 

Das  genealogische  Vertetehnifs  des  regierenden  Kai- 
serhauses, welches  den  beiden  Abschnitten  des  Add^els- 
Biiches:  Hof  und  Staat  voraufgeht,.  und  sieb  über 'alle 
'lebende  Zweige'  der  kaisbrlichen- Faniilie  verbreitet ,  ist 
Üulserst  auEfiibrlich  und  dabar  fi^r  den  Genealogistoa  in- 
teressant. Der  Sohn  der  Herzogin  von  Farma,  die  noch 
mit  dem  Prädicate :  /fccc  Majutät  dir  Kaytrin  u.  s.  w. 
aufgeführt  wird,  heifst  hier:  Napoleon  {FranT  Je- 
lff.lf.Karl),  Grelskreu»  des  königl.  Ung.  Stepb.  Qrds. 
H.:  s;  w.  Di*  beiden.  Gemahlinnen  4er. Eixhcrtoge  Karl 
nad   Jo,tepk   sind   bereits   pufgenommen,   aber   qidit  fhi 

Hofstaat,    ein   Beweis,   dab'dies^r  Abschnitt    sfib«»  Aa- 

/ang»  1815  abgedruckt  war.      . 

Da  wir  in  diesem  Augciihligke  der  Ansg«liB  d<*.Ja&> 
Ire*  I81?  entgegensehen,  ta  werden  wir  bei  deren  Beur- 
theilung  in  das  Detail  des  eigentlichen  AddrefabucliK  ein- ' 
g«bn,.dA  wir  dort  ein«. sichere, Lete  für  unser  F^cll  et- 
^rart^n. dürfen.  . 
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des  General  -  Majors  von  Leco  q  von  einem,^ 
TheiU  des  nOrdwestticken  Taatscklands  in  20' 
Blättern  und  einer  reducirten  geographi/chen, 
Charte,  .vom  Herausgeber  selbst  unpartkei- 
isch  gewürdiget,  mit  HinsitKt  auf  eine' Kritik' 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner-, 
Anweisung  zum  richtigen.  Erkennen  der  Erd- 
oberfläche in  topographischen  Charten. 
^Fartsniung  van  S.  96'  dii  I,  Bis:  i.  Sti.) 


Ich  tchreite  nun  lur  Aiiieige  der  Materialien,  woran» 
jedei  einielne  Blatt  nach  obiger  Claisification  beiteht, 
an  dcMca  WaitK  beurtheilen  (u  können,  und  führe  b^ 
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jedtr  Saction  den  Titel  auf,  der  Gicli  am  oberen  Rand« 
dertelben  befindet ;  bei  den  vor  Ausbruch  dal  Kriegei  fer- 
tig gewordenen  Seotionen  hat  man  in  diesem  Titel  di« 
damaligen  polittlchen  Grämen,  bei  den  nachher  ertchie- 
neuen  aber  die  Flufigebiete  benannt,  und  «a  dam  Inhalt 
des  Blattet  kenntlich  tu  macbeti  getucht. 


Scet.  L  ChuHt  4u  nordwmlithm  Thtih  von  OttfrieiUni. 

An  diesem  Blatte  habe  ich-  keinen  Antheil ,  als  dafi 
ich  lifeine  HUi^tdrMecke.'vdn  Münctei/aia  liiiEÄiädn  ^nd 
Aurich  ausdehnte,  und  den  Stieb  decsclbeu  dem  geschick- 
ten Kupferstecher  i^  Schmidt  anreitraute.  Die  Zeich* 
nung  erhielt  ich  tod  dem  ehemaligen  HoHündiichen 
Hauptmanne  Camp  ,  der  bekanntlich  die  von  den  Oatfrie- 
Iiischen  Ständen  veranstaltete  Vermessung  besorgte.  Eine 
Ver^leichung  mit  anderen  Blättern  teigt  beim  ersten 
Blicke,  dafs  diese  Vermessung  weniger  topagraphischet 
Detail',  «nthält  ,  «Is  all«  fibrigen.yeime^fUNdqti.'mtSim 
Charte.  Gern  würde,  ich  diesem  Mangel  abgeholfen  ha- 
ben ,  "wenn  Zeit  und  L'msiinde  es  gestattet  hatten.  Ich 
diarf  aber  hiär  i»eine"da»Uiaren  Gefühl»  gegen  tfen-  Hrn. 
,  Hauptmann  Camp  nichtunterdriicken  ,  'der  mich. durch 
JÜittheilung  dieser  VermeS!>uug  für  die  sehr  ma'fsigen  Ko- 
•ten  der  Zeichnung,  itodh  eTie  seine  Charte  von' Ostfriei- 
land  erschieif  ,  .auf  '«j^  so  uneige'iiiiüt^gd  Axt  ii  dpn 
Stand  settt«,  diese«  ßlatt  und  einige  andere  Blätter  mei- 
ner Charte  früher  auszugehen  ,  als  es  ohne  diese  Hülfe, 
udd  'w»an  ich  die  Herausgabe  der  Seinigen  hiltte  abwat- 
t«n  müssen  ,  ges^h^h^ii  kount^.  Per  iunare  Werthder 
Campuehen  Messung  ist  bcüaunt,  uud  ich  glaube  diese 
Section,  ungeachtet' jenes  Mangel»  an  Detail, .^Q.-^e  erste 
Clatie  tetaen  tu  dtitfeit. 
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Stet.  !!•  Chart*  dti  nordwtitlichtn  Thtilt  von  O'tfr!**- 
,  land,  dtr  Htrrtckaften  Jevtr  und  Kniphauten, 
to  wie  dti  Amtet  Rüubütitt  und  tintt  Tktit*  ' 
von  Hannojiir  und  Oldthburg. 
Auf  den  hier  befindlichen  Theil  von  OEtfriesland  läftt 
eich  eben  da«  «nwQnden,  was  ich  bei  der  vorigen  Seo- 
tion  bemerkte.  Die  Hemchaften  Jtvtr  und  Knipkauifn 
■ind  durch  c-inen,  von  mir  hierzu  angestellten,  Offizier  ge-  . 
messen.  'Wenn  die  Kärie  der  Zeit,  in  welcher  diese.  Ar» 
beit  ausgeführt  wurde,  die  grofste  Thätigkeit  beweiset, 
so  lätst  lieh  zugleich  annehmen,  dar»  manche  Gegen- 
atSnde,  z.B.  die  vieleu,  diese  Länder  durchschneidenden, 
Hecken  und  Grabea,  nach  dem  Aiigennjaarse  eingetraj^en 
wurden.  Auch  sind  nur  einige  trigonometrische  Punkte 
aus  den  Ostfriesisch -Campschen,  so  wie  aus  den  Olden- 
burg! sehen  Dreiecken  benutit,  die  übrigen  mit  demMefs- 
tische  bestimmt  worden.  Ich  getraue  mir  daher  diesen 
Theil  nur  in  die  zweite  Classe  zu  stellen.  Dagegen  ge- 
hört der  vom  Henogthum  Oldenburg  unstreitig  ip  dio 
erste.  Die  VonügJichkcit  der  Oldenburger  Landes  -  Ver- 
messung ict  hinlänglich  bekannt,  uad  da  es  mir  von  der, 
fär  alle*  Gute  thätigen  damaligen,  seit  tgI4,  dem  Him- 
mel sej  Dank ,  nieder  eingesetzten  Regierung  vergönnt 
wurde,  die  Reduction  aus  den  Driginal-Aufnahme-Blät- 
lern  besorgen  zu  lassen,  und  Hr  Kammerrath  Ment  dia 
Mühe  übernahm,  den  Probedruck  zu  corrigiren,  so  betrachte 
ich  das  Old^nburgischc  als  den  hefsten  ,-  richtigsten  und 
gelungensten  Theil  meiner  ganzen  Charte  ,  dessen  W.arth 
auf  Section  IV  ,  welche  den  grörsten  Theil  des  Lande« 
einnimmt,  durch  den  schönen  Stich  von  P.  Schmidt  noch 
erhjSht  ist,  so  wie  auch  der  auf  Sect.  II  befindliche  Theil 
an  dem  Klipferitecher  K.  Jäiting  einen  geschickten 
Künstler  gefunden  hat.  Der  verdienstvolle  Hr.  Kammer^ 
rath  Ment  empfange  hier  für  seine,  nur  auf  die  Beförde- 
rung und  Vexbesserung  meines  Werkes  berechneten  Be- 
mühungen meinen  verbindlichsten  Dank  ,  su  wie  ich  nur 
mit  Ehrfurcht  an  den  edeln  und  vertreflichen  Flinten  . 
dieses  Landes  ,  der  ihnt  hteiiu  die  £rlaubnil>  verlieb, 
denken   kann, 

N.  A.  G.  B.  I.  Bdi.  a.  Si.  V 
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Wai  vom,e}iema]ig<>n  Hannover  in  diete  Section  fällt, 
ist  akit  den  HannSveriscIieii  AmtscliHrten  ge;of«n  ,  und 
■ÄMTOh  die  Danisch  -  Oldenhurgische  Tiiaijgulirung  orien- 
tirt.  Die  HannÖTCriachen  Amticharten  sind,  lieine  eigent- 
lichen äkonomiicIieii'VermeHungen  ;  mau  kann  dieselben 
aber  au  den  bessern  gena&en  topographischen  Aufnahmen 
aählen.  Bei  der  seit  ihrer  Ausführung  lugenommeofn 
Cultür  des  Bcdens  ,  Berälkerung  und  den  hiniugekom* 
menen  Gemeinheit«  -  Theilungen  mag  wohl  hier  und  dort 
Einiges  verändert  seyn ;  auch  waren  die  Copien ,  4ie  idi 
biervon  erhielt,  grofltentheilB  flüchtig  besorgt  Worden; 
'die  etwa  hierdurch  unvermeidlich  gewordenen  Fehler  wer- 
den  indessen  bei  dem  Meinen  Maalsstabe  der  Chatte  kaum 
'in  Betrachtung  kommen  dürfen.  ^ 

Das  Land  Ritzti&iul  ist  bei  der  ersten  Besetiung  def 
Franzofen  von  FraniÖsischen  Topographen  aufgenommen, 
und  durch  die  Dänisch- Oidenburger  Trianguliruiig  oiicn- 
tirt,  daher  ich  den  inneren  'Werth  dieses,  Stückes  nicht 
lu  beurtheileu  vermag.  ^ 


'S*et,  itl.     Charte   äet  tiidui*ttl.  ThtiU  von  OttJrittUni. 

Auch  dieses  Blatt  gehört  —  den  Stich  ausgenommen  " 
ganz  dem  Hm.  Hauptmann  Camp  zu,  und  es  läfst  sieb 
auf  dasselbe  Alles ,  was  ich  bei  Saction  I.  anführte,  an- 
wenden. 

'  Stet.  IV.  Chart*  da  ßrä/sim  Thtilt  vom  HtrMÄ'*"* 
Oldenburg  ,  rincj  Thtitt  vom  FüriMut*"* 
Oitfiitiland   und  vom^iUrttgtkutn  BrtMt*. 

In  Ansehung  Oldenburgs,  Ostfrieslands  und  des  Haf 
zogthums  Bremen  ist  das  Nöthige  bereits  bei  den  Secti»- 
nen  I,  II  und" III  beigebracht-  Ueberdief«  befindet  "A 
in  diesem  Blatte  ein  Theil  des,  im  Titel  nicht  erwähnten 
Gebiets  der  Bcichsstadt  Bremen.  Dieses  Stück  ist  ""*  ^^ 
»ehr  guten  Charte  von  Hein(k.(n  genommen  i  -  ^^"" 
'  Werth  hinlänglich  bekannt  ist. 
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fitet.  V.  Chart»  itr  Qtgind  xuiUchen  Mepptn  und  Pit- 
ptnburg  EU  itiitn  Stiun  d*r  Emi. 

Die*ei  iBUtt^tn  tleioeii  ^hcil  xoa  Üitfriesland  au*, 
genommen)  i»t  da»  Werk  mehrMer  tieirtigar,  von  mir 
Iiienu  ■ngeitellter  Officiere.  -Zur  Grundlage  erliiah'en 
■je  dio  von  mir  trigonomiitritoh  baslinutitan  Hauptpunkte, 
iwiichen  welchen  tie  da»  Detail  mit  dem  gewolinlichen 
Meritiiolie  aufnahmen.  So  riel  ich,  au ■  eigener  Kenn tnlfi 
des  Terraini  und  dein  Fleihe  jener  Oraciere  UTthirilen 
kann,  darf  ich  dieie*  Blatt  lu  den  guten  «ählen.  Auch 
bat  der  Knpfaratech«  frans  da«  Seinjge  biafiu  beige- 

Stet.  VI.  Charte  vom  tlidlicjttn.  TJttiU  itt  Htrxagthunu 
OU€ahirg  ,  tinu  Tk<ili  dtr  GTaftckafun. 
Haya  Vni  DUpktlz  und  d*t  Gtiittit  dar 
Stadt  Brimtn,  ■  , 

Dieaei  Blatt  baiteht  durohgljigig  aut  gnten  Mataria- 
lien.  Das  ganie,  vom  ehemaligen  Niederitifte  Münster  za 
Oldenburg  g^ommene,  Slilck  Land««,  weichet  den  ^rät«- 
ten  Theil  diesea  Blattei  ausfüllt,  lo  wie  das  Amt  Twtt- 
tringtn  iit  mit  Sorgfalt  geineUtn  ,  die  iijttichaitea  Haya 
und  Ditpholt  lind  aut  Hanntirerischco  Am t) chatte a ,  und 
öher  den,  auf  demTitel  nicht  benaantan  Theil,  werde  ich 
bei  anderen  Blättern  daa  Nötbiga  leibringen.  Wenn 
gleich  der  Stieb  nicfat  ao  elegant  Ist,  als  auf  den  ansto- 
ßenden BISttarn,  so  muf*  ich  doch  dem  Kupfergteohei 
C,  Schmidt  die  Gerechtigkeit  lassen,  dal«  er  treu  ar- 
beitet, und  ein  sehr  tHTerläsiiger  Mapo  ist. 

Stet.  VIU  Charit  tinti  Thtilt  dtt  Brcmtr  BtMttt ,  tm 
lai»  «inelr  grofitn  Thtilt  von  fiannov'tr  an 
btiim  Stlttn  dir',  Wtitr,  iwhehtn  Brtmtn  itni 
Draitnburg  ,  und  dtr  Ltint  tmitthtn  Vtrden 
vnd  Bothmar. 

Diefe  Randtection  besteht  gani  aut  Reductionen  der 
Kitu)i)rari)chai)  Amttcharlen,  bis  auf  das  kleine  Stüek  det 

-      '       ■  ■     .  .    .'    P    -2     . 


,, Google 


tt\6  Chart  en-Recenaionen. 

BremerStkdtgeliiett,  welches  am  der  Hiincflc'jc&mCharte 
entlehnt  itt.  Sie  fällt  in  die  erste^  Q^se  in  Aiiiehuiig 
der  Reichhnltjgkeit  und  Aichtijkeit  ^^  DetaiU  ,  in  ■<> 
fern  die  Hannoverische  Amtscharten  durchgänpg  ein 
.gleiches  Zutrauen  verdienen.  Nur  wenige  von  mir,  oder 
von  dem  Hm.  Rsthsherm  G  ildtmtiitir  beitiminteo, 
big ODometri sehe  Punkte  orientireu  das  Ganze ;  aui  Man- 
gel mehrerer  hat  das  Zusammensetzen  und  Eintragen  der 
gedaöhten  Amtshlittter  Schwierigkeiten  verursacht,  daher 
ich  Ueine  Verschiebungen  nicht  verhürgen  will,  welchs 
indessen  wohl  nur  uneilheblich  «eyn  kämen.  i 

Eben  diese,  auch  bei  anderen  BUttem  eingetretenen, 
Schwierigkeiten  haben  mich  bestimmt,  die  topographischen 
Sectionen  nicht  lu  gradutren.  Von  der  richtigen  geogra- 
phischen Lage  aber  des  Ganzen  zeugen  die,  in  meiner  tri- 
gonometrischen Abhandlung  beigebrachten  Nachfichten, 
wobei  ich  bemerken  muls  ,  daTs  die  in  der  Man.  Cor. 
tahellariich  angezeigten  Längen,  Breiten  und  Distanzen 
nur  den  kleinsten  Theil  der  trigonometrisck  b«ttimmten- 
Funkte  bezeichnen. 

Noch  folgende  Bemerkung  finda  hier  ihren  Platzt 
Die  Haupts  traf sen  auf  allen  topographischen  BISttern  sind 
dorch  doppelte  Striche  von  den  Nebenifcgen  unterschie- 
den worden.  In  den  HannüTarischen  M^erialien  aber 
war  ei  oft  nicht  möglich,  beide  Gattungen  von  einander 
zu  unterscheiden,  und  ich  will  hier  nicht  entscheiden, 
ob  die  Schuld  an  den  Original  blättern  oder  an  den  Sehr  eihg 
gemachten  Copien  liege  :  diefs  ist  die  Ursache  der jiuf  diefer 
Secuon  nicht  durchgüngig  auslaufenden  Hauptwege  ;  n)ta 
bat  es  vorgelogen.,  die  Sache  ungcwifs  zu  lassen  ,  als  auf 
eineblofse  Vermuthung  die  erhalteue  Zeichnung  abiuandenu 

Stet.  ¥111.  Chart*  dtr  Graftchaft,  Btnthtim  und  du 
grS/sten  Thtilt  dtr  Graftchoft  Lingea  und 
dtt  Pürtttnthumi   Rktina-  ffalbtck. 

Dieses  Blatt  enthält  hlofs  Aufnahmen,  welche  von  den, 
von  mix  hietiu  angestellten,  OfCciexen  ausgeführt  wurden. 
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CngeacKtet  sie  lu  ihren  ersten  Arbeiten  geli6ren  ,  ta 
glaube  ich  doch  diese  Saation  itt  den  gelungenen  tählea 
lu  dürfen  ,  und  wenn  ich  gleich  nicht  behaupten  will, 
dars  dieselbe  ohne  Fehler  sey,  welches  mit  XII  ebenfall»  . 
der  Fall  seyn  wird,  so  glaube  ich  doch  verbürgen' lu 
kännen,  dafs  d^e  vom  Major  Lthrnann  bei  seinen  hiitori- 
ichen  VergJeichuhgeii  gefundenen  Fehler  nicht  lum  vrel- 
ten  Theil  der  Charte  zur  Last  gelegt  werden  können,  ia. 
ich  Vtntutini' i  Terrain-Beachreibung,  3omie5c/i(E> 
Kr'*  militärischen  '  Kecognoscirung«- Bericht  nicht  als 
historische  Quellen- anerkenne,,  und  e»  wird  mirerlaubt 
seyn,  apf  die,  mit  dt-m  Mefstische  ausgeführte,  Aufnahme 
eines  Landes  (wenn  auch  nicht  durch  die  geschicktesten 
Feldmesser,  doch  durch  OfEciere  von  Talent  und  Geist, 
welcbs  eich  ihres  Geschäftes  fxät  dem  gröftten  Eifer  un- 
terlegen) mehr  Vertrauen  zu  legen,  als  auf  einen  im 
Kriege  während  eines  Rückzuges,  also  mit  greiser  Eile, 
gemachten  Bericht  eines  Officiers  Tom  Generalstabe.  Ich 
mafs  .  hierbei  bemerken  ,  dals  die  vom  Hrn.  Lthrnann 
selbst  gerühmten,  und  voji  Ki^Fimrini  bi^nutiten  Materia- 
lien der  Herzogl.  BrBiinsqhweigischen  Plankammer,  eben 
eUL-h  iiichts  anderes  sind,  als  dergleichen  im  siebenjähri- 
gen Kriege  gesammelte  Recognoscirungs-BericW-  Vm- 
turini'f  Schriften  waren  erschienen,  ehe  meine  Charte  ge- 
stochen wurde  ;  ich  hätte  sie  I»enntzt,'wenn  sie  mir  als  . 
sichere  Quellen  nicht  verdächtig  gewesen  wären.  Wie 
dürftig  die,  durch  den  siebenjährigeji  Krieg  entstandenen, 
Charten  des  nördlichen  Xheils  von  Weslphalen  gerathen 
lind,  habe  ich  mich  hinlänglich  überzeugt ,  als  ich  dem 
verewigten  Herzog  Karl  Ferdinand  von  Braunschweig 
im  Jahre  170,  aus  Mangel  eines  Besseren,  aus  meinen 
ersten  Hecognoscirungs- Planen  zur  Ueber sieht  eine  Charts 
seichnen  lassen  mulste.  Zum  ferneren  Beweise  diene  der' 
J uJt'en IC A(- Atlas  und  die  hauirtchi  Genera! charte.  Denn 
da  die  AI  Hirten  wenig  in  diesen  nördlichen  Gegenden  ope- 
rirten  ,  so  geschah  auch  für  die  leichneade  und  beschrei, 
bende  Topographie  nat  wenig.  Uebrigens  ist  es  bekannt, 
dafs  Vtntarini  daii  Land  ,  über  welches  er  sehr  dicke 
Bajide  geschrieben  hat ,  deren  Inhalt  in  jeder  Hinsicht 
ein  tiefes  Localstudiuiu  erfordert  hätte,  nur  flüchtig  und 
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(chnell  durchreUet  igt:  ich  muf<  dieh  hier  anführen, na 
Lthmanrt't  Urtheil  in  sein  wahres  Licht  lu  itellvTi,  wenn 
ich  auch  fleich  überhaupt  dpiti  FLeilse  und  den  Talenten 
det  lu  frfih  veritorbeuea  fmiurini  gern  Gcrechtif^keit 
wiederfahrea  laiM. 

Daft  in  den  enten  Abdiüchati  toh  Sect.  Vttl  einif« 
Nameo  fehlen  -mögeii,  die  »ich  in  jenen  Berichten  befin- 
den, i«t  möglich,  und  schon  oben  «habe  ich  mich  hier- 
Gbar  '  gerechtfertiget.  El  darf  aber  nicht  Tergeaseo 
werden  ,  daf«  in  We«tphalen  ,  und  besonders  in  den 
■u  Section  VIII,  XII,  XUI,  XV  und  XVI  gehöriges 
GsgAiden  die  HKuser  der  Bauerichaften  ungemein  ler- 
ktrciiet  liegen  ,  daf*  diese  zerstreuten  Häuser  unter  einem 
Eigenen  Nsmen,  als  Kirchdorf,  oder  Bauerschaft,  in  den 
Cataitem  aufgeffihrt  sind,  dafa  aber  kleinere  Haufen  dersel- 
.'  beo ,  aus  einem  Rauptaubauer  und  mehreren  Anbauern  be- 
stehend ,  von  den  Einwohnern  nach  dem  Haiiptanbaner 
benannt  werden.  Trifft  der  berichterstattende  OfEcier 
Ijeim  Verfolgen  eine«  Weges  auf  eine  solche  Stelle,  eo 
wird  er  diese  Stelle  ,  und  zwar  mit  Recht  wegen  dn 
Zwecke« ,  mit  diesem  Namen  in  seiner  Beschreibung  be- 
•eichnen,  dahingegen  der  Feldmesser  Hur  di«,  in  den  Ci- 
tastern  aufgeführten  Namen  in  seine  Aufnahme  trägt. 

Herr  Ltkmann  findet  auch  bei  Beurthei^ung  jener 
Sectionen  VIII  und  XII  eine  Verachiedenheit  in  der  fSr 
itie  grofsen  und  kleinen  Städte  gebrauchten  Schrin ;  lO 
rügt  «r  unter  Anderen,  dafs  nach  der  Aufschrift  in  der 
Charte  (u  urtheilen  ,  Suinfurt  ,  Dülmin  ,  Lingtn  aai 
Smihtim  Hauptstidte,  wi«  Münster  sejn  müssen,  nach 
ytnturiHi  aber,  RtHthtim  ein  Flecken,  Sicin/urt  ein  Stüdt- 
chen,  Dülmtn  eine  Stadt,  und  Mäiuttr  eine  grofse  Stadt 
•ej.  Freilich  bat  Vtnturini  Recht,  to  bald' nur  die  ab- 
soluta Grofie  beieichnet  wird  ,  in  der'  Charte  tärtr  hat 
man  di«£e  Ansicht  nicht  gehabt,  londem  man  bat  bemerk- 
lich machen  Rollen  ,  dafs  die  genannten  Orte  Hanpt- 
und  ResideuistSdte  soureräner  Liinder,  oder  ganzer  Pro- 
rinien  eines  Staats  sind,  welches  diete  Orte  auch  damals 
Waran,    Bei  deu  Vctüudenmgsn,  welchen  LSndcr  in  ihren 
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politiaclm  B'eriahungqit  untsrworf^B  «ind ,  pnd  welch? 
die  Länder  )ea«r  Haupttlifdte ,  .beaonderi  in  neueren  Zei- 
ten  erfuhren,  würde) man  besier  gethan  haben,  auf  die 
wahre  Gröfte  der  Orte  Riictsicht  in  nehmen,  Gienge 
man  aber  'hei  einer  topo]|raphiioben  Charte  überhaupt  von 
diesem  Getiahti punkte  auf,  «o  mülste  lam  noch  Mehra« 
les  berüekfichtigen  ,  Dm  den  Einflulc  'der  p<t1tti»cheA  Ver- 
wandlungeil  an  deiielben  unmerkti^h  lu  machen  ;  .  i«. 
bütte  man  unter  anderen  keine  Lande rgrfinie  angehen  mäa- 
■en.  Bei  dem  eriten  Entwurf  lu  meiner  Charte,  batt« 
man  dieaen  Gegenttand  nicht  ühertehen;  allein  der 
Wumch  der  angeaehensten  Staatsbeamten,  lu 'deren  Ge- 
brauch di«*c  Charte  vornehmlich  mit  beitimmt  «rar,  he-  . 
wog  mich  di«  Landcigrünten  in  ihrer  damaligen  Beichaf-' 
fenheit  dariuttellen,  unjl  «omit  cchicn  e*  coutequent, 
auch  kleinere  StSdte,  lobald  sie  Haupt  -  oder  lUfidanc- 
5Cidte  waren,  wie  die  grfirMrs»  in  gleicher  Kathegorie 
4iirch  die  Schrifl  bemerklich  su  aucbea. 

Nacli  dem,  was  ich  ob«n  tUjer  die  Enutehuug  der 
Charte  Gfcerhaupt  geSufsert  habe,  enftalte  ich  mieh  hier, 
dentonstigeu  *on  Hrn.  LeAman*  aui^eiprocHenen  TtL- 
del,  welohet;  romahmlioh  diese  beiden  Sectionen  txift,  in 
beantwor'tea.  Immer  mag  er  tum  Theil  gegründet  seyn, 
'mhald  nvan  etwas  Vollkommuei  v  d.  h.  etwas,  das  ich  aiu 
den  angeführten  Ursachen  lu  liefern  nicht  im  Stande  war 
-Terlangt{  allein  ich"  hofEe  und  emartc  von  jedem  Billi- 
gen, wie  ich  achon  oben  erwähnte,  daXs  er  diaie  Hän- 
ge! ger&e  fibersehm  wird,  wenn  er  bedenkt,  dab  die 
Charte  nur' so,  wie  sie' ist,  erieheinen  konnte,  und  nie  n- 
ichienen  würe,  wenn  ich  nur  das  Vollkommenste  hÜtte  ga- 
ben wollen,  und  das  Bessere  und  Gute  gewifi  das  Mangel- 
hafte in  der  QuantiUt  weit  übertrifft.  Es  würde  mir 
üherdier«  unmöglich  seyn,  die  Kptik  des  Hm.  l^*hmann 
gründlich  zu  hr antworten  ,  da  mir  die  Einieluheiten  de* 
Terraüif  nicht  fibezaU  bakwint  geaut  sind. 
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Set.  IX.     Chartt  der  Gcgtni  von  OtaabrSek,     LiHke  and 
■   f"  vom   Dümmer  Set,    io  wi«  tiner  Tft'il^  von  Ol- 

denburg und  Hannover. 

Dex  grörste  Thcil  dieser  S«cti an  besteht  aus  dnu 
elemaligei]  Bisthum  OsDabrücA  und  l«t  eins  der  bersten 
Stücke  der  ganzen  Charte.  Die  Omabrücksche  Regie- 
xung  hatte  nämlich  schon  längst  das  ganze  Land  äkono- 
miseh  messen  lassen;  die  daraus  entstandenen  Blitter  ja 
einem  ^rofsen  Maafsstabe  gaben  eiiie  vortrefliche  Grund- 
lage zur  Topographie  ab  i  man  reducirte  dieselben  in  ei- 
hen  kleinen  Maalsstab  und  trug  nun  die  gani  fehlenden 
Gebirge  und  die  sonstigen  m,aiigelndän  topographischen 
Gegenständ«  mit  grofser  Sorgfalt  ein,  eine  Arbeit,  die 
ich  Tnrziig1ir;h  dem  damaligen  Xng.  Hauptmann  ,  jetzigem 
Obersten  von  Engetbiecht  ,  verdanke.  Von  Seiten  der 
Regierung  und  besonders  des,  damals  an  deren  Spitze  ste- 
henden, würdigen  Geheimen  Kaths  nun  B"tch  wurde  der- 
(dben  aller  nur   mög'iche  Vorschub  geleistet. 

Das  daran  storsehde  Stück  des  Fürstenthum«  Minden, 
ob  es  gleich  Alles  enthält,  was  in  diesem  MaarsstaLe.  mit 
Recht  gefordert  werden  kann,  beruht  auf  keiner  so 
guten  Grundlage,  da  man  den  Detailleurs  aber  riile 
grofse  Anzahl  gut  bestimmter  trigonometrisoher  Punktp 
lutheilen  konnte,  so  liefe  sich  das  Detnil  ohne  merkliche 
Verschiebungen  mit  dem  Mefstisch  bequem  eintragpni 
doch  sind  bei  der  ziemlichen  Geschwindigkeit,  mit  wel- 
cher ein  Theil  aufgenommen  werden  mulste,  verschiedeiie 
Bnlfernungen  zwischen  den  minder  wichtigen  Gegenstän- 
ilen  nach  dem  Augenmaals  bestimmt. 

Sc».  X.  Charte  der  Gegend  an  beiden  Stilen  der  Wtiir, 
van  der  Porta  tfeitphalica  bei  Minden  hit  W'in- 
hurg ,  to  Uli*  der  Gegend  von  Hannover  i  '" 
Steiakuder     Stet     und  '  der     Grafickaft     Lipp*- 

hückeburg, 

'  GrÖFEtentheils    aus   Hannoverischen    Amtscharten  g*" 
sogen ,     über  deren  Werth  hei  anderen  oben  .beurüieille" 
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Sectionen  scilon  etwas  gB(B|it  itt.  Die  Oebirg«  nnd  «o 
dargettcDt,  daf»  das  Auge  und. 4er  Veritand  ihren  Cha^ 
zwkter  im  Groftm  ohne  Zweifel  hl  i>eartheil«n  i^  Suiiid« 
ist.  Wollte  mim  aber  nRcb  der  Lehmansichen  Thaoris 
alle  £«iiieliiheiteii  pTufeii,  so  würde  man  freilich  Maa-- 
ches  mangdhäft.  finden.  .  Alle  auf  deo  hannoversch ea 
AmtscharteD  verzeicbnEten  Gebirge ,  i  B.  das  Dekter- 
Gebirge,  mufste  ich  gerade,  wie  ich  sie  erhielt,  popiren 
laeaeipL  uad  et  gehören  die  <>^bij'gi  ül>erb«upt  -Jiitht  tu 
4en  topographiichen  DetoiU)  welche  auf  jenen  *ChHrleik 
am  befsten  gelungen  sind.  "  Üebrige'ns  i«t  dieser  Theil  der 
Section  r^ch  an  schiUibarem  Detail.   .  .         - 


Es  fallt  bei  dem  festen,  Blic^  \A  die  Augen,,  dals  di« 
Grafschaften  Lippe  -  BÜckeburg  und  Heise«  -  Scli^unibuTg 
nicht  «]u  so  guteo  Materialien  bestehen.  ,Das  Hp^sit,chr 
Schaumbuvg'^B  i^  ^>  ^°'  gEStochenen  Charte  Tfm.i^ui- 
Imr  geiogen  und  das  Gebirge  durch,  einen  Officiei,  nojiji 
denL.Augepipaqfp  rec^iSoirt.  Fiür  ^dasiBückeburgsche  aber 
ist  e^e  g^aeitetifiate^  Charte,  n^bst  einigen  Foistchartr^ 
JieDU^dlj  di0  mir  von  der  dfsigen.  jlcgieru^g  initge^ic)lt 
wurden-  Die  Gebirge,  würde,  m^t^  riehtige.r  ^ar^us^^ea 
und  noch  manches  top o^j-aphi sehe  ^et^l  zu  erlangen  ga^- 
sucht  h«J>«nj  wenn  nicht  die  , Zeit eife^g niste  allen  Messung 
{;ev  jn  ieneo  Gegenden  ein  Ende  geaiacht  hätten,  Voij 
Seiten..de)'  Eückehurgscben  negierung  hatte  man  allen 
tVori^ub,  ^u  erwarten,  da  man  Überieugt  war,,  dafs  di^- 
,*eU]e  ganz  in  dem  Geist  der  verewigten  Mutter  des  jet^ 
-legierenden  Grafen  handeln  würde,  einer  Fürstin,  welche 
eine  wahre  Bescliütierin  der  Wissenschaften ,  Künste  iinf 
aller  nützlichen  Unternehmungen  war.  Dieser  Sinn  mach- 
te sie  gleich  bei'm'BfginMtthleiuer  Vermessung  geneigt, 
mir  den  ganzen  Plan-  und  Chartenvorrath  des  ,  in  der -Ge- 
schichte berühmten  Feld  man  ehalls  Graten  fVilhelm  von 
Bücitburg  zu  Öffnen,  woraus  ich  manche  nützliche  Stücke 
■um  Hessisch  -  Schaumburg sehen  benutzte,  i  Auch  optische 
Werkzeuge  zu  aatronDmi sehen  Beobachtungen  ,  ebenfalls 
ein  Erbtheil  jenes  thAtigen  und  klugen  Vorfahren,  wurden 
mir  auf  lange  Zeit  lum  Gebrauch  geliehen. 
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BM  Ckar'ttn  -  Kecentienitk 

'  Dio  Gegend  innächit  Hinden  iit  von  dein  Ingenieur- 
Hauptmann  van  Engtlirtcht  mit  Sorgfalt  aufgenommen, 
tmd  der  nach  Hintern  sifih  liebende  Theil  vom  Hauptmann 
van  Lamaiu  mit  F)eifs  gemessen.  '  Der  Theil  des  Ftinteu- 
tlfnmi  Minden,  nämlich  ron  Todfinthanien  al)er  Wlt  in 
die  schon  Seoi.  iX.  benrtheilte  AnfBahme. 


S  *  e  t.  XI,     Charta    dar    Ctf^i   twitehtn    Arnhaim   und 
Xanlan  an  iaidtn  Stittn  dt*   Rkaini, 

Der  Rhein  und  dessen  uBch«te  Ufergegenden,  lo  wie 
das  vormalige  Heriogthum  Cleve  am  rechten  Ufer  dieses 
3troTTt9  beruht  auf  guten,  durch  die  LAndei  ~  Regierung 
Veranstalteten  Hkonomiachen  Vermessungen,  welche  über- 
diefs  an  Ort  nnd  Stelle  nachgesehen  und  mit  dem  noch 
ihatig^Hiden  topographiichen  Detail  vermehrt  worden  sind. 
biesefStück  gehört  xu  den  hetateu  der  Charte.  Nicht  m 
reichhaltig  an  Detail  ist  der  Theil  am  linken  Ufer  diea^ 
Stroms  in  einiger  Entfernung  des  Strombett«.  '  Schon 
damalt  bei  der  Entstehung  meiner  Charte  gehörte  dicae«. 
StQck  tu  Frankreich,  daher  ich  mich  mit  ein^,  von  der 
Clevesch'^  Kammer  mjitgetheilten,  ireieichoeten  Charte  be- 
jgntigen  mufste,  welche  jedoch  Vertrauen  Terdient,  da 
dieselbe,  wie  ich  vermuthe,  ron  dem  bei  der  ClevvtobeB 
Kammer  angestellt  gewesenen  Kriegarath  Batk  ntsammen- 
getetit  ist.  Ds(  an'a  Clevesche  stofiende,  in  die  Charte 
getragene  Stück  von  Holland,  ]«t  aus  gestochenen  Charten 
'tind  SituaticUs-Flanen  entnommen  und  nur  als  AusfÜllang 
SU  betrachten. 


(Dar  SflUuIi    f<dct.) 
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Topographische  Charte  der  Aemter  Altenhur^ 
und  Ronneburg,  herausgegeben  auf  Befehl 
Sr.  Durchlaucht  des  regierenden  Herzogs  von 
Sachsen-  Gotha  und  Altenburg,  von  dem  Mini- 
ster von.  TuüuKEZ«     MDCCCXIII.  *) 


Die  neuere  Zeit  ist  in  geographikcher  Rücksiclit  Sin- 
terst fruchtbar  gewesen  und  hat  die  daritellenlle  Brdbe- 
ichreibung  mit  manchem  bedeuteiiden  Werke  bereiehett; 
Beneise  davon  liefern  die  grofsen  Charten  von  Prettfsen, 
We*tphelen  ,    Baiern  ,     Oesterreich  u.  ».  w.       Alle    diese 

■)  tfabn  dii  SDIitihong  diaier  ickSBra  Charta  kUniiaB  wir 
ontini  I.«irrii  falgBndii  Motii  g(b«n,  AU  dar  II«ir  Mini- 
•ttr  und  Kaoimar-PiliiifBiit  Ton  ThAmmal  koch  dia 
Diriction  dci  SteaeiRttana  im  Hariagtliam  Altanliurg  . 
flbicncimnicii  liatt«,  bcmirktc  dcnaibe  bald,  dafi  di* 
Granditflcks  giOr<t*Dthcil>  uailcbtig  bntaatrt  ttjen, 
w»  vanOgliCk  darin  !■§,  dals  leit  16AI  Icaina  lUviiion 
-  der  Steuer- Ad ichliga  (■iDielo«  FUle  ■[ntKBnomnan )  Stalt 
gefund»  hatt« ,  (eit  der  Zeit  aber  mit  den  Grnnditückea 
•elbit  bedeutmde  Veilnderiin|;en  Torg*tallen,  aueh  raeli- 
rtie  WfiitnngeD   angebauet  norden   iraren. 

Ein  dringend»  Bedürfnif)  nchien  ihm  daker  tin* 
neue  Varmeiiuag  in  *ejn  ,  auf  deren  Grund  lOdann  nene 
SteoerrADtcbUge,  Ginndbüclter  (Urbarien)  und  Cataitei 
anigearbeitet  weraen  kOnnten.  Sein  hierauf  gcTichteter 
Antrag  erhielt  Unbedenkliufa  die  hScbite  Genebmigung 
fir.  Durckl.  de >  damaligen  He raog)  ürnil,  der  für  alte • 
wahrhaft  Gute  und  »üliliche  in  eelteneia  Oradt  ampfing- 
llch  war,  nad  t*  wurde  ingleicb  den  Herrn  von  Thfint' 
mel    die    obarita  Leitung    4e«  Vermeitungi  •  Gticblflt) 
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Charten  ^sitiA  in  einem  Maarsstabe  .entworfen,  der  dac 
Idcinste  Detail  .erlaubte  ,  aber  keine  niöchte  die  Vorlie- 
gende an  Grörsö  deiselben  übertreffen ,  indem  i  Breiten- 
Minni«  7  2011^5  Linien  Pariaer  Maafi  beträgt,  fcigliph  eine 
geographische  Meile  =  2  Fufi,  6  Zoll.  Die  Cliftrte  wurde 
auf  Befehl  Sr.  Durchl.,  des  Herzogs  von  Sachsen-Gotha  und 
Altenhurg  lu  seinem  Frivat-  und  lum  Gebrauch  der  "Verwal- 
tung» -  Behörden  des  Fürsteathums  Altenburg  bp^rbejtet, 
ist  aber  nicht  in  den  Handel  gekommen.  Sie  bi^sU'ht  au* 
Zg  ganzen  und  3  halben  Sectibnen ,  ilie  luiam menge: tO'Ftcn 
eine  nnregelm^sige  Figur  bilden;  ferner  einer  grofsen 
Ceiieral  •  Charte  als  TabUau  d'ati,  und  2  Blattern  topogr»- 

.ab ertragen ,  ,  welcbet  mit  so  liel  ThKtifckeit  betriebtn 
wurde,  daXi  binnen  zoJ&bren  BCgen  4eo  Fluren  veroeiiea 
.  VDiden  lind.  Auch  wird  immer  noch  ununterbrochen 
forCsearbeitet,  iD  daTs  in  S  Jahrtn  da*  Game  Tollendit 
»eyn   kann. 

XXt  der  RerrMiBiitetTOn  Thttmm«!  im  Jabr  «0; 
lieb  als  Gesandter  in  Farii  befand ,  Mb'  ar  «dort  di*  sehn- 
nan  <*iibeiten  des  Kapferttecheri  Taidieu  dei  alteren, 
fler  durch  die  barUhmte  Carte  dei  ebasi«*  du  Roi 
■ich  einen  rttbimlichen  Namen  gemacht  hat.  Oiriii  (ab 
ihm  die  Idee  lu  der  achänen  .top.ograph liehen  Charte  toib 
Heriogthnm  Altenburg,  die  gefeDWürtig  die  AuCmtrlc- 
«amkeit  dei  geogratihüchan  Publicum*  auf  lioh  aiebt. 

Van  Parji  am  legte  er  Sr.  Durchl.,  dem  jetzt  regie- 
renden Herzoge  von  Sachieu-Gotha  and  Altenburg,  den 
Plan  davon  »or  und  dieier  -  lelbiit  Freund  und  grür<er 
Xertncr  von  Kunitfrerk^a  _  genehmiKCe  gern  die  Auifüh-, 
Tung  deiielben.  Der  Hen  t  od  Thlimmel  beipncb 
'  aogteicfa  dal  Nähere  .ttaraber  nrit  Hm.  Taidieu  und  u&- 

geacbtet  nUet  der  kriegeriichen  Unnhen,  von  welchen 
seit'jener  Zeit  Parii  fait  immer  der  SphanpUti  nar,  iit 
nun  dieiei  Werk,  aji>~'2i  S.ctionen  and  einer  Geuecil- 
Clurte  in  iwei  Blsttern  beitehend  ,  Toiiüiidet  ond  »1» 
ein  venüglicht*  Kunstwerk  seiner  Alt  lu  beuacbtea. 
■D.U.     ' 
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phiscli.  Orts-Verzei^nisBs ,  also  lusammen  aus  34  BlSttcrn. 
Jedes  .der  gaiiien  Secüo  de -Blätter  ist  i  Fufs,  n  Zoll,  6  Linjea 
iioct  und  1  Fuls ,  8  Zojl  ]ang  Meridiane  und  ParalIelkrei«o 
sind  Minutpnweise  auEgezogen.  Sammtlichc  Sectionen  siuil 
mit  dem  ^röfsten  Fleifse  gezeicUnet  vcm  Ingeiiieur-Geogra- 
phen  Aach  *)  uad  gsEtochen  von  Tarditu  d,  alt.  in  Paris. 
Von  der  Gröfse  des  Maarsstabes  hätte  man  erwarten  kön- 
nen y  dals  auch  die  geringste  topographische  Kleinigkeit 
mit  aufgenommea  wäre;  man  vermifat  eher  doch  veT~ 
(chicdene  Gegenstände,  besonders  Wassermühlen.  Städte 
ujid  Dörfer  sind  übrigens  alle'  nach  ihrem  Grundrisse  ge- 
nau eingetragen,  eben  so  der  Lauf  der  Flüsse,  Bä^he, 
Strafsen,  die  Richtung  der  Höhen  und  des  Terrains  über- 
haupt ,     die  Lage  der  Waldungen  u>  s.  w, 

B.ecen$ent  glaubt,  dafs  die  Inhalts  an  teigc  einer  jeden 
einzelnen  Section,  dem  gröfsten  Thcile  dar  Leser  dieicx 
Zeitschrift  nicht  unangenehm  seyu  wird.  Er  tkeill  sie  au« 
dein  Grunde  hier  mit  und  fügt  zugleich  einige  Bemerkun- 
gen über  verschiedene  kleine  Mängel  der  Charte  bei.  Diese 
Notixen  beruhen  nicht  auf  Lokalkenntnifs  (Rec.  besucht« 
nie  das  Alteuburgische) ,  sondern  auf  der  Vergleichung 
mit  anderen  Original -Aufnahmen,  die  d^n  gröfsten  Glau- 
ben   Teidienea. 

Stetian  I.  Sie  erstreckt  sich  in  der  Länge  Ton  JÖ»  O* 
50"  Östlich  von  Ferro  bis  30"  4' 50"  und  in  der  Breite  von 
51*  l'  40"  bis  51"  3'  40"  und  enthält  die  Gegend  voJ» 
Lucka  f  Mumidc  rf  und  Ruppertdorf,  die  Luckaer  und  einen 
Theil  des  Kammer  Forstes,  so  wie  den  Lauf  der  Scheruder 
Ton  Gröba  bis  Lueka.       Aiffterdeni  befindet  eich  auf  der- 

•)  Di«  Terdien  st  vollen  Mitarbeiter  an  üeiti  icbBnen  Cliarte 
wsi*ni  ij  der  Herr  Obriitlieuleuant  und  KamiaerheTr 
»OB  Lindenau,  der  einige  Puuktt  derielben  Mtronconiich 
faeitimmta ;  a)  der  Beir  Ingenietn- Hauptmann  ly^gntr 
lu  Ronneburti    und   3)  der  Hlrr  Steuer- Cassier  Kacfi  zu, 

Canibujc. 

D.  B. 
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■elbeu  der  oben  angegebene  Teutiche  Titel.  In  difier 
^cction  fehlen :  die  Wassermühle  bei  Luch»  und  m  dem, 
nach  dieser  Stadt  benannten  Fortte  ,  die  Speiial-Benen- 
tiungen  der  einielnen  Partieen  desseUien.  Dat  ente  BIttl 
paTit  öitlich  an: 

Stetim  II.  Sie  umfafst  dai  Land  iwiichen  30"  4'  qo" 
bis  30»  8'  5°"  ■*"  Länge  und  von  51"  1'  40"  bii  510  3'  40" 
der  Breite  und  enthält  den  Lauf  der  Plt'/it  von  Serbitt  bit 
mn  die  Königl.  Sächsiiclie  Gräaie,  den  See,  den  Frauen  und 
Zftiitctr  Teiiiii.  An  Waldungen  findet  man  den  Kammer 
Fant  und  die  untere  Fahna;  ferner  die  Dörfer  ^  Haselbach, 
Serbitt  und  Tbroua. 

Aufserdem  tiert  dieses  Blatt  der  gescIiiiuu;|ToU«  Tun- 
jAiisehe  Titel  der  Chartis. 

Stelion  III.  Sie  gehet  ron  30"  o'  50"  der  LSnge  Iiit 
30'  4'  50"  und  von  50"  59'  40"  dCT  Breite  bi«  51»  i'  40". 
Cie  Gegend  iwischen  Meuselwiti,  Klein-Köda,  Rödeben 
und  Gröba  ist  auf  dieser  Section  Torgestdit.  Recensent 
vermifst  die  Wasaermühleu  in  Scheiiderhaynicben  und 
Winter«dorf,  auch  diejenige,  welche  nfisohen  der  let»- 
genaniiten  Ortschaft  uud  HeukeUdorf  liegt.  Bei  Meiuel- 
witi  fehlt  die  ZiegclhOtte  und  die  Benennung  der  SchSfe- 
*jrei.  Einen  The>l  de»  Blattes  füllt  KÖntgl.  Sachsiscbes 
(jetat  Preufjisches )  Gebiet.  Mit  dem  nördlichen  Rande 
paf»t  es  übrigens  an  den  südlichen ,  von  der  ersten  Sectios 
und  mit  dem  astlicben  an  den  westlichen  Rand  von  der 
Tierten  Section. 

Stttün  IV.  Erstreckt  ticb  in  der  Llnge  »on  30»  4*50" 
fall  30°  8'  50"  und  in  derBreite  von  50'  59'4o  'bis5i'  i'4o"- 
Sie  enthält  den  Lauf. des-  Pleilsc- Flusses  vo>  Scheichwitt 
bi*  Trebon,  dwn  am  linken  Ufer  deiselbeu  die  Gegend  bis 
nach  N«u-Braunshain  und  Ober-Molbiti  und  am  rechten 
Ufer  bis  lur  Sächsischen  Lande «grä m e ;  ferner  den  «üd- 
lichen  Theil  des  Kanuner  Forstet,,  die  obere  Fabna  und 
da*  Teutsche  H(di.  An  Wassermühlen  sind  ausgelassen 
forden»    auf  der  Pleilse,   die  Mühlen  in  Schelchwitx  and 
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WindiscUeitba ,  in  Obn-  \xiiA  Unter-Zetsclta,  in  Ger- 
itenb^rg  und  Perichwiu,  Bei  der  Katienmühle,  unweit 
Remsa,  fehlt  das  Zeichen,  deigleichen  bei  der  Focken- 
dorfer  Papiermühle.  Di«  dottige  Mahlmühle^  30  wie  dia 
Trebener,  fehtcn  gänilich.  Dsi  Blatt  purst  oheu  an 
Section  II.  und  recht«  an  die  lunMchtt  folgende 

Stetion  V.  welche  nur  halh  »ti  fTot$  iit,  aU  die  be- 
reit! angefiihrten  rier  crjten  Biättpr.  Man  findet  auf 
dersplben  das  Dorf  Bpcka ,  nehst  den  nahe  gelegenen 
Hohen  bis  lur  Sächsischen  Gräme,  auch  das  Holi,  dia 
Bocka  genannt,  welches  einm  Theil  der  Leina- W^duug 
ausmacht.     Es  ist  a^er  nicht  heniuuit  norden.     Atif 

Stetion  VI.  welche  die  Gegend  zwischen  29"  56'  ff^' 
bis  30»  O'  50"  Länge  und  50"  57'  40''  bis  50"  M'  40"  Bt. 
nmfafit,  findet  man  vom  Herzogl.  Sachien-Altenburgi- 
schen  Gebiete  ,  nur  die  Dörfer  Bayeridorf ,  PiVltiig, 
Sachienroda,  Hartha  und  Braunshayn  tnit  den  daiu  ge- 
Ilörenden'Xiändereien.  Den  grofaten  Reit  der  Section  fUl> 
len  Königlich  Süchiiscbe  und  PürstL  Reulsiiche  Landes  • 
theile.  Die  Benennungen  des  Pöltiiger  Waldes  und 
Sclrlantei^  Baches  fehlen,  .  Section  VI.  itöfst  übrigen*  mit 
der  nordöttlicben  Ecke  an  die  südwestliche  roa  dem  drit- 
ten Blatte  und  mit  dem  oatlJchen  Rande  an 

Stttian  VIT.  '  Dieses  BlaH  fafjt  den  Theil  der  Charte 
in  «eh,  welcher  iwischen  30'  o"  5»"  bis  30»  4'  50"  dei 
Xänge  und  go»  57'  40"  his  50»  59'  40"  der  Breite^fällt. 
A'if  Ihr  befinden  sich  die  Umgebungen  von  PÖhlau,  Ober- 
Iiödla,  Jaiietn  nnd  Lumpiig  mit  dem,  zwischen  dieiaii 
Ortschaften  roi'kommenden'  Terrain.  Nicht  angt^ehea 
tind  :  die  Namen ,  vom  Dorfe  Klein  •  Komschiltz  und  auf 
dem  Meinen  Gersten  -  Bache  die  MiiUeu  in  Dobitschen, 
Roliba  nnd  RodemeuscbeL 

'Sectian  VIII  Stellt  den  ErdstricK  dar,  welcher  in 
der  Länge  zwischen  ^o'  4'  50"  und  30"  8'  50"  und  in  der 
Breite  zwischen  go"  57'  40"  Und  50"  59'  40"  liegt.  Den 
Lauf  der  Pleitse  verfolgt  man  von  Selterii  bif  unterhalb  - 
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jvüinia.  Der  Huuptpiinlit  dietei  filaUet  ist  die  Stadt  Alten- 
turg,  welohe  specielt  inGrundrirs  gelegt  worden  ist.  Bei 
gcuouer  Durchsicht  bcmeikte  Hec.  folgende  Auslaasungen; 
In  der  nlchrten  Umgebung  von  Altenburg  sucht  man  dia 
Benennung  des  Meierhausea,  der  Scharfrichterei ,  des  Ho» - 
pitalteiches.,  des  Vorwerks  und  der  Hcrrichsft liehen  unA 
Rathsiiegcjei  vergebens.  Der  Scblorsgarten  heilst  hier 
Thiergarten.  Der  Name  des  Teutschen  Bache«  fehlt  Und 
jn  dem  Dorfe  Ehraiihain  das  Vorwerk.  Auf  der  Pleifse 
sind  nicht  angegeben  :  die  Mühlen  in  Sellerii,  and  Gort- 
schüti,  in  Zschechwjti  und  Cottewiti.  In  den  Dörfern, 
■Wilchwiti  und  Craschwiti  mangeln  die  Kirchen.  Uebri- 
gen«  reihet  sich  dieses  Blatt  recht«  an  das  vorhergehende 
und  obeyiialb  an  das  IVte  an.        ' 

Siclion  IX  liegt  in  der  LSnge  zwischen  30"  8'. 5»" 
und  30"  13'  20'',  und  in  der  Breite  twischen  30"  57'  40" 
und  50"  59'  40".  Sie  stufst  nördlich  an  Section  V,  West- 
lich an  Section  VllI,  und  enthält  die  Gegend  iwischea 
Nirkendorf,  FJeuen  -  Mörbiti  und  Nieder- Steiiibach  nebst 
dem  grüfsten  TheUe  der  Watdung  ,  welche  unter  detn 
Namen  Leina  behaiiiit  ist,  und  den  Lauf  der  Wiehra  von 
Frolinsdorf  bis  xur  Sächsischen  Grunze.  Auf  diesem  Blatte 
fehlt  eine  grofse  Menge  von  Mühlen,  i.  ß.  die  Heydel- 
bergsmühle  zwischen  faieni  und  Nieder  -  Steinbach,  die 
obere,  Mittel-,  undLein  -  MiihU  in  Langenla'uba,  Ni^dor- 
hoin,  die  Schöllbacher ,  und  auf  dev-Wiehra  die  VViesel- 
hBcher  nebst  der  neuen  Mühle  bei  den  Strafsenl^usern. 
In  Zscbernichen  ist  das  Forsthaus  n  cht  angegeben,  uiid 
in  des  Leina  fehlen  die,  den  verschiedenen  Thdien  diese«' 
Walde*  angehörigen  Namen  ,  als  ;  Neuen  mSrbitier  Erlen, 
der  Hain,  untere  und  obere  Busch,  das  Himmelreich,  die 
Sackpfeifen  u.  a.  m.  Das  auf  dieses  Blatt  fallende  königl. 
sächsische  Gebiet  ist  nicht  ausgearbeitet. 

I  Stetion  X  erstreckt  sich  -  in  der  Lange  von  39"  5a' 
50"  bis  29*  56"  50",  und  in  der  Breite  von  go"  55'  4p" 
bis  ^i'  5^'  40".  Die  zum  Amte  Ronnebur^  gehörigen 
Dorfschaften  Koschüti  ,  Röpsen,  Hajn  und  Wacholder- 
kftum   sind   auf  diesem  Blatte  vergestellt.     Sie  bilden  eine 
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fh  «Ur  Mntteh  -RcnbiKhni  HwnelMit  G«*«  gritgaM 
EncLiT«.     Du,  KenfnMhe  Oetiht  )(t  aut  tfcisitM.     Dit 

EliUr'  darohtohneidvt  Mt  Stitmfi  von-  Sfidnt  iMoh  Nor' 
den.  Gera  und  Dint  Stiibkoli  itai  die  Endpoakt*  iluM^ 
auf  diese  Scction  failoaden , .  Lauf m,  - 

'Amü*  Xti:"Si»  liegt  iiolHike»  »^  gfi'  so"  wt«  30* 
0*  50"  der  I.ilnge ,  und  iwischan  50"  (g',  40"  und  ^  5f^ 
40"  der  Breite ,  n&d  enthült  die  Farttlicli  AJtenbargitohea 
DäH'•^  Mil^n» ,  Pspp»&i,  Corbwitn,  Gretenttem,  Bat- 
fcnfaun  ,  Keichatädt ,  Frankeaan  ,  Betenbantea ,  Buthatl 
TMttctia,.Hiartn>dB,  Dobr«,  FnllGeBCUt  Kaekau,  Drotan^ 
lefpranttdoif ,  LSbtckau  .ubd '  Xeerwalde  ,  deii  liBHf  d«e 
tprottet,  Toa  illrem  Unprunge  bil  uateritaU)  J^mBUd^Cr 
Der  Nbmb  diews  Ba^ei  foUt  tütet,  *o  wm  auch  die  Gv^ 
KchamfihlB  bei  Groteottei«,  »d  die  MlUile«  in  aeiob-« 
Aiift  und  Eaokau.  Die  «n  HeiokiUdl  fcfaörende  Ziegalii 
UUte,  SoKäfnci :  und  Windmfilile  find  auoh  nicht  angf.. 
geben.  Das«elbe  i«t  in  RüükHBht  iax  Schüferei  lUMl 
Mühle  bei  Löbichau  lu  bemerken.  Uebrigeni  iterat  di«j* 
Section  ob^  an  9*>-  VI  und  Uoka  Wi  No.  Z-, 

Stetim*  XII.  DtMM  BlAtt  ,  umfaßt  den  Erd»»fcV 
welch«  »wi«ofc*n  30"  o'  fto"  "«"1  30°  4'  S»"  dar  £4nf^  , 
nnd  s»"  S5'  40"  and  50"  6?*  ¥>"  ^^  Breite ,  liegt'.  lü» 
G^end  iwiicken'ScbmBUen,  Jniiti,  Pi«)»B«:und  Grobi 
Stecban  i*t  anf  deAselben  Torgeftellt.  Der  SpMttarQulii 
durchlauft  cUe  SecticAi  Ton  Or.  Steohau  hi«  Gr.  StfibriU. 
Anok  die  von  G«n  naoh^itenbnrg  ttibrfnde  EunimnlM 
dwehtclunidat  dei  Blatt.  Uebiigeni  febl«i  mit  Riekz«i- 
ren  aiüleren  die  Hau«-  iind  W«if«m4Ue  auf  der  Sprot^z 
bei  SchmöUn.  NÖTdUch  paTit  Sect.  VII,  und  weitlidt 
fcct.  XI  an.  Nt>.  Xn. 

«eetfam  X/U  l>«gnift  die  I.ancUcb«ft  iwii^wq  Gi^" 
StSbrits,  Wtedits  ,  Kathel  und  Hejrertdorf  in  nch  mit  denc 
Laufe  der  FleUfee  von  Göliniti  Me  Sasm.  Dia  Soc^iw  g*<. 
)m  «a  30«  4'  50"  hii  30"  8'  fto"  ^  Unae,  und  »«*, 
•>"  55'  V"  *«■  60°  67'  40"  ^=*  Bteitai  A»)f  d«r»oH»oa 
tamilit  Aee.    wiednum   viele  AIuUwi,    »■  JB.   «qtf  .dWt 

A.  .4.  c,  B.  /.  Bd*.  a.  «f.  Q 
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flrir»,  die-frsb^  MfiU«  ii>  Gaiiaiti  ,  &  VSUtt  ja 
LöluniBgen  und  Saim ,  die  ZQrcfaatier  nffiU«  u.  (.  yi.  la 
Födcli*iti  fehlt  dAi  Zeielteii  dsi  dort"  aicK  befindend«! 
IlkteTgt¥tea<  S»bU  XIll  «chliefit  aidi  wixdlieh  an  No.  VUI, 
und  westUcli   an  No   XII  an. 

<  Dt*  fdlf  Mide ,  oben  «n  No.  IX ,  uad  link*  an  da»  üita^ 
(•dacht«  Xill.  BUtt  patsuida 

Smtion-  XIV  iit  UM'  «in  .G«ring«  linger  ,  ali  iö» 
ttiigen  Blütter  der  Charts ,  und  gehet  in  der  Lttnge  voa 
^fP  V  50"  hii  30"  IS*  20"  ,  in  der  Brette  aber  tob  50* 
S^'  40''  bi(  's»"  57'  40"-  Die  Uing<l>ungeii  vcn  Oberaia«- 
dorf,  Neukirchen ,  TOaldinburg  und  Fletnmiagen  fBllev 
diete  Section  au*.  Auf  dem  Wienbaehe  fahlen  die  Wie- 
tm  ~  und  lAnge^fible  ,  fnner  die  Heyendorfer ,  aöhrc 
dwfsT  und  Nieder-WinvBtche  Mtihle.  SUttOber-^**" 
U«ft  Man  Ohet-Vyiira.  Noch  ein  Thiäl  dei  Malddlui- 
iM  "flau  «ut  diet«  SeeÜM, 

Die  folgeMda,  aSr^eh  an  Sect  X.itf>bi;nda 
Stetian  XV  ut  eben  *o  grofj,  wie  da«  boreiti  gedachte 
Tt  Blatt,  und  errtrecktr  riah  in  dar  LSnge  fua  SQ"  54' 
50"  ^i»  Off  gif  go"  ,  und  in  der  Brrite  to»  50»  J3'  f>"' 
W«  50"  55'  4d".  Vom  FliTttlich-Altanburgiachen  Gd»»a» 
findet  man  nur  dai  USrfchen  Porii.  Die  kömgL  Slckii- 
•ohen  Orttcluften  Tauber,  PrcMeln,  Lietach,  Lübsch«it>t 
liengcfeld  und  Ottieha,  neiit  der  FOrctlich-B.eiii'ii":^*'* 
Stadt  Gera  und  den  Dörfern  Lermniti.,  Thrayiiitc,  Colli», 
Pforten,  Zw'ättta  und  Kaymberg  fOUea  mit  eine«!  Th<il« 
d«  EUterflnste»  da*  Udnige  akf. 

Stetion  XVI  pa£(t  6ben  an  No.  XI.  und  linkt  tti  fo» 
XV.  Sie  enthalt  die  Stadt  Honneborg  und  die  Därfi» 
miuliu.,  Gotean  ,  Kauern  ,  Scbnüegan,.  eriedrichtbkToe, 
Ihttahalti,  Bcerwalde,  Stoltenberg,  Pa«ter*teiB,  palt^orf; 
Meendorf,  Aenr*,  Hückendorf  und  Hatielbaiih.  In  d<" 
3A6h9ten  UOigebungen  Ten  Rann^org  fehlt  die  Benej«- 
lAing  der  alten  SohSfete),  der  SchUenn- Windmühle,  <1^ 
OMttiianntaeni  ^    dw   BadekancM   vaA  WiauAxV^*' 
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SUK'XolMiiäii  -  und  IgsIAarg  «telict  )ii«r  DoWmii  niul 
DgAshtTg.  Die.  nSfdlioh  von  &aiuiebttrg'gelegene  Ziag«- 
lei  iit  niobt  injfsgBbeB,  eben  «a  w«nig  die  ZneifelsntShlc 
■nd  da«  Witteracbe  Gut.  In  den  Dfirfsm  Kauern  und 
Foiter«teili~  fehlen  die  Kirchen.  Dar  «uf  dien  Sectiaa 
fallende  königL  SJchsiiche  L«i>deithail  enthfilt  dia  Ort« 
ichaften  Grobid/»!,  Licbtegherg ,  Ltrittsoh,  HilLettdbii 
nnd  RufidoTf.  Uebrigeni  iit  die  ■■tnmmniiche  Lage  diä- 
ter Secb  'dnrrii  dieXiinge  von  aq"  56'  50"  bii  30°  o'  56", 
^d  durch  di«  Bnit«  rou  50«  53'  40"  bta  jO"  55'  40"  k«- 

Scctlcti  Xffj.  Sie  umbrit  die  OBcIn  NSMuiäs, 
Rantmti,  S«Ika,  Sommerit«,  Bruidr«bel,  Weitloch,  Vol» 
n^hAin ,  Wettelf  *  flieh,  Schfinhaida ,  Th«nhait*ea,  Joen<- 
«tdda,  Htfnckewatda  und  NiKhwitE.  Auf  dicifai  BUtt* 
findet  litdi  BUuche  Anelatiung,  %.  B.  {Uilen  die.ficnai*. 
vuBgen  dq^Eiien~,'SpitZ'-r nnd  Mittcllwrgea  In  der  ütag*« 
bung.dea  Dotfea  Keudkowalde ,  die  Nwnen'  de«  Eieli-, 
Boieni-  äadZättttbntgei  beiNübdetiits,  B«i  dieiemDorfe 
feblt  auch  die  Wai aermtible ,  ferner  dia  Ziegelei  bei  Sd' 
kl,  dift  WftfteonnEIUe  i»  Somweril>  di«  Mittel  -  und  Üb-  . 
termahie  bei  V<dIoer(hain  uad  der  dort  gelegene  Spitaberg:. 
E(  find  nicht  angegeben :  die  Scbttftnei  kei  Nbbdenitt ,  di« 
Benennung  der  BeighXaaer  tvriicbes  Nöbdenitc  jind  lUtt- 

Auffler  den  oben  u^dgtea  Ffinll.  Altenburgieclmi 
OrUcbafteu  «ind  «nf  diet er.  Seot. .  noch  die  SachütchMb 
H&itat  Ober  -  Grfiaberg  ,  HerendoKf,  Galriaa'.und  «in 
Theil  dar  SUdt  CrimntitMclian.  SieieLe^dstKiche.- «r- 
(treckan  aich  in  dtr  UHnge  von  90"  o'  go"  J»i  300  4'  jo"^ 
nnd  in  der  Breite  voa-sifi  53'«40"  bit^so"  65'  40"-  Ste- 
tioo  XVII  »täCat  ttbrigeua  vfirdlioh  an  No.Zll,  nnd.wMt« 
Uch  an  daa' vorhergehende  Blatt  No.  XTI^ 

Stetimn  XVHU  tum  Amte  Altenbu^  gebdriga  SSr- 
tu  sind  mt-  dieaer  fteotion :  Sbohttpel ,  Kterlach.,  SroaMii, 
'onitt',  SchSaludn,  Goiel,  Waldaacbawi,  Ober  -  iGdtun« 
that,  HainabMi  und  KStbel.  Vom  känigL  Süahaltobea-, 
Gebiate  findet  Man  an.HKtlftotten:  die  SftMUiCiiiawt^-: 
läbmi  nud  Mcdinuui^  l^  Fleitae  daxchicluwtdtt  du  Bl4at 
von  CrinuDins^Mi  M*.  MwU<^  ,  S*  feUM  du  Bmtit^ 
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nu^eki  d«'a  Henehenbergef ,  Gobleiitin-  HöIim;  <«  £b 
Bieii-i'Hois-  UBd  Pfarrfeldes  und  Elmvillial«««.  Statt 
Gretenleite  (Dorf)  iteht  hier  Grothenthate.  In  Ponitt' und 
Haüraben  fahlen  die' WauennÜhl«!].  Dieae  Säet,  geket  ia 
der  Llnga  von  30"  4'  50"  bii  30». 8'  50",  und  in  d«t 
Breite  wie  die  vorhergehinda  Seat.  XVII,  an  welche  ria 
Mch  mit  ~deni  wMÜichen  Banda  pafit ,  am  nÖTdliohea 
>  MÜ^   lie  «her  an  da«  XIII.  Slatt. 

StctiBit  XIX  entMIt'die  im  käitigl.  SSchuai^an  (jetlt 
Qnf  AaRpgl. '  Saohien  -  Weima^chcn  >  NauitMdtar  Kreiae 
gelegene,  lum  Amte  Ronneborg  gehörige  Eaolave  Moiea. 
Xb  dertelben  mclite  KeC/Tetgeben*  die  Nam^  de*  Zie- 
gen- fFuehs-  und  Mühlenberges ,  de«' Gayeritanea ,  Baut 
•ritaliet,  'dei  Gehrichen  Thalei,.  de!  KnoiAen  -  und  Ho* 
«a&h^che*  und  der  Puchimühle.  Den  übrigen  und-awu 
fKOftten  Theil  da«  Blattes  füllt  4ar  Lauf  det  Elater  res 
Ox.  Drapforf  bil  MeiUtt  mit  den  an  beiden  Ufern  liegen« 
den  Gegenden.  Das  TaTrain  derselben  itt  aber  nicht  am* 
l^rbeitet.  Die  .Sactio»  eratreekt  lich  in  der  LSuge  ron 
^l^-  54'  SP"  ^i*  119°  5^  5°'-'  t  i">^  i"  <'ai  Breite  von  go* 
5t;' -4»"  1)i(  5a"S9^4p"r  wobei' Re«.  noeh  bemerken  muH), 
dafi  de  eben  ae  ^^fk  iit ,  ala  die  mit  Nt).  ^V  beteich* 
iMte,  und  mit  deiä  oticren  Binde  auch  an  dieaelbe  an- 
palat. 

SteiioK  XX  ttSrit  nSrdlich  mit  No.  XVI,  und  wert« 
IMt  mit  No.  XIX'iuHihmeti.  Die  UmgabiHigen  von  Lin- 
da, Gauerü,  Branngiwalda,  Vogeltaag  und  PiUinfidorf 
■aachen  dan  Inhalt  de*  Blatte«  au«.  In  dam  Dorfe  Brw 
■igawalda  fWUtda«  T«rWark;  anftardem  »lad  nicht  ange- 
gebc«  die  Benennungen  maHrercr  Helzimgeu,  al«  die  da« 
Blande«  und  d^  Oberen  Hfilier.  Die  LSuge  des  Blatte« 
gäbet  vonafl»  56*150"  bi«  30«  «*  ßö",  und  die  &«lte  w» 
60"  51'  40"  bit  go"  53'  40". 

-<  'Sen'BiMeUnft  der  ganzen  Charte  macht  endlicb 
,  .  SfBtUii  XXI ,  wtieh«' dien  Luidttrioh  umfatitr  dar 
wriachen  30«  o'  .90^  iind'90"  4'  go"  der  LXnga,  und  50* 
Gl'.40"'und  !^  53'  49"  der  Breite  liegt.  iDis  UmgEhnn- 
gattiTon  'Makiaigawalda  und'HubdMf  «ind  die  PürtUidi-' 
.Uttaiht*gtoilh«u  Gebi»t«äiaHe  ,  .welche  auf  dieiea  BUtt 
SaUaa.'  1»  datclbt»  (ind   aoafriuaaa  4i«  BanteMiiiH— 


»1  h,  Giioglc 


.-Charten  •  B.»e«nt iA1k,«x.  f^ 

i|»'ai«b-  vaai.  Hadttaicliw  ,  der  HqUtingcr  fanka&t; 
dia  Mirthaii,  Cnttt~IHlIuig*dorf,  Bauerkoli,  Pfan-wrf 
RufadoTferiwIi,  die  Namen  Ata  Erlen  und  Oberen-Wia-  . 
■an,  der  Eichcnteiche  und  de«  Haar  Bnwhei.  Die  königl. 
SiLchritchen  Därfer  SlsaktnliMn ,  Ghur«  und  Rubdor^ 
Stangen  ,  Aeiudotf  nnd  AbdeUwalda  aind  mit  ilüren  Lin- 
dereien  liiob  ^ixirt.  Dieie  UtMe  Seation  at^ftt  ndnUid 
ut  No.  XVU,  ond^eatUcIi  an  No.  XX. 

Die  Uebeniclit  det  0«nien  liefert  nun  eine  Gmtr«!- 
Chart*  ah  T«Muit  d'Micaiilaf« ,  worauf  die  Sectionen 
nbgetheilt  nnd  nnmerirt  sind;  und  anf  welche  tich  wir 
^ioheine  gtogr*piinh-toit»grapliUiJu  U^trneht  dtr 
Omekmfttii  lieidar  A'emter,  nach  ihren  Namen,  Hlutar- 
uad  EinwohnersaU  odt  Citat  dar  Sectionen,  w  a  grofiea 
Blattern,  betieht.  Rec  fBgt  hier  noeh  folgende  au«  der 
Charte  entnommene  TaM  der  LÜnge  md  Breita  einiger 
idot  yorsflgliehite«  Orte  bei,  und  hotft,  :dafi  lie  uanchsA 
CeographicCrennds  nicht  uaMUhommea  «eyn  wirdl 
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,V^  Ckartgn-  Ra-eensionen. 

Oer,  Sti^  Itt,  wia  obgedacbt,  iatdb  riam  FnakoMk 
betorgt  worden.  V»tt  eusm  KÜnttier  wie -TariHHlUit 
«ich  woU  dw  gröftte  Elegani  TorauHetieit ,  nnd  nu»  wild 
«uaiv  in  iainen  Erwartungen  nicht  geUu(ebt>,  Vonflglick 
sew^net  tich  die  Schrift  durch  Heinheh  bui.  Miuder  ge* 
fchmackToll  ist  die  Autarbeituag  de*  Detail«,  baconden 
der  Wald UDgeo  und  Wieien.  Lettteie  treten  durch  Dichti- 
heit  nnd  Stürke  der  Punkt«  lu  «ehr  herror,  und  beleid^ 
g«B  dkdiixch  du  Auf«. 

Wir  bitten  wack  fib^  Charakteritining  der  Sttebcii, 
tiand-  und  Dorfwege,  lo  wie  über  die  richtige  D«r«taU 
lang  der  Gebirgintüatiu;! ,  welche  eienüich  reniachUU- 
aigt  iit,.noch  Manche»  «i  erinnern,  deandnl*  dieie  to 
«eh&ne  Charte  diurch  den  Mangel  einci-  nötigen  charab- 
'terittiiclfen  DanteUung  der  Unriienbeiten  dar  Erde  iBx 
viele  Zweck«,  nnd  beaond^n  fOr  den  Militär,  Terliert, 
nSMen'  wir  bedanem ;  daf«  tie  aber  bif  jetat  die  bel«le 
unter .  de^enigen  iat ,  weloba  Ober  jenoa  TImÜ  aniem 
Taterlandv  erichienen  «ind  ,  i(t  unlKugbar.  Der  ver- 
-dienitToUe  Hr.  Herantg^er  verdieat'  dalnr-dmt  beeMa 
Dank  dej  Puhlicuina  für  «ein'  lO.  echönet  Gs*chenlc. 
Möcht«  •*  nur  jemeinnfitiiger  werden  !  —  *  ) 

*)  De  dieia  «^tn«  Chatte' necb 'nicht  in  «ffenilloliea  Bandd 
fekoBman  ift,  «s  kdDBea  wir  nur  TOrllufig  aovicl  aiii=- 
tIbiT  Mgis  :  dil>  dnrdi  ein  HenegL  Hetcrlpl  dai  Frtil 
sex  die  dab«i  intire>nrt*B  Oranditackfbetitter  ttnd  0»- 
meUdati  en  5  JUUr.  In  Geld  ,  fflr  die  Gmtrml-  Cktrlt, 
«ad  in  I  Kthlr.  8  Gr.  Such*,  tllr  jtdt  ttnttlru  Stetlm ,  bf 
■timmt  lit.  {JehlMbern  ,  welch*  «ick  delihUb  an  du  Ga- 
fraph.  Intl.  gm  IVäimtr  mit  ihraH  BfiteUaBRcB  w*d4(« 
wollen,  kefft  dauctt*  ihr  Verlanfaa  atflulan  an  kSaa>»< 

D.  a. 
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3.-    '  ■  . 

von  C.  G,  RsicBAHQ,   Nürnberg  bei  Fi.  C^aexi 


Eiuam  JoBmi  Rnwule  dar  ftlt«i  LltaMtur  i9i*bU,'«U 
dar  denBrm  0«ograpki>,  wird  «»  uigmialim  *tija,  Wewi 
•twai  fMcUriit,  wadurch  wir  iber  OrMcbcBlaHd  athn 
Itelehrt  wmUi»,  «sd  er  wird  sich  fircuMi,  wiini'  er  andk 
nur  <Aa*  ainMltitt  l^Mile  Ucbt  TcrbrcdtM  «iaHt ;  da  bd 
An  äangähafia»  'ROlfHoittfalK  bif.'jetit  Book  «n  keiaa 
yenane  and  gn»  inVarllLiaiga  Charte  d«  EuiopXitobMt 
Ta^Vi  gedacht  wecdatt  kann.  Harr  Hofrath  a«i«Aar4 
in-  Labenatrin  bat  daher  g«gt4nd«fa«  Antpmoh  auf  dm 
Dank  darM  ,  l*ehitttt  Geograpkie  nad  di«  Pstttohzitt* 
dertdben  un  Henen  liagen,  indem  ee  dieaa  GbuU  ent^ 
warf;  da  «r  mehrere  Hülf (mittel  benuttte;  ^e  moht  )«• 
dem  glaiek  ■»¥  Hand  *ind',  mit  •amer  bekannten  G»" 
nauigkeit  diaaa  Targliah,  und  mancbet  Dnnkel  anfheUtak 
Jemehi  daber>  dieaa  Cbacte  dai .  ranbeotäicha  Streben  de» 
Terfaatan  nm^  Oritaidlicfakait,  waloba  Min>- ge^vapbi« 
aebcB  Arbeits  fibaxbaupt  auHatofanat ,  ouibt  >  «eabannaü 
IKftt,  und  fflr  jedanFrennd  darLSadar-  und<V&lkarkmul« 
ein  wilikonimeiia«  Qipariienk  iat ,  deita  mehr  aoheinb  aift  ' 
■inet  »mitlndl  i  ahetMt  Aaiaiga  nnd  «iTgflatigar«Bprfi6laB 
wfadig ,'  und  «rir  dflrfen  SBgtaich  vcrtiobazt  «arn ,  AtU 
dar  Vf.  liehet  aehen  wird ,  daft  Re«e«aaBt  davrenige  ma- 
giebt,  wa*  ar  glaubt,  dalt  ea  geandarfWMrdra  müaie,  od«» 
dacii  nUtera  Unteranekuug  cardienB,  ali  wann  er  im  AUj  ' 
gemeinen  blol*  dai  LobenawerUie  henuibobe ,  da  ienan 
die  Wi**eniahaft  fdrda«  .mid  m  NäcUoraohunsaa  uaA 
Beriahtigiiiigen  amreiit.. 

Zn  4en  ClUitaM  ,  wttlAe  Harr  tMikmri  baanttte, 
gahKrt  Toniglich:  J.  Afadl.'j  Oanaialvbaita  vmt  Rüntalft 
Bdtt  MoTta  und  Batfut  (Wim,  im  iBdüstri«  •  ContptMV^ 
NW).    Ow  'Xitel  glibt  aa,  tie  «ef  >iitia«li  bMriMlMy 
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nacli  allen  TorlundeBm  OrtabwtimBBHgMi ,  SevAcrtan, 
Keisen  ,  Anfnabmen  ,  Nachrichten  rund  dem  gsogvaplii-. 
«dien  Weit*  dei  Hadreh-i  -  Chälfa.  Sie-^ent«  Hni. 
Hofr.  A,  all  Grundlagie  der.  Kuit,qii,,if]?eduiupt  und  der 
Situation  ,  wobei  er  indef«  noch  luverläsiiga  astronotni- 
•  ehe  Beobachtutigpn  Terglioli.  £iae  andere  Chairt»i^ie 
{Hz  das  Detail  Vieles.  enthMltr  uad  ebenfalls  m  Aathe  ge- 
■o{en  ward,  itt  die  von  Palma,  wdche  unter  folgendem 
Titel' iSn  ■U.rräKftneluen:  CkUtii^ta^fht^^andt  par' 
■H  de  ja  TuTfiAa  J'Eiurop4,.drtstJ*  zur  Jan  ei«««-  mmtdriamk 
wttiifiitt  )Mr  li*  »httramtiant  ttttronamig.;  falt»i  riotmm—i» 
Stritt  tiut,  tt.Mur  ht  nombreax  rtuttigwet^uiu  fam.mit  pap 
üutrt  vOyagiuTi.  Di«  jatzigen  Nateen  :du  Oexter.  aiudi 
■Kch  PratuSnlolu»  AuMpracbe  ,  mit  XaUnmiBhezi  Bück* 
il^en  an#B|[efaen ,  «nd  darnnter  oft,  mit  GciecliMaliec 
Scfarift,  <die  NeagriecUtotien  Namen,  ää«,  wie  bdMltn^ 
cdt  aelv  TOD  den  Tflrkiiclien  abwncb««^  D«x  Vt  bat 
•he  frofM  Menge  Nachticbten  gebaM.;  aber  tBina  Ckarta 
i*t  nlcbtaebr  ibrgflUtig  gearbeitet,  and  mcbr  niar  «Ii  eis 
E«twn({,  und  Ali  «ine  Vorarbeit  an  einer  be>««ren  cu  be- 
traabten.  Baaondan-  nungelbaA  sind  die  GA&tgnrnkam 
aagtgebeti.  IDie  W<^  tob  nod  «tdiia  bakaantecteB  Kho< 
te&  aind  ancJt  beiecobiet ,  mit  beigentiUji  Z^lan ,  bat 
welchen  dea'Vf;  bemeAt:.  Ur  nimbrä  fu'en  trmn»  fit 
h*  •Jkmin/  du  oir  dtt  Hgntt  p»im$UUat  inii^ttnu  Itf  Üt- 
•oHMx  ^M  dmx  Imux  fu'dlM  r/butJ/cat  ,  c»  Saltat*  ,  bit 
toirwr,  camni*  an  iaroamptcdanj  I»(^^j-(.  Dala  mankMi» 
•»dsra  Art  die  Bntfernnngen  m  acbitien  babe,  in  da» 
TiMei,  ab  nacb  Stunden ,  bnaaritca  toeh  roabrercdei 
neueren  Rniendan  (HaA&eu^cp.  39),  und  MoU)aid  (Tra-, 
■  «ab  p.  S6.  arg )  aaft  unter  Anderen  :  th^  uaikiHg  ritt*  af 
*A«  hmrttt  Bf  th»  caitntrjr  ü  dionn  sc  tjh«  mMt  in*(/arm  aii4 
w^ul  mttfi^d  ■af  talatiMting  th*  tiait ;  m*d  M*  an  tk*  svc 
«i^a  maj-  ii  thrM  miUi  an  hntr  ,  <H«iudi(nf  aU  I&*  ciWun* 
«tffnc«  »f  Mopp  mg»  and  vmrigty  of  roai. 

,'  Fflr  -dia  Mrfliidt^  Lidder  benMtvta  Hn.  HoEr:  R- 
Itff^r .Servien  und  BaanieM,  fllr.die  Kilaten  det  lehwar' 
^'  Heerei  -äie  IFattnkurgar  CbartSi^  und  hei  Klefnatfan 
|«Bnt«  «r  lifili   tttf  lains  eigenen  UiitSniuiliiiBgen  Sitt 
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diMe-HBlUu»!  •ättHM.,  JW*it»art<t  Oeo(npUp  nafi:1icH 
dvr  VF-  ^  *V  IwiM«  d*T  Liadar ,  wo  «o  lliufi«^NuhriA]»* 
tMi  »«nerer  JELeitaiien  M»leM.    Von  dea  letittren  hotte«« 

2^aiifH*iiiUc  cur  llaiMt,  «D  viel  omii  wi«  dMi  varkonowndBn 
Angaben  iQUiielfe«  Imbi-  ■■    .      ■ 

Hu.  Hofr.  Jt  hat  die  AlbarMcba  Projoetiim  gmrftUt  x« 
•eincs.tämt»;  dieie  iatbit  sFub  hack,  fiher  •IFultbi«)» 
VMd  «Bthält  die  PvovitiiBB  der  EuropUichen  ond  AtMtiachett 
TOrkü  von  ^'  hii  i^  d«  L. ,  und  tdd  360  bü'isi^  n-  BA 
M^  mhtj.dBbdev  Mat£Htab«ineBGi«dTaii  Vollitibl<ti|K 
kNt  .»tläfrrt,  «ia  er  fSr  die»  Übider  an  wüiiKh»i«t,  iwi 
der  Vf,  hat  den  Riuim  fait  durchf itnfig,  «o  viel  thunliok,  Jm> 
nutxt.  Die  Charte  iat  «Buber  von  B.  Xnirtd  gcitochen,  nur 
i«t  die  SdwafEmng  •»  d*n  Kä«tea  gar  i'u  •ohnarr  iwA  grell 
gfrxthen  ^  Co  ,daX«  wan  an  vielca  Stellen  nur  mt  Milbe  di* 
NaitMti  ,(iiituffern  kann.  Fnr  die  Angabe  der  Gabirgtiäe* 
bleibt ,  .auQh  nach  Hrn.  Kofr.  A.  Arbeit ,  kfinftigsn  Geograf 
phen  Kooh  Viel»  in  thtm  übrig ,  imd  in  mancheii  G^pandm 
tfih»iat.  Re«.  a^hct  glU,4i't  (äa^te  dah  Vortng  «u  verdiBnen. 
Die  neuen  Keiten  der  Englfinder  gehen  hiertiher,  betondarf. 
im  nUrdlichea  Griechenland  viel  Belehrung.  DAls  dem 
TrarfHiei  diefeabgieng«B,  lUttiiab  dnicb  die^itder  Ent- 
«erfu^g  diwBT  Charte ,  aiid  di«  Sid>7ierigkmt  EngliioB* 
Warha  tu  Mihahen,  erklKren.  &>  beUagen  iit,  dafi  ihm 
xnKnc^e  ^nialAsdiiohe  HälfiiputtAlaicbt  ntgKngliehgcweMa' 
*e;ii.,>liägail-  Dahin  re<^atiii  wi«  TOnüglich  CÜaitt'd.l 
0*ufjitr't  Wnk,  adcoal  den  iweiten  Tbeil,  und  diaüa 
Iahe  1306  SU  yarb  erttdiieDeae  Uebenatiung tod  CAand-J 
Ur'x  Keiw;  ■yi^af4'  4»**  l'AtUminatiftifM  Orie4/miU 
•pur  U.  jQr.  4.  Ok«»dI«r,  tradtutc  äaPtmgUU,  (tMcem- 
pagadf  dt  nPUt  gäagrapki^aai ,  Ai«(arif  mi"t  ortR*pii<r  pM-. 
M.JI/.J,  P~S*rv0it€t  BtirHJ  du  BmMt*.  Tomufl-lU. 
Baionderi  divAnmerknagesdeaLetlterau  Terdienen  beach- 
t«t  lu.  wetdan  ,  «nd  wttvdan  Hm.  Rtiohmrd  um. so  in« 
tereManter  gawaae*  aeja,  da  auch  er  in  aeiner  Charte.maa- 
fiben  achanen  Itoitrag  anr  VacglalchuBg  der  alten  Gaog<s> 
phia  Mut.  dvr  fieua  gagcbm  hat.  .      - 
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S3^  '    CharieH-Ue'eeKiioneh, 

•■  Tob  C&anw  UtWa  wir  ^^Mv&iucfat ,  iläft  «im  Vf.  dia 
n«!  ■Arrowtmith ,  BatbU  4>i  BMag*  und  die  iwei  Griechi- 
Jkken  von  Riga  und  G>ii'"vei^<^en  hatte.  Da  die  zaeMt 
äli(refahrt#  bakAnnt  wt,  Mobt^ügt  »iah  Ret-  anf  ä>»'4rei 
IBideWii  Mif nrnktam-  ni  macKoir.  Dia  OkaMa  tob  BmrUt 
du  Bacagt  hat  den  Titel :  C»Tt*  gäniraU  itlm  Oriee  — 
eommtneit  tn  1798,  <■  ttrminit  *n  1809.  Par»  iStI-  Weil 
■ie  'waaigai~Hti^eutkohl4sd  bak«init  jit ,  *U  »10  varilant, 
itnd  da  dia  von  dem  Vf.  lugUicb  gegabena  Adütian  A 
Ptnmlyit  ^ritiqut  dtt  cartu  dt  l'andtnnt  Orte»  ,  i^war'«! 
ItekomMen  i«t  ,  lo  will  ILeo.  daä  MFiahtigite  «u*  diatar 
Abhandlung  anriteb^n  ,  damit  man  die  von  Barb.  d.  Beo. 
iMnutttea  Hfilffmittel,  kenmn  lernt  ,  und  ibwt  •eüie 
Cbarte  lu  urtheilen  im  Stande  iat.  ' 

"leb  gab  —  ugt  der  genotuUe  Fnui.  Oaograph  — 
im  Jafara  99  NactiTicht  von  dan  Hat^ialim,  die  ich'da> 
.nali  bcaaTa  1  leit  eilf  Jahren'aber  habe  ich  viel  mek'  ai- 
hallaa,  und  die  Menge  denelban  10  gut,  all  die  Wichtig- 
keit mabcenr  bewogen  mich,  4ie  Charta  tut  ginx  nmiii< 
ubejtan.    Ish^will  d^ar  n|tu  IlaekeiUcbaft  fibor  diudbe 

"Von  Hrn.   ükmt^ri't  Beobachtiingett  ,   die  nir  tn 

Gebote  itandon ,  baba  Ich  tcho»  gesprochen ;  dafin  Inmate' 
iah  eine  grofie  Charta  von  den  Kürten  Orieehaulaadt  und 
den  C]rUaden  baantaeii ,  die  in  J.  A  im  Depot  de  la  Ma- 
xina entworfen  ward ,  tuMI  jv  }.  7  briiAnnt  geniacht  itU 
Zum  Theil  ist  lia  .nach  CAMtartV  Beobaabtntfgan  entwoi- 
fast  -aie  disnte'mir  m^eich  «ine  andara,  balb-topogn- 
^üiuhe  von  ti»r*a  auimarbaltaB ,  im  J.  ni  die  fftr  die 
Kagianing  beitiramt  war.  Oier«  Blatt  ward  im  J.  1807  ge- 
■tochen,  und  wii'd  nec^-  eneheinen.  Dieae  Charte,  f3r 
welche  üA  alleB  Detail  Hber  diaae  Kalbinael  rtndiert  bab«, 
-  iat  bei  der  jetit  ereoheineodrti  banntet;  Hr.  CKaiMul- 
^itffitr  bat  mir  eine  grofie  Charte  von  Jtatld  mjtge- 
th^iU,  die  Hr.  Fauvßl  anfiiabm,  n&d  die  micb  Ui  rar 
.Stadt  Cit^aU  in  SuiMa  ffhrta  ;  nabtt  diacer  vergliob  ich 
»och  eine  Charte  .von  AtttÜa)  die  lich  im  itritt*"-  Tb^* 
dar  Allarthfimaz  AtHsiU  von  Stur«  findet. 
/ 
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iszian  ,mcIi  TbMIklipn,  4wüt  rnbuid  ich  andere,  von 
Carcjrm  oäxi  Cor/u  BUi-,  ^n^r  Stadt,  dercftLoifg^.  u>ul 
3r*itB  ic)^  aack  du  Bsobachtiiiigeii  da*  Hrn>  ^aa.ui^ 
c hamp,hett\am>X«.  Oai  Innere  toh  Epinu  ist  gan«  t^cl^ 
P«ufuni>JVf  Angaben  geiaicbnet , .  und  densn  .dat  Hra* 
£M4i<r«4,  de»  «homal*  SeepräfeRt  in  Cprfu  wpir.  Daptt 
beaaft  ich  viele  Itinerarien,  die  mich  nach  Therm«,  (letst- 
Salonichi  oder  Thetialonich)  fühlten,  und  ich  veidank* 
<tem  Terttochaaen  tixn.-MJ cAaia,  dem  ^tronoaMn^  die 
Mittheilung  der  in  geoanuter  Stadt  gemachten  Bf}abKDV 
tUBgcm,  wodurch  dip Breite  vu  40°  38'  7"t  >\i"^  dieLüng« 
XU  ao"  35'  4fi"  Öatl.  Tom  Meridian  von  Paris  haatimmt 
wird.  Die  Lage  der  kleinen  lotelp  cüdlich  vom  Thec* 
maiichea  Meerhuaen  genau  fecttusetien  ^  batth  ich  ÖQf 
Uro.  Chaberf'^  Angaben  und  mehrere  von  Schiffern,  4i* 
jene-  Gegenden  befafiren.  Aus  ihnen  «riah  ich,  dalc  di« 
Küste  Theitolient  viel  gerader  gegqn  Süden  gerichtet  it^ 
(df  ich  ei  in  meinen  früheren  Charteii  ang«]),  und  dali^ 
üt  ein  Tliell  dieier  Froyiai  venchwunden. 

'  *'  Tkraeim  itt  voriflglich  naoh  d«  Charten  von  iail 
nördlichen  KS*t«n  def  Archipelagu*  geieichnet,  die  T'ru- 
^  (««(  lUi'^  Rgcfiord  eutwarfen.  ^ie*«  Charten  find  Stt- 
Vberrt  genau  und  führten  mic^  }>i»  Mytattx.  Eipen  Tbe«^ 
daraelhen  £ndft  man.iji  Ekaittul'GtuJßtr't  V^^iten.  Qip 
Mtliqhe  Küfte  diMer  Gegend,  am  Pantui  &u«^j ,  i^t  «w 
Öcr  Kmiiichen  Charte  tor)  Schwanen  Meere  ( igof.  aBl.) 
•ntnojiamen ,  von  denenLo^ii  einen  verkleinerten  .Nacb- 
Btich  gegeben  hat,  alt  Zuiatx  lur  Charte  de*  Mittellttjudi- 
•chen  Meeres  van  Kitti-  Z^nnoni.  Da*  Innere  von 
Thracien  lu  zeichnen,  heaub^  ich  ntehrere  Aeiiehericht«^ 
TergUchen  mit  ilämi«ch«n.ltuii:rarien  ,  and  unter  audera|> 
^ana  grolle  handichri filiere  Teuti«he  Charte  ,  von  de» 
"Wege  von  3agodin  nach ,  Konstantinopel.  Der  oitIich# 
TbeÜ  ist  an*  mehreren  Riiuiiohen  Charten  entlehnt ,  di« 
mir  Hr.  Lapit  i^ittheilte ,  von  den^  eine  iwei  Wege  tob 
Jlcnstantinopel  nnd  Adriaiiopel  sur  Donau  angiebt.  Aue  ■ 
b«autite  ich  mehrere  S^e>erichte  über  die  Strafte  nack 
Adrianopd  durch  TsrHife  tux  ittuutu ,  die  nüt  dei  Genj»- 
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tkl' ihä^Hourt'^h.  ■  B«n  iMtichen  "HMtl  TkraeitfU 
fattwaff  ich,  BKch  BieHcliteR  von  Rdienden,  ve*glj«hea 
nit'  dan  Räibiichen  Ttinervleli.  -Voq  d«r  grotseli  Stufar, 
die'ntn  rA^bdin'  nach' Kon stantinopel  fahrt,  g«ht  *ine  ib- 
,  Sttrr  all,  die,  indam  tie  durch  Servien  hinlSnft,'  übef  die 
Oebirge  nach  Bomien  filh)^  '  ich  hMJtie  darfilwr  ainni 
guteÄ  Bericht,  den  mir  d«r  General  /.  B»ifidr*t  mit- 
Hieiltfe 

"Für  den  weitlichMi  Theil  OrieeheBland« ,  d.h.  fSr 
nfyritn,  beruht  Alle«  iia  (fidlichen- Theile,  anf  der  Be- 
■timmung  rou  rlpidaurui  (  Duroczo),  die  in  meiner  frü- 
hercn  Abhandlung  angegeben  igt.  Dai  Innere  von  IllTrien 
nnd  Maeedonien  ist  nach  rieten  Rei«eaagaben  berichtiget, 
äie  ich  mit  den  KCmiachen  ttlneraricn  verglich  ,  und  dia 
tTlng^gend  von  TheiTna  (Salonichi)  iit  nach  einer  Charte 
gezeichnet',  die  ich  im  Jahre  iBofi  nach  mehreren  Memoi- 
ren,  betonden  nach  einigen  von  HrnJ  CBuxin^rj-,  ent- 
warf^ und  die  noch  nicht  geitochen  i*t.  Ueber  Maoedo- 
aieu  fand  ich  viel  Belehrung  in  einigen  handschriftUcihen 
Anf«Btzen  von  Ftlix  B*au'j'«MT,  der  nach  Hm.  Cturi- 
iürjr  Comai  in  Saloniehi  war. 

«Der  nbr^  Thefl  lllprien 
Breiten  angaben  für  Catlar*.,  im  Golf  t 
'«v  bei  den  BnektMm  und  Sfmlatr* 
,  W>n  Hm.  Piteonti-,  einem  geichic^' 
iiem -Kt^greiche  Italien,  der  int  Jahre  I8a6  iu  jenen  Ge- 
'gendcQ  war  ,  herrührend  Mir  theilte  li«  Hr.  Laptt  mit 
Serielbe  lageujanr  hat  auch  die  Längen  beobachtet,  da 
lev  ■  aber  nicht  die  «usfahrlichen  Bereqhnun^n  gegdws 
iiat,  «o  endehnte  jch  mehrere  Beatimmungen  am  Ri*ti- 
•Zmnneki''i  Cliarte  Tom  MHtellündijcben  Meer«,  D« 
Lage  Ton  Cattaro  paTite  ich  die  Charte  der  Bruehu  it 
Cattar«  an  ,  die  iler  Graf  von  Smteahia  heradlgab 
<Tenedig  1785,  bri  Purlanctra,  i  Blatt).  Dieie  lo- 
b^swerthe  Gkalt«  gab  mir  daa  ganie  Land  der  MaMf 
K^fi^ntr,  und  leihst  die  Lage  von  Skodra  {Skutari);  oh- 
igleJch  der  See  von  Zmta  lU  grots  geE«ichnet  irt.  Der 
%^t-  Von  Ragntt  ^altta  iAvino  gfati«  hutdtcbrifäi^ 
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Charte  mm  Odbieta  diM«r  Stodt'an,  iU  mh  Vr.  tapif 
mittheilte  ,  and  wie  ich  gU^llw  ,  üt  tie  eine  Cüpie  d^ 
Ossterreichüch«»  Meitaugoi  in  dieten  Gegenden.  Die*» 
Charte  UUigt  gut  *iit  dar  des  Grafen  Smtetkia.  ttxiunr- 
men  ;  mhir  ich  iiaxhte,  du£*  ich,  durch  tie  veilaitet,  äif 
UmOiinael  HjMii,  }et«t  SabienctUo,  etwu  su  weit  nach 
Norden  gsiettt  habe,  denn  nur  mit  Mühe  fand  ich  Fiats 
für  die  Intelii  Bratia,  jetit  fraica,  und  .PAare«,  jetU 
L(c#iivi>  Diete  laieln,  fo  wie  die  ganz*  &Ütte  von  Oal- 
nutiea , .  «iod  vgnüglicli  dnrch  die  Lage  ren  Spalatro  be- 
sti^iimt ,  deMcn  Breite  duich  Hm.  B-*iiUt*mt-B»aur 
pri,  einea  geachickten  Hjdragrapheu ,  heohachtet  iiL 
der  ria  mir  mitgMieilt  hat.  Sie  i«t  von  firo.  Vitean- 
li'i.Angabp  nur  um  5  Secunden  •('  Terschieden.  Für 
du .  Innere  von  DilHtatien  und  Heriogevina  benutate  icb 
eine  grolse  AjuaU  vaja  Rejsebetichten,  von  Spalatro  un^ 
Kagusa  Aus,  die  sieh  an  die  grobe  StraTie  von  Konstan* 
tinopel  nach  Boinien  antchliersen.  Für  da«  Detail  dient 
l«t«m  Frorins  hatte  ich  einige  Bemerkungen  von  Hrn. 
Chauin*tt»- Dat/»*t4t  f.  VxiiM.  Vicecoaiul  ,  dateUxt 
erhalten. 

"Der  Theil  Afienj,  welchen  meineC^^t«  enthält,  it^ 
in  Hiaticfat  auf  den  nördlichen  Theil'^'Wath  den  Charte« 
dei  Herren'  Trugutt  und  hatford  entwoifen ,  die  mich  i» 
der  Prapvntit  Im*  iiun-Baiw  ron  XWi  (Mouduoitf)  ,  md- 
lich  his  sunt  Buien  von  Guma  (SandmrUc)  fährten:  die 
Gegenden  Uttlich  Tom  Meere-di  Marmora  lind-nach  ver- 
•chJBdenen  Materialien  geuiahnet ,  und  nach  der  Br«it« 
«<W  Prmtn  <  Brauita )  und  MouJania  bettimmt ,  die  Hr. 
lTi*buhT  beobachtet,  und  mir  mit  mehrerea  Andere« 
handichriftlich  mitgetheilt  hat.  Ffir  des  Innere  det  Lan< 
dei-hab»  ich  Hrn.  O  linier'/  Reis^angahHi  benuttt;  und 
tivige  andere- gute,,  welehe  mir  Hr.  Atiisr  de  Hau»«* 
recAc,  Frani.  ViceooBiul  tu  Htraelta  in  Biikynit»;  Ter* 
MhaSt«,  der  nm  die  propontiB  eine  Hoiie  tb  Lands  g<e^ 
aucht  hat.  Zu  der  Küate  von  A«ien,  tfldlich  von  Leabo^, 
heautltD  ich'Terieliiedene  Materialien  ;  utronomifch  her 
*tKinit  i(t  Smjrrtta,    oder   vielmehr   die  Ineel  Ourla,  im 
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dem  3d*'  »C  5t"  n.  Sr.,  nnd  34°  sfi'  30''  A;L!  ')f«tüc& 
TOii  FbtIi,  v^eh  Kra;  Raeeord**  Beobachtungan ,  Bn'fl 
Suzjma  (d.  b.  dai  jctiige  Smjrna,  vertchiedea  Ton  dem 
■nf  meiner  Charte),  38»  25'  52"  H-Br.,  und  aj»  46'  53" 
d.  Ii.  Wach  dieten  BeobaClituiigeii  iit  dar  HermäisCheBn- 
■en,  in  Hioiicht  anf  dieLXnge,  verkleiaert;  iinil  alle  he- 
uacli harten'  Inseln  sind  dem  festen  Lande'nSher  gekom- 
men. Samät,  Jkar.oi  und  Carttti  *ind  nach  Tfieiubr  ein- 
getragen (Voy.  T,  I,  p.  29),  und  daS  Vorgebir^  Trigpiant 
X,Cap  Crü)  ist  dnTch  Hin.  Ghahtrt  bestimmt.  '  Tfacb 
Oielltrt't  Angabe  ist  riienfall*  die  Stadt  Hhadut  eingetra- 
gen, und  die  Insel  telbkt  ist  nach  seiner  handschriftli- 
chen Charte  geieiehnet,  indem  ich  mich  nach  der  Breite 
der  lUdlichtten  Spitie  richtete,  die  duruh  BeobachtuMgefn 
der  Spaniel  bestimmt  ist.  Die  Kflste  des  festen  Landes 
^li  derNIhe  der  Insel,  die  sehr  toü  anderen  Charten  ab- 
weicht, i(t  glticbfolli  aus  dieser' handschriftlichen  Chart« 
genommen;  weiterhin,  bei  Lyhitn,  beruht  Alles  auf  der 
Angabe  der  Spanier  fSr  das  heilige  Vcrgcbirge  (  CkftUf 
wi),  36°  13'  25"}  wvmit  die  Charte  endigt.' 

"Das  Innere  toi}  Eleinasün  tu  leichnen,  habe  ich 
•n[«eT  den 'alten  Jtinerarien,  die  Angaben  neuerer  Weisen- 
den henutit,  Toriiiglich  die  des  Hm.  cor  Trömttln, 
cints  OfSeiers  im  Generalstabe  der  Armee  von  DalmMlen, 
der  mehrere  Male  von  Ahodns  lu  Lande  nach  KomtlR^ 
tinopel  reiste.  Mit  diesen'  ItinCniriea  vereinte  ich  die 
a'ehr  genauen  Detaili,  welche  mir  Hr.  Coutintrxt  dte 
viele  Reisen  in  j*nen  Gegenden  machte,  mttthHlte,  ntfd 
die  Berichte  von  Pofceefta,  Ckandltr,  Datlawäf 
•Wd  Stitini." 

Man  lieht  welch'  einen  Reichthnm'  von.  Materialien 
'Bx.  BarbU  da  Bacagt  hatte',  und  nShere  Prüfung  der 
Charte  leigt,  dafs  lie  nicht  Versehen  werden  darf.  Wm 
man  dem  Tf.  vorwerfen  kann,  ist,  dalk  er  in  viel  auf. 
J^oUfurvilU  traut,  wie  ebenfalls  Hr.  Hofr.  RticHard.  B«i 
aorgfUtiger  Durchsicht  seiner  Keise  fitidet  man,  wie  w»- 
nig  Poujutvill*  Genaue*  und  Bestimmtet,  ungeachtet  «et- 
'  M*  GdbetreitraKte* ,  «tt  fdini  T«iiaiag|  Mttd  di*  nMienn 
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antgeDommen,  der  ihn  zum  FUhreE  wählte,  Viele«  •»# 
*eüi«ni  Warke  entlehnte,  und  dahee  oft  Fehler  begehtj 
die  kaum  glanblich  aind.  Alaj.  Ltakt,  tim  nur  d^ien 
■aiufQhren ,  ein  genau  prüfender  Mann ,  tagt  ( RciesxchM 
in  Grcec«.  Lond.  I8i4.  pag.  405)  "keinen  uniuTerläui- 
gaien  Ffihrer  hätte  HoHiaat*  nrählen  köqiien.  Peuqiut^ 
viJlc  ward  im  J.  1798  lu  Navarpi  in  Mtrta  von  den  Tür« 
ken  gefangen  genonuuen ;  niau  ftthrte  ihn  darauf  naeli 
Tripatitta  ,  wo.  er  tieben  Monate  hlieb ,  dann  waid  er  in 
Andpli  aingeachüh  und  nach  KouMantinopel  gehrieht, 
und  Ton  Jlort  kehrte,  rer,  naohdam  er  iwei  Ja^r«  jn  dnt 
•idien  Thfirmen  geeeeien,  nach  Frank^ich  larüok.  Siefa 
war  di«  Totalaunun*  von  FanfueuilJe'f  eigenen  Reisen  in 
Criechenland :  er  benutite  noch  den  Bericht  über  den 
Landweg  der  Oamiioji  von  Zante  n^h  Konetantinvpel,' 
die  Keiteangaben  einiger  Frantoi«n  ron  Salona  nach  Kon- 
«tontinopel ,  und  T«n  dort  oachSkodrai  endlich  noch  : ein« 
Beccbreibnng  von  Epirui  und  einem  Thelle  Albamnu, 
dtworfan  nach  den  Bemerkuageti  einiger, Fr^iBiifchen 
OfSciese,  die  al*  Gefangene  in  Joitnnina  lebten. '  Hr.  Fatt- 
qutviUt  lelbft  hetuchte  dieie  ProTinien  nie  vor  Eriohair 
nung  aeiuei  Buckel ;  ipHter  lebte  er  einige  Jahre  aUFrath 
tSüacher  Coiuul  in  Joannina,  und  muft  daher,  ao  gut 
wie  Jeder,  der  langer  dort  lioh  aufbUt,  eintebm,  wie 
wenig  aaia  Bncdt  geaigiiet  iat,  als  Führer  bei  der  Topo^ 
paphie  von  ^irn«  und  den  benachbarten  I>i(triDten  «n 
dienen.  -  Wai  den  Plan  dei  Hrn.  Barbii  in  8»eag*  \on 
der  Gegend  um  Joannina  anbetrifft  (Pen^ucv.  Toj.  1,111)^ 
»0  will  ich  nnr  bemerken  ,  dafi  da«  Gebirge  v«n  Suli 
nicht  neun  Meilen  gerade  «Udlich  von  der  genannten 
Stadt  liegt)  *(iud«m  ungeführ  fUnftebB  Meilen  nach  Sädr 
weit ,  und  der  Berg  Ttoumtrla  itatt ,  wie  Üer  Plan  angiebt^ 
9w81f  Meilen  davoq  gegen  Norden  lu  liegen,  itt  unge- 
Shr  swanaig  Meilen  ifidttitlich  rim 'Joannina."  Splter 
(et(t  Ltafi*  biniu,  "tSr  Jemand,  der  dieien  Theil  de« 
Lande«  geieben  bat,  mfilite  ei ,  denke  iek,  nicht  «chwer 
gewe«en  leyn,  nach  ^rrowjinith ,  nnterrtütit  durch  das 
Detail  bai  JPalm»,  und  di«  Namen  in  den  Qriechiadiea 
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ChMtUa  Ton  Mtg*  tiad  Bmi,  mimm  ml  IntMi«  ChmA  m 


Die  hier' eTwKIuiteti  dwrten  lind  dietelben ,  welcIiB 
Irii  oben  nannteD,  und  betondn;«  tut  dis  Gtivdiiacben 
Mutten  Terdieot  die  groCae  Charte  von  Riga,  die  199^  in 
WiMi,  in  n  Buttern  eniHiien,  beachtet  su  «rerden;  ^^« 
fl)f  '£UtiSa(  vuv  TfMTsv  iKS«*nni  *m«  rgu  P>t>a  BiAan-n  ktf 
6iTT*lsii.  AiRUi'de«  Hr.  Rtiekärd  genftknlich  {olgt, 
Iit  niiAt  Turner  ein  si^eret  Fäbrer  ,  er  »ohwuikt 
M4S;  in  dec  ReobtvöhreAuBg  ,  igiebt  bald  di«  Tflrki- 
tcbe«,  bald  die  Grtechiaelieii  Nasien.  Ue  lettterei)  tchei- 
lieii  überhaupt  dem  Rec.  auf  dta  Qbaxtea  der  HuropXi- 
■chsn  Türkei  den  Tanug  tu  Tenüeoen ,  da  »ie  um  hSa- 
figateU  TOrkonünen ,  und  die  ReiiebMchreibttBf  en  nur  sei« 
t^n  teile  erwiihnen  :  er  mSchU  4aher  di«  Tü^ichen  N«- 
jneti  in  Klammerit  faetietcen  ;  xwauü  da,  na«k  /.«&<•> 
{Hei.  p.  S^  not.)  und  Aader^>  die  alten  Nbiq^]  von  den 
meisten  Städten  und  Gegenden  in  ihrev  alten  F«rRi ,  we- 
big-  verKndert,  bsib^haiten  rind ,  und  wir  um  nur  mei- 
ttentheils  durch  die  Italiener  habHi  verleiten  Luien,  di« 
entstellte  Form  (UHunehmen. 

Dali  Hr.  fltiekari  nur  Wenige  Namen  der  G«btrgi< 
tfige  und  Berg»  an^ettonmen  ,  elkUrt  «ich  Reeenseutt 
da  ei  an  Platt  fOr  die  merkittirdigsten  uicbt  felilte ,  sirmf 
fladurch,  dafs  der  Vf.,  der  woltl  wuIste,  wie  maagelhafl 
tmsere  Kenntniite  in  dieser  Hiii*icht  lind,  nrcbti )vUngeI.> 
haftei  und  Unsicheres  geben  wollte;  aber  er  hätte' ge- 
wQnicht,  ein  Mann  frie  der  Vf.  hStte  mit  letner  bekannt 
ten  Sorgfalt  nntersacht,  und  das  R«iuttat  leiner  Forieh- 
ungen  gegdieu  ,  Um  audi  ao  den  Haobfo^enäen  var- 
suarbeiten.      ' ' 

Gehen  wir  fetct  -noch  ini  Eine  eine ,  10  waBen  wU 
einige  Bemerkungen  Diitt)i«i{im,  um  zu  «eigen,  wie  soCg- 
nitig  Rec.  die  Charte  stvdtert  habe,  die  et  so  aehr  T«rl 
läient.  El  wiirde  lu  weit  führen ,  weim  Rftd.  alle  Punkts 
nngebcn  woäte,  wo  er  nicht  mit  äem  Vf."{Ebere«Mtimme« 
tu  können  glaubt ,  daher  will   n  aar  Wenigea  lieraui- 
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heben.  Die  mtfllclie  Kfiite  dflifte  eine  bealeutende  Aeil> 
demng  erf«liTen ,  d&  SkutKri ,  was  RUM  nnd  tuuer  Vf. 
Iinter  dem  41*  49'  u.  Br.  und  37*'is'  d.  L.  BUgeben,  wphl 
richtig  ,  naCb  Barbii  du  Bteagt  und  Palma  43".  7'  a.  Br. 
""^  'A?*  33'  ^'  ^-  *o  lelien  iat.  Eben  lO  itt  tSi  loanuina 
Sie  neuere  Angabe  39*  30'  n.  Br.  Thenalien  lu  ladero, 
icheint  nach  Bmriid  du  Beeagt't  Charte  und  den  Angaben 
Choittul  Gouffitr't  fiber  die  Mündung  des  Feneni  nölliig. 
Auch  fQT  den  Peloponnet  finden  «ich  Al)«ejchuagen ,  dl 
hfaueliamp  ffir  Patrat  38"  19'  4I"  n.Br.  und  39»  41'  15" 
der  Länge  angiebt,  womit  Ritdl  nnd  BarMi  du  Bctag» 
nicht  übereinstimmen.  2n  den  rOn  Herrn  RticAarrf  rev 
glichenen  astronomischen  Beitimmangen  geh6ren  ronfig- 
lich  die  von  D.  Dianiiic  Aleala- Oaliano  gemaxib' 
ten  BeabachtnngBn  (  Conu.  d.  T.  18091  p>  496)1  b«  decken  ev 
aber  fa*t  alle  Ltngenbestimmungen  nm  10'  öitlicher  letit. 
Ob  diefi  gani  10  äniuiiehmen  tey  ,  lieüe  *ich  fragen: 
rermnihlich  gesöhah  ei  w^n  der  fflr  Kouitantinopel, 
Smyrna  nnd  Ahodui  gefundeneu  LIngenbettimmungen ; 
tütet  Smyrna  jedoch  bemerkt  Rr.  BatbU  du  Hocagt,  in 
den  Anmerkungen  tu  CkondUr  (T.t  f.l?)*  "die  Breit« 
Ton  Sinjma'  betragt  ,  nach  rielcn  Beobachlungen  Tb» 
tUceord,  im  J,  t79f,  38°  95'  54",  nnd  die  LKnge,  ooa- 
eine  par.  M.Miehain,  d'aptfe*  lea  cbaerTation*  dei  F14- 
iades  et  de*  SateUitet  de  Jupiter,  taitei  en  1785  k  la  mai« 
ton  coAsulaire'  par  Tondu ,  est  de  340  46'  33"  k  Torient 
da  m^rid.  de  Pnrit",  wu  Ton  Hra.  Hofi^.  A.  AnnaluM 
abweicht. 

Wollte  der  Vf.  die  TSrlclicIien  Namen  geben  ,  ra 
wBrd«  auch  (tatt  Fatru  Baliahadra  oder  nadraätchith  «I 
letien  se^n,  und  10  bei  anderen.  Der  Name  Rhium  lolltt 
bei  dnn  Vorgebirge  del  Peloponnei  stehen.  Auch  finden 
wir  eine  Ungleichheit  darin ,  daft  bald  neue,  bald  alto 
Namsn  allein  angegeben  sind.  Das  Vorgebirge  Cyparit* 
rium  halfst  ietit  Capo  C»nilla  ,  ilkritat  jetit  Capo  Qallv, 
Beim  AnsfltiX*  des  Alph*üt  «ermifteu  wir  den  Namen  dea 
VorgcbiTges,  CapFitanka,  Zazynthm  soll  Zakynthui  oder 
Zae^iAuj  heifsen.  Auf  -Ctphalenia  steht  auf  einem  klel- 
Men  Vorgebirge  der  westlichen  Seite  «in  StadUieicbn, 
.II,A.O.B,l.Bi*.a,St.  K 
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«hne  Nam^R ,  dei  Ort  Iteifst  Art«  iiach.  llj*dt,  ftHtra 
toll  -wohl  MUitft  heilten,  und  der  Buratat  nfuff  wohl, 
feine  ganse  Benennung  Bajilipatamot  behalten.  M*Uagt 
^ufi  M*tiaga  heilsen  ,'  ebenso  steht  lüdlich  von  TVifwa 
litia  Ptgta  für  Tt$ta,  Bei  Sinaiur  hKtte  angegeben  wer- 
.  den  können,  dal»  es  wahncbeinlicb  an  der  Stelle  de*  al- 
ten Megalopolil  liegt,  wofür  man  aontt  Londari  iätlt. 
Marathoni«!  vi  Lakonien  hat  Palma  lichtiger  als  RiM 
und  Rtichard  bei  der  ehemals  Cranae  genannten  Iniel  §(• 
Mtit,  wenn  man  dia  Beschreibung  von  Stephonopoli  Ter- 
(leicht i'  auch  de  la  Rochettt  hat  e*  als  Insel ,  und  auf 
aeiner  Charte  i«t  der  Feloponnes  nach  den  Zeichnungen 
«in«*  Teutichen  Ingenieurs ,  in  Venptiaaischen  Dienstes, 
gegeben.  Auch  die  Griechiiche  Charta  tob  BigA  stimBU 
daniit  äbereio." 

In  Livadieu  bemerken  wir  unter  Anderen,  dals  der 
See  Kopai*  mit  Unrecht  Xapiar  haiftt-:  auch  renniasen 
wir  dabei  den  jctiigea  Namen  Topoliaa.  Der  See  JHcifc 
heiftt  vAut  der  Griechischen  Charte  richtiger  JUariiiM. 
Statt  des  Havena  Rafii ,  önlich  von  Athen ,  «ttht  durch 
Stichfehler  Ruti}  tibrigens  verdient  esLob,  dafs  imGan- 
Xcn  auf  Correotbeit  des  Stichs  viel  Sorgfalt  verwendet  ist 
BeiAi>4Jist  dielnael  derHeIenB,EibBrt*i}(,  Makro  geoannt, 
c«  mufs  aber  MakrBuiti  heifsen,  da  man  dielt  Eiland  nicht 
'  Uofs  die  langt,  sondern  dit  lang»  Imel,  nennt :  wie  übff- 
baupt  Ritdl  mehrere  aolobe  Auslassungen  bat.  —  Der  Nama 
det  Havens  Mandri  steht  unrichtie;  er  liegt  auf  der  Ott- 
■eile  TOii  Attiha,  Makronisi  gegenüber,  (siehe  ChandUr 
ni,.443),  na  auch  I0  Rethut*  ihn  richtig  angiebt,  und 
JfipU,  der  den  Namen  des  Havens  nicht  anführt,  settt 
mit  Recht  Therikp  (das  alte  Thorikus)  ans  Ende  des  Ka- 
vent. Wohl  nur  durch  Versehen  des  Kupferstechen  iit 
ider  Name  Ptrtut  PhnUrtur  versetit  ?  Obgleich  Herr 
JUickard  in  der  lUchtschreibung  bisweilen  von  Biidt  ob- 
weicht,  ■•  können  wir  ihm  doch  nicht  durchaus  beistiai- 
mcn ;  so  hat  Ate^  für  dai  alte  Oroput,  jetit  Oro^,  C^uAiiiH 
Harr  .Rtichard  Dtjitkuim  p  in  jatcige  Nam*  üt  lii*' 
Teuiuuninw. 
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~  Aniftelhragett  dIeAr  Art,  welülia  dem  rordlentte  dei 
nOidigeniVf.  keinen  ^bruch  than  kSnnen,  lollen  nvit 
«eigen,  wa*  noch  ku  thun  fibrig  iit,  DodHec.  würde  «ich 
freuen ,  wenn  teine  Bemerkungen  den  Kta.  Ho&r.  Rti' 
chard,  deiten  Arbeit-,  wi«  wir  oben  anmerkten,  gewiTl 
ledern  Oeograpliea  angenehm  aeyn  wird ,  su  neuen  Unter* 
•ucliungen  reranlafiten  ,'  und  er  i^nn  au£h  die  neueren 
Httlftmittel  Tergliche  und  prfifte  ,  wm  kh£  jtdan  Fall  dn 
Ceograpliir  Gewinn  bnngen  wOrd«. 
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Neuest«  Bintkeüung  des  Königreichs  Stier» 
in  acht  Kreise. 


Fügende«  ist  dieKSnigliche  Vetordntn^,  dJeBiotliä- 
Iniif  de«  K3iügreic]u  in  «clit  Krei*e  betreffend  : 

Wir  Mäxintili»K  JaitphtAa.hAtn^iMtih'Vtxiiäk- 
mang  Uniere*  Staattrathi ,  beichloisen,  Unter  gettnm' 
tei  Reich  in  folgende  acfct  Xrtit*  einintheflen : 

}.  Jtar-Knit.  Der  Itar-Krei*  betteht  ant  folgen- 
den  BeMandthcilen :  a)  dem  biflieiigen  iMr-KreUe,  mit 
Ausnalime  .der  an  den  Ober-Donaa-Krei«  abingebeAd«n 
Landgi>ricbte  Friadberg,-  Aichach  nnd  Scbrobenhanwn ; 
b)  den  Landgerichten  Bercfatetgad^ ,  Lauaten,  Heichca- 
hall,  Teisendorfi  Traunatein  nnd  Tittmoning  vom  bifbe- 
rigen  Saliacb-Kreiie.  Der  Siti  dei  General -Gonunifta- 
Hata  und  de«  Appellationi-GuicliU  itt  in  I 
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n.  DHiw-DoiMiir.Km*,  D«  Unter -OoBaU'Kreit 
•RthUi:  a)  den  Bi«herlg«n  Unter  -  Donau  -  Kccii ;'  b)  di« 
LsndPkichte  Altennättihg,  Burghaüien  und  dal  Landge* 
rieht  Simbacli  Tom  bitherigen  Saliach  -  Kreise  ,  und  c) 
die  LaDdgericht«  Chrnm.  und  Ketsting ,  vom  buherigen 
RegenkieJM.  Der  Sit*  de«  General -GomnttiMrjBti  iK  In 
pMian  ,    uikI  der  Sita  des  Appell.  -Oehcfatr  in  Straubing. 

'  .  '    .  1"      .    ,, 

ni.  RigtH-Krtit,  Der  Regetikreis  bwJdR:.«)  «ur 
dem  bitherigeu  Regenkiei«e ,  mit  AuinabmB  der  an  daa 
Unter  -  Donau  -  Krei*  alitugeb^ndea  Laudgericiita  Chan» 
tind  Kötiting  i  b )  den  Landgerichten  Neumarkt ,  B*iliir 
gn*»f  Ingoütadt,  und  dem  LandgeriühteKipfaubergV'tom 
ibuberigen  Ober- Donau -KreiM.  Der  Site  de«  Gnwral- 
CommiMariat»  ist  in  RogMubttcg,  nnd  dar  SiU  dt«  Af- 
peUotioiugeriebta  in  Amberg. 

IT.  Oitr  -  Donau  -  Krtit.  Der  Obet-Donm^Krei«' 
hÜdeti  lieh  aut  folgenden  Bestandtheilen:  a)  auf  dembi«< 
brigen'  Ober-  Donau  •  lUeiie,  mit  Ausnahme  der  t)  an' 
den  Regeiikrci»  kommenden  Landgerichte-TCeumarkt,  Beiln- 
griei,  Ingolstadt,  Poliioi-Commiaiariat  Ingolttadt,  und 
dem  Z.andgeTichteKipfeiiberg,-daiin  3}  der  an  den  R.ezat- 
Kreif  abingebendeli  Landgericbta  Pleinfeld,  Hilpoltitsin, 
Oreding,  Heidenheim',  Monbeim,  Nlirdllngen,  dai  PoU- 
sei •  Gommiasariat  Nördlingen,  der  Mediatgetichte  Oettin* 
gm  -  Spielberg ,  Wallenlein,  Mullingen,  Harburg,  Bi«t(n- 
gen,  Fapponheim  und  Ellingen  mit'  Weitsenburg ,  b)  der 
'  Stadt  Augiburg ;  c)  denLandgerichtea Friedberg,  Aichacli 
nnd  Schrobenhauaen  vom  Isar-Kreiie,  und  d)  am  den 
Landgerichten  Buchloe  ,  Füiien,  Grönnenbach,  Illertii-' 
ten  ,  Immen  Stadt  ,  Kaufbeuern,  Kempten,  Polizei  Gom- 
miitariat  Kempten,. dem  Landgerichte  Lindau,  dem  PoU- 
lei-Coiftmi»ariat  Lindau,  dem  Landgerichte  Mindelheim, 
dem  Folitei  -  CommiMariat  Memmingen ,  den  Laudgerich* 
ten  Oberdorf,  ObergUntbuig ,  Ottob^uein,  Roggeaburg, 
Schwabmünchen ,  Sdnthofen-,  Ttixkheim,  Uriberg,  Wei- 
ler f  den  HerreChafttgericbten  Bitxlwim ,  Edelitetten ,  Kirch- 
Keim,  TbAnnhauian  und  Babeuhauaen,  Tom  biaher.  Illet'- 
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ICraiie.    Dtr  Siti  d**  0«iierd-CommiMariau  i««  in  Augi« 
Imrg    ttnd  der  SiU  det  A^eUBlionigericliU  in  Nenbu^.  . 

V,  Rtzatkrtu.  0«r  asiatkleii  enthlüt  ;  a)  A  bit. 
Ii9iigen  Heiatkieii  ,  mit  Aunikhme  4ar  «n  des  Obef 
JHainkreiB  B))iuge^eiidenL«ndgaricliteGriLfeiibeig,  Vorclb 
(•int  und  Hächitüdt,  und  b)  di«  Lftndgerichts  Fleisfeld, 
fJilpoltatein,,  Orediogt  Heidephaiin i  Monheim ,. .NüidUii. 
gen,  dai  Falizei-CtmunusBriat.  Nördlingsn ,  die  Medist-  ] 
Geriohte  Osttingeu-Spielberg ,  Wairerttein  ,  Haikingcu, 
HArburg,  BJMlngen,  PappenKetin ,  nnd  ElUngen  mit  Weil- 
■enbnrg,  Tom  biiheiigen  Ober-Oonau-KT^ie.'  Der  Sin 
*e»  OeHwal  -  Camniiituiaö  und  de*  AppeUktioiugerichb 
ift  i*  Anibach.   *) 

VL  Obtr ■  MaiHhrtit.  Der  Ober-Malab«!*  bettehti 
*)  ans  itm  biaberigen  Mainkreice  j  und  b)  den  Land^ 
rllditea  GvUenbezg,  Vorchbeim  und  HÜchfUidt,  Tom  bit' 
bnigea  Retatkreiie.  Der  SU*  dea  General  ~  GonmuiiaT 
riatt  i*t  in  Baireutb,  und  der  Sit*  dei  Appellationt  -  Gc- 
ti^bt*  in  Bwtberg, .. 

VII.  Unttr  Maiuhrtb.  Der  Unter -MoinkreUbettabt 
Vit  folgend«»  Be«taudtbe)len :  a]^eoi  Crpliberiogthuni 
WürzfcuTg;  b)  dem  Fpr«tentbtune  A(Gha%pburg;  c>  du 
TOrmaligeii  Heitiicbcn  Aemteui  AiaefH»i,  Amorbacb,,  MiZ- 
t«uberg,  Kl?inheubach ,  und  d)  de>  Puldaisebeu  Aemten 
Brückeiiaui  Hantpidburg,  Sib«"tein  und  Weibert.  Pn 
Sitz  dea  General  •  Cominia*viais  und  de«  AppeUationi- 
^exichU  wt  in  Wtiiiburg. 

Till.  RhtinkrtiM.  Der  lUieitikreii  enthalt  ;  a)  dn 
Benrk  Fraobentbal ;  b)  den  Bnirk  Landau;  c)  den  Bi- 
^k  Kaiierilautem  ,  und  d)  den  ßsairk  Zn«U)rÜckea> 
per  Siti  d«(  Ceu«r«l'ConUniaB4ri<ttt  itt  in  Speier,  nni 
4er  Sit*  dei  Appell ationigerichli  in  Zneibrücken.  — 

Dieser  Unser  BeicbluTl  «oII  durcb  das  Keg.-BUtt  l>r- 
V«nnt  geweht  werden,  —  Unter«  Staats nilniiter ,  der  Ja- 
■tji,  des  Inneren  und  de«  Finanien,  werden  dio  biernsch 
(ifttblgen  Einleitungen  i»  der  Ar^  tmgetSumt  treffen,  dalJ 

*]  All  NichiTaf  «n  dfr  neuen  SMiii-fDUnlIang  doKOBlC^ 
TCicIu  Balern  lit  mbtmerkeB,  difi  dai  biibarif*  L«et)> 
Commiiiiiiu  Ntlnheig  nntec  die  KtsiandtbaUe  deiB«*t> 
Kr«i4«i  gebart. 
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Vermischte  NaChrtehtBn,         sj;t 

Um  bülÜK  liatt«a4«iianOea«ral~Ki«ji<GominiHariat«  and 
PioauB  .  Bkecrtioami  ,  «o  wie  die  eingelniiden  Appd- 
lationageriAt«  Uaier«  Reiches  mit  dem  lettten  dei  Hft- 
nkU  MHrx  an^elSa't ,  und  dann  nach  der  Ton  Unf  be- 
ichlotaenen  neuen  Einth eilung; ,  die  fUr  jeden  Krvia  be- 
(liounten  Vetwaltungu teilen  oline  Vensg  in  Wirkiun' 
knit  treten. 

JiSifeA«» ,  dm  go.  Februar  i8l7> 


Betehr  eibung 
Be«  Königlich  -  Preußitcken  neuen  B'appent.  *) 


X,     Gr^**Tf  tFafpt», 

El  beitebet  an«  Tier  Mittelfobilden  tm&  am  den  seht 
BBd  TietrigPeldem  des  HaupUcbildea.      * 

Dm  ertte  nnd  obsnte  Mitteljcluld  itt  oben  mit  d« 
ICüiiiglichea  Krone  gexieret,  und  hat  im  lilbernen  Feld* 
den  Konigliob  -  Freuriücben  ichwanen  Adlet  mit  der  K5- 
niglichcn  Krone  auf  dem  Haupt,  goldenen  Kleeitlngeln 
auf  den  Flügeln  ,  dem'  goldenen  NameDiittige  F.  R.  aul 
der  Brutt,  goldenem  Schnabel,  goldenen  Klauen,  lother 
Zange,  in  der  rechten  Klaue  den  goldenen  Zepter,  anf 
dnien  oberen  Spitte  ein  icbwarier  Adler  ,  Und  in  de» 
Hnien  Klaue  den  blau  und  goldenen  Heichiapfel,  Wt^tn 
du  KStägTficht  Prtit/ttn. 

Dai  Kweite  Mitteltdh9d  bat  im  (ilbemen  Felde  einen 
rothen  Adler  mit  goldenen  KleeitXiigeln  anf  den  Flfigeln, 
goldeuem  Schnabel  nnd  goldenen  Krallen  i  uW<«k  dtf 
JCarb  SrandaHiiirg. 

•)   H.  «.  aa>  Stfcttoa  al*  BiUase  in  8.  agi. 
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as*-         TKrm'itchtn  Naehtichtf*. 

Du  dritte  MiUebchlld  hat  üb  gol4«i«i  FaM«,  wdf 
«he*  «alle  Ewfuiung  toh  abwtoluelD^  ratb  uiul  •iUwnie^ 
Viavedien  hat,  «iiien  tcbwatten-rothyfcraMao  LSfren; 
wfffK   in  Barfgrmfikkmt  Künii§rg, 

Dai  vierte  MlttdfcUld  itt  ron  Silber  v,iti  «citmrr 
"fniertet ,  fo  daft  dal  enta  Tieitheil  aiUwm  irt  J  wef «i 
IfaAcnsallfrN, 

Di«  acbt  und  vJenlfC  F«ld«r  dei  Hanptioliildet ,  äni 
tumh  dar  Folgaordnung  dei  Schema  folgend«  i 

I.  mgtn  Stkltiitn,  Im  gtfldeneii  Felde  aia  tcdtwanei 
gekrftatcT  Adler  mit  goldenem  Schnabel  ,  goldenia 
Krallen ,  mit  «iaem  lübern«»  haUii^  Mond  ant  der, 
Bruit,  detien  Spitten  aufwKiti  nach  den  FIflge)n  in^ 

'■  gehen  1  und  tniichen  weldien  Spitten  ein  »lÜierntt 
Xreui  lieh  befindet, 

!•'  Wtgtn,  du  Grq/ihtrtmgthairu  Jiititrrhtin,  Im  lillMr- 
neu  FelftB  dar  KönigUch-Freufiiiche^  Adler  mit  einem 
Schilde  auf  dar  Bruit,  in  denen  grfinem  Faldo  ein  dl- 

.  'hemer  Strom. iit.  Ueber  diei am  Schild*  auf  4erBriiit 
iit    die    gntAhercogliche  Kenne.     Per  tilbani«  Stronh 

.    fliefiet  ichrig  durch  dai  grüne  Fald  dsi  Schildai. 

3.    WV^m    4t*     Oraffhtrfgtkui»'    P»iit,      Im    ■ilbemen. 

.  Faldp  dar-Kfiniglich -Preofiiiahe  ichwana  Adler  mit 
«inem  SchUde  puf  der  Bmit ,  in  deuen  Tcthain  Falda 

,  .  ein  ifvlfier  Adler  mit  goldenem  Schnabel  und  gold«- 
aen  Kralleq  «loh  befin4et.     Ueber  dieiem  Schilde  aal 

'.    der  Brnit  i«t  die  Crobhenogliqhe  Ki^ti«. 

^   Iftgtn  it*  HtTaugthivnt  Saehu».   Im  ran  achwan  und 

.  Qold  lehn  Mal  quer  gntrai|iea  Falde  aiu  ichrüg  recht! 
.      gelegter  grflner  IUnt«nkranl. 

g,  tTtgm  4»t  HtremgthMtHt  Xafant,  Im  *Ub«TB«n  Feidfl 
drei  rotha  SohrÖtarhHmer« 

6.  Iftftn  itt  BtrtogikumM  mMtfk^m.  Int  rothniFaUa 
ein  ipringendai  tllbemei  Kofi. 

7.  trtgm  Gttdtm,    Sia  goUatier  jpringonder  Uwa  iit 

blauen  Felde.    .  -     . 
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^  Wtgfn  MagiUJntrg.  Ein  Ton  Rotb  und  Sübex  qim  ge> 
,  th«iltei  Feld,  detten  rothe  Hälfte  oben  iit. 
9.  Iftg*»  ^Uv€,  In  TOthea  Felde'  ein  (ilheTnet  Schild^ 
.  letD,  KU  wviclieiii  acht  goldene  IJIieniUlbe  in  Form 
eine«  ^wöhnliBheo  und Andrea^-KreuietlieTTorgeken. 
SO.  Wtgtn  Jülich,  tm  goldenen  Felde  ein  (chwanerLöne. 
|l>    iVigtn  Btrg.    Im  lilbemen  Felde  ein  rotlieT  LS««  mit 

«inez  blauen  Kxone^ 
13.    fftgtn  Sttttin.    Int  blauen  Felde  ein Tother  gekrSo- 

ter  Greif. 

13.  W*gtn  Pammtm,  Im  lilbemen  Feld«  ein  xotbev 
Greif. 

14.  Wtgm  Catnbtn.  Im  goldenen  Felde  eis  ichwarMB 
Greif. 

^  Jftgtn -Jftnitn  (StTiegthum),.  Im  «ilbemen  Feld« 
ein  etliclie  Mal  grüa  uud  roth  ^er  geitieifter  GreiS, 

Xfi.  W*giK  MteUenbuTg.  Iva,  goldenen  Felde  ein  vorwürt« 
gekebitec  al^cTiiiener  fohwonar  Büffelikopf ,  mit 
TOthei  Krone ,  tilbernea  Uomein  und  King  ia  der 
Naae; 

>?•  f^H**  Crotttn.  Im  goldenen  Felde  ein  .•chwarter 
Adler  mit  goldenem  Sebnabebnnd  goldenen  Krallen, 
sQbeinän  aufftEigenden  Halben  Mond  auf  der  Brui^ 
und  in  der  Höhlung  de«  balben  Mondet  ein  lilbernet 
Kreut. 

(8.  fftgm  Thütingti.  Im  blauen  Felde  ein  lilbemw 
goIdgekrSnter  und  mit  Tier  rotben  QuerttreifeB  b«- 
Micbneter  JLöwe. 

19.  Wtgtn  dtr  Ohtr  ^  LomIis.  ■  Im  blauen  Felde  eine  gpl- 
dcne  Sinuenmuier  mit  Mbwazten  ManerMricKen.- 

so.  Wtgtn  dtr  Nititr-Lautitt.  Im  nlbemea  Felde  eia 
Totber  Stier  niit  einem  weiben  Bauche.   . 

3Z>  Wtgtti.Oratiitii  «nA  Sv^fthaUt.  DieM*  Feld  iit  ge- 
Tlertet,  imd  hat.  «in  Mitteltchlld ;  im  ertten  rotben 
Quartier  itt  ein  goldener  ScbiSgbalken«  in  Hinriobt 
dn.Stiuet  CA«(0n,    Im \iweHen  und  dritten  goldenen.   - 

.  i»t  ein.blanei,  linkt ^g^kehrte* ,,  Jagdhorn  mit  rothem 
Band ,  wtgt»  Orani<n,  Im  Tierteu  goldenen  ein  rothar, 
mit  drei  «ilbemea  ^arren  becettter  Ffahl  ,  w«f«» 
Kti^tkattl.     Dal ,  MineUcbildlein  bat  tou  Gold  iui4 
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Bis«  getcb&^Iit,  neun  P«lder,  mgnt  du  HtrfgikmnU 

g2. '  Wtgta  RSgtH.  Ein  durch  eine  Qaerlini*  gvthrilter 
Schild,  in  deiRen^  unterer  Hilfte  «ine Treppe  toh  funE 
Stufen  ,  in  der  Dberiten  aber  ein  anfttebeuAer  halber 
g^rSuter  LBwe  mit  gediqipelteni  Schweif.  Der  LÖw« 
i«t  Klhwarx  und  hat  eine  rothe  Krone.  Er  «tehet  inl 
goldenen  Felde,  die  fünf  Stufen  (lad  tou  Ziegelalai- 
nen  im  blanen  Felde. 

S3.  WtgMn  Pad*rb»r».  Sn  goldenes  Kreui  im  lothcB 
P«Me. 

34.  Wegm  HaUtrttait,  Ein  tmi  Silber  nud  Roth  in  di» 
Uagc  getheiltes  Feld.  Die  Hälfte  rechts  iit  Silber, 
die  Hälfte  links  iit  roth. 

i^   Wtgm  Münsttr,    Ein  gdldener  Querbalken  im  MftUMi 

Felde. 
t6.    ^tgt»  Utnden.    Tm  rotben  Felde  iween  in  der^ona 

etaei  Andrea« -Kreuiei  gelegte,  ölbeme  Seblfiiad. 
97.    iTf^Mt  Comin.    Im  rothen  Felde  ein  lijbcmes  Anket- 

Kreni.     . 
96-    l^tgt»  i*r  füTttgjttkumt  'Wtttifn.  '  Im  blanen  Pdde 

•in  goldener  Greif.' 
99>   Wtgt»  dtr  F&riitntkunir  Sehwtrin,    Ein  ^ner  gedi«I- 

te*-Peld,  oben  blau  mit  einem  goldenen  Gnif,  unten 

rotb  mit  ■ilbemet  £iiifain)ng.  - 
gn.   Wtftm  Aatttbjtrg^    &b  rothen  Fdde  ein  (chwebendu 

•ilbemei  Kreui. 
3?.   Wtgnt  MSrt.    Im  goldenon  Felde  ein  •chwarur  Quer- 
balken. 

35.  W^f?  Kithif*td.  Im  «ilbemen  "Felde  ein  rolher  Ad- 
'ler  mit  goldenem  Schnabel  und  goldenen  Krallen, 
mit  einem   cilbemen  Krem  nud  Zirkel  auf  dex  Bnut 

33-    ff'gtt  Bifurt.    Im  Totben  Felde    ein  lilbamer  Zirkd 

und   in    dieiem    ein   gewfibnliekea   nud    ein   Andrea!' 

Krem  von   SiB>er.' 
3f.   Wegtm  dtr  NaiigjuehtM  TjimJt,    Jta  blauen,  mit  gol-- 

denrai    achrlgen    Vierecken  bettreueten ,   Scbüde  an 

goldener  gekrönter  LSwe. 
35.   WtgtK  ütnnthwrg.    Im  goldeueu  Feld«  eine  ■cbwaiu 

'Banne  auf  einem  grflneu  HKfeL 
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3$.    Wtgtn  Ruppin,    Im:  TOthmi.  Felde  .^ii  «tlbeTnaridlw, 
97-    '^"f»  itr  Qr^ithaft  MWfc.     fm  goldenen  Feld«  ein 

von  Hoi^  und  Silber  in  drei  Reilien  getdiachtei  (Jner- 

büken. 
3S,    fTcffp   JUtMiuA«''f-      In  alliwaen  f  «Uq  ^dzai  rotk« 

Bparren. , 
39,    Wigm  Uohtmitin,    Ein  von  Aoth  und  Silber  in  Tier 

neigen  gBachaohtf  Feld. 

rtFrgt»   TteHmiurg.     Int  aübenten  Feld«  drei  totkä 
Berien. 
^l,   tfigtn    dtr    Grdftehafi   Sehi»trin.      Im  rolhen    Feld^ 

ein,  SU«  dem  lirdten  ScblldeiVande  Bug  einer  lilbemei^ 

Wolke  hervorgebeader,  in  Silbci;  {geharnischter  Arm^    ' 

welcher   einen  ^oldeneit    Ringj   in   dem  ein  Edeliteii^ 

gefaTtt  Ut,  in  der  Hand  bUlt.  / 

4^>    W*ftn_  Lin^tn.     Im  blauen  Felde  rin  goldener  Anker*! 
^    Wt£*m  Sajn,      Im   rotbe«.  F^Ide  ein  aufgeriebtct«» 

goldaöeTiUtwB,  jBit  raxmtattß  gejuknem  Kopf  und  ge« 
.  doppeMem  Ssbweif. 
44.  B'tge*  RMttmtk.     Inf   goUe«ea  Feld«  ein  icbwanm« 
'  •  Bfitfobkoid  mit  Totkar  Krone,  •nastaoUageBBr  ratbAp 

Ziutge  und  «überueB  Haraem. 
48.    Wigtn  Stargard.     Bin  Feld  T«S  Stftb  «nd  Gold  ^er>' 

gstb«ih,  *o  daft  du  Rotbe  eben.  ist. 
46.'  fFtgt*  dtr  Graftekqft  Artniherg.     Im  hUneB  ^eld« 

•üt  täbern er  Adler. 
47.    V«f<B    dtr   Gra/rehA/t  Barhx-       Zwsen    gsldan«   g«* 

krönte  , .  mit   dem  Hnckep  gBgtn  einander  gekehrt«' 

Fiielie^  mit  vier  goldenen  Hoiea  aut  dep  ner  S^tmt 

be|[leitetj  im  blauen  Felde. 
4S«   lf*X<n  d^T  JUfol^Vt  >  «in  ntbe«  Fald.  , 


OImm  wgisbt  fiA  an*  dem  Sobenw  ,  wti  di«  B*- 
ac&iHbtti^an  der  «Insebim  Sohilde  lud  FaUer  kwnqHS  ' 
•bw  bureita  t<^i  .-       ' 
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in.     latimm*    Wappam4 
Siennit  rerhKlt  m  sich  tbea  fo. 

tFapptaath    tmi    8t{/i»rt    Vtnttrtmgt»  dt» 
Xänigtith  -  Pr*n/tirtk*n  Wupp**t. 

Aof  dem  Schild«  mht  cüi  goldenw  ,  offänar  ,  mit 
f  laem  goUenan  PceuCnachen  Adler  gmu^nm; ,  roth  «nsgo- 
■chUg«ner,  mit  einer ^KÖnigUcken  Krone  bedeckter  und 
mit  goldenem  Kleinod  gesdunfiobter  Helm,  mit  scfawsi« 
und  (ilherner  Helmdecke.  Auf  der  Krone  ruhet  dcE  blan 
und  goldene  ReJctiiapfel.  Um  dai  Schild  hängt  lunächrt 
Band  undKreut  dei  rcthen  Adlecordeni ,  und  in  weitereia 
Umlange  Kette  und  Kren«  >  det  tchworien  Adlerordent. 
Scbildhaltar  lind,  iwtien  mit  Eichenlaub  gekrönte,  mit 
dem  Geaicht  <  gegen  einander  gekehrte  wilde  Männer, 
«Triebe  den  einen  ATm  auf  du  Schild  leblfen,  and  mit 
Am  uideren  entweder  Herkuleikenlen  Odrt  Fabaea ,  und 
■wax  bei  der  feierlichsten  Daritellujig  det  VTsppeiu ,  un- 
tpK  dam  Wappenielt,  aU*««it  Fahnen  halten.  Oieae  ftät^ 
sen  räid  •ilbara  not,  goldenen  Einfaiiimgen ,  Schnüren 
und  langen  Spitien,  und  nach  aufien  gekehrt.  Oi«  Fahne 
rechter  Hand  enthält  den  oben  beicbriebenen  Königlich- 
Preulaiichen  ichirarien  Adler,  die  linker  Hand  den  oben 
betchr (ebenen  Brandetiburgischen  rothen  Adlei.  I>a«  Wap-> 
.penselt  iit  von  autsen  von  purpurfarbenem  Saraniet,  wor* 
auf  wechteUneiie  ichwarie  Adler  tmd  Königliche  Kronen 
rieb  beündea.  Jntrendi'g  itt  dat  Wappenielt  mit  Herme- 
Un  bekleidet.  Oben  itt  es  mit  einem  goldenen  Keife  ' 
dnngefHiiet',  n eichen  Edelsteine  xieren,  vmA  auf  irelchem 
viele  goldene  Adler,  vorwfirtt  gekehrt,  titKen.  Der  mit 
kchwarien  Adlern  untt'  goldenen  Kronen  gestickte  GJpfol 
ist  gleich  dem  Holme  mit  der  Königlichen  Krone  bedeckt. 
Ueber  derselben  befindet  sich  da*  Königlich  -  Freuftisch« 
■ilberne  Reicbspftnter,  auf  welobem  der  KBniglich-Pren- 
bi«che  schwarte  Adler ,  ebenio  wie  im  Wappen  ,  td  se- 
hen iit.  Ab  einem  t^den  Ende  Atx  Q^erstange  ift  eine 
lUMgltehe  Knme  und  die  Querttange  fafst  mit  beiden 
Fütien  ein  Königlich -FraabiiGhex  schwamr  Adler,  wel- 
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cker  'itiM  AufSHge  jMmte  Flügel  bat:      Der  Ftdli  de* 

Wappciu  „lit  goldaa  und  bUn.  Auf  blauuh  Gmnd«  *t&- 
neu  licli  Ulf  beiden  Seiten  goldene,  Torwarta  gekebrM 
Adler  und  in  der  Mitte  rtehet  mit  foldenoa  TenUduV 
BncbftaJMn  äu  WaUapmdi :  60»  mit  ui»  / 


3- 

ifkuestt    Nachrichten  aus   Neit~^üd-W^lis. 


Der  GonTecnenr  Ifoefiiari«  ttliTt  in  «efan  woIit^ 
hait  vBtariicbeu  Verwaltung  dieler  Colonie  und  in  (einen 
BemöbBngen,  die  Grftnien  dertflben  sn  ei  weitem ,  iner- 
Afldet  tan,  lo  dafs  sie  in,  einer  Tielleicbt  nicht  femeil 
Znknnft  fich  lu  eiiMm  be4e:4tBn<lai  Oemeinw  steil'  atuiu* 
4»hi*"  venjiricbt. 

pie  Stadt  SUiuf  bat  ein  icUiiep  Inbaret  Anieben, 
tmd  die  ieeiben  BSnesr,  uutermiiclit  mit  Blumen,  vor* 
■Sglich  mit  PfiiticAdiKunien'l^^lcbe  Uer  ia  grotter  Uep' 
figkeit  gedeihen  nad  die  Gr&r*«  «laever  AepfelbBume  er- 
rnchen  ,  gawShreu  einen  angenebmea  Anblick.  Ich-  hab« 
ta  Obi^ilrteii  Pferde  und  Schweine  weiden  und  mit  Tor- 
witeen  der  Oavteubedtter  Ach  mit  PfiMichen  fatten  fe- 
lien.    VorsAglioli  wtfdeu  die  S^treine  mit  dieier  Frnclit 


Die  Stadt  anthllt  eine  Kirtihe  tmd  ein  HoipiMl ,  nti4 
7  bii  8000  Blnwohner.  JKpi  der  MenicheacUsie,  woraiU 
\eie  lumpteächlith  beatAKi ,  wird  e«  Sie  nicht  wundern, 
d«Ii  die  woUhabendMe« ,  ÜerfBfarfe  Verbrecher  tind,  nnd 
d*A  ich  aa  iv  Tafel  dei   Oov¥enieare  mit  Aemaljgttf 
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'>£tra£nnrSubem  imd  Eisigen  anderen,  Koch  ntgJrigetdfc 
Vmrlwechen  fiberführtea  Pnvonen ,  welche  i«tit  efntrly- 
liolie  Aemter  fenralten  ,  gMpeitt  kabe.  '  Die  Biagebomni 
— ,  icb  rede  von  denen,  w^ehe  in  die  Stadt  in  komm«! 
pflegen  —  apieolien  da*  Eugliicbe  gelKufig,  faeiei^eo  aber 
einander  Niemanden  persönliche  Achtung,  und  e«  iit  nichtt 
Ungewöhnliche*,  dafi  ein  lolcher  nachter  Mensch,  wenn  ta 
dent^Gnavemeur  begegnet,  ihn  ohne  Grur>  mit  den  "Viot- 
ten  anredet:  "Wie  geht*,  Gouremeur?"  Jüngst  beiucht« 
ich  einige  ihrer  Wohnungen  in  der  N&ha  der  Stadt,  and 
■1*  ich  in  einer  dertelben  ein  mehreatheiU  weirie*  Kind 
wahl'nahm  ,  ngte  ich  deni  angehlichsn  Vater:  dat  irt 
nicht  dein  Kind,  es  ist  lu  weiri  —  "la,  es  iit  mein  Kuid" 
erWiederte  Jener,  "mein  Weib -bTi  xu  viel  Weifsliroä," 
Ich  konnte  mich  über  diese  gntmOthife  EinMk  des  Lacb.- 
tau  nicht  erwehren. 

Sie  sind  in  Gefechten  and  ScUigereien ,  welche  oft 
vorfallen,  sehr  mathvoll.  Wenn  oiner  Tom  ihnen  mitTode 
'  «bgeht ,  ao  mul*  nach  einer  unter  ihnen  harraohendeny 
höchst  sonderbaren  Gewohnheit  der  nüchste  Verwaadtp 
des  Veratorbenen,  gleichsam  zur  Strafe,  dali  er  deuet 
Tod  ingelassen  hat ,  eicb  mit  einen  aus  haitent  Holti 
verfertigten  Schilde  den  Wurfspiefsen  eeiner  Verwmdteft 
und  Freunde  blols  stellen  ,  welche  ans  einer  gewissen 
Entfemnog  mit  gröber  Getcblokliehkeit  anf  ihn  ilelen, 
Vührend,  er  die  Wilcfo  mit  seinem  Schilde  abinwehnn 
«ncht.  Sobald  er  verwn^Bt  ist,  welches  nicht  selten 
•einen  Tod  lur  Folge  hat,  irt  die  eingditldete  Sobald  go« 
büfit.  Neulich  hatten  sie  in  der  Nahe  der  Sudt  «in  heSk 
tiges  Gefeoht  unter  einander ,  worin  jinn  beiden  Seiteft 
etwa  300  Mann  hegriiten  waren.  Die.  Wnrftpiefie  flogen 
i^  giof^r  Aniohl  und  etwa  dreiTdg  Mann  wnzden  vei^ 
wundeL  AnfEallend  jst'es,'in  sehen,  wie  die  Kinder,  nahp 
■n  den  rtreitenden  Tbeilen  bin-  und  herlaufen,  so  daCi 
•ie  eben  so  «du:  a]a  diese  !in  Gefahr  sind.  Das  sdhöna 
Gescblecht  feuiert  die  MKnner^km  Kampfe  an,  sohUgt 
■nch  woU  eJidlich  mit  kauen  ^w^weren  Keulen  drei% 
Welche  sie  Waddies  nennen,  und  woaoit  sin  manche Hiia-' 
■chaale  i 
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Jfingit  Mb  ich  ia  GeiellioliBft  ein«  Frenodw  in'  dif 
Hübe  von  SiAttej  mneiii  ihrer  nächtlichen THn»  SB,j«ral. 
chen  «ie  Barrobty  nenncii.  Um  i'o  Ufac  Abend*  lungUm 
wir  axd  dem  Tontplatie  im  Walde  an.  Wir  faiidm  tfi 
Iii<  80  AUtiaer,  Weiher  und  Kiuder,  lEmmtlich  nackpBJ, 
um  mehrere  Feuer  herliegen  und  beschäftigt,  ihre  ,KSih 
per  SU  hemalen.  AI«  lie  hiermit  fertig  weren,  Beugen  al« 
an  cu  lingen  und  lu  t«nien  ;  Allein  lowohl  ihre  TöWi  'i* 
ihre  vcnchiedeaen  Stellungen  waren  so  «eltsam,  dab  ich 
■i«''nicht  in  beschreiben  vemug.  Obgleich  aur*«*  mir 
und  meinam  Begleiter  kein  Europäer  gegenwärtig  war, 
.  ao  Ueften  «ie  nni  doch  gSnilich  in  Ruhe,  und  bebandel.- 
ten  an*  freundlich.  Mehrere  unter  ihnen ,  die  meinen 
Manien  kanntsn ,  redeten  mich  an  und  gahen  mir  lu  Ter>- 
atehn^  daTs  ich  ibneUj  wenn  lie  sur  Stadt  Umen,  Rum  ' 
geben  mochte. 

In  ihren  Zweikampfe«  leiten  *ie  ein  Bhrgefdhl  and 
eine  Todetverachtung ,  wie  man  lie  kaum  in  nnseren  civi- 
liiixten  Staaten  Endet.  So  i.  B.  hält  im  Zweikampfe  mit 
.Waddiea  odef  kurzen  Keulen  dtf  eine  leinom  Gegner  aeja 
Uoraea  Haupt  dar ,  Fahrend  der  andere  ihm  einen  Streich 
.Teraetit,  der  hinreichend  würe,  einen  Ochien  in  tSdteuj 
gelingt  ea  diesem  nicht,  durch  dieacn  Streich  dem  Oegm 
ner  den  Schitdel  einiuschlagen  ,  lo  hat  Utiterer  daa  Recht 
einen  Hhnlichen  Streich  auf  Jenen  TU  führen.  £*  itt  jedocli 
hierbei  zu  bemerken,  daA  ihre  Hirnactuvüen  ao  hart  lind 
wie  Feuanteine. 

Die  Eingebornen  von  van  DUmmr  Lande  aiad  Ton 
einem  gani  vertchiedenen  Volkiatanune  ,  mitobea  (loh 
nie  unter  die  EuropÜer  und  hfiben  woUige*  Haar,  gleich 
den  Afrikanern-  Oie  in  die  Wälder  entflohenen  EuropSi- 
achen  Verhannten,  welohagewöhnlichBuichklcpper  (Bu»h< 
»ngcra)' genannt  werden,  lohielten  oft  ohne  die  minda- 
•te  Uraaohe  auf  aie ,  woron  wahracheinlich  ihre  gins- 
lieha  Ahaaademng  von  den  Europäern  herrührt. 

Diaae  BuacbUepper,  welche  hauptc&ehlich  aua  Men- 
•ehan  beatahn,   waldie  Capital-Verbrechen  begangen  ha- 
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Iwa ,  lind  in  Hlubcrbaadeii  veniiilgt  imd  bennniliigtea 
mebrereTheilederCotoaie  seit  einigerZeit«uf  eine  farcht- 
bare  Weiie.  Ihre  hlullgen  RKubereien  und  Mordtbateft 
knaclitftn  einfe  Vermehrung  der'Strenge  geged  Dl^eaigm^ 
welcbs-ntan  elnfieng^nothneiviig  ;  hierauf  fsfiten  sie  den 
.  EHttchlufi,  theiU  aiu  Rache  i  tbeili  um  die  Bntdeeknng 
Ihr«!  Aufflnthaltet  um  lo  licherer  lu  verhindern ,  Tedsn, 
den  lie  beraubten,  ohne Untenchied  tu  tSdten.Wnd  fBhr> 
tan  ihn  auf  die  grauiamite'  WeiK  au*.  Diel^  machte 
E«Bit  und  eingreifende  Msariregeln  n&thig.  Dal  Martial* 
G««att  ward  gegen  sie  TerkGndigt ;  ei  rückten  SoldatMt 
und  Foliieibediente  gegen  sie  au«,  und  ergriffen  tnehrer« 
der  Hauptanführer,  welche  sogleit^  hingerichtet  wurden. 
Siel«  hat  ihre  HSubereien  «ehr  gemindert,  und  die  mei- 
Hen  ihror  Banden  lind  in  ferne  Gebirge  geflüchtet. 

Ein  iweite«  Uebel,  «reiche«  die  Colonie  betroffen  hat. 
War  der  TorjHhrige  ,  au«  anhaltender  Darre  entstanden« 
Milnrach«.  Sowohl  Futtergräier  ali  Getreide  verdorrten; 
des  Hornrieh ,  lonohl  wilde*  als  lahme«  ,  _war  in  einem 
tabarmlicfaen  Zustande,  und  dieSchaafe  itsrhen  ii^untlh- 
iiger  Menge.  Schon  der  nagende  Mangel  brachte  ein« 
anfterordentiiche  Theurung  und  mit  derselboi  allgemein*' 
Uniuf^rödcnheit  herror,  welche  diirch  die,  au«  den  Strei* 
tigkeiten  iwiichen  den  obrigkeitlichen  Personen  entttan- 
dene,  einstweilige  EntkrXftung  der  bürgerlichen  Geiette 
aehr  rennehrt  wurde.  Dieser  AechtaatiQjtand  fieng  vom 
Julius  i8U  ">t.  »»^  gieng  so  weit,  dafs  maii  lelbst  di* 
kleinste  Forderung  in  bürgerlichen  Angelegenheiten  nicht 
geltend  machen  konnte.  Es  bedarf  keiner  Erwihnung,  ' 
Welche  ernste  Folgen  aus  einem  solclren  Zustande  der 
Dinge  in  einen!  Gemeinweten  zu  fBrchten  sind,  welches 
Wich  der  Natur  seiner  Bettanddleäc,  mehr  als  irgend  ein 
andere«  einer  raschen  Rechtspflege  bedarf.  -  Die  Britische 
Regierung  hatte  Übrigens  Alles  gethao ,  solche  tu-  hefSr- 
d<jm  ,  und  kurs  vor  jenen  Streitigkeiten  einb  neue  seht 
iweckmSfaige  Gerichts ardnnn|^  für  die  Coloni«  I 
gemacht ,  welche  nach  Beseitigung  jenes  Unftigs  « 
woblthBtigcn  Einflufs  Kuftem  mttfi. 
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Bühtv  gaU  dar  Chimh^TAi»  d«r  JjidMgd»rga  w  Sti> 
^m«tica  ,  Kr  den  lificlmcn  Bng  d«r  Erds ;  eiae  HÜh* 
von  30,000  Fufi  »cliien  ihm  diMsa  Hohm  va%  inimm  sn 
siehexB.  Aiicr  *lleBenlif:likeiteii  d«i  Walt  renchwindeD  J 
und  d«r  GbimliOTHe  iit  Djcht  nuhr  der  KSnig  der  Bexg«» 
Ein  ßerr  Wthh,  iv1b1>b'  id«  IngBniMtr-GMfrapk  ^*- 
P«hI  dnrcbxogra  ,  ^nd  dia  hüchitaa  Gjpfel  d«  Simmm 
l«^a<- Kette  od^  de«  Ifnant- OtHrg4  (mwfMB  h«t,  Tw« 
aichflit,  daX«  d«r  dun  gclittrige,  iininaiiiit.u  wt\ftt  Btrg 
97,000  Fnli  boeh  «ej  nnd  BioIivbi«  aBdera  ein«  Httlie  «]ut 
90,000  —  BfiyOOO  Fob  bitten.      Eine,  aaiw  Abbudlnng  4m  ' 

UUt  du^ber* 


,  Die*B  TotlKnCge  Notit  llefozt«  «ni  ror  Eurum  du 
Weimariiehe  Oppoiitioni-Blstt  in  No.  54  (vom  4.  Mjla 
d.  }.).  SaitdeiB  hat  ;nn«  aber  die  Englitche  Atiatic-S*^ 
titty  im  All.'  Bands  ihrer  Abhandlungen  »jn«  ganauez« 
Nacbricbt'üb«  die  Höbe  i»t.BUnal^»-Qtbirft  gBgah.e& 
J3ieae  Gebirgskette  iit  tu  Patna,  «n  den  fUdlicben  Ufem 
^M  Gange«,, in  einar  Entfemui^  von  60  Engl.  Meüeai 
al(  «n  dentlicber  Streifen  Tem  weiTien  FeUen  afcbtbar, 
wShr«nd  AH  CUmboraM,  der  httobite  Berg  der  Anden- 
Kette  in  gleicbfr  Entfernung  nor  alt  ein  einaelner  Pnnkt 
«rtcbeint',  udd  die'  Obrigen' CordiUetvn  gar  nickt  geiebaB 
werdan  kSnoea.  Ef  «ctieibt,  naofa  Ci^  Turner«  Barieb^ 
dafa  der  Pie  tian  Chamalati,  bei  welcbem  er  .yorbet  kan^ 
naebdem  er  die  Gituie  ran  Tibet  paidrt  bitte,  deftalba 
B«Tg  i*t,  den' man  von 'verfcbiedenen  Stationen  In  Benga- 
lan erblickt,  in  einer  Entfemnng  ron.nicbt  weniger-«!! 
99s   Engliicban  Meilen ;  diaf«  aifiirdvt  b«i  dam  gawUia^ 

JT.  A  e.  s.  t  ab.  ■.  Jr.  '  S 
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'liehen  Ziulaiicla  der  Attnoffbire  an«  HSbe  won  SSiOW 
Tab.  Dh  PrSiideat  acUttU  die  jewShnliche  Höhe  eine«  ' 
Gipfel«  deiHisialBTa-KBtt«  K  l«i',  all  Yotr einer  ,iiiclit 
«reuiger  als  igj  Engliichcn  Meilen  entfemUti ,  Sution  in 
BengKlen  lichtbar ;  welch«  eine  Höhe  von  nicht  wenig«! 
■liaÖ^MoEogl.  F.glibe.  Nach  den  MettungMi  «inei Gipf eU, 
welche  OheMtUeutevutt  C«{«ir«ak«.angettallt  hat,  er- 
ktb  -sioh  dertelbe  33,391  ^S^-  Pufa  Shit  die  Ebene'  tob 
ftitliilUund ,  oder  3i,9ciO  Engl.  Pufi  fibe^  die  Me«re«SKche. 
Mach  den  dem  Priiidenten  mi^etheilten  BeO^ohtangna 
In  der  Berg  DkaibAn  SO,tto  Pab  Aber  Cat'hnundu  «*!»>• 
fceti ,  weldu  eellMt  wieder  4,500  Foff  fibcr  der  Meerei- 
flic^a  li^.  Ein  anderer  liegt  17,819  Engl.  Pub  hHher, 
al«  die  «rwXhnta  StBtioB ,  ein  anderer  30,035  Engl.  Fnb, 
nodi  einer  I8i6fi3  Engl.  fub.  AJle  dieie-tind  Ton  PatM 
am  tiehtbar  ,  der  nichite  irt  170  ,  der  entfemteite  S86 
Engl.  Mtilen  entlegen.  Dem  DkmmalBgfH  oder  imC/mm 
Btrgt,  «on  dem  man  aanimmc,  daf*  er  an  der  Quelle  dee 
A/mdeo  -  Plnte«  liege  ,  mnb  nadt  den  HsHUngen  de* 
Hm.  W«U  nnd  ttacb  den  Bereelumugai  dei  Prliidea' 
ten,  eine  HShe  ron  «ti^SdS  Engliachan  Fnl«  nbA  die 
Heereifliobe  «ngaachrieben  werden.  Folgende  'Tabelle 
seigt  die  Haanuigen  ,  welche  der  Wabibeit  am  ii«"*"*'" 


BkamaUgiH  oder  pUliglr,  atcb  der  Mittdiabl  roii  mwei 
wenig  renebiedenen  BeobacbtUBgan  ,  (on  a  mean  of 
two  aeateat '(d>cer*Btioiii)   .        ,        ,        ,        .    sA,4Ail< 

Nach  drei  wenig  vertebiedeBat  BetdtaebtaBgea  a7Jt77' 

tFd>er  der  BiteereiSIche  .^       .       .        ...    36,863. 

yawwndenadr*  oder  ^«noMn,  Bber  den  Meaae,      ■SaSon 

Ein  Berg,  den  nun  Kr  den  Dkaaiim  hielt,  Sbei 

dem  Meere,  ........    uJt% 

£h  Berg,  ohne  Nasun  ,  Toa  PbiKUt  »ad  JMipnr, 

«ec  den  Meo^  .    gj,^. 
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Bia  Botf  «liM  ITanMi,  go,M6  Eagl.  Fa&  Uhnr, 
•!■  dal  Thal  vom  N^paul,  wu  4,600  Eagl.  Faft 
Leiter  liegt,  al(  der  Set',.  »Im  fibet  dem  Heete  84)635t 

.  Xik  aadwer  Barg,  ähbea  dietem,  lS,«fe £nf ]i  Fnia 
Wsker,  «la  da«  Tlul  t«b  Ifd^Bl ,  «Im  Aber  deY 

Sia  diittcr,  io  der  NlOie  deiieUwii ,  I8t459  £agt,  Fuft 
hBhn',  ab  du  Thai  vM  N«paaJ,  alra  Ober  d*M 


,     5- 


^  A. 

Srt^nftsMfnviM  fiiV   Iteur«  va«  .1^0«. 

Sie  «sten  NachriditeB  mii  in  Engliieti«!]  Bxpediti«B, 
tfn  ür  Unlcrinchtmg  dei  Tnntrtn  van  Sfiika  beitiBunt 
I«t,  Irrten  lehr  tnnrig.  Die  Reise  lollte  ron  iwei  BX'  ' 
pedhivaen  sngleicli  untcmonuBeti  werden  i  dfe  rine  wallw 
Tom  Stttmgal  ana  dt*  Wtitte  bi«  ait  die  ÜCer  dei  ATf^fr 
dnrcbsiebcn  ;  die  and««  wollte  aaf  DampQHMteti  den  Camf 
binairf  ■«!««  ,  und  beide  aiirii  int  Innern  treffen.  Iß« 
•rrte  ttekt  nnter  den  Befehlen  «ft*  )«ajor  ^addf«,  die 
tweite  unter  CapttAi  Taekaj.  .—  Briefe  an*  E^üa  vom 
^oaten  October  melden  nuBt  dar*  "der  Goago"  und  "die 
Derotbea"  in  dem  dortigen  Haven  einfelanfen  Myen, 
weil  tia  «rei  DtitttbcOa  ibicr  Muiudaft  dnreh  Ittänk- 
S  9 
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beit  T^rioraa  hatten,  nad  dunutter  aucb diaBcfvIiIAdHir, 
4«n  artten  Lieutonant  und  dia  Bauniksr. 


Uefaar  die  EtuiachungirtUtn  .iti</  Jnntfc  i.^pi  -d/M» 
.  cntUat  nun- die  Engl.  Woc^eliieitirog^  tk*  SstfaifiMr^fol- 
,g*nd«  nihece  NachTichtBn|^Bie  Expedition  kam  den  3(01 
3nliui  vor  der  Mündung ^pCongo  an,  und  fuhr,  nach- 
dem »an  dat  Tranipor.iahiff  lurÜckgelaMen  hatte,  -uf 
der  Gwvette,  die  ei'jcenf  in  diesem  Zwecke  erbaut  war, 
.denFIuIf  hinauf.  .  Alt. sie  ungefähr  120  Meilen  in'*  Innere 

^ea  Lende*  gekommen  war,  wurde  die  weitereFahrt  durch 
unbericfbare  Hinderaiste  unmöglich  gemacht,  beeonden 
eher  dnrch  Str6me ,  dereii  reifienda  Schnellichkeit  nnbe- 
achreiblich  i*t.  EntfchloMen,  dai  Ziel  dei  Untemehmeni 
■n  erreiches ,   wurde  die   Mann*chaft  autgetchifit ,   und 

.  cioe'  I^ndreiie  unternommen.  Erst  nachdem  die  Expedi- 
tion if^  Heilen,  alio  lao  Meilen  tiefer,  alt  Jaihalt  ein 
Weifier  eingedrungen  i«t ,  in  dem  gebirgigen  und  nn- 
fruchtbarcn  Xandc  gekommen  war,  und  die  (BHUten  Ent- 
behrungen und  MUhieligkeiten  ertragen  hatte,  kehrte  tie 
um:  Die  Hoffnung,  ihrnJchifEe  wieder  lu  erreichen,  bc- 
teelteAllc  mit  neuem  Mutha;  aber  lejder  eriag  der  gräi- 
tere  Theil  der  Anatrengunjg  und  ErichÖpfnng,  Schon  In 
den  ersten  94  Stunden  nach  der  Zurückknnft  auf  dal 
Schiff  (Urben' unter ''SS"  ihrer  ü5,  und  darunter  alle  EurO' 
pliiche  Gelehrten.  Man  glaubt ,  daTi  mehrere  an  Oift 
.gestorben  *ind  ,  dai  ihnen  die  Schwänen  beibrachten. 
I^ach  dem  Tode  dei  Capitlpt  übernahm  Fittmauril*, 
.der  bisher  Schiffimeister  geweten  war,  daa  Conmande. 
.VoH  der  ganien  Equipage  tind  kat)m  B  mehr  im  Stande, 
das  Sohiff  I«  fühsen.  Nach  der  ErafihUing  dee  Pittma*- 
■rix»  kannte  man  un^meCsIich  lief  in'i  Innere  eindringen, 
«hne  *on  den  Einwohnern  etwa*  lu  fürchten  au  hobea, 
denn,  lie  lini]  futohtiam  uiid  leicht  «u  eraehireoken.  Man 
liatte  mehrere  Könige  gebeten  ,  ihre  Gebiete  dur^hii^e* 
sn  dürfen,  und  nicht  nur  die  ErUubnir«,  tondern  auch 
viele  Schwarte  in    Führern    erhalten ;  aber  in  der  letiten 

..Zelt   benntiten   die   Eingebonieu   ihre  V«rlffg«nhait ,  um 
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Vottb«il«  daran*  in  sJehen.  FifzHt^üritt  und  der  SchlfEt- 
CliiraTg  und  la  einem.neuen  Versuche  eatichlosaen ,  wann 
die '  AdmiialiUt  eine  neue  Expeditioa  «utriUten  wollte, 
und  da  de  ^aujieu,  allen  HindemiMenJetit  aitsweiclien 
sn  kSsaau,  hoffen -lie  den  gewünachtan  Zw  eck  zu  erreiahen. 


B(MtrtHnf«n  aut  Afrika. 
Ani  oinem  Bviefa  von  Jok»   Da»y.  *) 

Capttadt,  an.  isten  Mai  tStllu 
Zwiaokm  England  nnd  daia  Voj^^'S"  der.  guten 
fioSnung  land  ich  du  Scewatter  vbter  TenchJtideiien 
SreitMi  und  UUigeagradan  ungaführ  von  gleicher  specifi- 
Bchsn  Schwacej  die  gröfite  Veiidbiedattbdt  atieg  «icht, 
fiher  I  hii  B  Procent. 

Waiaer,  da«  int  Canal,  wann  lidi  eine  lietrl<ditUGliM 
Menge  Toa  ffiXaem  Waaier  aua  den  FlÜJten  «Bgiafit,  ge~: 
■cbiSpft  waxde  ,  hatte  ein  apacifiiche»  Gewicht  .von  1677, 
daa  Mnter  der  Linie  getchSpfte  nicht  mehr  ala  1087.  Qi«'. 
in  jnalmrBn  ehemiiohen  Werhan  auagocprochene  Bahaup-' 
taug,  dalt  dac  Seawaaier  innerhalh  der  WendakRtia  aa 
Dichtigkeit  und  Salii^eit  innehoM,  ilt  daher  gant  ua- 
gc^ründA.  Oh  eher  hinainhtUch  der  Beitandtheile  irgend 
tin  Dnteraehied  obw^t«,  werde  i^  naah  meiner  Ankunft  in- 
CtyUn  mit  MaXse  auaiumitteln  mich  henfihen  durch  Un-. 
teranchung  uhlreiehar  Proben  TÖn  Maerwaiier,  die  ieh- 
1B  diaiem  Zwacke  foqfUtig  an&awahrt,  habe. 

OJe  WXrme  der  Luft  ujtd  dei  Meeretj  iat  ein  Oegaa- 
ttaaj ,  dam  iah  wihnnd  ihr  ganian  Heite.  und  iwnr  vt 

■)  S.  Jaunal  eKdaaca  aaltkaArta  —  no.UI.  S.MK. 
^,    ^  Li. 
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.  kUea  TagnwitMi  grobe  nnd  «orffHltiga  AaftneAMnkaH 
fowidmel:  Iiab«.  pa*  E^dmiff  meiner  Untemtchungni 
vn  to  betohnffm,  «li  ei  «ut  den  GniadiSUeir  dn  Hi- 
turlehte  tum  Voiaut- gefolgert  werdaa  konnte.  Sa  hetrng 
der  gering«  Unterccliiad  <t«r  LnftwSrme  In  eitter  grd&aii 
Entf«niung  vom  Lifnda  williTend  d«  Taget  und  der  Nacht 
nieht  3  Grade.  Der  Wärmegrad  der  Luft  KKr  am  bochitsa 
(euau  untfMittag ,  itx  Wärmegrad  dei  Wailera  ab«r  etwa 
■wei  Stunden  apUer.  Die  Bit^e  unter  der  Linie  «lieg  bä 
tobeitelreohtem  Sonnenatande  nicht  ülier  8a"  j  die  jSitia 
des  Waiian  war  faat  eben  lo  grob)  i.-B.  8o*  odel  gl°. 
lÄnii  i*t  leltBn  i    4er  Luftkrei«  aehr  feuobt, 

leb  braucba  uicbt  an  lagfen ,  dafi  dieae  ITnuttnda  £i 
«■erkannte  Ueil*amkeit  der  Seereiaen,  batondari  in  Lub> 
KenknnUieiten  nicht  weaig  erMMam.  AudIi  mut*  dibel 
4ie  grofte  Helnbeit  dar  Luft,  in  welcher  niobt  du  kleia- 
■teStlubohen  weht,  noch  dai  klainat« Intekt  eich  bcwdgt, 
JB  Anichlag  gebracht  wwlen ;  dar  cKoftea  ]aeQ>abawe|nD( 
aidit  au  gedanken. 

Die  Wtrnia  de*  menaeblleben  !■•&«•  bat  gleicUiIli 
meiae  Anfmerkcamkeit  beiehiftigt.  —  In  Europa  wiid 
dien  (u  QB'  «ngenommas.  Bei  den  mai«ten  Pemneti  tut 
-«bm  Sohiffft  war  diaaelb«  .janaeit  de*  Weadeknite«  nielrt 
bJlber. ;  unter  der  Linie  um  i  Grad  geatiagan ,  und  naUr 
4em  12"  aftdl'  Br,  auf  nngallUir  ioii*>  Auch  habe  ich 
niekt  renäumt,  die.Wirme  TertoKiedanar  TUara  su  an- 
mtnohen.  Die  Wärme'  aller  Fiache,  die  ich  Uatarandrte, 
äMTitieg  die  Wlrma  dat  Waaiar* ,  wnin  aie  gefani» 
Wurden,  um  i  bia  3  Grade.  Dia  Wärme  der  S^jdkröM 
war  grSrfar,  ungefäh''  ">'  ;  dei  MeertriMTNiia  iaa°;  nicbt 
garinger  alao,  ala.dia  Wärme  der  BwiatenLandtbiei«,dit 
Uno  grSrtere  Menge  Ton  Luft  einathmen.  — 

leh  aehUeru  mit  aimgen  Werten  Aber  dai  Cap.  K»- 
Stadt  rieht  ana ,  ali  eb  lie  loeben  aus  Flandern  hiarh«i 
TuaeiH  worilen  nj,  Die  Umgegend  lit  aoktin  nnd  le- 
nuntuch  ,. ,  »nl  «whim  nai  M  dw  Xtudusc  ifio  «* 
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Faradie*-  '  Wu  Eurbpa  «rmigt,  itt  mit  AJfrika'a  Eneii(f> 
aiifeeii  gemutdit,  uudUb«MU  leigcB  *ich  die  auffalleitiiitm 
Oflgen«at(B.  Die  Gürten  fleicitm  -wifeheueni  Tteibhlu- 
tem,  lU*  Stadt  neht  aiu  wie  ein  l^iergartte,  und'  leider 
mnb  ich  hiniontteii ,  ätU  die  tMs  Stafe,  worauf  die 
Menichen  liier  in  aittUcWr  Hiaitclit  ftalwD ,  der'  Manpl 
an  Neigung  'Sü  Geitteib«idiBftig«ngen  ,  Me  Kuochtiakaft, 
d)B  den  grübten  Tbeil  der  TDlkimeage  drückt  ,  noch 
«dir  sn  dieiat  ker'diwflrdjgwidan  Taifteicliuiig  fllhren. 
Sehen  irir  auf  die  NaturgegentUliide  ,  ip  tfnTi  nun  vi*U> 
denelbeu  mit  Vergnfigen  hetrachten.  Die  Gestalten  der 
Pelini  lind  erhaben,  die  ZiuanMaen*t«Uung  deTfelben  itt 
merkwürdig.  De*  Tafelberg  iit  die  merhwilrdigite  HSM 
der  Berggruppe,  die  jch  nnteranoht  habe;  lie  beiteht  aM 
Sutdfleiii  ,  Granit  *und  Thonichiofer.  Der  erttgenannte 
FeUen,  dex  den  Gipfel  bfldet,  «ad  wenigtteat  iwei  Dritt- 
theile  der  ganzen  Gehirgimaiie  auimacht,  iat  hiemlartig, 
nnd  geht  häufig  in  Gonglomerat  über ;  er  ruht  auf  Granit 
und  der  Granit  islbtt  icbeii^  auf  Thonichiefor  tu.  ruhen, 
in  welchen  dtttelbe  in  merkwürdigen  Veiüibivgen  tich 
«ntHckt. 


c;  ■< 

Watiat»  mu  N»rd  -  Jnuritm. 

Tob.  da  Sammlung  der  Schriften  der  hifloriMhoi 
GeieUachaft  in  Mvnehutttt  iit  der  iweite  und  dritte' 
Sand  der  aweiten  Folge  ezichienen.  Sie  enthalte»,  wie 
die  Bünde  der  ertten  Folge  ,  sehr  (ohÜtslMr«  Nachricht» 
über  die  Xltera  Geacbicbte  von  America. 

Die ,  im  I.  1809  gegriindMe ,  hi*totj>ch«_  GMelltc^aft 
SU  WtM-Tark,  detni  Zweck  irt,  alle  di« Hatnjgeiehicht»t 
StaaUgeacbichte ,  litetatur  -  und  EiwAengeichichte  nnd 
die  Azueikuud*  in  dea  Teteinigten  Staaten,  betondan  vt 
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S«wT«ii,-]>att'ef['e>id««i  Urirandm  aebnb«wabren  r.hat- 
äen  (weiten, %and  ihrer  Sanunlung  hermutgegeben  ,  woiitt. 
«ich  wiohtiga  Stocke  für  Aiiwric«tiiache  Leter  finiien. . 
Eins  Abbuidituig  von  Hra.  Cli».tmn  giabt  lehr  schHti-.- 
fc«xe  Nachrivhtan  Ober  dia  Verbfindatvn  f  «Av  Ate  fünf 
Katioaen  ■  welclis  tod  EnropKuctiea  Schriftitrilsm  4te 
■  timmT  d*r  Mit«n  fF*lt  {enknnt  wardea.  liad. 

OcrStMt  Tfln  Pmimnrtvuüai  wiU,  oac^  damBaiipiel« 
v«B  New -York  ,  einen  fcoUnifohen  Garten  «nlt^cn. 

'  Die  Ge««ll(oIit&  mr  BefOrdentnc  nfitilicker  Kfiiut« 
ih  New- York  hat  den  drittan  Band  ikr.er  Verhandlungeit 
hoauagegeben.  Per  Aufnts  de*  Dt,  U*ei,  fiber  die  ini« 
seralogitelten  Haichthflmer .  ij'or  Vereiaigten  Staates,  und 
a»  BenutiBAf  dartalbut  in  Küniten  und  Hanufoetumi ,  itt 
■du  wichtig.       ■  '  . 


\J.  D. 

Kamt  Cturtt  «»n  4t  ftlrtaC 

Dtffpanetal  WiHtmlm  ••■•  Fau4a«0»iiri,derwlh- 

nad  Napideotu.HerrioIiaft  in  SSentlicI)«n  Angelwenbeitea- 
iwch  der  Türkei  gautblckt  warde',  nikt  uoh  faereiu  durah 
•ineGcMbichta  dnKriegatngei  Aer  Frui*o«qii  nacbMbikw« 
.  Und  eine  GeanU^te  der  Joniichen  laieln  btkannt  ^mäcbt 
Iwt,  und  jetitin  Jfi(ii«Jb*nIebt,J«tiiQBsgriffiB,  eine  Chart« 
▼OB  dem  Türkitckti  RtUkm  in  Eitiopa  auf  dam  rtckton' 
Dvnau  ■  Dfer  bDraDiiugeben.  Dieie  Chart«  t*t  mit  grober 
Sorgfalt  beailieitet  worden ,  und  nnter  bniooder*  günnigw 
'  tliii«tllnden,  niclit  in  gedenken,  data  deniVerfuiei;uTkuud- 
Hcbe  geographiacbeBaechnibnugeti  uadHeMuneen  wluan- 
aiAaftlioh  gäbildatw  Hlnnar  in  batrlebtlickei  iMenge  mt 
Gdiot«  atanden.  General  Vaii4aiiamun  hat  wKhrend  «ina^ 
AnCmtbaltn  in  imt  Tfitket  «Ua  Zeit  du«uf  rlrwendet,  B«r 
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acifaugoM  lunnchtliah  dar  wicbtipira  Gegmitliida'inM« 
Untemahmnu  lu  mBcben,  wionderhait.  fibnr  die  Lage  dM 
wickti^iteii  Oetteii  die  dnrch  ^  aatmnonuicke  Baoliacb* 
btngen  bevtinuiit  worden  aind.  IH*  Charte  enthUt  «U« 
TerbindtuigHteafien.  Se  i«t  nacli <«inein  Moaltatale  g»<' 
xaicbDet,  der  ipaiwii  ^^  landet  cntb&lt,  lo  d«Xi  ungefiiliv 
5  Linien  «af  7  Engliiclia  Heilen  kommen.  Die  Charte  ei:> 
■treckt  fich  in  der  LSnge  vom  ISten  bi*  tum  38>ten  Grad 
S»U.  Länge  TOB  Pari*,  und  in  derBreite  vom36eten  bii  mm 
46iten  &.  nördL  Breite.  Es  «pU  denelban  eine  ficbri&bin- 
aogatägt  wardeit,  worin  der  Verfaiter  von  leinen  Quellen 
und  deren  Bentitmng  Recbentobaft  gicbt ,  und  über  dir,' 
im  Altertkame  merkwürdigen ,  Oeiter  Naohricbten  ertbeUt.' 
Ai|ch  «oll  dieielba  eine  Angab«  der  LandttraTcen  enthalten,- 
^M  all  Wegweiaer  dieaan  an  kftnnen. 

Die  Charta  ,  die  d«  Vf.  ateehen  lauen  will ,  beitdit 
•na  9  BlXttern,  )edea  16  Zoll  3  Linian  LIng«,  und  i4Zdt 


SlmtittiteiM    N*tim   »ut    tiuftl*nif    . 
it*  24.  S^tMtttr  1816. 

fto  wi«  diecM  Rmcb  «ich  in  den  letttcra  Deeeanian  ta 
«ta«r  der  eriteü  LandmSebte  der  Welt  en^orgetcbwangen 
kat ,  *o  bemüht  man  tioh  jetst  anch  die  Marine  auf  etno 
gleiebe  Bube  m  bringen.  Du  Huaniiiha  Koch  hat  twb 
dem  weif>«n  bis  loin  ichwariRn  Meere  lo  viele  und  rer- 
•ehiedeiiartigeKfi>t»B,  'dab  ei  demselben  ohne  Zweifel  lehr 
viel  leichter  werden  wiid,  all  jedem  anderen  Staate,  ein» 
badeatende  Marine  dch  n  rerKhaffien.  Ueberdie  Afcthei- 
Inngen  deitelben  iniAiowichen  und  ichwarian  Heere,  ■« 
wie  bei  Kronrtadt  haben  wir  berat*  detaülirte  Natdirieb-, 
ten  t    wenifat  beUnnt  dürft»  m  m;«  ,    äatt  ArGban|al 
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^O  Vermiacht*  N'tteHriehttn. 

«m1i  j«tit  grabe  Werftoa  hat,    Dki  Roli  n  dta  Sebif- 

iea;  Waldie  kier  gebaut  werden,  fährt  mui  durok  FtS- 
fien  «n«  dMi|  lanerm  de*  ILeicht  derthln ;  die  Amtiinni- 
tfoB,  Artillerie  D.  i.  w.  ktwunt  Ton  Kroutadt.  Ei  aiail 
in  Acchangel  hereiti  a  LiaieMChiffe ,  waytta  dai  eine  12a 
Canonen  halten  «oll ,  und  6  Fregatten  erbaut ,  nehrere 
grodera'nnd  Ueinere  KiiegBchifFv  liegen  noch  auf  dcim 
Stapel ,  und  «oUteu  lum  Theil  uoeh  in  dietem  Somnwc 
'  fertig  werden.  Zwei  Brigg«  mit  Anununitiou,  Artill«rw 
nnd  anderen  SohiSigerithen  tind  In  dieiena  Jahre  inArchaa.« 
|;el  angekonunen  ,  womit  man  die  fertigen  Schi&  toU» 
konunen  hat  auirfijten  können.  Nicht  minder  thütig  eins 
Hatte  SU  eriMaen ,  i*t  man  am  eatgegeiigetetiten  End« 
de«  &uui«ohen  Reiefaj,  in  OcAetifc  nimlich  ;  jedoch  wei>* 
den  hier  neben  TiBle»  Kanffarthsiiohiffen  ,  nur  kleioar* 
Fahfteuge  erbaut,  indem  man  einmal  in  dortiger  Gegend. 
kein  Torifigliche*  Baaholi  haben  aoll )  und  sweitena  auch 
der  ArbrittloKu,  im  Veritlltnib  xn'den  übrigen  Tbeila» 
dei  Ruttiichen  Reiche)  ,  dort  lehr  koch  iit ;  jedoch  linil 
^e  hiBi>  erbauton  Kriegsfahruuge  himeichend,  um  den 
-Handel  nach  den  Aleuten  und  den  nordwestlichen  Kfiaten 
von  Americi  ta  be»chutien>  .  Von  den  in  Archangel  ge> 
bauten  Kriagischiffen  tind  bereit«  3  Linien«chiffe  und  f 
Fregatten  >on  dort  in  See  gegangen ,  und  man  erwartet 
die«e  FlotiUe  in  Kron«tadt.  Wenn  fLuIiland  «o  leine  ffn- 
Jjieren  Verthaidigiing«Bnatalten  in  wenigen  Jahren  auf 
einen  sehr  re«peCtablen  FuE»  gebracht,  so  (orgt  die  Re- 
(ierung  nicht  mmder  dafür,  daft  auck  der  innere  lutii 
inbere  Ferkehr  gekobm  werde.  Davon  aengen  der  Han- 
delttraetat  ,  -den.  Rufaland  mit  den  nbrdamericaniacben 
pmatoaten  getchloaien,  und  die  Beintthuugen>  mit  China 
nad  J^an  Handelarerbin  düngen  oittiiknüpfen ,  die  *wat 
mit  Htioluicht  de«  letsterOl  Reiohea,  bi«  jatit  noch  nicht 
qüt  dem  gehörigen  Erfolge  gekrSnt  worden,  jedoch  kann- 
ten aich  hier  die  VcrhiUtuiase  in  kunraZeit  Kndem,  wenn 
in  Japan  eine  neae  Kegiarungifonn  eingeführt  wüida. 

Noch   den  Auflägen  eine«  atatiatiichen   Werke«,    ia 
d«it  Akbandbaigeii  d«r  Petertburger  Akad'emie  der  Wta- 
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HUBk>ftcni^'%etngeit  im  Jalire  ign  RKMioda  Etatitnft« 
Slfi  W-ill.  JUAel ,  Üe  Aiu^aLmi  374  Millionm ;  die  Irfwd« 
Araiee  befUnd  1810  aut  6;)i,i5>i  Mann ;  die  HariiiB  ilhlM 
im  Jidtt*  tS'S  989  ^S^i  I>iit4i!l48  Cavonen.  Die  lien- 
•cbeade  grieahiidt«  Kfligiou  zilbU  4  Metrapolitanünilim, 
ZI  Ersbirtlifinier  ,  94,747  Kircbcit  ,  scbst  Tialen  Klfi». 
tmu  AnXiardeiii  cSlilt«  inai>^l8ii  :  '  äiSooiOOO  KathoIikeMf 
Xt40O(0ooLutbersqer,  3,800  Refonnirte,  9,000  Hnmhntlia^ 
5,000  Mennoiiiten,  6o,«Xi  Armenier,  3,000,000  Mobnne» 
dann,  300,000 Anhänger  detPaUi-Lama,  600,000 Fetisclf- 
Verehrer  u.  (.  w.  Die  Zahl  der  F^riken  betrug  im  Jahr* 
»«15  3.353-  - 


IVamm  JbvfOvrwif  ven  £sKw«i{«n. 

Dia  inleut  babant  gewordene  Btt'SIlenuig  dei  KS^ 
Wgreiclii  Scbweden -vom  Jahre  1S13  betrügt  a, 407*306  Men-- 
aehen,  davon  in  86  Stidten  333,791 )  worunter  die  Hanpt^ 
■taät  mit  638j83o,  GothenbuTg  19,543 ,  die  eigentliche  BQr- 
gerachaft  beit^t  au*  30,730  erwachtenen  Mannipersonen, 
nnd  der  Bauenictand  aui.&7?,648>  davon  343,050  Männer. 
Man  rechnet  auf  3^71  QuadratmeilA  dei  gauien  Aeiclia 
?Oi8o8,  bewohnte  und  bebaute  I^ndhufen ,  folglich  89  auf 
-die  Quadratnieil«  ,  und  5  Memchen  auf  jede  Hnfe.  In 
Lappland  lebten  l7Si  s6^8,  und  im  Jahre  1801  53,015 
Menichen ;  das  eigentliche  Lappländer Tolk  betrügt  aber 
nur  noch  gegen  io,ooOt  davon  6)".S  unter  Schwediichert 
etwa  3,000  tinter  Norweglccher,  ontl  hÖchatenf  1,000  un- 
ter Ruaii*cher  Herrschaft.  Dar  ifidlichita  Theil  Schwe- 
doBS,  die  Landbanptmwaniahaft  Molm't  in  Sehantn  lählt 
«uf  40  QnadratmeUen ',  davon  \  GetraldeÜcker ,  i36i3"0 
ltt«iitch«ii ,  odei  3,4"^  «ul  jeder  Quadxatmeile  ( eine  nach  - 
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Tnütltelti  atafk«  «svakerutag) ,  4^693  Ff «rdr,' 8M»  | 
Rinder  ,  76,719  SobufD  ,  7  SUÜto  ,  S47  Kinjum  ,  t^MM  ' 
■t«nn  SoIüaUn  ,  und  eise  GetnidtMirialir  ron  igt^oM  | 
Tonnan»  Im  KSnigieiolie  Norwt^en  werden  9ia«on  Ein- 
ivohasr,  da*Ma  in  den  iB  Sttidton  74,600  getUtU.  la  dn  | 
.  nftrdl iahen > Frorins  FtnniaTft<n  i)nil6,  und  in  dar  ifldli* 
«hen ,  der  Graficbxft  Jedfifr«  660  1 
QaadntOMQa.^  . 
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PoTtgesetz,te    GegehbeTntrkungen 
über  JHoisBM'a  Geographitf 

Hm.  Dr.  G.  F.  GnoxKrxTra, 
tnftuar  taii  Conrtetar  *m  OftonMium  tu  Ptiaikjurt  am  Jf. 

Herrn  Biblio^ekar  und   Profeuor  Uzxr.t. 


forwort  de*  Herausgebert. 
HetTprof.  EAJtert  zaGotbahaton«  diese Bemat- 
hingen  dei   Hni.  Profi    Grote/end  miigetfaeih, 
und  wünschte,  dalj  rie  bald  i*  den  N.  A.  G.  Sph. 
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beltannt  gamacht  würden ,  wat  indeb  ein  Zofiül 
veibinderte.  £x  ichiübt  mir  dabei  Folgeadel, 
weichet  ich  unsem  Letem  mitzutheilen ,  für  nö- 
tbig  faalte:  "Sie  (eben,  wi«  abweicbend  in  man- 
chen Stücken  Hro.  Grotefend's  Anticbten  von  dem 
mainigen  tind,  und  um  so  mehr  miiCi  man  nun' 
•eben ,  dafs  e*  ihm  bald  leine  anderen  Arbeiten 
•ilftuben  möchten,  leine  Untersachungen  über  ffo- 
nur,  und  beiondeis  über  Homerische  Geographie 
bekannt  zu  machen.  Warum  ich  in  den  meiiten 
Stückfo  ibm-  dennoch  nicht  beirtinunen  zu  können 
glaube,  ergiebt  licb  zum  Tbeil  aui  dem,  wai  ich 
in  der  zweiten  Hälfte  des  I. -Theil«  meiner  alten 
Geographie,  vh^z Homer  und  ^t  Argifhautenfahrt 
gesagt  habe;  dasUehtige  muft  ich  für  eine  andera 
Gelegenheit  aufsparen,  da  et  mich  jetzt  zu  weit 
fuhren  möchte,  und  ein  Aufsatz,  derSprachunter- 
«anchnngen  enthielte ,  um  zu  zeigen  ,  inwiefern 
die  von  Damm  und  Hni.  Grotefend  diesem  oder 
jenem  Worte  beigelegte  Bedeutung  anzunehmen 
cey  oder  nicht,  keinen  Platz  in  den  N.A.  G.  Eph 
finden  düifte.  —  Auch  glaube  ich,  in  dem  ange- 
führten Buche  dargetban  zu  haben  ,  dafi  ei  sich 
■chwerlich  mit  Glücke  unternehmen  lasse  ,  bloli 
nach  Homer'a  Angaben  eine  Charte  zu  entwerfen, 
imd  ganz  nnmögUch  wird  et ,  wenn  man  Hm. 
CrOtefend's  Meinung  über  die  Winde  in  aller 
Strenge  nimmt.  Ei  ist  auch  noch  leinem  Jeden, 
der  einm  Vertuch  gemacht  bat,  eine  Charte  nach 
Homer  zu  geben  ,  unwillkührlich  lo  gegangen, 
dab  «r,  trotz  leiner  Versicherung  und  gegen  sei- 
nen Willen,  dach  aiu  Späteren  Manches  entlehnte 
.wid  mit  hijteiiits)ig ,  und  ao  wixd  ta  auch  wohJ 
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JMe'm  ergslieb :  daher  nar  genauer  atmumacfaea. 
wäre  ,     inwiefam   man    mit   "Recht  auf   Späteren    - 
•twai   herübemebmen  darf,  um  vcimlttelst  deneU 
'  hen,   die  in  den  Homerischen  Gedichten  zerttrea- 
ten  Notizen^  zn  einem  Ganzen  zu  verbindea. 

"Wenn  ich,  bei  einer  anderen  Gelegenheit^ 
suf  diesen  Gegenstand  zurückkomme ,  dann  werd« 
ich  noch  zeigen  ,  daXf  in  der  ersten  HäUta  dee . 
I.  Th.  meiner  alten  Geographie  ,  zwiichen  S.  Vf 
nnd  S.  37  k«in  Widerspmch  herrscht  ,  wie  Hr. 
Grotefend  meint ;  ixAi  will  hier  nur  anf  den  von 
nur  oft  angeführten  Grundsatz  aufmerksam  machen, 
dafs  in  den  Vorstellungen  nber  entfernte  Gegen- 
den,  die  gröfste  Mannichfoltigkeit  faerrfcbte,  det 
Spätere  oft  die  Yorstellungen  früherer  Zeit  wieder 
xurückrief,  und  dafs  namentlich  über  die  West- 
Gegenden  der  Krde  Manche  ein  tiefes  Dunkel  ver« 
breitet  glaubten  ,  Andere  dort  heitere  herrschen 
lieEien ,  Spätere  dann  wechselnd  diese  oder  jene 
Vorstellung  annahmen." 

F.  r.  B. 


Ew.  *  *  haben  meinen  früheFen  Aufsatz  übtt 
Homer'a  Geographie  so  wohlwollend  aufgenom- 
men ,  dab  ich  mich  durch  Ihre  weiteren  Bemer- 
kungen in  der  jetzt  erschienenen  Einleitung  zoc 
Geographie  der  Griechen  und  Römer,  welche  die 
Gefchichte  der  geographischen  Entdeckungen  ent- 
hUt,  zia  Fortsetzung  meiner  G^enbemerkungen 
■f  a 
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«ofgefordert'  fühle.  D«r  Zweck  meinet  früheAa 
Gegenbemerkuagen  war  FetUtelluDg  des  Ge\yiss«i 
Bnd  möglichste  Annäherung  zur  Wahrheit  in  dem, 
wo  «ich  nicht  weiter,  als  bi»  zu  einer  hohen  Wahr- 
•cheinlichkeit  gelangen  läftt ,  um  endlich  einmal 
die  £0  äuTserst  verschiedeneu  Ansichten  von  den 
geographischen  und  kosmographlschen  Vorstellun- 
gen Homer's  mit  einander,,  so  viel  nut  möglich. 
In  unbestrittenen  Einklang  zu  bringen.  Stimmten 
nun  gleich  meine  Ansichten  am  meisten  mit  denen 
des  Hm.  Mannen  zusammen,  weiin  man  seine 
länglichrunde  ErdSäche  und  seine  von  der  Itiade 
abw%icfaende  Dantellung  des  Hades  in  der  Odyssee 
ausnimmt;  unä  scheint  Ihnen  gleich  die  Vorstel- 
lung des  Hm.  Mixnnert  wenig  haltbar  zu  seyn : 
so  werden  wir  doch  bald  sehen,  daEs  wir  uns  in 
unsern  Ansichten  weit  nähet  gekommen  sind,  als 
8ie  selbst  vielleicht  glauben.  Sie  brauchen  nur 
dast  Was  Sie  in  den  höchsten  Norden  der  weitli- 
cfaeq  Weltgegeod  verlegen,  etwas  näher  nach  Osten-, 
zu  rücken  ,  um  nicht  nur  mit  Hm.  Mannen; 
welcher  die  Lästrygonen ,  so  zu  reden ,  in  die  Höhe 
der  Donau  versetzt,  sondern  auch  mit  mir  völlig 
zusammen  zu  stimmen.  Denn  wenn  ich  zu  zeigen 
bemüht  war ,  d&ü  Homer  die  Irrfahrten  des  Odys- 
seus  von  des  Aeolus  Insel  bis  zur  Thrinakia  aus 
früheren  Gesängen  von  der  Argonautenfabrt  ent- 
lehnte; so  wollte  ich  damit  nicht  behaupten,  daß 
Hotner  die  genannten  Länder  und  Inseln  auf:b  in 
denselben  Gegenden  ^sich  dachte,  wo  sie  wirklich 
liegen.  Vielmehr  ist  es  meine  noch  unerschütterte 
Meinung  >  daTs  er  iene  Länder  und  Inseln  eben, 
aowohl,  als  die  Sirttunintel  und  Irrfelsea  in  der 


I, Google 


Abhandlungeft.  fl^9 

I^hs  der  Skylla  und  Charybdis  aus  ihrer  walireq 
J,age  in  eolehe  Gegenden  dar  Well  verlegt^,  wo 
ihm  die  gänzliche  Unbekanntschaft  derselben  zu 
allerlei  willkührlichen  Dichtungen  seiner  Einbil- 
dungskraft freien  Spielraum  lieCs  :  ein  Umitand, 
welcher  es  allerdings  sehr  erschwert,  die  atopir 
sehen  Vorstellungen  des  Dichters  auf  irgend  einet 
Weltcharte  zu  verzeichnen.  Ihre  Bemerkung  S.  35 
also,  daTs  es  die  Nähe  von  Troja  nicht  erlaube, 
die  Lästrygonen  wegen  des  Quells  Artakia  nach 
Kleinasien  in  die  Gegend  des  spätem  Kyzikus  zu 
Terweisen ,  stöfst  meine  Ansicht  gar  nicht  um ,  nach 
welcher  ich  Kyzikos  nur  als  ,den  eigentlichen 
"Wohnsitz  der  Lästrygonen  bestimmte,  ohne  defs- 
faalb  behaupten  zu  wollen ,  dafs  Homer  sie  sich 
auch  in  diesen  Gegenden  träumte.  Ich  verlege 
fie  vielmehr  nach  der  Homerischen  Darstellung 
mit  Hm.  Mannen  in  das  gegenüber  liegendq 
I..and  in  der.  Höbe  der  Oonau,  gleich  hinter  den 
Mysepi  and  Gl^ktophagen ,  auf  welche  2eus  nach 
n.  XIII  z.  A.  vom  Gipfel  des  Idagebirges  einen  füi; 
die  kämpfenden  Troer  verderblichen  Seitenblick 
wandte,  an  der  geglaubten  Durchftibrt  vom  west> 
liehen  in  das  nördliche  Weltmeer ,  oder  den  spä- 
ter sogenannten  Pontus  Euxinus.  Wenn  gleich  dia 
Lästrygonen '  nach  der  Sage  von  der  Argonauten^ 
i^ahrt  wirklich  in  der  Nähe  von  Troja  wohnten, 
•e  konnte  sich  d&s  Homer  nicht  denken,  welchem 
das  von  den  Argonauten  befahrene  Meer  ungeheuet 
weit  von  seinem  Vaterlande  entfernt  schien.  Sa- 
gen Sie  doch  selbst  an  zweien  Stellen  S.  34  und  49, 
dal*  auch'  in  späteren  Zeiten  ,  und  selbst  noch 
heut   zu  Tage,   die  Fahit  in  den  Fomus  Koxinai 
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«regen  det  nUiendeti  Strömungen,  Winde  tmd  Ke^ 
1)el,  woTon  er  noch  jetzt  denNameQ  dei  schwarzeil 
Meeiei  führt ,  so  gcauenvoll  und  gefährlich  blieb, 
däts  man  nsich' St rabo's  gegmndetei'  fiemerleung 
in  den  frühem '  Zeiten  den  Pontus  Euxinut  al<  einen  - 
andern  Ocean  faetiachtete,  und  die  Dorthinfahren- 
den sich  Von  der  bewohnten  Welt  zn  entfernen  schie- 
nen ,  10  wie  die  durch  dei  Herkuljei  Säulen- Scbiften- 
deU)  wefshalb  de  dieiea  Meer,  als  dasgröfste  unter 
allen  bekannten  ,  schlechthin  Pontos  nannten.  Ja, 
noch  Cicero  sagt:  T.  Q.  1,  20,  man  dünke  sich 
nicht  weniger,  vrenn  man  den  AusfluCi  des  Pontas 
gesehen  habe,  als  wenn  man  die  Meerenge  desOkea- 
Bu«  besucht  hätte.  Und  Homer,  der  in  seiner Odyi- 
cee  Alles  anzubringen  suchte,  was  ihm  vbn  den  Wnn>  - 
dernfemer  Weltgegeäden  bekannt  war,  sollte  nir- 
gends angebracht  haben ,  was  er  aus  den  namentlich 
angeführten  Gesängen  ron  der  Fahrt  der  Argonau- 
ten kennen  gelernt  hatte  ?  Finden  sich  doch  in  dem 
von  ihneni  befahrenen  Meltmeere  alle  die  Wunder 
ohne  langes  Suchen  in  natürlicher  Ordnung  zusam- 
men, welche  man  rergebeni  in  dem  Westen  der  Erde 
zu  vereinigen  sich  bemüht.  Wir  wollen  die  von  der 
Argonautenfabrt  entlehnten  Irrungen  des  Odysseu« 
noch  einmal' verfolgen,  um  die  natürliche  Ordnung 
«n  bemeiken,  in  welcher  der  Dichter'sie  darstellt. 
,  Ich  könnte  dabei  schon  von  des  Aeolns  Insel  anfan- 
gen, und  zu  zeigen  suchen ,  dals  deren  Schilderung 
aus  dem  Berichte  von  der  sogenannten  Proconnesos- 
oder  Marmöra-Insel,  wovon  die  Propontis  jetzt  den 
Namen 3£ir  dt  Jt^tt-mora  fuhrt,  entstanden,  obgleich 
In  eine  ganz  andere  Weltgegend  verrückt  sey.  AUelii 
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ich  will: mich  nur  begaügeu,  mit  d»Q  LäslrygOMit 
uzufangeo. 

leb  habe  achon  xa  nninen  frühere»  Ge^enbsn 
merkungea  dargethas,  dab  die  Argotiame»  eben  so 
wenig  Tbessaliiche  Griedien  waren  t  sl<  der  Thra« 
kiscbe  SichtäV  Orpheus-,  oder  wie'Br  aoMt  heiben 
ntOf^te  ,  der  jese  Sage  zuerst  besang,  «oodem  Be> 
wohner  der  Insel  Ltmaos ,  wahrscheinlich  von  Pfaöni- 
kiicher  Abkunft ,  wie  selbst  Minos  in  Kreta  und 
noch  Th alet  von  Mild.  Dafür  streitet  schon  nkeh 
Bochart'a  Brklärung  der  Name  des  Schiffes  Arg^, 
und  der  ans  Josua  in  gleicher  Bedeutung  Griet^sch 
umgeformte  Name  des  Führen  Jasoit,  Von  Letnno»t 
nicht  von  Jolkos  in  Thessalien)  ausfahrend,  hatten 
die  Argonauten  von  Proconaesus  und  Kyzikus  die 
ersten  Wunder  zu  b»ichten,  woraus,  wenn  nicht 
die  Sage  von  Aeolus«  doch  die  Fabel  von  dem  Räa- 
hervolke  dei^  Dolionen  oder  Lastrygtmen  entsprang-. 
£w.  *  *  *  gestehen  selbst  ,  dals  der  sonst  nicht 
zu  erUXxenden  Angabe  von  der  Nähe  der  Tri£- 
(en  der  Nacht  und  des  Tages  vielleicht  eine  mifsvor-^ 
standene  Sage  über  Ersohünm^;en  nördlicher  Ge- 
genden 3iun  Grunde  liege.  Eben  dieses  ist  meine 
£rüh^  geänfserte  Mnnung ,  nach  deren  Annahme 
Sie  leichter,  wie  vorher,  in  dasUebrige  einstimmen 
werd«!,  wenn  Sie  nur  die  Insel  des  Aeohis  nm  dev, 
dem  Odysseus  mitgegebenen  SSephyms  willen  nicht 
zu  weit  nach  Westen  rücken.  Der  Zephyrus  deutet 
nur  an,'  dafs  die  Aeoliscbe  Insel  noch  i^  dem  Gebiete 
dieses  Windgottes  >^n  suchen  sey,  wihrend  die  wei- 
ter entlegenen  Länder  und  Inseln,  die  Shmgr  aus 
,  -dar  Sage  von  der  Argenautenfabn  «stMinM ,    dem 
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G*1>iete  des  Boreas  ao^ebSren,  Aber  immer  müsse» 
Sie  dabei  in's  Auge  fassen',  was  ich  über  die  vier 
'Windgöiter  des  Homer  erinnerte,  daU  sie  nämlich 
ia  iUrem  Gebiete  nicht  nach  einer  bestimmten  Welt- 
gegend  wehen,  lODdern  nach  allen  Seiten  ihres  Ge- 
bietes bin  ihre  Hauche  senden,  tind  folglich  auch' 
des  Zephyius  Hauche  in  seinem  Gebiete  ebensowohl 
nach  Südwesten  führen ,  alt  des  Boreas  Hauch  in 
dessen  Gebiete  von  der  Aeäischen  Insel  nach  Nord- 
Osten  in  den  Ocean.  Erst  vrenn  mir  diese  Ansicht 
Ton  d^  vier  Windgöttem  Homer^i  genügend  wid<n> 
legt  wird,  mufs  ich  und  vtferde  ich  meine  Vorstel- 
lungen über  Homer' s  Norden  verändern,  und  wenn- 
ich  gleich  immer  dabei  bleiben  werde ,  dafs  Homer 
jme  Dichtungen  aus  der  Sage  von  der  Argonauten^ 
&hn  schöpfte,  die  Menschen  und  Götlerwesen ,  wo- 
mit ich  den  eigentlichen  Norden  bevölkere ,  mit 
Ihnen,  in  den  Morden  der  Westwelt  verlegen.  Zwar 
böte  niii  noch  die  Beutimg  des  Ausdrucks  «A&ti^ 
rijiJoSf  wief/bmfr  die  Aeoliscbe  Insel  nennt,  durch 
ein  schwimmendes  Eiland  eine  bequeme  Ausflucht 
dar,  da' ich  ja  nur  des  Aeolus  Insel' bei  der  zweiten 
Ankimft  des  Odyaseus  von  dem  fernen  Westen  im 
hohen  Norden  eine  bedeutende  Strecke  nach  Osten 
hin  geschwommen  zu  denken  brauchte ,  um  den 
Odysseus  in  eine  gröfsere  Nähe  der  L£strygonen  zu 
>ringen.  Allein  für  diese  Deutung  kenne  ich  keineq 
Sprachbeweis,  und  ebenda*,  was  Sie  meiner  Deu> 
'  tang  entgegensetzen,  die  feste  Umwallung  vonun-  . 
zerstörbarem  Erze  und  glatter  Felswand,  verleidet 
mir  jede  Vorstellung  von  einem  schwimmenden  Ei- 
lande, so  wie  sich  wohl  Spätere,  abM  noch  nicht 
Homer  ,    die.  Insel,  D^os  dacht««.      Ein  mIc^im 
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«^«rimmfende^  EHand  würde  nach  UomeriscKem 
Sprach  gebfauche  nXct/xr}/  heifseii ;  wenn  Sie  aber 
die  hohe  Mauer  um  die  Aeolüche  Insel ,  wie  sie  sich 
auch  auf  Proconnesua  ündet ,  mit  meiner  Auslegung 
im  Widerstreite  glaubeb ,  so  verwechselten  Sie  wohl 
das  Beiwort  eöffioWOf  mit  süopfiof.  Jener  Aus- 
druck bezieht  sich  nicht  auf  einen  leichten  UefaerfäU  . 
Ton  der  Seeseite  her,  wogegen  eben  die  feste  Utn- 
wallung  des  Aeolu«  Wohnsitz  bewahrte ;  sondern  er. 
besagt  nur,  dafs  das  Eiland  in  deA  Fabrmeere  liegen 
tmd  mithin  leicht  befahrbar  sey,  lücht,  wiePkaros 
Ytm  Aegypten ,  weit  vom  festen  Land«  entfernt,  und 
nur  mit  Mühe 'befahrbar.  Die  Geschichte  des  Odys' 
teus,  der  zwei  Mal,  ohne  zu  wollen,  dorthin  kami 
•pidcht  so  klar  für  meine  Deutimg,  dafs  ihr  wohl 
schwerlich  uoeh  etwas  entgegengesetzt  werden  kanni 

Von  des  Aeolus  lisel  versetzt  uns  der  Dichter, 
wie  durch  ein  Wunder ,  in  das  Lästrjgonenland ; ' 
denn  erstens  zeigt  sich'  kein  hinlänglicher  Grund, 
waxnm  Odjrsseus  nitht  wieder  seiner  Heitnath  zu- 
fuhr, es  sey  denn,  dafs  ibp  die  schnelle  Flacht  vor 
j^olus,  wie  voiher  vor  dem  K'yklopön  Polyphemus, 
in-  entferntere  Gegenden  trieb  ;  und  dann  i^t  die 
Fahrt  van  des  Aeolua  Intel  zu  den  Lästrygonen 
wohl  viel  zu  klein  angegeben.  Nehmen  wir  aber 
die  Vorstellung  zu  Hülf^^,  dafs  der  Dichter  die  letzte 
Angabe  aus  den  früheren  OesSngen  von  derArgonau- 
tenfahvt  beibehielt ,  so  erklärt  sichauch  diese  leicht ; 
und  eben  damit  vollendete  der  Dichter,  der,*  wie  er 
Od.  XIX,  203  tau:  Odysseus  t^^xM ,  der  Täuschun- 
gen viel  erdichtete ,  Eihnlich  der  Wahrheit,  die  irre- 
fühicnds  Tänschuag  ,    dalj  dum  ^«a  Odyijeu»  in 
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gna  anderen  Gegenden  irrend  wäbni! ,  *1i  wsliin. 
die  Argonauten  kamen ,  von  deren  Fahrt  er  gleich- 
wohl die  Dichtungen  vbn  des  Odysseu*  Irrfahrt  ent- 
lehnte. Einmal  vertraut  mit  dieier  Ansicht ,  lasse 
ich  mich  also  auch  durch  die  Andeutung  eif  er  nicht 
BehigtoDen  Entfernung  des  Lästrygonen-Landes  von 
des  Aeolus  Insel  hidit' irre  leiten,  und  beharre  bei 
meiner  obengeg  ebenen  Erklärung  über  denWohnnti 
des  RäubervoLkfis ,  von  wo  man  die  Ueberfahrt  Vax 
Aeäischeu  Insel  so  weit  sich  denken  kann,  al>man 
nur  will.  An  nne  Flucbt  Aar  Kirke  aus  ihrem 
Vaterlande  auf  eine  Insel  des  wettlichen  Meeres  zu 
denken^  was  die  Sage  eines  späten  Gesdiichtschrei- 
ben  nicht  beweisen  kann ,  berechtigt  uns  Homer't 
Erzählnng  anf  keine  Weise :  ihre  Insel  lag  dem  Ho- 
mer vielmehr  im  Gebiete  AttBoreoi,  weil  nur  durch 
dessen  Hauch  Odysseus  v<m  da  in  den  Hades  ge- 
langte. Von  einer  Einfahrt  in  den  Oeean  im  Westen 
der  Erde  hatte  man  zu  Hamer'a  Zeit  noch  nicht  die 
mindeste  Kunde;  aber  die  Kimmeiische^trabe  war 
echou  durch  die  Argonauten  gefunden,  vuaiHomer 
nennt  ausdrücklich  die  Kininurior  als  das  anwol^ 
iiende~~Volk  mit  einer  Schilderung  desielben ,  worin 
man  die  Bestimmung  einer  Gegend  des  äuiiersten 
Nordens  durchaus  nicht  verkennen  kann.  Wie 
konnte  dagegen  Homer,  der  das  elyntche  G^de 
und  die  gesegnetsten  Länder  der  Erde  ,  worin  die 
Götter  noch  oft  unter  den  Sterblichen  wandeln.  Od. 
VXI,  i()9  und  anderwärts,  in  die  Westwelt  verli^ 
der  hier'  die  Sonnenrinder  auf  Thiinakia  weiden, 
und. den  hinyneltrag enden  Atlu  sogar  des  Meeres 
Tiefen  durchschauen  läCit,  den  fernen  Westen  auck 
nur  in  Duqkel,  geichwti^  infinitoxe  Nacht  gebü^ 
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'Jet  glaqlie&,  die  nie  ein  Sonnenitrahl  verfcheucht? 
I>t  e«  nic&t  Widerspruch ,  wenn  Sie  einertoiti  die. 
Segensfälle  Sxa  KyMopen-Landei  auf  Gegenden  weit- 
lich vom  Adriatischen  Meere  deuten  ,  vergeiaend 
der  gleicfagesegneten  Gürten  des  Phäakenkönigei, 
in  denen  Volke,  einer  dunkel  Ai  Sage  von  Tyrrhenem 
2Q  glauben,  die Nachbarichaft  derTspfaier  und  ande- 
rer Seefahrer  widerräth  ;  andererieiu  aber  die  Kim- 
meriscfae  Nacht  in  eben  jenen  Gegenden  lachen, 

<  N*Ii    der    elTiUchea  Tlnr  ,     wo    de>   bri^unllche  Bald 
Rkaiamatahjt 
Wohnt ,  und  gu»  mflliloi  in  Seligkeit  leben  die  Men- 

•ehen ; 
Nimmer  itt  Schnee,  ^o«h  Wintererkau,  noch  Regoi- 

Ewig  web'n  die  G«i8n*el  dei  leii'  anaihmniden  Wertaf, 
Die  OluatiM  eeadet ,  die  Hentohen  (enft  tu  Ifikleu. 
Od.IT,s64- 

'tV'elcfa  ein  Vf^enpruch,  wenn  Sie  in  der  Note 
S.  97  bemerken;  "In  Dunkelheit  gehüllt  ericheint 
die  WeMgegend  auch  noch  bei  Späteren"  und  wie- 
derum S.  37  von  des  Hetiodus  Zeitalter  versich-- 
em  :  "Keine  finstere  Nacht,  kein  Nebel,  uner- 
bellt  von  ffeiioa  Strahlen ,  umlagert  mehr  die  Kint- 
'merier  im  Westen ;  Henodus  sang  zuerst  von  den 
glücklichen  Hyperboreern  dort,  die  friedlich  unter 
OelbSumen  ihr  Leben  hinbrachten  n:  >.  w. " 

Die  Argonauten  fuhren  nnitieitig  nach  dersel* 
hen  Strafse  zurGck  ,  durch  welche  rie  gekemnwa 
waten ;  aber  neae  Woader  ttieäen  ihnen  auf  f  ala 
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fie  am  demPontns  in  dttaThrakifchmBwpsms  fuh- 
ren- Wober  könnte  man  tich  wohl  bei*er.die  Sage 
Ton  den  lockenden  Sirenen  und  den  Infelien  in 
der  Mähe  der  Meerstrudel  entstanden  denken  ,  ab 
eben  anc  der  £T2äblang  von  dieser  gefahrroUen  Bück- 
fahn?  worüber  Sie  ja  selbst  S.  43  in  der  Note  b«- 
inetken:  "Den  alten  Schiffern  wird  et  nicbr  besser 
gegangen  seyn,  als  den  ietzigen  Griechen,  von  de.- 
nen  Ol'ivier  sagt,  dafs  Schiffbrüche  beim  Einlau- 
fen au«  dem  schwarzen  Meere  in  den  Bosporus  sehr 
häufig  wären"  ;  und  dann  mit  OUvier'a.  eigenen 
Worten  lUe  Ursachen  davon  binzuEügen  ,  welche 
.uns  einen  so  vortreQicben  Aufschluß  über  die  Irr- 
fahrten des  Odysseus  geben :  '* "  Parceque  les  Greci 
Bavignaat  tur  la  Memoire  sans  Imusfole  et  &  peu.de 
distance  de  la  terre  ,  eont  facilement  desorient^ 
Jorsqn'iU  perdeot  de  tu«  la  c4}te,  ou  qu'iU  ne  la  le- 
connaissent  plus.  II  leur  arriveiouvent,  lorsqne.  le 
ciel  est  brameux ,  de  prendre  une  direction ,  oppot^ 
'  h  Celle  de  leur  but.  ""  Dals  unter  den  InfeUen  die 
Symplegaden  verborgen  liegen  ,  wer  waget  es  zu 
.  Mugnen  ?  und  dals  die  reÜsenden  Strömungen ,  rsr 
•enden  Windsbräute  und  schüfverscblagend^n  Nebel 
bei  der  Ejnfahrt  in  den  Bosporus  die  Sagen  von  den 
Sirenen  und  den  Scheusalen  der  Skylta  und  Charyb; 
dist  wie  vondenHarpyien,  erzeugten,  wer  möchte 
diafs  unwahrscheinlich  finden  %  Wenn  Homer  je-. 
doch  alle  diese  Ungeheuer  sammt  den  Irit'elseU  in 
die  Durchfahrt  au*  dem  Pontus  nach  dem  westlichen 
Meere  versetzt,  um'  den  Od^jf^uf  nach  der  Thrina- 
IdschMi  Insel  zu  bringen ;  so  kann  uns  diofes  eben  so 
wenig  befremden ,  als  wenn  wir  auch  bei  späten 
KichterD  die  Bhipaen  des  Noi^de^r  und  aogat  du 
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Hyperboreer ,  lü  wie  die  tief  im  Ostfln  wobnendm 
Arimaspea  and  Greifen  in  den  fernen  Weiten  ver- 
pfiaozt  finden.  Mögen  daher  auch  alle  Erklärer« 
•elbst  ältere  Dichter,  die  Sirenen  westlich  von  Ita* 
lien  suchen :  fnr  die  Erläuterung  der  Homerischen 
Geographie  bt  damit  nichts  gewonnen  Um  dfen 
Römer  zu  verstehen  ,  müssen  wir  nur  ihn  selbflt, 
-weder  ScboUasten  ,  noch  andere  Schriftsteller  des 
späteA  Zeit  befragen  ,  selbst  nicht  den  Hesiodus  ? 
denn  konnte  schon  Homer  die  Sage  von  der  Argo* 
nautenfahrt  nach  Gefallen  mifsdemen ,  was  stand 
nicht  noch  den  Späteren  frei  ?  Wenn  man  Homer's 
Geographie  durch  Sagen  und  Meinungen  erklären 
will,  mit  welchen  man  in  späteren  Zelten  sich  trug, 
und  wenn  man  ohne  allen  Fingerzeig  des  Dichter« 
ans  blolser  Willkühr  annehmen  zu  dürfen  glaubt, 
dafs  auch  Homer  vielleicht  schon  von  diesen  Sagen 
hörte:  so  mag  man  immerhin  ^e  Skylla  and Ch«^ 
Tyfadia  in  der  Sicilischea  Meerenge,  wie  den  Aeo* 
loa  auf  einer  Liparischea  Insel,  suchen.  Mich  knm> 
mert  es  ;  wie-  spätere  Griechen  oder  Kömer  ded 
Homer  verstanden  ,  nur  in  Hinsicht  dieser  selbst, 
nicht  aber  in  Hinsicht  des  Homer.  Alle  Nachrit^tan 
der  Griechen  über  die  Zeiten  «or  •Volon  müssen  nur 
als  Sagen  betiachtet  werden  ,  aus  welchen  man, 
wenn  man  sie  auch  nicht  für  ganz  erdichtet  erklären 
mag,  doch  keine  unbegründeten  Folgerungen  für  die 
Geschichte  ziehen  darf.  Von  Kolckit,  dem  golde* 
nen  Vliefse,  und  dem  Phasis  weils  Homer  so  wenig 
etwas  ,  wie  vom  See  Tritons:  Alles  dieses  kömmt 
zuerst  bei  den  Lyrikern  oder  in  verdächtigen  Stellea 
Hesioditcher  G^ichte  vor.  Homer  weiff  nicht  ein- 
mal etwa*  von  Phrüctu  «od  Helle,-  ob  er  gleich  den 
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Hellespontot  kennt:  wir  dütfen  daher  in  diesen  S** 
gm  keine  historischen  Angaben  zur  BikUrung  nn- 
■Krt  Dichters  'suchen ;  sonst  macht  uns  die  ewige 
Gewohnheit,  anders  erkllren  zuhören,  taub  gegen 
alle  besseren  Erklärungen ,  die  der  Dichter  «eiber 
giebt.  Den  See  Tritons  glauben  Sie  auf  die  Home- 
rische Welttafel  übertragen  zu  dürfen«  weil  Athene 
davon  Tptroylytta  heifse :  das  heifst  eben  so  viel, 
als  die  Fabel  von  Argos  in  den /fonier  übertragen, 
weil  Hermet  anch  'Apyst^6vii]t  heifst.  Um  nicht 
ZQ  fragen  I  welches  Vernunftgesetz  uns  zu  solchen 
Erweiterungen  Homerischer  Kunde  'bereditige ,  'wel- 
ches Sprachgesetz  berechtigt  uns  zu  solchen'Ablei- 
tnngeo,  nach  welchen  ein  Triton  zum  Tritus,  ein 
Argos  zum  Arges  oder  Argeus  geworden  seyn 
müfsie?  Nein!  Tpttoyivsta  weiset  eben  so  wenig 
auf  einen  Flufs  Triton  hin ,  als  'A7t6XXa>y  ^ivtct/yi- 
viff  auf  das  Lykische  Land;  und  'Afiyet^Jyjtjf  bat 
eben  so  wenig  einen  Argos  gewürgt ,  als  Hepötipd- 
veta  einen  Perseus.  Nie  vergesse  man  doch,  daXi, 
io  wie  man  wahre  Geschichte  nur  aus  den  Berichten 
heimischer  oder  fremder  Zeitgenossen  lernt ,  nicht 
aus  dem ,  was  eich  Spätere  von  der  früheren  Ge- 
•chichte  ihres  Vaterlandes  träumten ,  so  auch  Ho- 
mer's  Geditjhte  durch  keine  Sagen  aufgeklärt  werden 
können,  die  nnsweit  spätereSchrifttteller  oderScho- 
liasten  berichten.  Damit  raaii  aber  auch  selbst 
j/ecjo^j Gedichte  nicht  mifsbrauche,-  um  dem  Homer 
einen  Fhasis  unterzuschieben  ;  so  will  ich  zum 
Schlüsse  hier  noch  die  Gröfse  des  Zeitraumes  andeu- 
ten, welcher  zwischen  beiden  Dichtem  verflors.  •) 
•)  Dafs  icIHiierbet  Homtr  nnd  Htiiad  als  einielne  Dich- 
tor  betraobte,  trärde  buk  woU  TexgSnat  teyn,  wtnn 
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Oaf*  Homer  nicht  viel  über  ein  Jahthuadert  ipär 
ter  lebte  als  die  Helden,  die  er  besang,  laiien  nteb^ 
xere  Stellen  jeiner  Gedichte  kaum  z\VeifelhBft.  Ich 
Dtill  nicht  des  schwachen  Grundes  erwähnen,  äaf» 
nadi  des  Dichters  eigener  Bemerkung  Od.  I,  3g3 
dai  lauteste  Lob  der  Meiwchen  den  Gesang  ehr«, 
Vrelcliei  der  horchenden  Menge  der  ntuutt  ryigsuin  er- 

Denn  derselbe  Dichtet  sagt  auch  Od.  VIH,  5^^ 
iTon  Trojä's  Schicksale : 

'  Jeriei  betchlofi  der  Unsteibliclien  Hadi,  und  bettiianttc 
der  Men«e}ieii 

'  Unterguig  ,  daTs  ei  wir*  ein  Gesang  aucli  tpätm  Ge* 
cehi  echtem. 

Und  Tl.  II ,  4S6  verräih  er,  3aü  er  kein  Augeii* 
zeuge  der  besungenen  Begebenheiten  war: 

Dnter  Wisien  ist  nichts  ,    wir  horchen  allein  -dem  Ge^ 
iflchte. 

Allein  so  viel  geht  doch  aus  Allem  hervor,  dab 
Jlomer  noch  vor  der  Einwanderung  der  Heraklidea 
und  Dorier  in  den  Peloponnes  lebte ,    und  die  he- 

auch  die  Gedichte  ,^die  ihren  Hamen  führen,  nicht 
cUi  Werk  rinielner  Dichter  ,  «ondem  besonderer 
3>ichterschnlen  wlien.  Allein  ,  dali  wenigiten*  die 
Iliade  und  Odyssee,  mit  Ananafame  einieloer  Eintchal- 
Inngen  nnd  längerer  ZiuÜtze  am  Ende,  auch  wirklich 
von  titum  tiHtigtn  Verfaiier  herrühren,  würde  sehr 
hald  klar  werden,  wenn  ich  Mube  genug  h&ttej  di« 
EncyclopSdie  aller  Bomtriiehin  Kenntuiue  ,  wie  ich 
sie  ichon  lange  für  mick  begonnen,  fiir  ein  gelehrt« 
Vi^tlicum  geni  m  Tollenden. 
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könnt«  UmwSlziwg  Griechenlands  durch  jene  Bin- 
wanderung  eine  geraume  Zeit  ipäter  geschab ,  alt 
man  gewöhnlich  sie  ansetzt.  Die  Heraklideu  II,  II, 
666  spielen  bei  Homer  noch  keine  sehr  bedeutende 
Rolle,  und  die  Dorier  kommen  noch  garni<^tvor, 
als  ia  einen  untergeachobenen  Vene,  der  eben  ts 
unrichtig  übersetzt  als  erklärt  worden.  Dagegen  ist 
die  ganze  Dichtung  der  lliade  sowohl  als,  der  Odystee 
voll  vom  Ruhme  des  weitherrscbenden  Pelopiden- 
bauses ,  neben  welchem  jedoch  der  Hellenenbund 
II.  II,  68 1,  zu  welchem  die  nachmaligen  Dorfer  ge- 
hörten ,  durch  jichilleus  zu  gleichem  Ansehen  ge- 
langt war.  Das  gesammte  Griechenland  wird  dabei 
vom  Dichter  nach  den  beiden  mäcbtigsteii  Staaten 
gewöhnlich  durch  'EXXäf  xai  'Apyos ,  so  wie  das 
Volk  II.  II ,  530  durch  ÜariW^veS  xal  'Axaiol 
umschrieben.  Von  einer  Eintheilung  der  Griechen 
ia  Darier  untf  Janier  ,  so  wie  von-  Verbindungen . 
Aeolitcher,  Jonischer  und  Dorischer  Pflanzstadte  in 
Kleinasien,  zeigt  sich  bei  Homer  noch  keine  Spar;' 
und  es  ist  ein  arger  Milsgriff ,  wenn  man  den  Dichter 
als  gebomen  Cbier  unter  die  Nachkommen  der,  darcb 
die  Dorische  Eroberung  des  Peloponnetes  vertriebe- 
nen Jonier  zählt.  So  wie  der  Dichter  die  frühere 
Geschich,te  Griechenlands  und  Troja's ,  die  er  jedoch, 
mit  Ausnahme  der  Troischen  Herrscherfamilien, 
kaum  höher  als  bi^  auf  Pelops  Zeitalter  hinauiza- 
lühren  weiTs,  in  seine  Gedichte  zu  verweben  gewubt 
bat ,  so  finden  wir  auch  die  Folgezeit  nach  dem 
Troischen  Kriege  in  allerlei  Vorhersagungen  einge- 
kleidet. Nach  diesen  beherrschten  aber  noch  zu  des 
Dichters  Zeit  die  Pelopiden  den  Peloponnes  ,  wie 
des  Aeneas  NacfakonuQca.du  ehsmalige  Raicli  du 
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.Priamot-.  Wer  Ifeimt  pidit  Agame.nfnon^s  KÖ- 
nigSEtab  ,  den  er€jibten  ,  emge^  Dauer  ,  welchea 
^ffZopj  zuerst  von  iferm«  empfi'eug  ?  11. 11,46,  I04, 
Wie  koQiue  aber  HoMier  so  sprechen,  wenn  die  Per 
lopiden  tcbon  von  den  HerakÜden  verdrängt  waren  ! 
Schon  die  Unkunde  des  Namens  Peloponnesos ,  der 
eben  bei  den  wiederhoblten  Versuchen  der  Herakliden 
In  die  Intel  einzudringen,  aufgafcommen  zu  seyu 
/ccheint,  beiTst  uns  den  Homer  in  eine  frühere  Zeit 
versetzen.  Dazu  kümmt  aber  noch  der  Umstand, 
.dalÄ  es  ;}ach  erlebter  Rückkehr  der  Heraküden  un^ 
begreiflich  seyn  würde,  warum  er  bei  so  vielen  Ge- 
genständen, welche  so  natürlich  auf  die  Erwähnung  ^ 
derselben  leiteten  ,  auch  night  ein  einziges  Mal 
auf  eine  so  grofse «  die  ganze  Gestalt  von  Griechen- 
land verändernde ,  Begebenheit  angespielt  hat.  Er 
selbst  scheint  Ursache  gehabt  zuhaben,  dem  dama- 
Jigen  Herrscherhause  Troja's,  wie  den  Felopiden,  zu 
■chmeicheln:  denn  man  hat  schon  oft  die  Bemerkung 
gemacht,  dafs  Homer  bei  jeder  Veranlassung  eine 
grofse  Geneigtheit  zeigt ,  das  Geschlecht  des  Aeneat 
zu  erheben,  und  dafs  er  Alles,  vras  ihm  anstöfsig  seyn 
lönnl«  ,  mit  Sorgfalt  vermeidet.  Dafs  aber  die 
Aeneaden  zu  Homer's  Zeiten  nicht ,  wie  die  spätern 
Römer  erfanden  ,  in  Latium  herrschten  ,  sondern 
Nachfolger  des  Priamos  in  Troja  wurden ,  ^eht  aus 
einer  prophetischen  Verkündigung  des  Poseidaon, 
welchem  der  Dichter,  als  dem  mächtigsten  Gotte  nach 
'Zeus,  leine  Unwahrheit  in  den  Mund  legen  durlte, 
U.  XX ,  308 ,  hervor ,  wo  es  heifst : 

3etzo  soll  Apteat  Gewalt  obhemcliea   den  Troern, 
Und  die  Söhne  der  Sühn',  f^ /kajifti(;eii  Tagen  erM«i|;e). 
2f.  J.  G.  E.  I.  Bdi.  3  5t.  •  U 
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Wenn  es  nnn  gleich  nicht  nothwendig  itt,  in 
dieser  Stelle  mit  Mitford  genau  die  Anzahl  dei 
Geschlechter  von  Aeneas  in  Uiums  Herrschaft  bis  zu 
seinen  Nachkommen,  welche  Zeitgenossen  des  Dich- 
ters waren ,  angedeutet  zu  glauben ;  so  scheinen  doch 
alle  sonstige  Umstände'  die  Ueberzeugung  zu  begrün- 
den ,  dafs  Homer  noch  vor  der  Einwanderung  der 
Dotier  in  den  Peloponnes  lebte.  Ich  zähle  dahin 
die  Unkunde  des  Heroendienstei  und  den  Mangel  an 
Gottes  Verehrungen  in  Tempelgebäuden  mif  Götter- 
bildem  durch  besondere  Priester  ,  welche  Homer 
mit  wenigen  Ausnahmen  nur  bei  den  Troern  und 
Nichtgriechen  kennt;  die  Nichterwähnung  repuhli- 
caniscber  Verfassungen  und  tyrannischer  Regieran- 
geh  in  Griechenland;  das  Stillschweigen  über  den 
Amphictyonenrath  und  das  noch  geringe  Ansehen 
ortlicher  Orakel ,  welches  erft  durch  die  Erobenm- 
gen  der  Dorier  stieg ;  die  genaue  KenntniEs  von  Sidon 
und  Theben  in  Aegypten,  bei  gänzlicher  Unbekannt- 
■chaft  mit  Tyrus  und  Memphis,  u.  dgl.  mehr,  was 
erst  dann  recht  klar  werden  wird,  wenn  ich  ein  mal 
Zeit  gewinne  ,  die  Hotneriscken  Alterthümcr  dem 
Publicum  vor  Augen  zu  legen.  Ganz  anders  verhält 
es  sich  mit  Hesiod .-  dieser  schildert  in  seinem  unbe- 
strittenen Werke  (  Opera,  et  Hies)  sein  Zeitalter, 
welches  er  das  eiserne  nennt,  V.  i^6  als  ein  solches, 
wo  (V.  .89) 

Faustrecht  gilt:  rings  strebt  man ,  dieSUdtin  rerfrfislea 
einander. 

Er  kennt  keine  Könige  mehr  ;  was  er  Eönigä' 
nennt ,  sind  Richter  des  Volks  V.  302  ,  39o ,  348, 
weldie  mit  Bosheit  V.  g6[ 
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Andexi  wohin  obbengen  dat  Recht ,   dnrch  rerdrelieten 
AuMprucIi. 

Die  (cblecbte  Verfassung,  in  welcher  sein  Zeit> 
alter  war,  zeigt  jedoch ,  dafs  er  noch  vor  dem  Ende 
der  GfihTungen  lebte,  worein,  die  Eroberungen  der 
Oorier  Alles  versetzten.  Die  Bemerkung  aber,  dafs 
die  Rücklehr  der  Herakliden  weit  später  erfolgt 
seyn  möchte,  als  man  gewöhnlich  rechnet,  drängte 
■ich  mir  jedes  Mal  auf,  so  oft  ich  im  Vortrage  der 
Griechischen  Geschichte  nach  jenem  merkwürdigen 
Sreignisse  den  grolsen  Raum  von  etlichen  Jahrhun- 
derten bemerkte,  welcher  durch  die  wenigen  be-' 
kannten  Begebenheiten  sich  kaum  ausfüllen  läfst. 
Die  Griechische  Chronologie  nac^^ahren  beginnt 
eist  mit  Herodot ,  der  ohne  irgend  eine hestimmte 
Aere  das  Zeitalter  Solon's  als  denjenigen  Funkt 
■einer  Zeitrechnung  ansetzt ,  wornach  erallefrühe- 
TeD  Begebenheiten  durch  eine  unhaltbare  Reductioa 
der  Generationen,  woi^it  er  nur  ^Izuoft  die  KÖnigs- 
xegierungen  verwechselt,  zu  berechnen  sucht.  Die 
F^rische  Marmorcbronik  hat  für  mich,  der  ich  alle 
ältere  Geschichte  Griechenlands,  sofern  sie  mit  den 
Angaben. Warner' j  im  Widerspruche  steht,  als  Schö- 
pfungen späterer  Geschieht  Schreiber  verwerfe ,  in 
dieser  Hinsicht  fast  gar  keinen  Werth. 


Irre  ich  in  diesen  meinen  Ansichten,  so  wird  es 
xnich  doch  nicht  gereuen ,  eine  Sache  zur  Sprache 
gebracht  zu  haben ,  worin  man  bisher  noch  allzu- 
«renig  Kritik  gezeigt  zu  haben  scheint. 
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2. 

Neueste  Kunde  von  den  Sandwich -Lis ein, 
luhtt    i$inigtn    NachrichUn    übtr    ätn     Wtitumtttglir 
.;  Arehihali    Campbtll.   *} 


Die  merlcnÜTdige  Umwandlung,  welche  in  d«n 
Sitten  der  Bewohner  der  Sandwich  -  Inseln  durch 
ihren  Verkehr  mit  den  Europäern  entstanden  ist, 
.macht  jede  neue  Nachricht  von  ihnen  besonders  an- 
ziehend ,  indem  wir  dadurch  in  den  Stand  gesetzt 
werden,  die  Fortschritte  der  Gesittung  in  ihren  Fiii- 
besten  Anfängen  zu  beobachten.  Diese  Eilande  ötA 
wegen  ihrer  günstigen  Lage,  in  der  Mitte  zwischen 
den  grofsen  Continenten  von  Ana  und  Europa,  wegen  • 
ihres  fruchtbaren  Bodens,  und  der  natürlichen  An- 
lage und  Betriebsamkeit  ihrer  Bewohner  ,  '  zu  des 
wichtigsten  neuern  Entdeckungen  im  stillen  Meers 
zu  rechnen. 

*)  Aus  dem  JaHrnal  .0/  ScUnee  and  th»  Artt,  tditti  ft 
.tA*  TOyal  IttnitutUn  0/  Grtat  Britai»  ,  iy  ff". 
Brandt  (Lenden,  1S16).     JVa,  Hl. 

Diese  Vierteljabrschiift  erscheint  seit  I8l6-  Natur- 
wissenschaften, besonders  Chemie  und  Physik  ,  Aric- 
^neikunde,  Matheniatik ,  sind  nach  dem  beschranktem 
Umfange  ,  den  man  den  Wörtern  ScitTice  und  irrt 
gieht ,  die  HauptgegenstiCndB.  Doch  ist  diese  Ztil- 
ichrift,  wie  man  aus  den  Aufsätien,  welche  wir  den 
'  I^seru  dar  N.  A.  Geograph.  Ephemeriden  daraus  mit- 

theilen  wollen  ,    liebt ,    auch  für  die  Erdkunde  leht 
■cHStibar. 

ir.  -*.  Ld. , 
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AU  Cook  im  Jahie  1778  die  Sandwich-Inicln 
entdecicte ,  war  Tiriobu  (Tereoboo)  König  von 
Oweikih  (Owhyhee) ,  Titirih  (Teleree)  vonf 
Moratai,  Pidioranne  (Pedeoranne)  von  Wdhu 
(Wahoo)  und  den  Inseln  uQter  dem  Winde.  Der 
jetzige  König,  T  a  mahnt  a  h  (Tamaahmaah), 
koinmt  in  Cook's  Reise  unter  dem  Namen  Maiha- 
Maika  vor,  und  war  bei  dem  Tode  jenes  berübmten' 
Seefahrers  {auf  Oweihlb)  zugegen;  er  ist  Tiriobu's 
einziger  Bruder. 


Von  der  Abreise  des  Scbilfea  Resolution  his  zum' 
Jahre  1787 ,  wurden  jene  Eilande  von  keinem  Pahr- 
icDge  besucht.  Im  Jahre  1788  kam  der  Scbiflhaupt- 
mami  Douglas  mit  der  Ipfaigenia  nach  Oweibih, 
Tamahmah  hatte  um  diese  Zeit  mit  BeibuUe  eines 
ScbilTzimmemiannes ,  Namens  Boyd,  einen  kleinen 
Lichter  gebaut.  Zur  selbigen  Zeit  tiefien  sich  di« 
tfnten  vorkommenden  Europäer  Young  und  Da- 
vis auf  Oweibih  nieder.  Nach  Vancouver's  Ab^ 
teise  baute  der  König  unter  dem  Beistande  der  SclüFf- 
limnierleute  sein  erstes  bedecktes  Schiff,  und  um 
die  Gewogenheit  der  Engländer  zu  erlangen,  über- 
gab  er  die  Oberberrlichkeit  über  die  Inseln  dem 
Könige  von  Grofsbrilatanien  ,  wobei  er  sich  jedoch 
in  allen,  die  Religion,  die  innere  Verwaltung  und 
den  eigenen  Haushalt  betreffenden ,  Angelegenheiten 
eigene  Gewalt  vorbehielt.  Nach  verschiedenen  glück- 
lichen Erfolgen  l^tt«  Tamahmah  im  laj^xe  l$lO  alle 
Inseln,  ausgenommen  jltui  <Atooi)  und  Onikui 
(Onehooi) ,  trnter  seine  Oberherrschaft  gebracht. 
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Kaam  aind  drelTsig  Jahre  *eh  iar  Entdedmig 
dieser  Eilande  verflossen,  und  schoo  finden  wir  einen 
Herrscher ,  der  mit  rmbenden  Fortschritten  Gerit- 
tung hefordert,  jede  Gelegenheit  zu  einem  Terkebx 
mit  den  EuiopSem  henutzt ,  und  Handwerker  sn 
rieh  gezogen  hat;  der  eine«  in  regelmälsigem  Ge- 
hrauche def  Feuergewebrs  geübte,  Leibwache  hat,- 
tmd  eine  Seemacht  von  sechzig  bedeckten ,  auf  dem 
Eilande  gebauten  ,  Schiffen  beritzt ,  und  fast  jedes 
Schiff,  weichet  das  stille  Meer  durchfährt,  findet  in 
■einem  Hsven  Schutz  ,  Lebensmittel  und  Handels- 
waaren.  Viel  kommt  allerdings  auf  Rechnung  der 
natürlichen  Anstelligkeit  und  der  nnermüdeten  Be- 
triebsamkeit der  Bewohner,  aber  außerdem  haben 
ne  alle  die  VortfaeUe,  welche  einem  aufblühenden 
Volksvereine  zuwachsen  können  ,  durch  ihren  Be- 
herrscher Tamahmak  erhallen.  Einen  jener  groCten 
Männer ,  die  ihrem  Zeitalter  voraaseilen. 

Cook""!  Tod  und  die  ,  von  den  Bewohnern  an 
■pStem  Seefahrern  häufig  begangenen  Mordtfaaten, 
erweckten  eine  so  nachtbeilige  Meinung  von  der 
Rohheit  des  Volkes,  dals  viele  Jahre  lang  nur  selten 
ei»  Schiff  es  wagte,  an  die  Küsten  jener  Eilande  zu 
kommen.  Der  jetzige  Beherrscher  aber  hat  sich, 
■eit  er  teiiw  Gewalt  gründete  ,  in  seinem  ganzen 
Betragen  so  gerecht  bewiesen  ,  dafs  Fremdlinge  in 
«einen  Häven  so  richer ,  als  sonst  irgendwo  liegen. 
I  Man  kennt  ihn  aus  Turnhuirt,Lisianski't 
und  Langt  do r/'s  Berichten*  die  lebhaft^  Theil- 
uahme  erregen,  aber  keiner  von  diesen  Reisend^i 
hat  ihn  je  gesehen.  In  einem  unlängst  erschienenen 
Werke  :    ■•'  Reise  um  die  Welt  ,    von  Archibtdd 
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Camphetl"  findet  man' weitere  Nachrichten  über 
Tamahmah,  und  zwar  von  einem  Manne,  welchec 
lieh  bei  ihm  aufhielt ,  nad  alle  Gelegenheit  hatte, 
ihn  zu  beobachten.  Campbell  ,•  aus  einem  Dorfe 
unweit  Glasgow  gebürtig,  .entfloh  von  einem  Engli- 
schen Kiiegischiffe,  und  gieng  an  Bord  eines  Indien- 
fahrers. Ah  er  in  Canton  war,  wurde  er  von  seinem 
Schiffe -gelockt  durch  den  Befehlshaber  eines  Ameri- 
canischen  Fahrzeuges,  das  nach  der  Nordwestküste 
von  America  bestimmt  war,  wo  dieses  Schiff  in  der 
Folge  scheiterte.  Ehe  sie  nach  Kodiak  kamen ,  er- 
fror er  beide  Füfse ,  welche  ihm  daselbst  von  einem 
Russischen  Wundarzte  abgenomnlen  wurden.  Er 
blieb  dort  eine  Zeitlang ,  und  beschäftigte  sich  damit, 
die  Kinder  der  Eingebtvnen  im  Englischen  zu  untei- 
ricbten.  In  der  Hof&iung  aber ,  auf  den  Sandwich- 
Inseln  Americanische  Schiffe  zu  finden,  mit  welchen 
er  heimkehren  könnte,  verliefs  er  Kodiak,  mit  dem 
ScliifFeNewa  unter  dem  SchifTshauptmanneXiVi'a/u&i. 
Von  Kodiak  giengen  sie  nach  der  Insel  Wahu,  einer 
von  den  Sandwich -Inseln,  wo  Tamahmah  seinen 
Wohnsitz  hatte,  CampbelVs  Zustand  erweckte  dis 
Theilnahme  der  Königin,  und  sie  lud  ihn  ein,  in 
ihrem  Haute  zn  wohnen.  Auf  des  Russischen  Be- 
fehlshabers Empfehlung,  «eilte  der  König  ihn  als 
Segelmacher  in  seinem  See  -.Arsenale  an.  Als  er 
mehrere  Monate  hier  gearbeitet  hatte ,  begab  er  sich 
in  das  Hans  des  Jsaah  Davis  aus  Wales,  der  gegen 
30  Jahre  auf  der  Insel  lebte.  Nicht  lange  nachher 
schenkte  der  König  ihm  einen  Strich  Landet  voa 
ungefähr  60  Morgen (acrea),  wo  i5Familien  lebten. 
Nachdem  er  alle  Segel  des  ganzen  Geschwaders  ans- 
gebes&eit  hatte  ,     wurde  unter  seiner  Leitung  ein 
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tfebcFstuHl  verfertiget,  wo  er  Segeltach za  weben 
Bnfiejig  ,  und  da  er  ein  gelernter  Weber  war,  eö 
brachte  er  einige  Segel  zii  Stande,  ehe  er  das  Eiland 
verliefs.  AI«  aber  im  Heumonat  des  Jahres  1810  ein 
nach  England  bestimmter,  Südsee  -  Walfischfahrer, 
dort  anlegte,  erwachte  lebhaft  in  ihm  der  Wuüsch, 
«eine  Heim^th  wieder  zu  sehen ,  und  die  HoSiiung, 
von  seinen  Wunden,  die  seit  der  Ablösang  der  Beine 
nie  geheilt  waren,  zu  genesen,  und  er  liefs  sich  be- 
wegen, seine  Besitzung  zu  verlassen  und  seine  ge- 
mächliche Lage  gegen  eine  andere  zu  vertauschen, 
die  bei  seinem  hülflosen  Zustande  wenigstens  unsi- 
cher Bcyn  inufs.  Als  er  von  Tamahmah  die  Erlaub- 
nifs  zur  Abreise  erbat,  sagte  der  König  zu  ihm,  wenn 
iein  Bauch  ihfn  tagte  sich  wegzubegeben,  so  stehe 
es  ihm  frei,  und  er  möge  dem  König  Georg  einen 
Grufs  bringen,  wobei  Tamahmah  jedoch  nicht  wenig 
erstaunt  war,  als  et  vernahm,  dafs  Campbell,  wie 
■6  viele  Tausend  andere  Unterthanen',  seitaen  König 
hie  gesehen  habe.  Durch  den  Schilfshauptmann 
tandte  er  ein  Geschenk  an  den  König,  das  aus  einem 
Federmahtel  bestand,  nebst  einem  Briefe,  den  er 
jelbst  in  die  Feder  sagte,  worin  er  ihn  an  fancou- 
ver^s  Zusage ,  ihm  ein  Kriegsschiif  zu  senden ,  erin- 
nerte, und  bedauerte,  dafs  die  Entfernung  ilin  hin- 
dere ,  dem  Könige  in  Seinen  Kriegen  Beistand  zn 
leisten.  VonWahugieng  Camphell  a&f^Kio  Janeiro, 
änd  nachdem  er  sich  daselbst  zwei  Jahre  aufgehalten, 
kam  er  nach  Schotland.  Nach  seiner  Ankunft  kam 
er  in  das  Krankenhaus  zu  Edinburgh  >  ward  aber 
endlit^  als  unheilbar  entlassen.  Ein  Hr.  Smith 
lernte  ihn  auf  Einern  Dampfboote  auf  dem  Clyde 
kennen,  w4  Campbell  zmt  Unterhaltung  der  Reiseu- 
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AeXk  ^e  Geige  rßielte.  Smith  nahm  ihn  mit  in  seine 
Wohnung,  unddieverständige^eise,  YioiaitCamp- 
fte/I  seine  merkwüTdigen  Abenteuer  erzählte,  bewog' 
ihn ,  die  Kizählung  desselben  aufzuzeicl^en,  und 
2utn  Vartheile  des  armeo  Mannea  herauszugeben. 
Wenige  Menschen  seinesStandes  dürften  verständiger'  ■ 
ofder  unterrichteter  seyn,  sagte  Hr.  Smith,  und  bei' 
der  natürlichen  guten  Anlage  ,  die  ei  mit  seinen' 
Xandsleuten  gemein  hat,  scheint  er  keine  Gelegen- 
heit zu  seiner  Ausbiidung  versäumt  zu  haben.  Den 
gröfsten  Theil  des  Buchs  füllt  die  Erzählung  dessen,' 
vras  während  seines  Aufenthaltes  auf  den  Saodwich- 
Inseln  vorfiel  ,  und  die  Beschreibung  dieser  Inseln 
und  die  Schilderung  derSitten  ihrer  Bewohner.  Ei- 
lst bei  Weitem  der  anziehendste  Theil  des  Werkes,- 
n&d  wir  vrolleii  daher  noch  einige  Auszüge  darau* 
nütthdten. 

"Des  König«  Wohnung  liegt  nahe  an  dkr  Küste  j' 
lie  zeichnet  sich  durch  die  Britische  Flagge  aus,  und 
es  sind'  16  Canonen  davor  aufgepflanzt ,  die  zu  des 
Königs  Schiffe,  der  Lilienvogel  (Lilly-Bird),  ge- 
hörten ,  das  damals  abgetakelt  in  dem  Haven  lag. 
Auch  sah  nian  daselbst  ein  Wachhaus,  ein  Pulver- 
vorrathshaus  ,  und  zwei  grofse  steinerne  Gebäude, 
die  für  Europäische  Waaien  bestimmt  waren.  Der" 
König  lebt  sehr  einfach ;  et  frühstückt  um  acht  Uhr,* 
speiset  um  i2  Uhr  Mittag,  und  ifst  zu  Abend'  bei 
SonttenuAtArgafige.  Seine  vornehmstc^n  Häuptlinge 
sind  stets  um  ihn.  Am  Ende  der  Mahlzeit  trinkt  er 
ein  halbem  Glas  Rum ;  aber  die  Flasche  wird  sogleich 
weggenommen,  weil  die  Gäste  jenes  Getränk  nicht 
ganieben  dürfen.     Früher  «ar  er,   wie  man  Eagtf 
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dflin  Genaue  geistiger  Getränke  sehr  ergeben ;  alt  er, 
aber  die  verderblichen  Wirkungen  jenes  Hanges  er- 
nannte, falsteer  den Entschlufs,  enthaltsam  zu  seyn, 
und  hat  ihn  treulich  gehalten.  Jedermann  beweiset 
ihm  die  gröfste  Ehrerbietung,  und  selbst  wenn  seine 
Speisen  und  Getränke  vorbei  getragen  werden,  ent- 
blöfsen  seine  Untertbanen  das  Haupt ,  und  bücken 
sich  ehrfurchtsvoll.  Die  Weifsen  aber,  die  auf  den 
Inseln  leben  ,  sind  zu  solchen  Ehrenbezeigungen 
nicht  verbunden.  Davis  und  Young,  die  vorhin 
schon  erwähnt  wurden,  genielseq  des  Königs  vorzüg- 
liche Gunst,  sind  zu  Häuptlingen  erhoben ,  und  be- 
sitzen ansehnliche  Ländereien.  Der  Anbau  des  Lan- 
,  des  ist  sehr  ^vervollkomnulet.  Die  Insel  Wahu,  ob- 
gleich von  geringem  Umfange,  ist  in  Hinsicht  auf 
Fruchtbarkeit  eine  der  wichtigsten ,  und  bat  den  tin- 
zigen  sicheren  Haven,  den  man  auf  den  Sandwich-. 
Inseln  findet.  Während  der  ij  Monate  ,  welche 
Campbell  auf  Waha  zubrachte ,  legten  hier  gegen 
zwölf  Schiffe  an.  Die  Seemacht  des  Königs  bestand 
im  Jahre  igo9  ans  ungefähr  60  Fahrzeugen.  Alle 
lagen  damals  am  Gestade ,  wo  sie  sehr  sorgfältig  ge- 
halten wurden  ,  da  Friede  war.  Es  waren  meist 
Schaluppen  (Sloops)  und  Schoner  (Schooners)  von 
weniger  als  40  Tonnen ,  und  alle  waren  von  einhei- 
mischen Schiffszimmerleuten  unter  Boyd's  Aufsicht 
erbaut.  Der  Lilienvogel  hingegen  von  beinahe  aoo 
Tonnen,  wurde  von  den  Am  ericanern  gekaufL  Mais 
und  viele  Gartenfrüchte  vretden  mit  dem  befsten 
Erfolge  gebaut,  und  der,  von  F'aneouver  zurück- 
gelassene, Stamm  vonRindvieh.  Pferden  undSchaa- 
fen .  wird  bald  einen  ansehnlichen  Viehstand  geben. 
Der  König  bat  mehrere  Pferde  und  reitet  sehr  gem. 
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Vlsle  Landbesitzer  haben  zahlreicbe  Schaafbeerdeti, 
und  aut  einigen  der  grofsen  Inseln  giebt  es  ansehn- 
liche Heerden  von  wilden  Rindvieh.  Die  Haupt» 
Hnge  sind  die  Higenthümei:'  des  Bodens,  und  über- 
lassen ihre  Ländereien  in  kleinen  Pacbigiitem  den 
geringem  Bewohnern,  welche  Zins  in  Erzeugnissen 
des  Bodens  bezahlen.  Die  Häuptlinge  edtrichten 
dem  Könige  Zins  und  andere  Abgaben.  Während 
Campbell  auf  Wahu  war,  lebten  daselbst  gegen  60 
Weifse ,  meist  Englä^er,  die  von  Atnericanischen 
Schiffen  zurückgelassen  worden  |  mehrere  derselben 
aber  waren  Verurtheilte  ,  die  aus  Neu-Süd-Walea 
entflohen  waren.  Seeleute  sucht  man  auf  alle  Weiss 
zur  Ansiedelung  zu  bewegen ;  wenn  sie  sich  gut  aaf> 
führen,  erhalten  sie  den  Hang  dar  Häuptlinge,  und 
finden  anf  alle  Fälle  Unterstützung,  da  die  Häupt- 
linge sehr  gern  weifse  Männer  um  sich  haben.  Der 
König  hat  viele  Handwerker  in  seinen  Diensten.  £1 
belohnt  jeden  Fleifsigen  reichlich ;  es  giebt  jedoch 
viele  Träge  und  Lüderliche  auf  den  Jnsetn,  beson- 
ders unter  den  entflohenen  Verbrechern .  welche 
auch  die  Branntweinbereitung  auf  den  Inseln  einge- 
führt haben,  und  sich  dem  Trünke  ergeben.  Davis, 
aus  Wales,  der  sehr  betriebsam  war,  setzte  die  Ein- 
gebomen  so  sehr  in  Erstaunen,  dafs  sie  sich  seine 
Sonderbarkeit  nicht  anders  als  durch  die  Vorausse'- 
tzung  erklären  konnten,  er  sey  einer  ihrer  Lands- 
leute  ,  der  nach  Cahiete  (England)  gereiset  und 
nach  seinem  Tode  in  seine  Heimath  zurückgekehrt 
sey.  Die  meisten  Weifsen  haben  eingebome  Weibec 
geheirathet ,  und  mit  diesen  Kinder  gezeugt,  auf 
deren  Erziehung  und  Religionsunterricht  aber  gar 
nicht  gesehen  wird.     Die  Häuptlinge  »  welche  um 
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den  König  nnd,  haben  Aemter  zu  verwältfen',  z.  ß. 
das  Schatzmeisteramt  Q.  i.  w.  Der  König  herrecht 
unbeschränkt. 

'  "Obgleich  die  Einwohner  den  Häuptlingen  im- 
tferworfen  sind ,  für  welche  sie  arbeiten ,  oder  das 
Land  hauen ,  und  die  ihnen ,  wenn  sie  alt  geworden, 
Unterstützung  geben  ;  so  sind  sie  doch  keineswegs 
Sclaven,  an  dem  Boden  haftend,  sondern  haben  die 
Freiheit,  ihren  Gebieter  zu  äsdern,  wenü  es  ihnen 
gefällt.  Die  Priester  haben  die  ausübende  Gewalt 
hauptsächlich  in  Händen,  erheben  die  Abgaben  und 
■ähärfen  die  Gesetze  ein.  Man  glaubt  an  ein  Leben 
dach  dem  Tode,  wo  Jeder,  nach  seiner  Aufführung 
im  Erdenleben ,  Belohnung  oder  Strafe  erhält.  El 
waren  keine  Glaubensprediger  auf  den  Inseln. 

"DeiGehranch  AesAva  wird  jetzt  durch  Brannt- 
wein verdrängt.  Die  Bewohnet  rauchen  sehr  gern 
Tabak  ,  der  sehr  üppig  auf  den  Inseln  gedeiht. 
Viele  Eingebome  ,  die  als  Zimmerleute,  Böttcher, 
Grobschmiede  und  Schneider  arbeiten,  verrichte« 
ihr  Werk  so  geschickt,  als  Europäer.  In  des' König) 
Schmiede  werden  nur  Eingebome  gebraucht.  Beim 
Handel  findet  nur  Tausch  Statt ,  doch  ken'nt  man 
den  Werih  der  Dollars,  die  man  .gegen  Waare  an- 
nimmt, aber  selten  wieder' in  Umlauf  bringt.  Premde 
Schiffe  nehmen  frische  Lebensmittel,  Schlachtvieh, 
Salz  ,  und '  andere  Vorräthe ,  wogegen  sie  Feuerge- 
wehre und  andere  Europäische  Waaren  gehen.  San- 
delholz, Perlen  und  Perlmutter,  Erzeugnisse  dieser 
Inseln,  werden  gewöhnlich  fürden  S ine sischen Han- 
del gekauft.     Wabischeinlich  weiden  die  Husten  in 
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Zulcunft  von  hier  ibce  Hauptbedürfnisso  für  ihre 
Niederlassungen  auf  den  Fuchrinseln  und  auf  dev 
Nordwest -Küste  von  America  ,  ja  selbst  für  Kamt- 
schatka, suchen.  Als  Campbell  unter  den  Russen 
lebte,  scheint  man  mit  dem  Gedanken  umgegangen 
zu  seyn,  eine  Niederlassung  auf  ejner  jener  Inieln. 
zu  gründen ,  doch  wurde  dieser  Entwurf  späterhte 
aufgegeben;  aber  die  Zeit  ist  wohl  nicht  fem,  wa 
diese  Inseln  für  America  sehr  iVichtig  seyn  werden. 
Mundvorräthe  sind  indels,  wegen  der  häufigen  An- 
kunft von  Schüfen,  nicht  wohlfeil. 

"Es  giebt  keine  regelmäfsige  bewaffnete  Macht, 
der  König  aber  bat  eine  Leibwache  von  ungefähr 
50  Mann,  die  stets  in  seinem  Wohnsitze  ihren  Dienst 
thut.  Täglich  ziehen  zwanzig  Mann  mit  Flinten 
undBajonetten  bewaffnet,  aufdieWache.  Bei  ihren 
Waffenübungen  wird  mehr  auf  Schnelligkeit ,  als 
auf  Genauigkeit  gesehen.  Alle  Eingebomen  sind 
zum  Krittgsdienste  verbunden,  und  müssenden  Kö- 
nig in's  Feld  begl«iten.  Obgleich  der  König  weifse 
Männer  an  sich  zu  ziehen  sucht  ,  so  werden  doch 
Ausreifser  keineswegs  ermuntert ,  nnd  wer  die  Inseln 
wieder  verlassen  will,  wird  nicht  aufgehalten.  Itti 
Jahre  igoy  mochte  der  König,  sagt  Campbell,  etwa 
50  Jahre  ah  sSyn.  Er  ist  stark  und  wohl  gebildet); 
der  Ausdruck  seiner  Züge  angenehm,  sein  Beneh- 
men sanft  und  freundlich ;  er  scheint  ein  warmes' 
Gefühl  zu  haben ,  und  obgleich  er  ein  Eroberer  ist, 
wird  er  doch  von  seinem  Volke  sehr  geliebt.  Er  hat 
durch  Handel  ansehnliche  Waarenvorrathe  ,  und 
einen  Schatz  von  baarenDollars  gesammelt.  Er  mun- 
tert seine  Unterthanen  auf,  mit  den  Schiffen ,  welche 
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Fa3»  seh  cflided^  lollte ,  dals  die  Schiefer* 
»fc^"''—  *".iii.  »ir*M>T-i  oder  zahlreiche  Abdrucke  von 
nm^.  tsiT-zä^^,  la  ^nbte  man  nothwendig  aoneh- 
— — '  f.t.j  arei~^  n  uf  dieselbe  Weise ,  wie  Sie  übri- 
gen Si.jIL'tji«  ,  seöil4ec  worden  sey  i  was  die  R'ecl> 
3UB$>H£9etrüäDe&CIlion  Jahre  steigern  würde. 


dian,  daPs  die  Schie- 
fa?cäi£Ät  1Ä««  Pi  ^<  1*1111  ihiil  Tim  Seethieren  eOl- 
b£t.  :iiii{  ia>  5.-^.^.-^  däeseSdücht  eben  so  ,  wte 
£e  ^mac««  «Bgriiwfaw  üt ,  vaA  f  ich  Teroiehrt  bat 
Ctta»  Sciicäc  i^  ^ce  10  did ,  dab ,  nimmt  man 
■»giaeg^^rn.ÜnsB^  iejWacfanhnm«  an,  nnser  Planet, 
att  liiiiri  III  ifec  GnBCsdöcbten  and  seit  Beginn 
4tr  ^-^ifW^gT»  itTTtn—  aaabacadis  ober  eine  Million 


r  SAichlen  änd  weicher, 
3ä»  üe  -.tann  Sk^üoA^s:  fir  itükere  Dmxhdringung 
uati  i«r  *rv>:>«xe  Dnck.  JLtii  die  unieren  Lagen 
WIM  iihTl«  ^^VMtt^oK sni.  hahoi  se fester nnd  faär- 
OK  JiMtHCiic:  «ni  suit^ie  Lagen,  die  dem  Einflnrs 
liK  .\ut»o4p£Lir«  aas^esctzt  liad .  befinden  sich  in 
üiawai  ^'ostaatw  «ob  ^aääsaa^.  Viele  Ton  den 
J^hK^tt«».  jie  Sruciistm^  ««B  Mnschefai  enthalten, 
ä^  «i^OBicJMüüic^  thob  ivrtix  eine  neue  Scho- 
Kuagi:  .  TÖxils  juncä  eine  wmam  Zssammenfügting 
4»toK  (»Hi^xa  :>cuda  ^afcibiw-  Dar  al«Jann  nenei- 
swiMiHlM  t'S^iL  -.$t  ä;is  EMCÜrÜchc  Ezzevg^iila  «on  See- 
;«,u»wMin  Uttti  Caraiim ;  £«  aoBe  Lagmmg  ist  die 
-Mttij'K^  ':!^o.^«  »«Ht  i«at  BGo^  d^  Kästen  hin  von 
■ita  xil^iMtt  4Ö^«p^twtt  aeHiNKkeltem ,  nnd  dann 
wtw.  4jUk  MMWM^cttBi  hüft  «Ksttcnten  Eidboden. 
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Oiete  Uefaenchfittiuig  dei  Meereibodani  mit  dw 
erdigeaBeatandtheilen  von  ehvmaligflin  fetten  Land*  ' 
wai  den  Scfaaalthieren  allemal  nachthvilig,  tudb^ 
grab  oft  mehrere  von  ihnen  lebendig  ,  wodurch 
diesB  dann  zur  Bildung  neuer  Schichten  beitrugen. 
Dieie  lockeren  erdigen ,  mit  zahlreichen  Schaalen 
todt  und  lebendig  begrabener  Schaalthiere  und  Co* 
rallen  Termifchtec ,  StofFe  wnrdeo  dann  verdichlett 
'  und  durch  eine  unauigeietzte  Anhäufung  Khnlicbac  ' 
Theile  nnd  durch  die  darüber  gelagerten  SchichteH 
nuainmen  gedruckt.  Alle  dieie  Unutände  suianv 
mengenonunen  ,  haben  nach  Verlauf  Mbr  langet 
Zeit  die  lockeren  Beitandtheile  in  Schichten  verwui- 
dalt;  and  so  sdieint  aller  Mergel,  Kreide,  Kalb 
und  telbfC  Marmor  entttanden  zu  ttju.' 

AlleSidüchten  enthalten Beweiae  fnMenge,  dab 
«ae  sehr  langsame  und  nufenwcife  Scki^«ii|;  St«tt 
fand.  Um»  nmertta  Schieferlagcr  iM  entw«d«r  «uf 
Qnaiz  oder  Granit  ge««inchi«t,  und  «U«  übri^aM 
nach  und.  mtch  darüber,  ^rhir^rfr  üb^  Sduchtm, 
Tcm  Quarz  ods  Gxaait  kw  zur  Obwffiiciie.  £io  tmiu 
beträchtUcher  Heil  toag  SdikJiMV  *«nlMifct«ba« 
Widerrede  den  BewdhBcsB  dn  Kamm ««i«  IMtmyu, 
obgleidi  man  zugeben  raub ,  dab  eiaiy  $«iuciit«a 
'  (».  8.  Steinkohlen  )  einen  vegetabilitciiMi  UMfinuy 
haben ;  doch  hat  i*$  Meer  an  dar  ZuiaauiMintb^Mu; 
dieier  IXag/g  Aai  bedeiuaidMen  Antheil. 

Man  wird  mir  boBJantlidi /ngehen .  4alt  i  rtiirr 
AHUitnils  von  der  Bildung  maenc  fiHiur'^i-  imw 
meittentlieäls  anf  das  beechiänkt ,  «ai  »>/  «.••«au  i>*- 
tertuchimg  dieser  SrhinhtM  eaideÜM> .    '^'"^  4w«m* 
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bettaügen,  dafirie,  (initAunialime  derSteinkoIile) 
ein  Erzeugnifi  des  Meeres  sind.  Hiervon  kann  sich 
ein  Jeder  überzeugen,  der  sich  die  Mühe  geben  will, 
■ie  in  ihrer  natürlichen  Lage  zu  untersncben,  oder 
in  den  Muieen  die  verschiedenen  Steinarten  in  Aa- 
genscbein  zu  nehmen  ;  denn  hier  li^en  die  Beweise 
vor  Augen. .  Ke  Schichten  unieres  Planeten  sind  bis 
zu  einer  Tiefe  von  etwa  zwei  Engl.  Meilen  untex- 
tucht;  das  Ganze  dieser  Tiefe  hostet  aus  Schickte 
über  Schickte ;  und  diese  zeigen  auf  eine  nUbestreit- 
bare  Weise,  da£s  sie,  von  der  Tiefe  nach  der  Ober- 
fläche hin ,  eine  nach  der  anderen,  allmählich  gebil- 
det worden  sind;  oder,  mit  anderen  Worten,  dals 
die  tiefer  liegenden  Schichten  früher  gebildet  warep, 
als  die  höher  liegenden. 

Angenommen,  daCs  man  davon  überzeugt,  oder 
dab  et  hinlänglich  bewiesen  ist,  das  Schöpfungswerk 
habe  beim  Mittelpunkte  unseres  Planeten  begonnen; 
«o  ist  die  ganze,  oder  wenigstens  fast  die  ganze  fol- 
gende Bildung  nichts  weiter,  als  eine  durch  Schwere 
und  die  Bewegung  des  Wassers  bewirkte,  und  durch 
to  anscheinend  geringe  Geschöpfe ,  wie  die  Scbaal- 
thiere  und  Qorallen ,  unendlich  beförderte  Aufschich- 
tung; indem  es  jetzt  bekannt  ist,  dafs  die  Bestand- 
theile  der  verschiedenen  Schichten  meist  aus  See- 
muscbeln  und  Corallen,  den  Producten  von  Thie- 
ren ,  die ,  während  dem  dcb  die  verschiedenen 
Schichten  bildeten,  gelebt  haben  und  gestorben  aeyn 
mulsten,  bestehen.  Von  sehr  frühen  Zeiten  her 
sind  diese  Geschöpfe  auf  dem  Meeresboden  in  sehr 
grofsem  Ueberflufse  vorhanden  gewesen,  und  sind 
es  noch ;   ja  ,  man  kann  annehmen ,   dafs  sie  den 
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Meeresboden  liedeckeii  ;  ihre  ungeheuer  schto«llB 
Fortpflaozung  mufs  nothwendig  von  den  gröfnen 
Folgen  seyn,  besonders  da  nach  ihrem  Todfe  ihre 
Ueberreste  in  eine  Lage  versetzt  werden,  die  sie 
zum  Theil ,  oder  ganz ,  vor  der  Zerstörung  bewahrt. 
Die  Muscheln  und  Corallen  häufen  s^icb  fortwährend 
auf  einander ,  und  haben  sich  wirklich  angehäuft, 
bis  *ie  Schiebten  von  grolser  Dicke  gebildet  haben ; 
diefs  konnte  aber  nur  auf  dem  gewöhnlichen  .Wege 
der  Erzeugung  und  des  AbstdTbem  jen^r  O'estböitfe 
geschehen,  und  es  ist  klar,  dafs  diese  Entnebungs- 
art  solangsam  itt,  d^fs  eine unermefstich  lange  Zeit 
erforderlich  gewesen  sbyn  mbls,  um  so  dicke  Schieb-^ 
ten  za  bilden. 

Diese  Schiebtet! ,  die  betrStbtlicbentheils  aus 
Seenlust^eln  vhd  Corallen ,  mit  Sand  ua<l  verschie- 
denen Erdarten  vermischt,  besteben,  uöd  vom 
Meere  dahin  gelegt  sind,  wo  Vrir  sie  finden,  haben 
sich  zu  einer  Dicke  von  a  Engl.  Meilen  angefiKuft. 
Nehmen  wir  diefs  als  unbestreitbare  Wahrheit  an, 
to  mufs  unsere  nächste  Frage  seyn,  in  wie  vielen 
Jahren  konnte  dieses  geschehen  ?  Ich  habe  hei  einee 
anderen  Gelegenbäit  zu  zeigeä  versucht,  dafs  in 
hundert  Jahren  die  Auflagerung-  ettva  um  i  Engl. 
Fufs  zunimmt.  Zwei  Meilen  machen  10.560  Engl. 
FnCi  ,  und  diese  Zahl  mit  100  raultiplicirt,  giebt 
1,056,000  Jahre ,  als  den  Zeitraum  ,  in  welchem 
diese  Thiere  mit  Hülfe  der  Meereswogen ,  diaae* 
nngsbeure  Werk  zu  Stande  gebracht  haben. 
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.At  aceount  af  tJie  Nativet  0/  the  Tonga  iHandtf 
in  the  South  Pacific  Octan;  with  an  Original 
Grammar  and  yocahulary  of  their  Language. 
Compüed  and  arranged  from  the  exteiuive 
Communications  of  Mr.  William  Mariitxk, 
»everml  yeart  resident  in  those  Islands;  hy 
Jobs  Marti it ,  M.  D.  s  vol.,  gr.  S-  London, 
Murray.     1817. 


Di«  Sfidiw  -  Inieln  ,  von  denen  diefi  Wetk  handelt, 
wuea  töcber  nur  »ini  Tfaeil  bekannt.  Auf  Holllndlioken 
duurten  findet  man  die  Grölte  von  Amtterdam,  Middelburg 
nad  Rotterdam  benannt ,  und  bei  Amlterdam  findet,  man 
auch  den  Namen  Tangatai»«  oder  die  heilig  Tonga,  weit 
tafrw  heilig,  oder  verboten  heilib  Ceek,  der  Weltumiegler, 
iianiita«iiMAiiuhlderHU>«idieS'rMMdieA0y^fAit(/ii,  aber 
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aUh  Tavaoo  i,  der  grSfiten  -roir  iKnim ,  kam  er  gar  nicht. 
Der  gante  AnshipelagDi  enthält  150  Inieln,  wiewohl  man. 
nuK  61  auf  CmA'«  Charten  richtig  angegeben  findet,  Di« 
Bewohner  derselben  reden  Alle  eine  und  disaelbe  Sprache, 
und  haben  gleiche  Sitten  und  GebrMn^e.  -  Ihr  eigner  Name 
für  dieiB  Inieln.iit  Tonga,  und  sie  umfaisen  i.  die  Iniel 
Tonga,  wovon  der  ganie  Archipelagu«  leinen  Nomen  er- 
hält; 3.  die  Gruppe  der  Hapaiinieln;  nnd  3.  die  laiel  Va- 
raoo.  Bei  Tai  man  findet  man  auch  die  Hapaieilande  ar» 
wtbnt ;  er  nannte  die  grSfite  darunter  Rotterdam  ( bei  dsit 
Eingebornen  Aanamaoka),  und  nach  Coofc  iit  ihre  Auidsh- 
nang  von  S.  W.  g.  S.  nach  N.  O.  g.  N.  etwo  19  Engllfoh« 
Meilen.  Sie  ftuchtbarste  derselben  ist  Ltfeoga ,  weli^ 
nuch  die  meisten  Bewohi;ier  hat.  Auf  den  sMmmtlich«! 
Tougainieln  rechnet  man  auf  300,000  Menschen.  —  Ma^ 
r(n«r,  dem  wir  die  vorliegende  Nachricht  verdonhan, 
wurde  am  lo.  Sept.  1791  lu  Isliugtoa  bei  London  geboioi, 
und  genob  tjemlioh  guten  Sehulunlorricht.  Sein  Vater 
war  lange  cur  See  gewesen,  und  e*  traf  sich  hlafs  durah 
Zufall ,  dats  er  selbst  im  J,  igog ,  noch  nicht  TSllig  riarse- 
hm  Jahre  alt,  eine  Heise  nach  der  SÜdt«e 'mitmacht«.  Du 
Schiff  PortBuFrince,  mitwalGheni  diafs. geschah,  war  al« 
Caper  ausgerüstet,  nnd  segelte ,  n9ch> vt|»chiedeBeii  An-' 
griffen  auf  die  Spanier  an  der  WestUUte  von  America ,  erst 
nach  den  Sandwichinseln,  und. .dann  nach  anderen  TheüeS 
der  Südsee.  Es  ankerte  im  November  1806  bei  der  eben 
gedachten  Intel  Lefooga  ,  wo  st<^  Mehrere  vom  SohiffS'f 
Tolke  «mpBrteu,  und  am  Ufer  von  denJniulanem  envor- 
det  wurden.  UBSeim  Ma ruwruitd  eirrigaii  Anderen  schenkt« 
man  da«  Leben.  M.  besonder«  fandaalchcB  Beifall  bei'm 
KSnige,  doTs  er  ihn  sogleidi  tu  s «wem  Freunde  und  lämb- 
ling  machte,  sich  von  ihm  in  allen  Kriegslügen  begleiten 
liefe,  nnd  ihm  so  Gelegenheit  verschaffte,  sich  vier  Jahr« 
lang  di«  genaueate  Kenntnifs  von  dem  Charaktar,  den  Ge- 
briuehen  und  der  Sprache  der  TiHigaBBi  bu  erwerben. 

Wer  billige  Forderungen  macht,  wird  hierwenig vermie- 
sen ;  nur  mufsman  nicht  botanische,  loologiiche  und  niine- 
ralogiache  Notiien  erwarten ;  dagegen  erhält  man  ein  luver-  -, 
litsiges   Gemälde  dea  Menschen  auf  dat  «ratea  Stufe  i«r 
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Cnltnr.  -  JHarAin-V  BSoher  nnd  Papiere  Ucfi  der  KSnig 
{Finow)  «lle  Teibreoaeti  ,  "dann  er  woHte  «dilechter- 
dingi  niobt  iiüasien,  dafiitfarinar  dieZmberei  trailic,  und 
^Auruk  des  Eiagebomea  icbada  ,  weil  dieie  fitiober  und 
Bmf^'kaft«n  docl]  bloli  lur  Beachwiimiig  dienten ,  umii-' 
geiid  ein  Udid,  oder  eins  Landtage  ilLer  die  "^DOjaner  *i( 
bringen."  Alt  einmal  KSnig  Pinaiafand,  dafi  ein Eogli-- 
•che^  Brief,  welchcKftlariiHrgucIinefcen  hatte,  von  einem 
anderen En(;lilnder  reritoBden  mtrde,  befremdete  ihndieie 
Art  derldeenmittheilnDg  nicht  wenig";  er  leliiit  betrachtete 
du  Fapi«ff  auf  sIIcb  Seiten,  ohne  datau«  klug  nerden  xn 
können.  Gleich  liefi  er  Marintr'n  hohlen ,  und  befahl  ihm 
etwAs  'ni^ftutcbreibeu.  '' W«»?"  '«Schreib  mich!"  M»- 
rinir  ichrieb  alio  <*  Fi»ow, "  Marintr  mufcta  sich  sm^ 
wenden ,  das  Papjet  wurde  ejnem  audcdren  EoglÜnder  g^e. 
beni  und  dieaer  la>  gleich  laut  "Finov>."  Der  Konig  rifi 
ihm  hutig  du  Papier  ooe  der  Hand,  *A  ersta&nt darauf, 
dr*hle  et  nm  und  um,  und  rief  endtioh:  '^dai  rieht  ja  we^ 
fler  wie  ich  noch  irgend  eine  andAve  Fenon  ans;  wo  sind' 
den»  meine  Augen,  mein  Kopf,  meine  Bein«?  wie  weibt 
du  denn,  daf*  h>h  e«  lejnaoU?"  Ohne ttuf  die  Erklimng 
%U  warten  ,  liqTs  «r  ütorinsrV-etwa»  Andere«  zu  Papier 
bringen ,  und  triA  ee  e«  3  bli  4  Stunden  fort ,  während  der 
andere 'BnglSnder  immer  dai  Owahriebene  lesen  inufrte, 
Uubefohreiblich  M  die-  Bewnndenuig ,  welche  der  Köoi^ 
V>d  der'gatiie  Hof  beiderlei  GetcMechti  dariUier  iuberten,' 
beeonder*  da  f^Kaw  «ohalkbolt  mitunter  Liebesgeicbicht-. 
cheti  luflfiiterte)  welche  Murinar  aufieichnete  unddcr  An- 
dere herias,'ao  datk  £e  Hofdamen  über  die  Entdeckung  ih<' 
tw  tiefkten  Geheimaitett  in  keine  geringe  Verlegenheit  g»^ 
rieth^n,  obwohl  dieser  •6nderi>are  Auftritt  nichts~als  gut- 
mfithige  Sehen«  erregte.  Der  KSnig  konnte  nicht  umhin, 
iBeft  f3r  eine  Art  tob  Hexerei  au  halten.  Er  sann  längs 
nhoh,  wie  et  lug^en  sSehte  ?  Aba,  tagte  er  endlidh  ,  ihr 
■ehreibt  und  let'ti  Was  ihr  gesehen  habt,  nnd  besittt  Zei- 
chen dafür.  Nein  ,  erwiederte  Marinir  ,  ich  kann  ron 
Dinger  schreiben  ,  die  ich  niemalt  sah.  Saron  gab  er 
gleich  ftob«n,  welch«  der  K5aig  selbst  wShlte,  Sein  Er-.  - 
rtaunen  wurde  noch  gr8ffer  ,  als  Marintr  ihm  erklärte, 
dar«  «nf  dien  Art  viri»  N«chricbteu  ron  den  entfnntetteB 
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'Weltgegenden  geie&icht  würden,  dafe  man  sie  itiMinni'eii- 
lege  und  verfiegle,  ohne  dafs  dev  Uebcrbringer  ctnat  da- 
uern eiföhre,  ubd  ohno  da£t  tie  etnM  von  ihrer  Frisch-  - 
beit  Tcrloren  ,  dafi  uan  ratchcrg estalt  lange  Geschichten 
auf  die  Nachkoaimenschaft  fortpflanze  n.  i.  w.  Alles  da» 
waT  dem  Königs  unbegreiflich ;  jedoch  sagte  ei ,  diese 
wnndervclle  Erfindung  tsng«  nicht  (ür  die  Tonganer;  sn 
«TÜrde  nicht*  ala  Unruhe  und  Verschwörungen  ei'iengen, 
und  er,  der  König,  trfivde  vielleicht  keinen  Monat  bei'm 
Leben  bleiben,  nenn  seine  Unterthanen  lo  etwa«  rMSLttn- 
den.  "Alierdingi,"  fügte  er  hinzu,  "möchte  ich  das  Ge- 
heiatnitx  selbst  gern  erfahren ,  nnd  wünschte,  die  Frauen 
WBTen  darin  eingeweiht ,  denn  da  könnte  ich  Hteine  Lieb- 
cchsften  desto  heiser  TcrheimKchen ,  ohne  micli  voi  den 
Keulen  ihrer  MSnner  lu  ffirchten.  '*■  , 

finoH*  ,  welcher-  al«  ein  Mann-  von-  graffem  Ver^ 
■tande  betchrieben  wird  ,  «tarb  während  JOarintr'x 
Dortieyu.  Ihm  folgte  sein  Sohn  ,  4"  nicht.'  allein 
noch  m.ehr  natürliche  Geistesgaben  besitlt  ,  sondern 
auob  Ton  aller  politischen  Ehrsucht  frei  ist  ,  und 
blott  auf  die- Beglückung  seiner  Unterthan^n  denkt,  ein 
Freund  der  Friedensliünste  und  ein  Philosoph  unter  Wil- 
den. Obgleich  auf  das  Btfste  kellandelt  lind  äüfserit  ge- 
»cfaKtit ,  sehnte  «ich  Marintr  dbch  nach  der  AUckkehr  iii'ä 
Vaterland.  Eine«  Abend«,  als  er  »wiMlien'  den  benMsh'- 
barteu  Inseln  gefischt .  hatte-,  uudiu  K^ncm  Näohen  lu- 
rütikfubr,  «ab  er  ein  Sohiff  im-fentsten 'Westen , "gerade; 
als  die  Sonne  untergieng.  Er  hatte  drei-Lente  bei'sictr, 
welche  auf  seiner  Pflanzung  au  arbeiten  pflegten ,  nnd  et 
be«tand  darauf,  dnfs  sieanf  das-Schiff  larudeni  sÖlltiel). 
Sie  gestanden.,,  dals  sie  das^  Schiff  längat  gMeben,'«beT 
ihm  nicht  davon  sagen  wollen,  weil  sie  ofl-.von  «hren 
Grofsen  gehört  hiittcn ,  dals  maft-jjin  nie  fortlassen  würde, 
wenn  man  e«  rerhindevn  könnt«,- und  jetzt  ntüfsten  sie 
für  ihr  Leben  fürchten ,  wenn  sie  ihn  entkommen  liefsen. 
Marintr  sah  sich  genöthigstj  einen  dieser  Leute  nieder  zu 
machen^  che  e*  ihm  gelang,  das  Schiff  zu  btreichen ,  nel- 
ohas  den  folgenden  Mwgen  bei  Tagesanbruch  gesdiak. 
Da«  Fahrzeug.  Itiefs  4w  Fsvourita  aui  Pwi  Jaekttnf  n. 
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nalun  dui  «  Boid,  and  ron  hi«  •ctli.kt«  Afarüur  eint 
^inlulung  ui  dan  König.  Oieioc  kam  nirUich  mit  leion 
Schwester  und  renchiedmen  ihrer  Begleiteriunen ;  u« 
brachten  allerled  l^ebenunittel  tum  Geichenk.  FU*i» 
(der  Sohn)  bemiudertß  Allei,  wai  er  *uf  dem  Schiffe  iah, 
■o  sehr ,  und  wünachte  «o  aehnlich  die  Vonäge  lu  erlan- 
gen, wodnrch  Enropler  rieh  *o  lehr  über  die  Tongoner 
nhöben  ,  da£i  -  man  ea  ihm  mit  rielet  Mühe  nairedete, 
Maritttr'n  tu  begleiten.  Die  Bemerkungen  der  Prinieiiin 
bei  dieser   Gelegenheit  sind  nicht   minder  intereuaut.  — 

Dier*  wichtig«  Werh  würde  dnrch  Abk3rsnng  viel  ge- 
wonnen haben ;  die  blutigen  Scenen  imd  Grausamkeiten 
«rregea  lulettt  UeberdruT*  und  Abicheu.  Doch  ist  Allel 
Seht,  nichts  erdicHtot.  Man  hat  dai  merkwürdige  Bncli 
blob  dem  Dr.  Martin  (u  verdanken.  Dieaei  härte 
lufUIigerweisB  n^cb  Marinti't  Znrfickkuuft  ron  seinen 
Schicksalen ,  wielche  in  dessen  treuem  GedSchtnisie  au^ 
|)ewahrt  waren,  liefs  sie.  sich  itUckweise  eriahlen,  nad 
zeichnete  sie  sorgfältig  voS,  Um  der  Wahrheit  keinea 
Abbruch  tu  thuU|  las  er  das  Aufgeteichnete  alleteit  den 
Hm.  Mfirintr  wieder  rar ,  und  berichtigte  es. 

Ein  sehr  scfaXtsbaTer  and  nütilicher  Theil  des  Werks 
iStDr.JlfartüiV&aminatikdei  Tongaspraohe,  aebst  eineoi 
Voc^ularium  von  a,ooo  Wltrtern,  *}  In  der  lehrreich«! 
Vorrede  findet  nun  auch  wichtige  Berichtigungen  n>d 
ZnsBtM  tu  der  unUnget  ezsohienenen  Reise  um  die_  Welt 
vnn  Camphtll. 

'}  Oiab  Intarassanta  Werk  wird  keiMts  fOr  £*rtee>*t  HW 
BibliotlAk    4et    Keisan    bearbeitet  ,    nad    ancheiat   ia 
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Staden  Göteborgs  Hiiioria  och  Beskri/- 
ning  af  P.  A.  GKAxasna.  (Geschichte  und 
Beschreibung  der  Stadt  Gothenburg  von  P.  A. 
Cranberg.)  Stockholm  J814  .  ^rra  Delea, 
B79  S.  Sednare  Delen  ,  l8>6-  979  S.^  und 
Jj  Bogen  Register.  Nebst  2  Ouirten  und  meh- 
reren Tabellen.  ,  V 

Gotktjtburg,  eine  für  den  Handel  der  neuettea  Zeitep 
■o  wichtig  gewordene  Stadt  vstdieata  gewili  eine  Be- 
•chrelbiing  Ton  einem  Schrif tat  eller ,  der  ticli  durch  meh- 
rere Werke  einen  verdienten  .Huhm  erwarben  hat.  Di* 
filtero  Beichreibung  ran  Gothenburg ,  die  Ctdtrbeurg 
1739  herauigab ,  itt  Ungit  veraltet.  Die  Nachrichten  der 
B.ei«ebe«chreiber  lind  oft  bii  lum  Eritauneu  fehlerhaft. 
Rr.  Qranbtrg  hat  Gelegenheit  gehabt,  die  hehten  Quel- 
len XU  benutien,  und  seine  Materialien  auf  eine  einfache^ 
kher  g[ute  Art,  in  fünf  Ahtheilungen  geordnet.  Seine  Ma- 
nier untencheidet  (ich  we«entlieh  von  der  Kleinigkeitt- 
hrSmerei  ,  die  oft  die  Topographen  in  unanittehlich 
macht.  Die  erste  Abthsilung  hindelt  von  Gothenhurga  > 
Anlage  und  allgemeinen  Schicktalen,  £1  leuchtete  di» 
Wichtigkeit,  einen  Ort  an  der  Nordsee  lu  haben,  ft-flh 
«in :  am  AusflaMa  der  Gotoelf  ward  die  Stadt  Laiättf 
nnd  nach  ihrer  Zcritörung,  im  I4ten  Jahrhundert, .JV«i(- 
tiaiiit,  angelegt:  doch  konnten  Rch  dieae  Oertei  «U  kei- 
ner bedeutendHi  Blüthe  erheben.  Karl  IX.  legte  auf  der 
Iniel  HUingtn.  eine  Stadt  an,  die  er  GSuborg  nannta; 
■ie  ward  von  den  Hollandei;n  sehr  unteritiitit ;  mehrere 
Auilünder  ,  denen  beie  Religionrübung  bewilligt  war, 
lielien  sich  daaelhit  nieder  :  allein  in  dem  Diüiitcheii 
Kriege  ward  die  Stadt  erobert ,  und  ihr  Wohlttand  nahm 
«ehe  ab.  Gu«tav  ^^olp&wShlte  den  Ort,  wo  die  jetiig« 
Stadt  itcht,  deren  Privilegien  im  1. 1691  ausgefertigt  und: 
Ihre  Einrichtung  war  gani  nach  Holländischem  Vorbilcl^ 
in  den  Bfieatlichen  Vezhudliuigen  loUte  logoz  die  HA^ 
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UnditcKe  Sprache  neban  der  SchwcdiicHen  gebrauelit  war- 
dim.  Der  König  aiedeltB  ftuf  den  d«r  Sti-dt  eingei'eiiatai 
Xiindereien  aucH  verichiedeDe  Holländitche  Bauern  an, 
damit  ils  die  Holländische  Art  Butter  und  Käse  lu  berei* 
ted  ia  Schweden  einfähren  möchten.  Don  Dänen,  und 
besonder«  dem  Könige  Ckrittian  IVt  wa,T  die  Stadt  ein 
Dom  im  Auge,  allein  alle  «eine  Veriuche,  sie  einiEineh- 
tnen  ,'  tcheiterten. 

Der  Vetfuier  giebt  «ine  tehr  lehrreiche  Dar- 
atellung  *on  der  allmählichen  Entnrickelung  der  itadtl- 
•chen  Verfaitung  und  den  verEchfedenen  Schjcksalen, 
welche  dieSt^dt  hetroffen  haben;  sie  igt  betonder«  in  den 
Kriegen  iwisohen  Schnedea  nild  DÜnemark  grolaer  Ge- 
fahr ausgpietit  gewesen ;  üherdiefl  ist  sie  sehr  häufig;  ron 
Peuersbritnsten  heimgesucht  worden  ;  namentlich  I?2I, 
J746,  1758.  179a,  i?53t  "7<lt.  1802,  1S04  und  1813.  Eia 
merkwürdiger  Beweis  ,  wie  der  Mangel  an  itatisticchen 
Kenntnissen ,  die  man  so  lehr  lu  Terachteg  gewohnt  ist, 
|irakti>ch  höchst  nachtheilig  werden  kann  ,  iat  die  Anek- 
dote, die  der  Vf.  S.  70  eriählt,  Gii/tai>.7ff  und  •«in» 
Rathgeher  brachten  bei  dem  Kriege  mit  Hufslend  die  voq 
den  Türken  vewprochenen  Suhsidien  «u  hoch  inAntchlag, 
weil  sie  glaubten ,  ein  Türkischer  Piaster  «ey  eben  so  viel, 
«Is  ein  Spanischer !  Die  Festungswerke  von  Oothenhorg 
werden  seit  iSoä  abgetragen- 

Die  zweite  Abtheiluii^  handelt  Ton  der  atidti. 
■chen  Verwaltung  und  den  VerSuderungen  ,  die  sie 
erfahren  Hat.  Die  Darstellung  ,  die  der  Verfasser  7oa 
'ien,  i'eTSchiedenen  Einrichtnngen  des  Magietrati  giebt, 
jst  in  vielen  Beziehungen  lehrreich.  Eine  eigene  Poli- 
celbehSrde  ist' 1S07  eingerfchtet ,  aber  nicht  vom  Magistrat 
jgelrennt.  Die  Besoldungen  der  städliichen  Beamten  sind 
«ethst  nach  dem  neuesten  Bestände  von  i8ri  »ehr  un- 
bedeutend :  lämmtlicHe  fiffentliche  Ausgahen  lind  «uf 
99,745  Reichathalcr  Speaie«  angeschlagen.  In,  der  drittea 
Abthi-ilung  werden  die  eigentlich  topogra^hi sehen  und  sta- 
tittlsohen  VerhBltnisce  auSeinandetgeietzt.  Die  Stadt  wird 
lii  Vier  Quartiere  getheilt.  Dia  Insel  KänsS  itt  lu  eiaec 
Quwriiittllneanstalt  bestimmt ;  indessen  sind  die  lu  diesem 
MÜDfe  vorge^cU&jenw  Siariiditiwyeii  aobb  njdit  mr 
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AtiaKliruBy  gelwinmen  ,  nnd  die  BequemUchKeitcn ,  die 
nan  dort  findet,  bis  jetit  (ehr  beichränkt.  '  Die  kleiila 
Inael'  Foto  ward  im  J.  1811  merlivfirdig  ,  well  die  Eng- 
länder auf  derselben  unter  dem  Schutze  Ihrer  Flotten 
Magaiine  anlegten  ,  und  hier  einen  färmlichen  Markt 
hielt^^  den.  die  Scbwediiöhe  Regierung  nicht  hindern 
konntci  Ditr  Bavtllkerung  von  Gothenburg  hat  nicht 
gleiehmSrtig  mit  dem  rermehAen  Verkehr  lugenomtnen  ; 
im  J.  iStO  betrug  lie  in  der  Stadt  und  den  VortUdten 
30,000  Seelen.  In  Gothenburg  l«t  der  Sitt  de«  Statthal- 
ter* oder  LandibBfdingt  Über  die  Provinz  Gotbenbni^ 
Und  Bohn»  ,  nnd  der  ganten  Pro*iniia1behörde.  Sia 
vierte  Abtheilung,  womit  dA-  zweite  Band  außlngt,  he- 
■drrelbt  die  Kirchen  nnd  Sehnten.  G^thenbntg*  Haupt- 
kwofae  ward  igoa  ein  Opfer  der  Flammen :  ei  ist  aber' 
eine  neue  aufgeführt  worden,  die  am  3i.  Mai  1815  ein- 
geweihet  wurde.  In  der  Tent«chen  Kirche  wird  abwcch- 
•elnd  Schwedisch  nnd  Teutich  gepredigt. '  Die  evangeli- 
■chen  Brüder  lind  sehr  lahlreich  ,  und  haben  ein  eigene« 
Bethana.  Das  Gjmnasium  hat  7  Lehrer ;  die  Zahl  der 
&fiium«ia)ten  betrSgt  )(it>'li<^l<  b"^>  S»-  Ueberdiefs  i(t 
nach  eine  Trivialichule  verbanden,  die  aber  auch  nicht; 
<Uvk  besucht  wird.  Pflr  die  Gymnasiasten  ist  ein  soge- 
Aannte*  'Coutubemium  aufgeführt,  worin  sg  Judge  Leiit« 
freie  "Wohnung  haben,  was  In  einem  Orte,  wo  dioMielha 
■o  thener  ist,  eine  besonders  nützliche  Einrichtung  ist. 
Hinter  dMnfelben  befindet  «ich  ein  kleiner  Turnplatt  nüt 
denl  nothwendlgsten  Turnienge.  Es  sind  einige  Stipen-  ' 
41en  rerhatiden,  doch  sind  die  wenigsten  von  Bedeutung.  ' 
Da*  Gjmnasium  hat  anoh  eine  kleine  BibHothek  von 
etwa  3,(xxt  BSnden.  Nach  giebt  es  eine  Tenticha  ScWile, 
-eine  Freischale  fflr  Arme,  die  betrtohtliche  Vermicht- 
nisse  erhalten  hat,  die  Prin»  Oscarichule  für  Soldaten» 
kinder;  luletit  einige  Freitchulen  in  den  Vorstädten ,  eins 
Sonn  tags  schitle  fflr  Handwerksgesellen  und  Lehrlinge,  nnd 
eine  gröfsere  Lehranstalt  ,  die  von  der  Hermhuther 
Geineinde  angelegt  ist,  und  grofecs  VertraOen  in  finden 
«ch'ehtf.  Die  fSnfte  Abtheflung  handelt  von  den  allge- 
meinen Einrichtungen  nnd  'Stiftungen.  Das'  Hospltat  ist 
fütr"  Wahnsinnige  bestiivint  i  in  demAmenhuae  der3t«di 
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(terden  il/f  VttctmttK  venorgt:  femw  hat  Oolhsslmiy  vis 
I^tarath  ,  wotin  auch  utütailbare  Kranke  nnterüaltcai 
werden ,  ein  Waiienhaui ,  ein  anderei ,  von  den  Freimau- 
ern ge«tiftetea  Waisenhaiu,  da*  Sablgreiucbe  I^iaretli, 
da«  IUI  einem  bedeutenden  PriTatTermÜchtnitae  geatiftety 
und  heinadi  durcli  die  E^eigeli%keit  anderer  Wobltliüter 
■ehr  begQnttigt  itt;  die  Letieiclie  Stiftung  sur  Unteratfita- 
ung  kranker  Annen.  Aucli  iit  in  Gotkenburg  eine  all* 
gemeine  Armen ver(orgunga-An«taIt  errichtet,  die  tOx  eiiri 
■weckmUiige  Beichäftignng  der  NodU eidenden ,  die  ax- 
Iieiten  kSnnen  ,  und  die  Ahtchaffung  der  Bettelei  ioigt. 
Pie  Zahl  der  Armen,  wofür  die  Armendiisction  lorgen 
mufite,  betrug  im  1.  iglj  9m  Ferumen.  Noch  rerdienen 
rericfaiedene  andere  Einrichtungen  in  Oothenburg  «r- 
vlhat  tu  werden;  eineCaate  um  Terungliiekte  und  krmks 
Seh wediiche  Seeleute  lu  unteistntte>i ;  die  \irajierleilung( 
wodurch  die  Stadt  aui  einer,  eine  viortel  Meile  entfern- 
ten Quelle  mit  fritchem  Waiier  Tenorgt  wird;  etnefiraad- 
▼e riicherpng»- Anstalt ,  die  aber  hei  den  groben  FeuoraehX- 
den,  welche  die  Stadt  erlitt,  nicht  beitehea  konnte;  die- 
GothenhnrgitDhe  GeaeUachaft  für  die  Witieaachaflen  und 
achöne  litaratui,  deren  Thfttigkeit  aber  «ehr  abgcnotn- 
nten  hat;  die  Gothenburgicche  Bibelgetelltcbaft ,  die  i8>% 
gestiftet  wardi  eine  GaieUiahaft  für  Gothenborgi  Predigcx 
t^nd  gaigüiche  Beamte  lur  Beferderung  ilea  praktiiohen- 
Cliriftenthums ,  die  barmouiiche  GeieUicbaft,  und  tbt- 
tohiedene  Orden tgeaelischaften.  In  Getbenburg  «ricbö« 
nen  vier  Zeitungen.  Die  lechat*  Abthetlung  ttcdlt  d«B 
Handel,  und, die  Gen  erbe  ,  Abgaben  u.i.w.  dar,  und  Ut 
4er  wichtigste  Theil  de«  gamen  Buchi.  Schon  in  der 
aweiten,  Hälfte  des  I7teB  Jahrhundert«  war  Gothenburgs 
Handel  von  .Wichtigkeit:  namentlich  war  die  Eiienana^- 
fnbT'  lekr  bedeutend ;  auch  andere  Eneugniue  Schweden» 
fanden  ron  hier  an«  ihren  Weg  in's  Ausland:  die  Mas*»- 
der  ausgeachifftan  V^aaren  hat  Ton  Jebnebend  lu  Jnhx* 
Sthend  bedeutend  sugenommen,  wie  aus  den  Listen,. di». 
ifX  Vf.  bis  tum  Jahre  igoi  mittheilt,  erhellt;  seit  j'jqf» 
iirt  indessen  eine  merkliche  Terminderung  faat  in  allen 
Gegenttiiii^cn  eingetreten.  Uaher  den  gtofsen  Handel, 
der  Mit  1^  in  Gothenbur^  enUtand ,    und  diaMit  CM 
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snm  vornelim(t«n  Stapelplatu  In  Enrop*  luäclite,  kom  _ 
men  JntercaaBDte  Angaben  vor.  Iln  ).  1809  betrugen  dia 
Zotleinkünfte  von  eingehenden'  Waaren  ^6,11)9  Rthlr., 
von  «nigekenden  197,741  Rthlr. ,  die  Niederlagiab gaben 
(p.  mille)  33,770  Rthlr.;  e*  giengen  nach  kutwartigen 
Oerteni  t,oo6  Fahiieuge,  und  404  liefen  ein..  Auch  die 
Autfohr  det  Eiien«  und  der  Bretter  nahm  ungemein  tu. 
1810:  Zolleinkfinfte  von  ei  nko  mm  enden  Waaren  083,687, 
Tou  aufgehenden  114,436,  Niederlag labgaLe  41,913  AtMr. 
Für  ein-  und  anigeheilde  ManufaclurvroBren  (2  p.  iiiillö) 
13,710  Rthlr.  Auigehen  de  Fahrt  enge  l,S39,  einkommenda 
1,389.  I8II  :  ZoUeiakünfte  von  ein  kommen  den  WaorPn 
486,313  Rtbtr-,  von  auigehenden  83,§33i  Ni«deiIagBab,'>.»be 
Oberhaupt  10,339  Rlklr.  Unter  den  Oegenitfinden  äkr 
Auifnhr  konunen  In  dietem  Jahre  bedeutende  Pattiffn 
Wachholderbeeren  und  Sch«redi«ches  Fensterglas  vot. 
Et  kamen  533  Schiffe  an,  und  5110  lief en  aui,  18I3:  ZoU- 
einkfinfte  von  einkommenden  Waaren  698,935,  von  aus- 
gehenden 94,069  Rthlr,  ,  Niederlagiabgabe  32,<i37  Hthlr. 
E«  kamen  677  Schiffe  an,  und  S13  giengen  ab.  Den  wich- 
tfgiten  Einflufi  auf  da«  Gedeihen  Ooth^nburgi  haben  der 
Oftiodiiche  Handel  und  dec  HSringsfang  gehabt.  DA« 
«rate  Schwedische  Schiff  segelte  im  Februar  1733  nadt 
Canton ,  und  die  Theiluehmer  erhielten  75  Frocent  Ge- 
winn. Hierdurch  wurden  sie  lu  neaen  Versuchen  et~ 
muntert,  ungeachtet  man^iich faltige  Unglücksfille  eintra- 
ten. Die  Octrof  hSrte  mit  dem  Jahre  1746  auf;  es  wA- 
ren.  35  Schiffe,  meist  nach  China,  ausgerüstet.  Die  Com- 
paguie  ward  seitdem  abermaU  octrojirt ,  und  seit  17^3 
fieng  sie  an  ,  einen  festen  ^ondi  anzulegen ,  da  sie  Uia 
dahin  nur  xu  Jeder  Reise  einen  Zuiammenschufg  gemacht 
hatte.  Ihr  Gewinn  war  bedeutend  geringer.  Der  Frei- 
brief war  1763  lu  Ende,  lind  es  entstand  die  dritte  Ge- 
■«Utehaft  1766  auf  20  Jahre;  sie  hatte  das  Glück  von 
39  Schiffen  nur  Weniges  tu  Terliereb.  Ihr  Fonds  betrug 
«in«  Million  Rthlr.  Die  Tjerte  Compagnie  nehm  ihren 
'  Anfang  17841  und  sollte  ebenfallt  aoJahre  dauern,  alli^ia 
mehrere  UmstSnde  verursachten,  dafa  sie  seit  rEo3  F.eine 
Expeditionen  mel^r  macheif  konnte  :  iSl>9  entstand  ein 
Jbmlicber  -Bankbruch  ;    die    Ursachen   diesi>v    Unjltlckt 
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lasten  cjch  niclit  mit  Gewirtheit  augAben ,  da  die  ajtan 
Verhandlungen  der  Geseilichaft  von  Zeit  zu  Zeit  lar- 
•tort  wurden.  Die  Andeutungen,  die  der  Vf.  mittheDt, 
der  Verluit  von  drei  Schiffen,  das  Verbot  der  TheeeinfnV 
in  Holland  U.  t.  w. ,  icheinen  kelneswege«  hinreic.tieiid, 
und  et  müsien  auch  in  der  Verwaltung  hedeuteiide  Feh- 
ler Torgefallen  eeyn.  Dafi  der'  UstinJiscfae  Handel  für 
.SchvTcden  Überhaupt  lehr  vortheilhaft  war ,  wird  maiL 
schnetlich  läugnen  kbnnen  :  der  Vf.  leitet  seihst  dai 
jetxige  10  drückende  Untergewicht  im  Schwedischen 
Handel  von  dem  lerstürten  Indischen  Verkehr  ab :  wäh- 
rend der  Dauer  desielben  gehrauchte  man  in  SchVeiien 
viele  Waaren  und  Fcoducte ,  die  unmittelbar  aus  China, 
oder  Indien  belogen  wurden,  und  die  man  seitdem  theili 
durch  andere  Artikel  ersetite,  theiU  aus  der  iweiten, 
oder  dritten  Hand  beziehen  mulste.  Es  ward  1806  ein 
Frivilegium  lu  einer  neuen  Oitindischen  Compagnie  er- 
theilt,  allein  die  Anstalt  fand  kein  Vertrauen,  und  erst 
nach  längerer  Zeit  waren  450)000  lUhlr.  Ben.  unteneich- 
net,  Unglückli  ober  weise  war  die  alte  Compngnie  niobt 
im  Stande  ihre  Schulden  in  Canton  xu  beiahlen  j  und  die 
neue  konnte  ea  daher  nicht  wagen  ein  SchifE  dorthin  lu 
■chickeil ,  if eil  lie  befürchten  mufste,  die  Chineter  würdea 
ea  wegnehmen.  Anch  der  Versuch,  auf  die  Besitzungen 
der  Engländer  lu  handeln,  schlug  f^l,  und  die  Compa- 
guie  mufite  sich  begnügen,  thcilf  aus  England  Thee  kom- 
men lu  lataen  ,  theils  Ostinditche  Wasren  lu  kaufen, 
die  unter  Americani scher  Flagge  herbeigeführt  wurden: 
auf  dieseSpecuIation  wurden  etwa  34  Procent  gewonnen  1 
unterdessen  hielt  die  Compagnie  es  doch  für  iwedunäfli- 
ger  sich  aufzulösen,  da  sie  ihre  eigentliche  Absicht  nicht 
erreichen  konnte,  und  eeit  1814  ist  der  Indische  Handel 
für  jeden  Schwedischen  Kaufmann  firei:  es  sollen  ver- 
schiedene Unlexnehmungen  der  Art  von  Gotbenbuget 
HXuiem  unternommen  sejn. 

Der  Häring  besucht  periodisch  die  SchwcdifcheO 
Küsten:  seit  158?  schien  er  sie  ganz  verlassen  au  haben; 
um  166a  zeigte  .er  sich  wieder,  doch  in  geringer  Meng«' 
Um    die    Mitte,    det    vorigen    Jabthunderts    auchte  die 
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aegjamng  swu  den  Hlringifang  auf  Art  dfv  HoIlXiider 
XU-  ennunMni ,  doch  ahne  «ODderliclien  Erfolg.  Nun 
Keigte  «ich  aber  plötzlich  der  HKring  in  to  unglaubliche^ 
Menge  ,  daft  man  aui  Mangel  an  Hüiideu  ihn  nicht  fan- 
gen könnt»,  auch  fehlte  ei  an  Kenntiiife  ihn  zu  bereiten. 
lue  Regierung  suchte  dal  Gewerbe  duTch  Prämien  lu  er- 
muntern ,  aber  bald  war  der  Fondt  dazu  nicht  mehr  hin- 
Teichenil,  und  lie  .borten  auf.  Es  dauerte  uemlich  lange, . 
«h'  man  lernte  den  HKring  ein luf allen :  1755  wurden  nar 
400  Tonnen  autgeffihrt ,  aber  in  den  folgenden  Jahren 
■tieg  die  Auifnhi  10  ichnell ,  dafi  fie  1766  bereit)  90,000 
Tonnen  allein  au*  Gothenburg  betrug.  Der  UeberfluXk 
nn  Rärfngen  führte  auch  zur  Tbrankocberei.  ATanche 
Terkehrte,  ober  wohlgemeinte  Maariregelu  der  Regierung 
droheten  dem  Gewerbe  Hindernitte  en  tgcgen  zu  «teilen : 
s.  B.  dai  Verbot  den  Abfall  und  hernach  die  Ueberbleibi- 
ael  Ton  der  Thrankocherei  (Trangimniet)  in'i  Waiier  zu 
werfen,  aui  Furcht,  dsTs  der  Häring  solche  Stellen  Ter> 
meide ,  und  alio  dadurch  von  der  Kiiite  verjagt  werde. 
Genaue  und  unpartheiiicbe  Untersuchungen  ergaben  je- 
doch, dafs  diete  Besorgniue  durcliaui  un gegründet  waren. 
Am  stärksten  war  derHaringsfang  iwischen  1^86  bis  l^gQ: 
jährlich  wurden  ito  —  190,000  Tonnen  geialtener  Hä- 
ringe  in'f  Ausland  geschickt ,  aulser  was  in  Schweden 
selbst  verxebrt  ward  ;  daiu  kamsn  10  —  50,000  Fässer 
Thzan,  einige  Tausend  Tonnen  geräucherter  Häiinge,  und 
■o  weiter.  Aber  mit  einem  Male  entfernte  sich  der  Fisch 
ganz  von  der  Schwedischen  KGstc,  und  seit  igio  haben 
die  ffir  da«  Einsalzt  und  die  Thrankocherei  bestimmten 
Anlagen  gar  nicht  mehr  gebraucht  werden  können. 
Unterdessen  hat  die  Regierung  die  HäringsSscherei  im 
Meere  lu  ermuntern  gesucht,  und  e^  ist  eine  Hätings- 
bujrse  au«  Holland,  auf  Veranlascuug  des  Kronprinzen  ver- 
schrieben  ,  um  zum  Muster  zu  dienen.  Eine  Gesellschaft 
snm  WallQscbfang  bei  Grönland  und  in  der  Stralse  Davis 
ward  1774  errichtet,  die  aber  ungeachtet  grolser  Unte'- 
•tKtiuagen  von  Seiten  der  Regierung  mit  grofsem  Verlust' 
nnseinandergieng :  am  meisten  hülste  die  Krone  ein,  und 
uy  war  dio  OrSnlandifahrer-Gompagnie  ein  neuer  Bele{ 
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an  &r,  in  Schtredm  to  oft  gomacliten  Erfahnmg,  ämü 
kein  Gewerbe  durch  diracte  Mittel  ron  der  Aegierung  ia 
Aufnalime  gebracht  werden  kann,  nnd  daPs  ei  Tpn  lelbtt 
anstehen  wird,  lobald  ei  wahrhaft  einträglich  iit,  Ini 
]■  1815  hat  der  König  anch  ein  FriTilegium  lu  einer  so- 
genannten Ottsee-Ccmpagnie  gEgehen,  deren  Zweck  jit, 
•inen'  Durchgaagthnndel  über  Schweden  an  fuhren ;  ei 
können  Ein  -  und  Ausländer  daran  Theil  nehmen,  Indei- 
aen  food  ilie  Einrichtung  grolsen  Widerspruch ,  nnd  es 
■chaint  nicht,  daTi  die  Unternehmung  sehr  nnteratüttt 
worden  ist:  es  lüfst  sich  bei  einer  genauen Erwlgung  de« 
Plan*  auch  schwerlich  ein  grofier  Nutzen  davon  erwar- 
ten. Fabriken  haben  fast  nie  in  Gothenburg  Fortgang 
gehabt,  ausgenommen  -«olche,  die  Ausfuhrwaaren  liefer- 
ten :  ea  waren  1813  vorhanden  iwei  höchst  unbedeutende 
Tuchfabriken,  eine  Baumwollenspinnerei,  einige  Kattuni> 
druckereien,  die  jedoch  mit  den  Englischen  nicht  Frei« 
halten  können ,  3  ffeif Schlägereien  ,  3  Segel  tu  chfabrikm, 
3  Fürbereien,  eine  Tapetenmacberei ,  5  ZuokerralEnerim 
(wohl  die  betrjichtlichsten  unter  allen  hiesigen  Fabrik- 
Anlagen),  3  Gürbereien/  7  Spi^eltebriken ,  j  Uhrmacher- 
werkitHtten  (die  der  Vf.  wohl  au  freigebig,  wie  mancha 
andere  Gewerbe  tou  sehr  unhetrüfihtliohean  UmCange,  un- 
ter  die  Fabriken  stellt),  eine  Papiermühle,  ein«  8aif«i< 
aiederei,  15  Tabaksfabriken,  nnd  noch  einige  unbedeu- 
tende Anisgen.  Der  Werth  aller  Fabrikate  stieg  auf  637, 
71g  Rthlr. ;  die  Fabriken  beschäftigten  140  Arbeiter.  In 
Gothenbufg  sind  :;  Buchdruckeieien  nnd  3  Apotheken. 
Hur  3  Corporationen  ,  die  sogenannten  Bätgillan  ,  d.  b. 
Botfahienünfte ,  haben  ausschlieltende  Rechte.  £■  sind 
in  der  Stadt  B  Oiicontoanstalten :  die  eine  ist  im  Jahr« 
18I0  tnm  Vortbeil  ffir  die  Götba-CanaU-Compagnie  errich- 
tet j  sie  wird  ron  Vielen  in  einem  sehr  nachtheiligen 
Lichte  angesehen,  nnd  man  behauptet,  dafs  lis  wetent- 
Uch  lur  Verschlechterung  det  Schwedischen  Cur*«*  bei- 
getragen habe.  In  einem  Anhange  werden  noch  Nach- 
richten ron  einigen  neuei^  Veränderungen,  namentlioh 
«incr  n^en  Brandcaise ,  und  einer  Asse curantgesril Schaft, 
artkult.    Ein  HegisUr  macht  den  BaichluA.    Dem  Buch* 
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Mt  eine  genaue  Charu  von  der  Kitstengegend  und  den 
angrinzenden  Landschaften,  von  'f'i  rmi'n  g'  gezeichnet, 
und  ein  schöner  Plan  ron  der  Stadt  und  ihren  Voiitäd- 
tea,  von  Iiiiiif«^  rtn  gezeichnet,   beigefügt. 


3- 

Aar  au  bei  Sauzkländsr:  Tagebuch  einer  irrt 
Jahre  ißi4  gemachten  Reise  über  Paris  nach 
London,  und  einigen  Fabrikstädten  Englands, 
vorzüglich  in  technologischer  Hinsicht.  Von 
JoBAyir  Conrad  Fxscber  ,  Oberstlieutenant 
der  Arfillerie.     I816.     218  S.     Kl.  8- 


Di«  Bemerkungen,  welche  uns  in  diesem  Tagebuchs 
mitgetheilt  werden  ,  gehören  zu  den  i  n  leres  ■  an  testen, 
welche  je  auf  einer  Reise  gemacht  worden  sind;  der  Vf. 
untBrnahm  diese  Reise  iu  der  Absicht,  eines  Theils  durch 
Selbstbeobachtung  die  Fortschritte  kenneu  zu  lernen,  welche 
in  England  seit  30  Jahren,  als  er  auf  seiner  Rückkehr 
BUS  Schweden  diese*  Land  besuchte,  in  der  Eisen-  und 
Stahlfabrication  Statt  gehabt  haben  möchten  ,  anderen 
TheiU  aber  auch  den  von  ihm  erfundenen  schweifsbaren 
Gufittahl ,  welcher  das  befste  Material  »ur  Verfertigung 
Ton  Werkzeugen  ist,  ingleicheu  den  gelben  Slabl,  dessen 
Hauptbeitandtheile  ein  Theil  Kupfer  und  drei  Theite 
Stahl  sind,  so  wie  den  dünn  gewnlztüu  Federnstahl  im 
England  bekannt  lu  machen,  um  Absatz  dabin  zu  finden. 
Diese  Absicht  wurde  auf  das  vollkommenne  erreicht. 
'  Ueberall  wurde  der  Vf.  mit  einer  so  seltenen  Gastfreund- 
schaft aufgenommen  ,  und  mit  einer  so' lUTorhommenden 
Gefdlligkeit  in  das  Innere  der  Fabriken  und  Manufacluren 
geführt ,  als  gewifs  noch  keinem  Reisenden  in  England, 
N.  A.   G.  E.    /.  Bdi.  3.  St,  Y 
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no  man  Oberhaupt  jedem  Fremden  den  Zugang  zu 'den 
Werkitätlen  aufs  erordentlich  erschwert  ,  jemali  vridei' 
fahren  itt.  Ohne  Zneifel  erwarb  er  tich  dieie  Zuneigung 
(owohl  durch  die  Fertigkeit  und  Genandheit  in  der  Eng- 
liichen  Sprache ,  die  er  sich  in  einem  10  hohen  Grade  lu 
eigen  gemacht  hat ,  dafs  er  hie  und  da  sogar  für  einen 
gebomen  Engländer  gehalten  wurde,  al«  auch  durch  do 
mitgebrachte  neue  Froduct,  das  man  in  England  iu::Zdt 
noch  gar  nicht  kannte,  aber  die  Wichtigkeit  deEselhen 
togleich  begriff  und  einsähe.  Beides  xusammengenammei, 
und'  die  tiefen  Einsichten  in  das  Maschinen  -  und  Fabrik- 
weacn  selbst ,  Öffneten  ihm  die  Herten  der  itolien  Briten 
10 ,  dafs  man  seinen  Wünschen  nicht  selten  luTOtfcain. 
Hr.  F.  kehrte  daher  mit  einem  so  grofsen  Reichthume 
•tt  neuen  Ideen 'zuröck,  und  theilt  uns  nun  so  viel  Neues 
und  Merkwürdiges  aber  England  mit,  als  wir  noch  in 
keiner  Reise  über  dieses  Land  gelesen  tu  haben  um  er- 
innern können.  Was  ober  unsere  Bewunderung  noch  ver- 
gröfsert,  ist,  dars  diese  Reise,  welche  im  Gonlen  unge- 
fähr 300  Teutsche  Mcüen  beträgt,  in  einem  Zeitrauine 
von  nicht  mehr  als  so chs  Wochen  und  fünfTageniuriick- 
gelegt  worden  ist!  Gewifs  ein  Beispiel,  das  in  Betracht 
der  gemachten  Beohauhtungen  schwerlich  seine^  Gleichen 
finden  dürfte.  Doch  wir'wollen  nun  das  Wichtigste  und 
Interessanteste  daraus  unsern  Lesern  mittheilen. 

Hr.  F.  reitete  den  7.  Augnst  von  Seheffhauien  über 
3astl ,  Hüningtn.  ,  Mühlhaustn ,  Colmar  ,  SchUtiiiait, 
l^anc^  nach  Parit,  wff  er  am  i^ten  eintraf.  Hier  be- 
tuchte  er  den  Optiker  Hiirinf  im  Pataii.  Royal,  ntii 
nahm  seine  Maschine  in  Augenschein,  mittejst  welclm 
.  die  Ausiugröhren  von  Messing  oder  plattirtcm  Kupfer  für 
die  Fernröhre',  wenn  tie  lusammengelöthet  sind ,  über  slah- 
lerne  Zylinder  durch  dergleichen  Ringe  ruäd  und  gerads 
gezogen  werden,  welches  das  Zusammensetzen  optischer 
Instrument?  ungempin  erleichtert ,  und  das  Ineinanderf al- 
len der  Achsen  und.  die  Goncentricität  der  Gläser  weit 
hesser  sichert.  Die  Maschine  ist  einfach  und  wirksam, 
und  lu  Ersparung  des  Raumes  im  engen  Zimmer,  bewe- 
gen sich   die  Zylinder  vertikal  itktt  horizontal  durch  di« 
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Ringe.  Die  Mechanik  daran  iit  die  der  Winde  ,  aber  ' 
noch  —  wievrohl  ohne  Nutzen  ,  wsü  die  Bewegung  iti 
langsam  ist  —  ein  Schwungrad  angebracht.  Eine  Fla- 
Echeiikette ,  die  mit  dem  Haken  der  Winde  in  Verbindung 
ist,  und  über  die^Rollen  geht,  liebt  die  Zylinder  mit  den 
darüber  gesteckten  Röhren  durch,  — 

Nachmittags  bestieg  er  die  von  Napolten  für  den 
Feldtug  Ig05  auf  dem  rcnJon»- Platze  errichtete  Denk* 
■äule,  die  aus  dem  Metall  der  eroberten  Cananen  gegot. 
»en  wurde.  Ihre  Höhe  betrug  hunde.rt  und  eilf  Pariser 
-Fufs,  und  ihrGewicht  vieriigtausend  Zentner.  Zweihun* 
dert  sechs  und  sieheniig  Basipliefs  enthielten  in  chrono- 
logischer Ordnung  die  Geschichte  dieses  dreimonaclichen 
PeldiugBs,  von  dem  Abmarsch  aus  den)  Lager  hd  Eou* 
lagne  bis  zur  Schlacht  von  Austerlitz.  Hundert  und  sie* 
ben  Stufen  führten  in  dem  Inneven  der  Säule  lu  ihren 
Capital,  welches  mit  einer  Galerie  von  Metall  umgeben 
war.  An  der  darauf  befindlichen  Haube  (Calotle),  oder 
»ylindriichem  Dom,  mit  paraholidischem,  aus  einem  Stück 
gegossenen  Dache,  dem  gewesenen  Stützpunkt  der  Statue 
Napoltent,  lehrte  eine  kurze  Inschrift,  dafs  Denan  die 
Leitung  der  Ausführung  nach  den  Zeichnungen  de«  Archi- 
tekten   Ltpirt   gehabt  habe. 

Den  i6ten  zeigte  ihm  der  berühmteste  Büchsenma- 
cher von  Pari»,  Lt  Fegi,  seinen  prächtigen  Waffenvor- 
rath,  worunter  besonders  viele  Pistolen  mit  seinen  neu- 
erfundenen  Schlössern,  die  ohne  Stein  und  Zündpulror, 
vermittelst  des,  durch'den  blofsen  Schlag  des  Hahns  ex- 
plodirenden  Mnriatique  oiygenrfe  abgefeuert  werden-.  — 
Die  Feuerlä(chwerki,engc ,  womit  täglich  früh  7  Uhr  ma# 
nöwrirt  wird,  sind  in  Paris  alt  und  sijhleeht.  Die  Spri- 
tzen trngen'kaum  80  Fufs  weit,  die  Schlauche  waren  von 
Leder  und  nicht  einmal  eingesehmicrt.  Hänfene,  ohne 
Naht  gewebt,  kannte  man  noch  nicht.  Mehr  die  gute 
Disciplin  ,  und  die  Gewandtheit  der  Spritzenleute,  indem 
40  Posten  oder  Stationen  derselben  in  Paris  sind,  tragen 
9u  Echndler  Lötcbung  mehr  bei,  als  die  Wirksamkeit  der 
Spritien.  \ 
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Den  Ifiten  reittaHr.  F.  ron  Paris  ab,  und  kam  am  IQtea 
rech  Arni4nl,   und  am  aosten  nach   ßoutognt  und  Calaii, 
r>'ccliinittBgi   tchiitta    er    «ich   auf   einem   Paketbnote  ein, 
ui:d    langte    den  Sliten   früh   nach  einer   inölfstfiDdigen 
pebeifahit   in    Dovtr   an.     Noch  denselben  Abend  fuhr  er 
über   Canterbury  und    Ruchtntr  tiAch   London  ab,  vre  ei 
am  33«ten  eintraf.     In  England  fand  Hr.  F.  nach  iwanzii- 
jähriger  Abwesenheit  Alles   ungeheuer  theucr,  und  Man. 
che«,   worunter   auch   die   ersten   Lebensbedürfnis se,  von 
zwaniig  zu  fünfzig  Procent  gestiegen.     Die  Ursache  davon     , 
mochte  wohl  das  Nepolton' icht  InterdicC,    und  das  gänl' 
liehe  Verschwinden  des  ehemals  so  hauligen  Goldes  sep, 
an   dessen    Stelle   nur  Papier  getreten  ist.  —     Den  a3lten 
besuchte   er  das  Brilifche   Museum,   wo   er  Alles  besser, 
all  vormals,    und  systematisüh  geordnet  fand.     Die  giölt- 
ten    Merkwürdigkeiten     in    antiquarischer    Hinsicht   sind 
unstreilig  die  in  Acgjpten,  und  dann  in  Herculanum  am- 
gegrabeneu  und  gefundenen  Sachen,    worunter  die  ,10  be-    . 
riihmte  Isistafel  ihn  am  meisten  anzog.     Es  ist  das  ejniig 
Torbandene   Dankmal  ,  auf  welchem   der   gleiche   Gegen-     I 
«tand  in  der  Hieroglyphen- ,  Koptischen  und  Griocbi sehen    1 
Sprache  ausgedruckt  ist.  —      Unter  anderen  Werkstütten 
besuchte    Herr    F.     auch     die    des     Uhren  federn  machen 
Btrdla.     Die  Art,  wie  man  in  England  die  Ubrenfedent    1 
verfertiget,   ist    sehr    mühsam,    und   beweiset,    wie  vrelt    I 
man    daselbst    noch    in    dieser   Kunst   ftirück   ist.      Man    | 
schneidet  nämlich  selbige  aus  dÜ^uem  G  ufs  stahl  dreht ,  det 
im   Ankauf  sechs   Schillinge  und  acht  Fence  kostet,  her- 
aus,  und   livar   so,   dafs   jede  Feder  einer  6  bia  7mal)geii    1 
Gliihung   bedarf,    ehe   sie   dünn   genug  ist.     Eben  desi*e-    ' 
gen  kostet  eine  einzige  Feder  beinahe  soviel,  als  in  LttU 
4der  Ftiuritr  ein  Outiend  von  gleicher  Qualitüt,  nanüicb 
eine  halbe  Krone. 

Den  aalten  reiste  Hr.  F,  von  London  ah ,  und  trst 
den  37sten  in  Eirmingkam  ein.  piese  Stadt ,  welcbe 
30,000  Einwohner  enthalten  soll,  ist  wegen  der  aufspror- 
deutlicheti  Menge  von  Giefsereien,  Schmelz  -  und  Glas- 
8fen  ,  Dampfmaschinen  und  Hammerwerken,  Drahlzieh^- 
reien   und   Blechfabrikeii  ,    nebet   vielen   anderen   All>ii>'" 
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Am  Vulkans,  iu  dne  hettändige  ,  im  DnrcHichtiitt  ein« 
Stunde  haltende  Rauclinolkc  eingehüllt,  au«  der -hur  dia 
Spitzen  der  Thürme  und  die  hohen  Kamine  der  Glai- 
und  Schmelzöfen  hervorragen.  Vier  Meilen  von  Birming- 
ham liegt  Sake,  die  £0  bedeutende  Manijfactur  der  Hrn. 
Boultan  und  IFotc,  welche  durch  ihre  äuriert  sinnreichen 
Verbetterungen  der  Dampfmaschinen  ihrem  Vaterlaode 
einen  Nutzen  von  vielen  Millionen  Pfund  Sterling  ge- 
währt haben.  Denn  er^t  von  derselben  Epoche  ,  deh 
Sieheniiger  und  Achtziger  Jahren  des  vorigen  Jalirhun- 
derts  ,  datirt  sich  der  Schwung  von  Englands  Fabrikwesea, 
da  die  Hrn.  Bauplan  und  Watt  neigten,  wie  ihre  Maschi- 
nen fast  zu  jedem  Zwecke  menschlicher  Kunst  mitSicher- 
Iieit  und  Leichtigkeit  konnten  angewendet  werden.  Hr,  f. 
lähe  hier  den  aRsten  August ,  was  noch  keinem  Fremden. 
glückte,  indem  fast  alle  Fabriken  in  Birmingham  Kloster- 
artig  eingemauert,  und  mit  der  Ueberschrift:  Non  admit- 
tanct  (kein  Zutritt!),  Ter*ehen  sind,  die  Dampfmaschi- 
nen, ingleichen  die  Dreh-  und  Schmiede werkstatte.  Was 
noch  nie  geschah,  ist  hier  ausgeführt,  und  die  ehemalige 
unförmliche  Compilation  von  Höhten  und  Zylindern  bei 
den  Dampfmaschinen,  ist  nun  ein  elegantes  eisernes  Ge. 
bände  mit  Säulen  von  Dorischer  und  Korinthischer  Ord-. 
nimg  geworden.  In  der  Schmiedewerkstätte  bemerkte 
Hr.  F.  die  BefesMgnng  der  Setz-  und  Sohrotmeisel  an 
Stielen,  die  aus Haselrouthen  gemacht,  um  dieselben  her- 
umgehen, und  mit  Draht  zusammengebunden  sind,  ao 
dafs  kein  Loch  in  'das  Werkzeug  gemacht  werden  muti, 
um  den  Stiel  hineinzustecken,  wodurch  sie  dem  Zerbra- 
chen weit  besser  widerstehen,  und  in  der  Hand  nie  prallen. 

Am  folgenden  Tage  (den  aasten)  wurde  Hr.  F.  von 
dem  Hm.  }foii  eine  Meile  davon  in  eine  Manutactur  ge- 
ßihrt,  wo  kein  Fremder  hinkommt,  daher  auch  Hr.  ffett 
bat.  Niemand  in  England  etwas  davon  zu  sagen.  'In 
einem  Gebäude,  dessen  Fufsböden ,  Treppen  und  Dach 
ganz  aus  gegossenem  Eisen  bestund)  befanden,  sich  dia 
arbeitenden  Dampf maschinea  von  sech*  bis  zu  funfiig 
Fferdeskräftea  (Horte  powers),  die  still  und  gleichförmig 
nach  den  G.G*etien ,  die  der  Genius  in  sie  hinein  gebannt 
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haX ,  die  Auferlegte  Arbeit  voUtiehen :  Geld  tcMegen, 
Blech  wallen;  plattiite  GeretbC  itanien,  Hämmer  bewe- 
gen, ungeheure  Kolbenstangen  und  Weudelbäiiiiie  abdre- 
hen und  Zylinder  ausbohren,  deren  ein  einziger  oft  meh- 
zere  Monate  lu  (einer  Vollendung  erfordert ,  somit  ilires 
gleichen  wieder  het vorbringen  ,  nebst  Anderem  nielir. 
An  den  bei  Dutienden  herum  stehenden  Builera  od« 
Oampikesaeln ,  die  von  3  bii  3  Linien  dickem  Eiienblecli, 
und  vortreflicb  lusammen genietet  waren  ,  bemerlite  er 
•tatt  der  ehemaligen  sphärischen  nun  durchgeheads  pa- 
rallelepipedische  Form  mit  gewölbtem  Obertheil.  AUe 
-Werkstätten,  und  sogar  der  grofse  Plati,  wurden  durch 
Gas  erleuchtet,  und  Hr.  Watt  hatte  die  Güte,  ihm  auch 
diese,  von  Hrn.  Martt-och  eingeführte,  £iurichtung  lu 
Seigen.  In  zwei  grofsen  Oefen  hat  die  Verkohluug  ,  oder 
eigentlichci*  in  reden ,  die  Destillation  der  Steinkohlen 
Statt,  und  in  nebenansteh  enden  grölten  Gefäfsen  die  Ab- 
■onderilng  des  Gases,  Bitumens  u.  s.  w.  Das  Gas  wird  von 
dort  in  ein  besonderes  Gebäude  unter  zwei  im  Wasser 
•tehende,  unten  offene  und  oben  geschlossene,  ungefähr 
3,000  Cubikfufs  haltende,  eiserne  Behälter  oder  Gasome- 
ters, gebraoht,  von  wO  «s  durch  Röhren  in  alle  Gebäude 
der  Fabrik  geleitet  wird. 

Aus  dieser  Manufactnr  giengen  sie  nach  SmctAvfd 
m  einer  Dampfmaschine  •von  33  Zoll  haltenden  Zylinder, 
die  einen  Thei!  der  Cänäle  mit  dem  nothigen  Wasser  ver- 
lieht, und  von  da  über  ein  sehr  unfruchtbares  Land,  dsi 
aber  in  seinem  Inneren  einen  unermefslichen  Schati  von 
Kalkstein  ,  Eiseners  und  Steinkohlen  verschlielst ,  mit 
Häusern,  besonders  aber  Eisenwerken,  Dampfmaschinen, 
'GlasÖfen,  Seifensiedereien  u.  s.  w.  wie  übersäet  ist,  so 
dafs  iniin  über  fünfhundert  Manufacturen  in  diesem  Di- 
ttricte  xählt,  in  dessen, Mitte  das  grofse  ffilkinion' icht 
Eisenwerk  Bradliy,  das  allein  fünftausend  Arbeiter  blofl 
männlichen  Geschlechts  beschäftiget  ,  wie  eine  Krone 
Iierrorragt,  und  nun,  nach  dem  Tode  des  Hr.  IVilkim»» 
(der  'nach  seinen  Begehren  in  einen  gegossenen  eisernen 
Sarg  gelegt  wurde ,  Über  dessen  Gewölbe  noch  eine  vier- 
huiidart   Cantuer    schwere    Pyiamida  errichtet  ist),  von 
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einem  gewitien  Hrn.  Ftrryday  betrieben  witd,  der  L 
«einer  frUhen  Jugend  ein  gemeiner  Kohlentrüger  war. 


Nach  BeiicKtigung  verschiedener  Eisenwerke  und 
Fabriken  reiste  Hr.  F.  am  jisten  ron  Birmingham  über 
Htw-canU  unicr  Lint,  wo  er  übernachteta,  ^d  Tag« 
darauf  die  3  Meilen  davon  pntlegene  Manufactur  Etruria 
des  Hm,  ffedguiood  besuchte.  Dieser  lieli  ihn  Überall 
herumführen ,  und  Hr.  F.  theilt  nun  hier  die  interessan- 
testen^ Nachrichten  daTon  mit.  Der  Flint,  oder  K{e«el, 
kommt  von  Grav<iand,  und  wird ,  nachdem  er  gebrannt 
worden,  gestampft,  und  dann  auf  MShIen  —  den  Glatnr- 
mühlen  fihnlich ,  aber  von  6  —  9  Fufs  Durchmesser  — 
gemahlen,  welches  auch  mit  der  Pfeifenerde,  und  dmt 
anderen  Thonarten  der  Fall  ist.  So  wie  dieses  getcheheii 
iit ,  erfolgt  die  Venniicbiing  beider  StoSe  in  .gleichen 
Tbeilen,  wo  sie  neuerdings  in  kleinere  Mühlen  kommen, 
nnd  mitteilt  viel  hiniugegogsanen  Wassers  in  flüfsiger 
Gestalt  in  Siebe  —  die  aus  den  feinsten  Seidenfäden 
verfertiget  tind,  und  durch  Maschinerie  bestUndig  hin* 
und  hergescbiittelt  werden  —  laufen ,  um  da  durchiu- 
dringen  ,  und  solch  einen  Grad  von  Feinheit  erlangen,  von 
dem  man  (ich  kaum  einen  Begriff  machen  kann ,  indem 
die  Nahe  der  FSden ,  und  ihre  Dünne  kein  Partikel 
darchlärst,  das  nur  den  tausendsten.  Theil  eines  Zolls  im 
Durchmesser  hätte.  Aus  den  untergestellten  GefUaen 
wird  nun  die  Masse  auf  die  Trockenbetten  gebracht. 
Sechtig  Fufs  lange,  iwaniig  Fuft  breite,  und  neun  Zoll 
hohe,  BUS  weichgebrannten  Ziegelsteinen  gebaute  GetSfte 
tind  es,  unter  welchen  eii^  mildes  Feuer  unterhalten,  nnd 
die  Masse  darin  bestandig  umgerührt  wird  ,  bis  iLe  nach 
etwa  24  Stunden  tu  viel  Bestand  erhalten  bat,  daf*  sie 
nach  den  Cjrlindern  gebracht  werden  kann.  Diese  Cjlin- 
der  —  uneigentlich  aber  so  genannt,  weil  sie  die  Form 
ibgestumpf ter ,  auf  dem  düaneren  Theil  stehender  Kegel 
hiben  —  sind  5  Fufs'  hoch,  oben  drei,  nnd  unten  zwei 
Fuf*  weit,  mit  einem  an  dem  unteren  Theile  rechtwink - 
liebt  ausgehenden  kuneu  'Canal  von  i  Fufs  Breite  und 
9  Zoll  Höhe  rerieheit.    Durch  dien  ZjUndW;,  oder  Conj, 
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liEauiiter  geht  eine  eiierne  AcHte ,  die  durcb  Räderwerk 
getrieben  wird  ,  und  an  der  tich  der  Länge  nach  hinun- 
ter «piralförmig  die  logenannten  Meiser  befinden  ,  die, 
weil  *ic  flach  liegen ,  und  mit  ibren  Enden  den  Conut 
fait  berühren,  von  oben'  herunter  gesehen  eine  Art  tob 
Sehn  eck  enge  winde  bilden,  welches  den  »on  Zeit  lu  Zeit 
oben  hineingeworfenen  Thon  far&C,  hinunter  nimmt,  und 
durch  das  am  Ende  betindliche  Loch  hinausprerst ,  wo  ei 
Immer  nach  imd  nach  mit  einem  Draht  zu  viereckigen 
Klötzen  abgeschnitten  ,  und  auf  einen  Haufen  nebanbet 
geschlagen  wird.  Nach  einer  3  bii  4tägi gen  Fermentation, 
oder  vielmehr  gleichförmigen  Durchfeuchtung,  kommt 
er  noch  einmal  in  die  Cylinder,  und  wird  wieder  lu 
Klötzen  von  vorbesch  rieben  er  Form,  gestaltet,  auf  Bre- 
tern  den  Arbeitern  lugetragen.  In  der  ganzen  Fabrik 
gehen  die  Rail-ways,  oder  eisernen  Strafsen  herum,  die 
faatiptcächlich  lum  Transport  der  Materien  gebraucht  wer- 
den ,  der  auf  eisernen,  mit  offenen  Kasten  rcrseheneii 
kleinen  Wagen  geschieht.  Ein  «olclier  Wagen  wird  roa 
einem  einzigen  Manns  getchoben  ,  und  wiegt  »inmt  der 
iLadung  Tj^iO  Pfund. 


Eine  der  linnreicbtten  und  einfachsten  Einrichtungen, 
um  der  Töpferscheibe  augenblicklieb  tchnellere,  oder 
langsamere  Bewegung  ertheilen  zu  können,  obgleich  die 
Dampfmaschine  ihren  steten  und  gleichen  Gang  fortgeht, 
war  folgende.  Zwei  hohle  Coni,  woron  der  eine  atatt 
der  Rolle  an  der  Achse  oder  Spindel  der  Scheibe,  der 
andere  a'ofT  in  umgekehrter' Stellung,  das  heifst:  die  Ba- 
sis oben,  in  einer  Entfernung  von  13  Zoll  zwischen  iwei 
Kloben  bnfotiget  ist,  bilden  das  Treibende,  und  das  Ge- 
triebene mittelst  eines  um  beide  herumgeschlungenen 
ledernen  Riemens.  Eine  an  einem  Tritte  befestigte  ei- 
tffae  Gabel  führt  nach,  dem  Willen  des  Arbeiters  den 
Aiemen  augenblicklich  naoh  oben  oder  unten,  wo  dann 
in  dem  ersten  Falle  die  Scheibe  langsam,  in  dem  anderen 
eber  sehr  geschwind  herumläuft,  wenn  schon  der  Paral- 
leli^mus  der  Seitenflüchen  der  Coni  ,  und  folglich  die 
Anipannung  de*  Biemeni  immer  gloich  bleibt. 
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.  Utn  '  die  Waare  mit  Kupferttichen  m  lieren,  werden 
die.  KupEerplatten  mit  Mineralfarbe ,  die  mit  gant  dickge- 
boclitem  Leinäl  angemaclit  ist,  warm  eingerieben,  und 
so  auf  Seidenpapier  abgedruckt,  welches  dann  auf  dia 
mit  Terpentingeist  bestrichene  Waare  angerieben  wird, 
und  sicli  dort  wieder  abdruckt.  Durch  Abspühlutlg  im 
Wasser  geht  das  Fapicr  mit  Zuriirklassung  des  Kupfer- 
stichs ,  oder  der  Zeichnung,  ab;  das  Geschirr  wird,  um. 
da«  Oel  und  den  Terpentin  tu  zer&toren  ,  leicht  gebrannt 
und  dann  glasirt.  .Was  nicht  Schwan ,  sondern  colorirt 
werden  90II  ,  wird  Tor  dem  letzten  Brennen  noch  mit 
Mineralfarbe  ausgemalt.  Um  kleine  Gegenstände  1.  B. 
Namen,  Devisen  u.  s.  w-  mit  Gesckwindigkeit  auf  dies« 
Waare  zu  bringen,  rerfährt  man  also  :  auf  das  gestochene 
Kupferplättchen  ,  das  mit  der  Farbe  eingerieben ,  und 
wieder  abgeputzt  ist,  wird  ein  Stück  elastisches  Gummi 
von  hinlänglicher  Grö.[se  ,  um  das  Gestochene  gana  tu 
bedecken,  aufgedrückt,  wo  sich  dann  die  Zeichnung  dem 
Harze  mittheilt,  ohne  davon  eingeschluckt  lii  weiden. 
Haa  Stück  Gummi  wird  sodann  wieder  auf  das  zu  be^ 
druckende  Geschirr  gerieben ,  und  auf  diese  Weise  di« 
Zeiclinung  daratif  gebracht. 

So  grofs  auch  die  Vorstellungen  lind,  die  wir  Teut- 
sche  uns  von  dem  Ackerbau  in  England  machen,  so  fiel 
doch  die  Vergleichung  desselben  ,  die  Hr.  F.  mit  dem  in 
der  Schweiz  machte  ,  nicht  lu  seinem  Tortheile  aus. 
Raupt! üc blich  üel  es  ihm  auf,  so  wenig  Kleebau  und 
«ben  so  wenig  nassen  oder  trockenen  -Dünger  zu  soheur  ~ 
welches  aber  aus  dem  natürlichen  Umstand  herkomtnt, 
dofs  man  das  Vieh  aller  Art  auf  der  Weide  geben  sieht, 
und  die  Stallfütterung  nur  wenig  in  Ausübung  gebracht  ist. 

Den  sten  September  langte  Hr.  F.  in  Wanehttter  ■b.h, 
und  war  so  glücklich  durch  ein  Empfehlungsschreiben  der 
Hm.  Boiihon  und  ffatt  an  Hrn.  Lt€,  der  die  grofst« 
Spinnerei  in  England  besittt  ,  die  Manufactur ,  wo  d«r 
sogenannte  Manchester ,  oder '  Pustian  gewebt  und  dann 
aufgeschnitten  wird,  ingleichen  die  Kralzerei,  Brennerei, 
Geschwindbleichcvei  nnd  Färberei  diese*  nümlioben  Seuchi, 
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«o  wie  eine  MMcliiaen«pinnerei  and  Weberm  m  Mhen. 
Nach  dem,  wai  nn*  Hr.  F.  von  der  letsteren  mitttieilt, 
wird  um  die  Eibitterung  sehr  begreiflick  ,  mit  walch« 
«or  einigeD  Jahren  dergleichen  Muchinen  von  arbeitloien 
Xlenscben  in  einem  Aafstande  um  Notiingham  mstöit 
wurden.  Fünfzig  solcher  Webstflble,  alle  durch  eine  nnd 
«Uetelbe  Dampfmacohine  getrieben  ,  welche  die  Spinnerei 
treibt ,  (tanden  hl  einem  mittelmüfiig  grofsen  Zimmer, 
da  jeder  bSchtteni  4  Fall  ungefähr  an  LInge,  Breite  und 
Höhe  einnahm ,  und  wurden  von  15  Fertonen  und  einem 
Aubeher  besorgt.  Da  die  Bewegung  dei  Schilf cheni,  wel- 
chei  durch  Federkraft  bin-  und  hergeichossen  wurde,  10 
wie  das  Zuiammeotohlagen  des  Eintrags ,  etwas  schnellet 
altron  McniehenhlindeD  geschah,  so  war  das  Prodnct  in 
gleicher  Zeit  nicht  nur  grölser  ,  sondern  auch,  da  die 
Matchine  nicht  nie  der  Meutob  mfide  wird,  gleichf&nai* 
ftr  und  folglich  besser.  , 

Die  KOne  der  Zeit' erlaubte  Hr.  F.  nicht,  dieSpinns- 
rei  des  Hm.  I><(  tu  sehen  ;  doch  hatte  er  Gelegenheit, 
die  Reinheit  de«  Wai>erstof%aslichti  ,  womit  die  gante 
Spinnerei  erleuchtet  wird,  zu  bewundern,  und  die  Art, 
wie  mau  demielben  den  iiblm  Geruch  benimmt,  und  et 
mit  brillanter  statt  bläulicher  Flamme  brennen  machte 
welches  noch  alsGeheimnirs  behandelt  wird,  zu  erfahren- 
Veber  diese  Beleuchtung,  die  wir  schon  aus  Aeeum'i 
Abhandlnug  iiber  das  Gaslicht  (Weimar,  1816.  8.)  kal- 
ten, theilt  uns  hier  Hr.  F.  nähere  Nachrichten,  und  in- 
■onderheit  den  Aufsatz  des  Hm.  Murdoch,  der  in  an- 
geführter Schrift  nur  im  Auszuge  enthalten  ist,  in  ex- 
tenso :nit.  —  In  Manchester  lernte  er  auch  ein  sehr  lieb- 
IMies  Getränk,  Pop  genannt,  keiuen,  welches  aus  Znlc 
ker,  Branntwein  ,  Wniser,  Limanensaft  und  Crenior  tar> 
tari  insammen gesetzt,  der  Gesundheit  nicht  nacbfheiligi 
■nd  au  jeder  Jahreszeit  angenehm  iat,  kennen.  In  •tei-' 
feernen  Krfl gen,  erhält  es  sich  sehr  lange. 

Den  sten  September  reiste  Hr.  F.  von  Manchester 
nach  Lttdt  ab ,  um  daselbst  die  durch  pampfinatchinen 
gtugenen  Wagen  für  Koblentrantporta  auf  eioex  Strecke 
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TOD  beinahe  3  Engliacben  Meilen  in  Aug«ii<chein  10  neh- 
men, und  traf  «ie  noch  denselben  Abend  in  voller  Thi- 
tigkeit  an.  Von'  dem  Orte,  wo  die  Steinkohlen  gegraben 
werden  <  bii  lu  dem  bei  der  Stadt  Leedi  liegenden  Maga- 
tin  geht  ein  eiserner  Aallweg,  der  sich  von  den  gewShn- 
lichen  darin  unterichcidet ,  dels  an  der  einen'  Seite  dej- 
■elheo  Torstehende  Cog«  ,  oder  Kämmen ,  angegosaen  lind, 
etwa  dritthalb  Zoll  lang,  zwei  Zoll  dick,  oben  abgerun- 
det, und  ungefähr  twei  Zoll  von  einander  ab«teheiid. 

Der  Wagen,  anf  dem  die  Dampfmaichine  ist,  und 
der  in  Gröfie  und  Form  einem  kleinen  Weinwagen  mit 
einem  einielnen  Puhrfasse  gleichkommt ,  hat  euch  Tier 
niedere ,  ganz  eiseine  Räder,  wie  die  hinten  angehängten 
Kohlenwagen  ;  aber  er  hat  noch  ein  fünfte* ,  in  der  Mitte 
swiicben  dem  linken  Hinter-  und  Vorderrad  nmlaufendea 
Stirniahn»d,  welches  in  die  Kämme  greift,  und  durch 
zwei  kleinere  Stirnräder,  die  an  zwei  mit  Kurbeln  ver- 
f ebenen  Wendelbäumen  angebracht  sind,  herumgetrieben 
wird.  Diese  zwei  Kurbeln  erhalten  ihre  Bewegung  un- 
mittelbtir  von  den  auf-  und  niedergehenden  Kolbenftui- 
gen  in  den  twei  lehnzolligen  Zylindern,  die  sich  in  dem 
Dampfkessel ,  oder  Boiler  selbst  befinden  ,,  und  nur  10 
weit  herausragen  ,  als  es  die  Disposition  der  Ventile, 
oder  Tielmehr  Hähne,  die  durch  die  Kolbenstangen  selbst 
vermittelst  eines  einfachen  Mechanismus  zur  Zulassung 
des  Dampfes  geöffnet  und  geschlossen  werden ,  nothwen- 
dig  macht.  In  dem  Boiler  selbst  befindet  sich  auch  der 
Ofen,  um  mit  wenigem  Feuer  die  grötite  Menge  Dampf 
he  rrorzu  bringen.  ' 

Da«  Game  ist  mit  höliemen  Dauben  von  etternett 
Helfen  gebunden,  eingefafst,  wodurch  es  liemlich  da« 
Anaehen  eines  Fasses  erhält.  Der  hintere  und  vordere 
Boden  sind  frei ,  und  auch  von  sehr  starkem  Eisenblech. 
An  dem  hinteren  ist  das  Loch  zur  Feuerung  angebracht, 
und  an  dem'Torderen  das  gekröpfte,  sechtiehn  Fufs  iit 
die  Luft  ragende  Kamin.  Oben  auf  dem  Fafs  befinden 
■ich  noch  die  twei  Sicherheits klappen.  Da  wegen  Man- 
gel anKaum  zur  MitfOhrung  de«  Walser« ,  und  wegen  Vec> 
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«infaobung  der  Mascfaioe  kein  Condeniator  aagebracht 
iit,  CO  wird  dietelbe  nur  durch  die  Ausdehnung  def 
Dampf matcbine  getrieben,  die  co  s^taik  i«t,*dais  sie  auf 
jeden  QuadTatzcU  mit  einer  Kraft  von  60  Ffund  drückt, 
wefshalb  die  ohernähnte  hölzerne  Einfassung  wegen  Ge- 
fahr dci  Zerspriugens  der  Maschine  angebracht  ist.  Bei 
genauer  Beobachtung  ihre:  Gangei  vermittelst  der  Seeun- 
denuhr  war  die  mittlere  Geschwindigkeit  der  Kolben  von 
lechzig  Zügen  in  der  Minute,  von  jedem  Zylinder,  und 
der  Kolbenhub, 2  Fufs.  Das  Fortschreiten  der  Mascbine 
ist  10,  dafi  ein  Mann  im  starken  Schritte  kaum  folgen 
kann.  Da  Hr.  F.  diesem  Fuhrwerke  noch  fast  zwei  Eiigr 
lischc  Meilen  entgegengegangen  war,  ehe  er  ihm  begegi 
nete,  so  hiers  ihn  der  Mann,  der  es  leitete,  ant  den  Wa> 
gen  der  Maschine,  der  an  den  Seiten  mit  Bänken  verse- 
hen itt,  aufsteigen,  und  schlug  ihm  lu  Gefallen  einen 
Trott  an ,  indem  et  durch  stärkere  Dampfppoduction  die 
Geschwindigkeit  der  Kolben  bis  auf  achttig  Hube  in  der 
Minute  vermehrte.  Er  war  aber  froh,  als  dei  Trott  wie- 
der nachliefs ,  wegen  der  augenscheinlichen  Gefahr  einer 
Explosion;  denn  der  Dampf  pfiff,  als  wenn  ein  halbea 
Dutzend  asthmatische  Hossc,  aufser  Athem  getrieben ,  vor- 
gespannt wären.  Uehrigens  machte  es  ihm  Freude,  auf 
diesem  Triumphwagen  des  menschlichen  Geistes  seinen 
Einzug  in  Leeds  zu  halten;  denn  zu  einem  solchen  Be- 
huf sind  die  Elemente  wohl  noch  nicht  oft  und  mit  so 
Goncentrirter  Kraft  in  einen  to  kleinen  Raum  gebannt 
worden,  da  dieselbe  in  einem  Augenblicke  drei  und  zwan- 
lig  Wagen  ,  jeder  mit  6a  Centnern  Steinkohlen  beladen, 
dann  die  ganz  eisernen  Wagen  selbst,  deren  jeder  10  Ceot- 
ner  schwer  ist,  auf  zuweilen  etwas  ansteigender  Bahn, 
■nd   cwar  mit  gleicher  Geschwindigkeit  fortschafft. 

Bei  Hm.  Gott,  an  den  ihm  Hr.  Lti  einen  Empfeh- 
lungsbrief mitgegeben  hatte,  sähe  Hr.  F.  in  einem  Theile 
«einer  Sufserst  grofsen,  und  einige  Meilen  weit  von  ein- 
ander gelegenen  1  abrikgirbäude  den  Gasbeleuchtungs -Ap- 
parat ,  die  .  Wollkard- Maschinen  ,  Spinnma  sah  inen  und 
Walke,  wo  Alle«  durch  Dampfmaschinen,  getrieben  wird. 
In   der   Färberei    zog    hauptiäohlicb  die    Heitiuag    allei 
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("Arbe^eisel  aus  einem  einzigen  Ofen  mittelst  des  Dam- 
pfe» (eine  Aufmerksamkeit  an  sich.  Die  Einrichtung  ist 
•ehr  einfach;  sie  h^t  denVortheil,  dafa  durch  das  Schlie- 
fen eines  einziges  Hahnei  die  feniera  Heitinng  unter- 
brochen, oder  durch  dessen  Oeifnung  augenblicklich  wie- 
der hergestellt  werden  kann,  und  gestattet ,  statt  d^r  kupfer- 
nen höUerne,  oder  —  wie  Itier,  wo  das  Blei  so  äuCserit 
wohlfeil  ist  —  bleierne  Gefafse,  und  schHefst  eine  Menge 
Unannehmlichkeiten  und  Kosten,  die  mit  der  Errichtung 
«o  vieler  einzelnen  Feucrstfiljen  verbunden  sind,  giinilicli 
aus.  Hauptsächlich  aber  ist  das  Ersparnifs  der  Brenn- 
Materialien  der  wichtigste  Punkt,  und  verdient  diegrölste 
Behei^iigung ,  denn  diese  ist  s'O  bedeutend,  dafs  diese  Eiu- 
richtung  als  höchst  nüttlich  an  einem  Orte  gemacht 
wurde,  wo  die  Steinkohlen  in  unerschöiiflichem  Ueber- 
flussc  vorhanden,  und  in  äufserst  niedrigem  Preise  tu 
haben  sind.  Zu  diesen  wichtigen  Vortheilen  kommt  auch 
noch  die  Zeitersparnifs  ,  indem  einer  der  grcfdten  Kesse), 
dessen  Inhalt  etwa  350  Cuhikfufs  beträgt,  und  mit  ganz 
kaltem  Wasier  aus  dem  Reservoir  angefüllt  ist,  binnen 
einer  halben  Stunde  —  was  wirklich  in  Erstaunen  setit  — 
cum  Sieden  gebracht  wird,  welches  mit  dem  grofsten 
Feuer,  das  man  unter  einem  solchen  Kessel  anbringen 
könnte,  schwerlich  in  einer  Stunde  7U  bewerkstelligea 
wäre.  Die  Ersparnifs  an  Brennmaterial  beträgt  ein  Dritt- 
theil  dessen  ,  Was  sonst  gebraucht  würde  ,  wenn  jeder 
Ketsel  seine  eigene  Feuerstelle  hatte.  —  Man  sieht  hier- 
aus, wie  Bucli  Hr.  F.  bemerkt,  dafs  die  Engländer  nicht 
nur  den  Verstand  haben.  Alles  was  in  dem  Gebiete  dec 
Physik,  Chemie  und  angewandten  Mathematik  auf  Ver- 
vollkommnung der  tndustrie  abzielen  kann,  zu  benutzen, 
•ondem  dafs  sie  auch  den  Muth  haben,  sehr  bedeutende 
Summen  auf  Versuche  zu  verwende»,  die  tur  Eneugung 
neuer  und  htitzlichi^r  Resultate,  besonders  im  Fabrikwe- 
•en  ,  fast  unerlüfslich  sind,  und  das  Angefangene  mit 
Beharrlichkeit  durchiuseuen,  Hr.  fVatt  versicherte  we- 
nigstens dem  Vf.,  dafs  sje  oft  in  einer  einzigen  VVocha 
mehr  al*  sechstausend  Gulden  auf  Versuche  verwendeten, 
die  ihnen  keinen  anderen  Nutzen  gewährten,  als  zu  wil- 
len ,  dals  die  Sache  so  nicht  gehen  könne. 
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Eine  ganz  neue  Art  von  Gluiualerei  tshe  Rr.  F. 
noch  bei  Hrn.  Gott.  Es  waren  nünilich  in  ^en  Fenitem 
eines  Zimmer»  alle  Scheiben  fein  matt  geschli&en  ,  uod 
In  jeder  die  niedlichsten  Zeiclinungpn  von  antiken  Figureu 
transparent,  und  nur  die  Umrisse  in  feinen  schnarien  ' 
Strichen.  In  einem  anderen  Zimmer  waren  statt  Figuren 
Blumenhouquets  von  dem  schönitea  Colorit.  Das  Ver- 
fahren bei  dieser  Glasmalerei ,  das  noch  Geheimnifs  ist, 
theilte  die  Tochter  des  Hrn.  Gelt,  die  sich  zu  ihrem  Ver- 
gnügen damit  heschärtigte ,  Hm.i^.  unter  dem  Versprechea 
mit,  es  Niemand  in  England  bekannt  lu  machen.  Wenn 
es  früher  oder  »päter  allgemein  bekannt  werden  wird,  so 
gewährt  e«  dem  Naturforscher  besonders  in  dioptriacher 
Hinsicht  Stoff  zum  Nachdenken  ,  und  vielleicht  Auf- 
ichlüise  über  noch  nicht  hinreichend  erklärte  Erschei- 
nung en. 

Leedt,  weichet  der  Wendepunkt  der  Reise  war,  ver- 
lief« Hr.  F.  den  «ten  September  ,  und  harn  den  5ten  des 
Morgens  nach  Sheffitld,  Sechs  Meilen  davon  nahm  er 
bei  Hm.  Clarkt  die  Gursstahl-Manufaclur ,  Elechfabrik 
und  Canonengiefserei  in  Augenschein,  und  theilt  auch 
hiervon  sehr  interessante  Nachrichten  mit,  so  wie  von 
der  iwei  Meilftn  von  Sheffield  gelegeneu  Feilen-,  Süge-, 
Werkzpugfabrik  und  Gulsstabi  -  Manufactur. 

Den  Tten  September  reiste  Hr.  F.  von  Sheffiel4  a1>, 
und  kam  den  gten  in  London  an,  wo  er  sich  noch  über- 
teugte  ,  dafs  beim  Braunmachen  des  Kupfers,  welches 
man ,  besonders  hei  Theemasuhinen  und  anderen  Geiathen 
des  Luxus  anwendet,  weil  nicht  nur.  die  Farbe  recht  gut 
iu-s  Auge  fällt,  sondern  auch  das  Anlaufen  des  Kupfers 
dadurch  verhindert  wird  ,  die  Art  der  Steinkohlen  und 
ihrer  Dämpfe,  die  man  dabei  anwendet,  viel  "zur  Erlan- 
gung einer  schönen  Farbe  betragen.  Die  Sache  selbst 
beruht  auf  einem  Oxjdationsprocesse  der  OherflSche,  und 
nicht  auf  einem  Ueberzuge  viyi  Firnifs  und  Lack,  wie 
Manche  glauben.  Van  London  nahm  Hr.  F.  deu  loten 
Abscliied,  und  wurde  durch  widrige  Winde  in  Dover  bis 
lum  istcn  aufgehalten,  segelte  aber  an  dieseoi  in  nicht 
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gani  viertehalb  Stunden  nach  Calait.  In  Paris ,  wo  er 
Btn  I4teii  eintraf,  sähe  er  in  der  Waffenfahrik  des  Artil- 
leriehauptmanns  Pauli  von  Be^n  die  neuen  Gewehre, 
irelche  von  Hnten,  und  lieben  bi»  acht  Mal  geschwinder, 
als  gewöhnliche  Gewehre  geladen  und  losgefeuert  werden 
können,  und  ohne  ZündpfaDne,  Pfannendeckel,  Feueritein 
und  Ladstock  sind,  und  erstaunte  über  die  Schnelligkeit, 
mit  welcher  der  Schilfs  zusanimcnbrantite  und  losgienf, 
so  wie. man  nur  den  Drücker  oder  Stecher,  der  gleich 
wie  an  eintm  anderen  Gewehre  ist,  berührte.  DerGiund 
lajt  darin  ,  dafa  das  Zündkorn  ( Amorca),  welches  anParb» 
and  Gestalt  einem  Hanfkorn  glieh  ,  und  das  sie  Muria- 
tiqiie  oxygenee  nannten ,  in  der  Mitte  des  Pulvers  in  dem 
durchlöcherten  Boden  der,  für  jeden  Schuf»  ei niuschieb en- 
den Patrone  lag,  und  beim  Abfeuern  des  Gewehrs  mit- 
teUt  des  Stofies  von  einem  stählernenStängelchen,  Ham- 
mer genannt,  augenblicklich  explodiit.  Diese  Schnellig- 
keit der  Entrundung  gewähret  für  die  Sicherheit  de« 
Schusses  einen  groften  Vortheil.  Der  Preis  einer  auf 
diese  Art  eingerichtet^  Doppelflinte  ist  sechshundert 
Franken,  und  der  von  einem  Stutzer,  oder  Fistolenpaar 
wenig  geringer.  Bis  lum  igtere- verweilte  Hr.  P.  noch  In 
Paris,  und  reiste  dann  über  Tfo/tt,  Bar  lur  Aubr,  Cltaii- 
mont,  Langret,  Vtioul,  Bttjort  und  Battl  nacli  Schaff- 
hauMtn  zurück,  wo  er  am  23iten  anlangte. 

Wir  sind  dem  Vf.  Schritt  vor  Schritt  auf  dieser  merk- 
würdigen Reise  gefolgt,  und  haben  uns  Gewalt  anthnit 
müssen,  nicht  mehrere  seiner  traflichen  Bemerkungen 
auiiuheben ;  aber  diese  wenigen  werden  gewifa  nicht 
verfehlen  ,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein  Werk  rege  lu 
machen  ,  das  —  der  wenigen  Bogeniahl  ungeachtet  — 
*o  ui^emein  reich  an  wichtigen  und  interessanten  Nach- 
richten  ist. 
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4- 
Grofsherzoglich  -  Sachsen  -  Weimar  -  Eiiertachisckes 
Hof'   und  Staatshandbuch  auf  das  Jahr  Igi6. 
Weimar,   Igl6,     (»45  J.}. 


E«  iit  eins  erfreuliche  Erich  ein  ung,  daft  Dacbgerad« 
nniere  Teutschen  Staatslialeader  eine  rerfinderte  Gestalt 
gewinnen,  und  der  aus  der  Mitte  des  vorigen  Jabrliua- 
derti  noch  immer  beibehaltene  Zuschnitt  sich  Teiliert.  Die* 
■ei  vor  uns  liegende  Weimarische  Staats  band  buch  liefert 
den  Beweis,  daf»  man  hier,  wo  man  so  oft  den  übrigen 
Teutschen  Staaten  alt  Mutter  vorgegangen,  auch  in  die- 
'  *ein  Stücke  nicht  lurückb leiben  wolle. 

Zwar  enthält  der  Staatskaleader  von  ]gT6  durchani 
»och  keine  statistischen  Notizen ,  keine  Angabe  über  Volks- 
uhl  und  Areal,  über  Producta  und  Gewerbe  derEinnoli- 
ner,  oder  über  andere  Gegenstände  der  Staatsknnde,  wie 
man  sie  in  dem  Mecklenburgischen  und  Oldenburg! sehen 
findet,  iudefs  hat  derselbe  doch  jetit  ein  weit  gefalligeres 
Aeufsere  gewonnen,  die  Materien  eind  bester  gestellt  und 
geordnet,  und  vor  Allem  hat  man  bei  den  Verivaltungs- 
Bebörden  towohl  den  Geschäfts  ^  als  geographischen  Wir- , 
kungskreis  beigefügt,  wodurch  die  Brauchbarkeit  des  Bu-  - 
chea  sowohl  für  den  Einheimischen ,  als  Auswärtigen 
erhöhet  ist. 

Nach  der  Aufführung  de*  Grofshertoglichen  Hauses 
ünden  wir  zum  ersten  Male  die  Ritter  des  am  iSten  Oct. 
181^  erneuerten  Ordpn  des  weifsen  Falken s  ,  dann  das 
Slaatcniiiiisterium  und  das  diplomatische  Corps.  Der  ei- 
gentliche Addrefskalcndcr  zerfällt  in  ^Abschnitte,  wovon 
der  erste  sich  mit  den  verschiedenen  Hofhaltungen  und 
deren  Zweigen,  der  iweite  mit  dem  Civiletat,  oder  der 
eigentlichen  Verwaltung,  uTid  der  dritte  mit  dem  Militär- 
Etat  beschäftiget.      Der   zweite   AbschniR  hat   dicfs   Mal 
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mt  den  Geographen  befonderes  Intereate ,  weil  er  darin 
die  gegenwärtige  OTgaiiisation  des  Staates  nach  meiner 
letiteren  VergTäfserung  entwickelt  findet.  Uebrigens  war 
bei  dei  Ausgabe  desselben  das  gemein scbaftliche  Ober- 
A ppeliatio na '  Gericht  lu  Jena  noch  nicht  ins  allirt,  und 
koDDte  folglich  hier  auch  nicht  aufgeführt  werden. 

Vor  dem  TitelUatte  steht  das  Wappen,  welches  der 
Oiofshertog  seinem  Staate  gegeben  ;  des  Ganie  beschliefst 
ein  ineckdienlidies  Real  -  und  Verbalregister. 


N.  A.  G.  E.  I.  Bdi.  j.  St. 


»Lt.,  Google 


CHARTEN    -    RECENSIONEN. 


Ahkandlung  über  die  topographische  Charte 
des  General  -  Majors  von  Lecoff  von  einem 
Theile  des  nordwestlichen  Teutschlands  in  30 
Blättern  und  einer  reducirten  geograpki/chen 
Charte,  vom  Herausgeber,  selbst  unparthei' 
isch  gewürdiget,  mit  Hinsicht  auf  eine  Kritik 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner 
Anweisung  aum  richtigen  Erkennen  der  Erd- 
oberfläche in  topographischen  Chartern. 
{Forustsung  u,  Sehtuft  vcn  S.  3^  d**  I.  Bdt.  3.  Sit.) 

Stft.  XU.  Chart«  vom  u/t itlichtnThtiUdti  Fürtuntkumt 
3äiimt€T  ,  dtr  Oraftckajt  Sttinfurlh  und  dtr 
Hlrnchafttti  Gtm*n  und  Gronau,  wtlcht  lu- 
gltich  tintn  Thtil  dtr  Htrieglick-Looz-Cort- 
warttchm,  Htrttgl.  Creytthm,  Füritl.  Salin- 
tthtn  und  RktingT,  Salmtchtn  ntutn  httiltun- 
gtit  tnthalt. 
Zu  dieter  Section  habe  ich  durchaus  keine  Hülfsmittel 

^sDOtten  J^nuen,  ali  hie  und  da  ein  kleines  Stück  an« 
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dsn  Bau€r'tehtn  topographisch«!!  Blättern,  welche  Lägicr 
lind  Manche  der  allUrteii  Armee  im  liebenjährigeu  Kriege 
darttellen.  Obgleich  eine  sorgfältige  Meisung  der  gaii' 
len,  in  dieae  Sectio»  fsileaden,  Flachs  mir  nicht  möglich 
war,  10  itt  doch  eia  grorsei  Theil  davon  mit  dem  Mels- 
tische  genaii  aufgenommeu.  Freilich  sind  andere  nur 
dbetflächlich  bearbeitet  ,  und  lauen  Manches  tu  wün- 
schen iibrig ,  noiu  ich  unter  Anderem  dat  Gebirge  zwi- 
schen Mtinstei  und  Lofsfcld.  rechne,  und  es  wundert  mich 
daher. nicbt,  dafs  Hr.i^i^inannhier  Gelegenheit  fand,  leina 
Kritik  anzuwenden:^  Dafs  er  aber  die  Zeichnung  dieser 
Berge  aus  einer  Linie  von  Münster  nach  Lcfifeld ,  welche 
auf  meiner  trigonometrischen  Charte  zu  finden  ist,  und 
die  er  irrig  eine  Gesichtslinie  nennt,  beurtheilt,  ist  eine 
Uebereilung.  Man.  kann  vom  Lambertithurme  xu  Mün- 
ster den  Thurm  voij  Lofifeld  nicht  sehen,  weil  die  Ge- 
birgsahhSnge  denselben  decken :  ich  mura  diefs  mit  Zu- 
verlässigkeit  annehmen,  da  weder  in  meinen,  mit  dem 
Sextanten  von  jenem  Thurme  gemessenen  Winkeln,  ngcli 
in   denen   des   Hrn.    von   Müffling  mit   dem   Theodoh't 

'  ein«  Gesichtslinie  nach  Lofifeld  vorkömmt.  Jene  LiniA 
auf  meiner  trigonometrischen  Charte  itt  zwar  berechnet^ 
aber  aus  Dreiecken  geschlosien ,  welche  von  Wesel  und 
Reei  über fiocA oft ,  Borkin,  Diilmtn  nach  Münturu.»,w. 
laufen.  Dergleichen  eben  so  richtige  Linien,  alt  wenn 
die  Winkel  unmittelbar  aus  ihren  Endpunkten  genommen 
wären  ,  finden  sich  mehrere  auf  der  trigonometrischen 
Charte,  und  man  würde  daher,  wenn  man  sie  als  Ge- 
sichtslinien betrachtete ,  wegen  der  Beschaffenheit  dea 
Landes  zu  sehr  irrigen  Schlüssen  verleitet  werden.  Hier« 
von  aber  hätte  Hr,  Lehmann  bei  genauerer  Betrachtung  des 
trigonometrischen     Netzes    und    einer     nur    allgemeineiv 

-Kenutnifs  des  Landes ,  dessen  Topographie  er  zu  beur- 
tbeilea  unternimmt,  lich  leicht  überzeugen  können. 
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ff  Cl.  Xfl/-  Chartt  tinft   Thtili  nwt    MünMtr  ,    S(i««ti. 
I  htrg  ,     Omahrüch  ,,  Mia4*n  ,     Tnklmharg, 

Liifgitt,   Fadtrbor'n,  Lippe ^  Dttmvtd,  AAcJa 

und  Rathtrg. 

Der  vom  eheibfitigeu  BiMbutti  Ofnabräck  gebSrij« 
^etl  iat  elien  den  Werth,  uad  ist  eben  so  bearb«-itet, 
ifia  der  in  Sect-  IX  achon  angezeigte  gcöbere  Theil  dit- 
tff  Lande«.  Allci  Uehrige  auf  dieser  Section  i*t  toh 
KSnigl.  Preafsiichen ,  oder  Hanno T^rischen  lugeaiexa-, 
OiÜciereu  mit  dem  Alefstische  aufi^enommen  ,  und  gehört 
XU  den  spateren  liesserii  Arbeiten  jeii^r  ;  ,ich  lähie  dieses 
$!att  daher  in  jeder  llioficht  lu  den  voriüglicHsteu  dci 
Charte;  nenn  uian  auch  gleich  genahr  werden  kann,  dafi 
JOanchs  T'ieile  s.  B.  Ha^ensberg  und  Minden  nicht  h 
r^ich  an  topographiichem  Detail  «ind,  alt  Otnabiwck  and 
andere  Lünder  dieser  Sectio». 

4f«f.  ZIF.  CAort«  tintt  Tluilt  t>o»  Haunovr,  Braw»: 
tthtiitig  ,  Uppt- Dttmold ,  Bttttn- SehiBtra- 
iurg,  Minden,  Raventberg,  Paderhorn ,  Cor- 
vtjr  und  4tr  Qrafitkaft  Pyrmant. 

Dip  in  Lippe- Detmold,  vom  BannÖTerischen  Liea- 
'  *eP!Mi*  Vollinghau*  gemessenen,  so  wie  die  in  Pader- 
bprn  und  Hannover  gehörigen  Theile  dieser  Seotion ,  sind 
zu  den  bellten  zu  rechnen.  Wo^  de^i  Braunscfaweigischen 
A^m^ent  an  der  Weser  ist  mir  eine  Aufnahme  mit  drm 
S^efitispbe  aus  der  Her»oglichen  Plankamraer  mitgetlieill 
»«fldeji,  die  ich  ungeSndert  benutzte;  Z?it  und  Umstände 
hindert«^  mich,  den  Ausdruck  der  Berge  auf.dieser  sonst 
guten  Aufnahme  lu  verbessetD.  Der  Tlieil  des  vormaligen 
Bisthums  Hildesheim  ist  von  Hannoverischen  IngenieuT- 
OfGcieren  mit  dem  Mefstische,  ohne  ein  berechnetes  tri- 
gonometrisches Nett  ju  entwerfen  ,  unter  Leitung  des 
rerstorbenen  General -Lientenants,  damaligen  Ho^raöveri- 
(clien  Major*  von  Seharnh^rtt,  au^enommen.     Ueber 
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Reisen  -  Schaumbarg  habe  ich  ^chftti  bei  Seeiian  ^  An 
Nötbige  bemerkt.  Pjrmoift  verdanke  ich  dem  Haupon^m 
von  Liamottt  Gtfrard,  der  dlete  Arbeit  wHhrend  ler- 
nes  Aufenthalte!  in  Pyrmont  als  Frantäiiicher  EiuigrirteE 
uuteniahm  (und  dem  König  Fritirieh  ffilKtlmXl. 
Cberreichte],  nach  welcher  Methode,  oh  mit  d^m  VMi^ 
titch,  oder  anf  andere  Art,  itt  mir  nicht  bekannt.  De« 
Fleifi,  mit  welcheni  dieser  OfEcier  tpäteihin  den,  auf 
dieser  Section  befindlichen  ,  Theil  des  Fürstenthams  Min- 
den tun  rechten  Weserufer  marc  ,  ISIit  mich  helfen,  dafi 
auch  FfTlhoat  nicht  in  den  schlechten  Tbeilen  der  Charte 
gehöre.  Der  Theil  ron  Minden  am  linken  Ufer  der 
Weser  itt  eine  Arbeit  des  Hauptmannt  van  E-ngtl» 
irtckt}  die  Aufnahme  der  Grafschaft  äpiegelberg  aber  ist 
mir  aiM  der  Bannöreriichen  Flankammer  mitgetheüt 
worden. 

E*  irt  leicht  tu  begreifen ,  dafs  das  Zuiammensstieil 
dieter  rerichiedenen  Materialien  in  ein  Games  um  sn 
schnieriger  wurde,  als  es  hier  auch  Sttltch  der  Weser  att 
tri goDometris eben  Funkten  fehlte,  daher  kleine  Tenchie- 
bungen   wohl  nicht   lu   veimeiden   getreten  seyn  »Sgen. 


Stet.  XV.  Charti  dti  Rheins  >on  Weul  Ut  Daithurg,  r» 
.  ui'e  der  Gigtnd  an  ttidtn  Vftrn  dtrLtpp*  von 
Liüntn  hit  ff'tttl,  und  dtr  Ruhr  von  Wmtr  Ht 
Duisburg. 

Da«  reichhaltige  Detail  dieses  Blattes  leuigt  ichon  von 
der  Sorgfalt,  mit  welcher  der  gröfite  Theil  dea  darin  dar^ 
geitellAu  Landes  gemessen  wurde.  Ueber  den  Theil  de* 
Kheias  und  der  nächsten  UfeTbr>>rHatungen  habe  ich  schon 
bei  Sect.  XI  das  Nötbige  angeführt.  Von  der  Grafscfantl 
Mark,  wovon  ein  kleiner  Theil  in  dieses  Blatt  fällt, 
werde  ioh  bei  Sect.  IVI  überhaupt  das  EtfOrderliche  bei- 
bringen ;  so  riel  nur  hier,  dafa  die  Grundlage  aus  Ver'i 
nef lungen ,  durch  die  Königl.  Freufsischc  Kammer  ver- 
ajoitaltet,  besteht.  Alles  Debrige  auf  dies«m  Blatte  i«E 
von  Pceubifclieii ,  von  mix  Uena  sngettelltei^  Offi*i«re* 
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neu  aufgenommen  ,  uvd  bii  an{  den  Theil  dei  Mfiniter- 
■cheii ,  welcher  da»  Menigit*  Vertrwiea  verdient ,  mit 
So^lfilt  nnd  Pleift  bearbeitet. 

Stet.  XVI.  ChaH*  dtr  Gtgtnd  tm  htOm  Ufrr%  <bp  Ltppi, 
van  Padtri»m  hit  wu«rAaU  Hamm,  to  ui« 
an  Uiitn  Stittn  dtr  Ruhr  van  ^rtymSkl  ,Ji* 
wutrlialb  LangiehtH. 

Wenn  ich  ein  UeioeB  Stück  dei  HfiiuteKcheB  ,  nord- 
westlich von  Hamm  auEnehme,  ao  gehSrt  dieie  Section 
wohl    lu    den    TonÜglichem    der    Charts.      In   Ansehung' 
des    Hertogtbumi   Westphalen   aber  darf  ich   einen   Um- 
atond  nicht   unerwähnt   letien  ,    der  auf  einielne   Tbeile 
der  Zeichnung   einen   nachtheiligen  Einflufs  ^haht  haben 
kann.     Ein   tehr   ßeiliiger,  talentvoller,  mir  theuie^  Ar- 
beiter,   der    Lieutenant    vim   Hiruiarth ,  hatte   eben  in 
Gemeanichaft   de«    nicht   minder   geschickten   Lientenanti 
von  foft   eine   Sommeraibeit  beendigt,   «li   ihn   der  Tod 
mir   und   seinen  Übrigen  Frennden  entrifs.     Leider  waren 
•eine  Aufnahm ebUtter  nur  in  Blei ,  und  da  er  sich  darin 
gewiacer   Zeichen   lu   Bezeichnung  öfteri  wiederkehrender    . 
Gegenitände- bediente  ,    so   war   die   Autieichnung   dieser 
Blätter   und  ihre   Benutzung   lu   meiner  Charte  mit  nicht    , 
geringen  Schwierigkeiten  verbunden.     Mangel  an  Zeit  und 
Bänden  hinderten  die  Wiederhohl ung  oder  ErgäniUDg  die- 
ser Arbeit ;  (eigen  lich  daher  Fehler,  die  mir  selbst  unbe-    ' 
.    kannt  aind,   (o   müsaen  solche  diesem  widrigen  TJmstattde 
■ugeschrieben   werden  ,    und  ich  darf  bei  dem  Sachkondi-    ' 
gen  um  so  mehr  avf  Nachsicht  reebnen,    da  da«  Heraog-    I 
thum     Weatphalen    durchaus    von    Bergen   und    Thalcn 
dnrchschnitten    iit,    welche   selbst  unter  den  giinstigitan 
Umständen   nur  schwer  danuatellen  «ind. 

Das  ehemalige  Bisthum  Faderboru  ist  von  einem  lekr 
tleibigen  nnd  luverläiiigen  OfAciere  gemesien  ;  auch  mit 
dem  Mün«tersohen ,  nordSstlich  von  Hamm,  ist  diefs  der 
Fall.  Die  Grafschaft  Mark  beruht,  wie  schon  oben  be- 
merkt i«t,  nnf  VermeNongen,  welche  die  KÖnigl.  Pienä. 
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Xammer  anordnete^  ^"A  deren  Gfite  lich  fait  durcligaii> 
g;ig  bestätiget  hat,  nenn  auch,,  wegen  der  Teriohiedenea 
dazu  gebrauchten  Arbeiter  ,  nicht  überall  in  gleichem 
Grade  1  nrobei  sich  die  von  dem  Hrn.  Wuaerliau-lDtpec- 
'tot  Ewertmann  hearbeiteten  Blätter  vortlteilhaft  auc 
«eichneh.  Der  ^weck  dieser  Kanunerchaxten  machte  ein« 
■ehr  detaillirte  Zeichnung  der  Gebirge  überflüfsig ,  daher 
dieselben  ,nur  im  Grofifen  dargestellt  sind.^  Ein  OfficieTt 
welcher  den  Auftrag  erhielt,  das  Detail  nachsuhohlen,  hat. 
diefs  mit  einem  Gehiilfen  mit  Fleirs  volliogen;  beim. 
Eintragen  dieser  ansehnlich  vermehrten  Blätter  aber  leigte 
(ich  eine  grofse  Schwierigkeit.  Um  nämlich  die  topogra--  , 
phische  Charte  nicht  lu  überladen,  gebot  der  Maabitab, 
das  Mittel  zwiicheu  dem  lu  Vielon  nnd  lu  Wenigen  m 
halten:  dieses  Bergwerkt-  und  Fabrikenland,  wie  es  we- 
nige in  Europa  giebt,  ist  von  ein  telnen  Bau  anlagen  Über- 
tSet  ,  und  von  groFsen  und  kleinen  GebirgithJUern  und 
Schluchten  in  Menge  durchschnitten  ;  Strafsen  und  Wege 
durchkrcuien  liqh  nach  alten  Bichtungen  in  bedeutendei; 
Aniahl.  Was  sollte  man  in  dem  Maa(jttabe  meiner 
Charte  beibehnlten  ,  was  weglassen,  um  die  Charte  la 
nütilich  ,  als  möglich  zu  machen,  und  Aa6h  der  Deutlich- 
keit nicht  lu  schaden  ?  Man  ist  bemüht  gewesen  ,  diese 
Au^sbe  nach  AIögli(:hk,eit  zu  lösen.  Vielleict  wird  Mam« 
eher  dennodh  Ueberladung  finden ,  wo  ein  Anderer  etwaa 
Wünschenswerthes  vermifst.  Es  ist  unmöglich  j^  hier  allen. 
Forderungen  zu  genügen :  der  Sachkundige  aber  wird,  hol- 
fentlich  den  eiugeschagenea  Mittelw^  billigen. 


S*9t,  XWII.  Charit  itir  Gtgmi  aa  triim  Vftrn  itr  Iti*- 
m*l  van  Stadtb*rgtn  hit  Earlfhavtn,  jo  wi» 
«n  btidtn   ScUtn   dtr-    Wfr  von,  KarUhavtn. 

Dieses  von  iwei  vorzüglichen  Knpferatecheroy  Pavl 
Sehmiit  mx&  Kalbt,  ausgeführte  Blatt  ,■  begreift  den. 
gröfsten  Theil  des  vormaligen  Bitthums  Paderborn,  und 
einen  Theil  der  Hessen  -  Caiselschen  Länder.  Jener  itt 
mit  Sorgfalt  tm.d  Fleifi  g^essen,  theili  trigonometrilcK 
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durch  den   damaligen  geschickten  Hanno  reriactien  Inge- 

liieur  •  Lieutenant  Richard  ,  theils  tapo§:raphisch  mit 
dem  Meritische  durch  den  Prouriischen  Lieutenant,  jetzi- 
gen General  -  lilajor  von  Sttlnmttt;  ich  darf  diefa 
.  Stück  als  eins  der  belsten  der  Charte  beleichnen.  Der 
Hessen  -  Casseltche  Theil  hingegen,  da  mir  Vermessungen 
in  dem  Hessischen  Gehiete  nicht  gestattet  naren,  trägt 
das  Gepräge  seiner  Entstehung  ;  man  mufste  sich  nämlich 
begnjigen  ,  die  Rotcttiicht  Charte  lu  henutzen,  und  dat 
topographische  Detail  ,  so  gut  sich'»  thun  liefs  ,  durch 
Reisende  nach  dem  AugenmaaCs  —  d.  h.  nur  im  Allge- 
meinen —  tu  ergänzen.  Zwar  giebt  der  schon  früher 
gestochene  Titel  die  Gegend  an  beiden  Ufern  der  Weser 
an,  allein  ungünstige  Zeitumstände  sind  schuld,  daft  am 
rechten    Uler    nur    ein    kleines    Stück   bearbeitet   vrerden 


5<ct.  XVtll.  Chartt  dtt  RTitins  iten  Kaystnwtrth  bii 
Celn ,  to  wie  der  Gtgeni  an  btiita,  Uftn 
dtr  iVippir. 

Wir.  besitzen  schon  eine  topographische  Charte  des 
Herzogthnms  Berg  »ön  Witbcking ,  welche  zu  den 
befsten  zur  Zeit  ihrer  Erscheinung  gehörte,  und  auch 
•  bis  letzt  von  diesem  Lande  die  befste  ist.  Da  Zeit  und 
Umstände  es  mir  durchaus  lücht  gestatteten,  ein e^  neue 
Messung  dieses  Landes  auszuführen,  meine  Charte  aber 
zu  erfordern  schien,  dafs  ich  das  Kheinthal ,  dessen  hoch - 
ite»  rechtes  Ufer  (im  weitesten  Sinne  des  Wortes)  sich 
bis  in  das  Herzogthum  VVestphalen  und  die  Grafschaft 
Mark  erstreckt,  mit  darzustellen  suchte,  eine  Ansicht, 
welche  die  Besitzer  meitm  Charte  gewifs  mit  mir  thei- 
len  ;  so  mufste  ich  mich  damit  begnügen  ,  die  IVitbtking' 
tcht  Charte  ,  so  weit  sie  in  diese  Section  eingreift,  nur 
Xa  copiren,  und  eiuige  Mängel  der  Undeutlichkeit  in  det 
Darstellung  der  Gebirge  und  der  Schrift  zu  corrigirei). 
Es  ist  also  hier  von  meiner  Seite  nichts  geschehen,  als 
dafs^  ein  tha'tiger  Officier  die  Gegenden  durchkreutet,  die 
Lage   der  Orte   untersuchet,   vietleicht  hier  und  da  etwas 
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reeUficirt,  und  die  Gebirge  schärfer  dargettellt  bat,  eia 
VoMUg,  den  der  gute  ßfOJdtA«  Gebirgs-  und  Scbriftstich 
BDcb  erhoben  mScHte.  Ich  laise  diese  Gelegenheit  nicht 
unhetiutit ,  um  dem  Heim  Professor  Btntinltrg, 
für  seine  Theilnahme  an  meinem  Werke  überhaupt,  abec 
Toriüglicb  für  don  Vorschub  und  die  Hülfe,  welche  der- 
selbe jenem  OTEciere  angedeihen  liers ,  den  vcrbiudlicK- 
iten  Ounk  lu  sagen;  ein  Benehmen,  weichet  um  so 
tühmlichcr  war  ,  als  sich  Hr.  Prof.  BtminhtTg  gerada 
damals  mit  eirfcr  Vermessung  des  Bergischen  beschäftigte, 
welche  zum  grolsen  Nutzen  des  Publicum!  eine  vDriüg> 
liehe  Charte  zur  Fojgc  gehabt  hätte,  wie  man  au>  den, 
in  derJMon.  Cor.  des  Hrn.  von  ZocA  eingeiücktea,  Nach- 
richten im  Voraus  lu  hoffen  berechtigt  war. 

Der  Übrige  Theil  dieser  Section.  besteht  aus  einem 
Stücke  der  Grafschaft  Mark.  Was  ich  bei  Section  XVf 
über  die  Schwierigkeit  der  topographischen  Darstellung' 
dieser,  durch  seine  natürliche  Form,  und  die  fietriebsam- 
ieit  und  den  Gewerbtleifs  seiner  Einwohner  gleich  merk- 
würdige«, Provinz  schon  erwähnt  habe,  findet  hier  seine 
volle  Anwendung.  Gern  hStte  ich  den  verstorbenen  Lth- 
mann  hierher  geführt ,  iiiii  die  Aufgabe  —  das  topogra- 
phische Detail  diese«  Landes  iii  dem  Maalsstabe  meiner 
tharte  darzustellen  — '  dergestalt  aufzulösen  ,  dafs  setutf 
Forderungen  vollkomnlen  erfüllt  würden.  Er  hätte  ge 
wifs  etwas  'Meisterhaftes  geliefert ,  und  vielleicht  mit 
einem,  hinlänglichen  Zeitaufwande  Alles  dargestellt,  wai 
nach  seinen  Aeüfserungen  iu  eine  solche  Charte  kommetl 
ksnii;  ob  es  aber  viel  Menschen  gegeben,  welche  diese« 
Siuistwerk  mit  unbewaffneten  Augen  in  seinen  kleiosteti 
Theilen  hätten  deutlich  unterscheiden  ,  und  gleichsam' 
lesen  kSnüen,  mochte  ich  bezweifeln,  so  wie  ich  auch 
versichert  bin  ,  dafs  die  Kosten  des  Stichs  jeden  Privat- 
mann hindern  würden  ,  eine  solchergestalt  hearbeileta 
Charte  herauszugeben.  Der  Gfficier  ,  welcher  mit  Aet 
Aufzeichnung  des  Gebirgs  in  die  Kammercharten  beauf- 
tragt war,  hat  die  geringsten  Kleinigkeiten,  wenn  auch 
nicht  mit  der  geübten  Hand  L€kmayin't ,  in  einem  Maafs-, 
stalle  von   5  Zoll  auf  die  geographische  Meile   eingetra- 
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gen,  nifd  in  dieser  Hiniicht  Itthmaiut't  FordenutgBn  er- 
füllt; aber  icbon  in  diesem  MuTMtabe  erfordert  et  ein 
■cltenei  tcHarfei  Auge,  um  alle  Gegeiutände  lu  unter- 
scheiden; wie  viel  mehr  wGrde  dieXt  der  Fall  leyn  in 
«inem  Charten RiaefiiUbe  ,  und  auf  einem  Plichenraume, 
der  lieh  zu  jenem  dei  fünbölligen  Maariitabes  wie  95 
%a  9  verhält  J 


Stet.  XtX.    Charte   «a>    «'n(in    Th*iU  itt  BerxpgthtMt 
Wtitphaltti ,   und  i4t  FÜrttmdium*  Waldtek, 

Ucber  den  kleineren  Theil  der  ehemaligen  Graficbait 
Merk,  und  dea  Füntenthums  Waldeck  »  werde  ich  hier 
nicht!  sagen.  Auf  jene  können  die  Beraerkangen  det  vo- 
rigen Blatte«  angewendet  werden,  und  vom  Fürttenthuau 
"Waldeck  werde  ich  bei  der  XX.  Sect.  du  Nütbjge  hei- 
bringen. 

Der  gröfite  ,TheiI  der  vorliegendeQ  Section  (teilt  den 
mittleren  und  aüdlicben  Theil  dei  Henogthuma  Westpha* 
len  dar ;  auch  über  die  Vermessung  dietea  Lande«  habe 
ich  scbon  .Einiget  bei  Sect.  XVI  bemerkt,  und  unter  An- 
derem das  widrige  Ereignifs  angeführt,  weichet  auf  di« 
Zeichnung  nachtheilig  wirkte.  In  jener  Section  ward* 
-wenigstens  da)  lum  Henogtlmnie  Weitpbalen  gehöreode 
Stück  von  dem  Lieutenant  von  Vo/t ,  der  an  der  Feld- 
arbeit Theil  genommen  hatte  ,  aalb«t  geteichoet.  Zur 
Reduotien  und  Eintragung  in  Sect.  XIX  aber  mufite  iA 
mich  eines  iwar  geschickten  Zeichnen  bedienen»  dem 
aber  das  Land  völlig  unbekannt  iit.  Bei  diesen  Uniitiin- 
den  möchte  ea  wohl  bei  aller  Mühe  und  Vorsicht  oioU 
ipöglich  gewesen  «e^n,  Fehler  lu  vermeiden.  Eine  Hülfe, 
die  Gebirge  einigermsafsen  richtig  darzustellen,  fand  iti 
Zeichner  indessen  in  einer  verdienstlichen  Arbeit  det 
damftligen  Lieutenants,  jetzigen  Geaeral-Lieutenanti  m^ 
jLnttttbeck.  Ehe  ich  näni,Uch  hoffen  durfte,  das  ho« 
Gebirgiland,  in  welchem  die  Diemel,  Eder,  Wipper  und 
m^rere  kleipe^e  Fläsae  entspringen  ,  und  sich  nach  dem 
Hhein  und  der  Weser  ergiefsea,  metten  tu  küanoit  hatli 
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}ener  gefc&iekte  Officiei  die  Mühe  Sbeinominen ,  dieiet 
I^iid  mit  einem  vergrolserten  Netze  aus  der  Zittaii'tcht» 
Charte  in  allen  Richti:ngen  lu  durclureisen ,  und  die  Ge- 
hirge  darauf  im  grofsen  Stjl,  mit  ab  fichtlicher  Vernacli- 
läsiigung  der  kleinen  Details,  tu  teichaeo,  auch  mehrenp 
der  in  der  Zittart^ichtn  Charte  nicht  befindlichen  Stra- 
faen  einautragen.  Da  diese  Arbeit,  für  das  was  sie  leja 
lollte  und  nur  leyn  konnte,  sehr  gut  gelungen,  ist,  so  ist 
üe  bei  Eintragung  der  Htrwart'ichtn  Brouillon  -  BUtter 
Ton  Nutzen  gewesen,  und  so  erzeugte  Sntetebtck  leinem 
edeln  ,  nun  abgeschiedenen ,  Freunde  unbewufit  eines 
wesentlichen  Dienst, 


Aufaer  dem  topographischen  Detail ,  welches  nn* 
diese  Aufnahme  des  Herzogthums  WesEphalen  enthalt, 
hat  dieselbe  noch  deu  Vorlug  vor  den  bis  jetzt  bekanntja 
Charten  dieses  Landes,  dafs  derselben  ein  .trigonometri- 
iches  Netz  van  vielen  Orten  und  Gebirgspunkten  zum 
Grunde  liegt ,  eine  ^Arbeit  ,  die  erst  im  Beginnen  war, 
all'  meine  trigonometrische  Charte  in  der  Mon.  Cor.  de* 
Hrn.  VOR  Zach  erschien.  Der  öfters  erwähnte  Lieutenant 
von  Herwarlh  ,  und  der  Lieutenant  von  Vofi,  waren  es, 
welche  diese  Punkte  bestimmten ,  und  ungeachtet  man. 
die  höchste  Genauigkeit  der  trigonometrisch  berechneten 
Linien  nicht, erwarten  darf,  da  sie  sich  eii^ei  siebeniölli- 
gen  Spiegel -Sextanten  bedicnon  mufsten,  der  schon  sehr 
»erhraucht  war,  und  dessen  Collimationsrehler  sich  stark 
und  leicht  veränderte,  so  überteugt  mich  doch  eine  ge- 
naue Untersuchung  der  Winkel  und  Berechnungen ,  dafs 
sie  mit  Vorsicht  an  Werke  giengen ,  die  Beobachtungen 
tfrrielflUigten  ,  durch  die  ihnen  nutgetheilten  Winkel 
und  Lilien  die  angranzenden  Messungen  Rithari^-i,  und 
des  Pastor  Mülttr'i,  prüften  ,  und  sonach  wenigsten! 
keine  Fehler  in  das  Neti  trugen,  welche  eine  für  den 
Zweck  der  topographischen  Charte  nachtheilige  Verschie- 
bung Teranlafsten.  Da  diese  Ofüciere  ihre  Dreiecke  b\){ 
einer  Seite  an  die  des  Pastor  MiilUr  ,  auf  der  andern  aa 
die    des    Lieutenant    Richard   schlössen,    so    waren    sie  d&C 

.Meuuiig  einer  Stau  dl  j  nie  überhoben  *' nnd  lie  l^osnteii  sich 
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mit  einer  Terificationi  -  Baaii    vermiltelit  der  MehketM 


■Stet.  XX.  Charit  dtl  tüilichtn  Tktilt  vom  FSrtttnthamt 
fValdtti,  jo  mit  dts  angrämenitn  Landtt  hi* 
Cantl. 

Der  geniasen hafte  Fleifi  de*^  datnaligen  Lieutenaati^ 
Jettigen  General-Major*  von  Sttinmrtz  ,  ist  mir  Bürge, 
data  die  VErmeaauug  des  Ffirstenthuma  Waldeck  zu  den 
befsten  meiner  Charte  gehört,  Triganotnetriich  gut  be- 
■tinunte  Punkte  erhielt  derielbe  aui  dem  Riehanftchtn 
Netie  ,  und  da  in  dem  Zeitpunlite  dieser  Messung  dia 
Lthmanniiche  Theorie  schon  hekannter  «rar,-  so  bemühte 
er  sich,  so  weit  Zi-it  nnd  Umstände  es  gestatteten,  8ie- 
•elbe  anzuwenden.  Eine  Unbequemlichkeit  der  Lthmaim- 
tchtn  Methode  bei  Darstellung  des  Gebirgs  besteht  darin, 
die  Schrift  da  leserlich  zu  machen,  wo  das  Sch'wane^ 
wegen  grorser  Neigungswinkel  rorharrschend  ist,  und  oft 
ao  stark  ausfällt,  dalt  man  gar  keine  Schrift  anbringet! 
kann:  man  sah  sich  daher  genöthiget,  unter  zwei  Alter- 
uatiren  eine  lu  wühlen,  entweder  manchen  Namen  weg- 
■ulassen,  oäet  hei  den  Gthirgsneigungen  ein  anderes  Ver- 
hSltnils  von  Weili  und  Schwärz,  als  das  ttthmanniteht 
zuzuwenden.  Bei  Untersuchung  der  Zjthmanniiekeit  Ua' 
terrichtsbliitter  fiber/eugt  man  sich  bald  ,  daf»  durch 
«tjenge  Anwendung  des  Verhältnisses  der  schwarzen  und 
WRiXsen  Striche  in  einem  Gebirgslande ,  wie  das  Herzog- 
'  thiim  Westphalen,  die  Grafschaft  Mark,  und  dasPÜrsten- 
ihum  Waldeck  ,  und  hei  einem  Ch arten maarsstabe  von 
g  Pariser  Zoll  auf  die  geographische  Meile,  mao  unmög- 
lich alle  die  Namen  anbringen  kann,  welche  zum  reellen 
Gebrauche  einer  Charte  nnthig  sind.  Beim  Stich  dieser 
Section  wählte  man  daher  ein  Verhältnifs ,  welches  dia 
Deutlichkeit  der  Schrift  lufiefs,  und  wenn  sich  in  dem 
^eile  de»  Fürstenthums  VTaldeck  einige  Fehler  in  dei< 
Namen  finden  sollten  (diefs  könnte  indefs  nur  bei  weni- 
jgen  der  Fall  seyn),  .so  ist  diefs  blofs  drm  Umstände  bei* 
,   daft   man   auf  der ,  nach  der  LthiHenniteht» 
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SIethode  streng  aiMgefühiten  Zeichrfitiig  manclie  Naniea 
nur  mit  vieler  Mühe  lesen  konnte,  und  die  Abwesenheit 
de<  Zeichnen  eine  von  ihm  seihst  he.sorgte  Conectur  un- 
möglich  machte. 

Der  auf  dieser  Section  befindliche  Theil  von  Hessen- 
Cassel  kakn  aur  als  Ausfüllung  betrachtet  vterdeif,  dia 
iedem  Beiitier  der  Charte  indessen  wohl  .migenehm  seyi» 
wird.  Gern  hätte  ich  von  den  nächsten  Umgebungen  unt 
Cassel  etwas  Besseres  geliefert,  allein  meine  Bemühungen: 
■iud,  leider  l  fruchtlos  gehliebeu. 


Dat  ntriattttlieht  Ttuttchlani,  odtr  Gtntralblatt  tu  dtr, 
vom  GtntTal  •  Kajor  usn  titeoif  in  33  Bl,  htraut- 
gtgebentii  grejttn  Charit  von  tftttphaltn ,  htarbtU 
ttt  von- C.  F.  Klödt».     1815. 

Dieses ,  durch  Zeichnung  und  Stiuh  wohlgelungene, 
BIntt  enthält  nidit  nur  die  reducirtcn  ao  Sect.  nieinec 
Charte  in  einem  Maarsstabe  von  l  Far.  Zoll  die  geogra-' 
phische  Meile,  also  jj  dieser  an  Fiäthengröfse,  sondern 
«Titreckt  iloh  auch,  wie  oben  bemerkt,  öathch  und  west- 
lich noch  weiter  hinaus.  Aufser  den  Städten,  Marktflek- 
ken  und  KirchdJSrfem ,  sind  auch,  wo  es  der  Raum  ge- 
(tattete,  kleine  Bau  er  scbaften  und  RittergSCer  eingetragen. 
Auch  findet  man  darauf  die  Ströme  und  Hauptfliisse,  lo 
wie  die  grofsen  Landstrafsen  und  Hauptwege  ,  die  Gr- 
birgsiüge,  grolsen  Brüche  und  Seen ,  wodurch  der  Haupt- 
Charakter  des  Landes  dem  Auge  kenntlich  wird.  Wer 
indessen  mehr,  als  dieses  lu  wissen  begehrt,  der  such« 
in  dem  Tahleau  die.Numer- di^r  Sectio»,  in  weichet  di« 
Gegend  genaue;  und  vollständiger  dargestellt  ist. 

Hiermit  mufs  ich  meine  Beurthcilung  cchliefsen. 
^ehr  in's  Einzelne  zu  gehen ,  ist  mir  nicht  möglich ;  nur 
Bewohner  der  auf  der  Charte  dargestellten  Lander  können 
t|ber  die  einzelnen  Vorzüge  und  Fehler  richten ,  und  ich 
erwarte  ruliig  das  Resultat  ihrer  etwanigen  Untersuchun- 
gl^i.     Wie  ef  auch  ausfallen  mag,  immer  helle  ich  von 
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dem  Billigen  dai  Zengniri ,  dalt  ich  nicht«  venSnmte^ 
um  diesem  Werke  irm  Grad  ron  Vollkommenheit  zu  ge- 
ben, den  die  DmstBnde  und  Lage  gestatteten.  Diese  leti- 
teren  sind  tou  theilnehmenden  Freunden  TOrtheilhftft  ge- 
■childert  worden,  und  Hr.  Lihmann  hat  auch  anf  diel* 
Toraussetiung  «eine  Kritik  und  strenge  Forderungen  ge- 
gründet. Gegenivärtige  Schrift  beweiset  aber  gerade  das '' 
Gegcntheil  ;  »e  idgt,  dafi  ich  mit  mächtigen  Schwierig» 
keiten  zu  klmpfen  hstte.  Nur  in  cweierlei  Betrübt 
k&nnte  man  die  Umstände  günstig  nennen  ;  einmal ,  daf* 
die  Gegenwart  einer  Demarkations  -  Armee  mich  in  die 
X^ge  setite,  nicht  nur  fremde  Länder  lu  Tcnnesien,  die 
aufierdeni  wolil  noch  lange  ungemessen  geblieben  wären, 
■ondcrn  auch  an  den  vielen  wilsbegierigen  jungen  O freie- 
ren, welche  an  diesen  Arbeiten  Theil  zu  nehmen  wünsch- 
ten ,  Cehüifen  fand ,  ohne  welche  die  Aufnahme  lieh  nur 
Über  eine  sehr  kleine  Strecke  ausgedehnt  haben  wGrde. 
Der  zweite,  wesentlich  günilige  limstaod  bettand  in  der 
Entschliefiung  Sr.  Majestät,  des  Königs:  den  Stich  der 
Charte  auf  höchst  Dero  Kosten  lu  gettatten,  und  in  Att 
allerhöchsten  Genehmigung,  die  fertigen  Platten  nach' 
dem  Tilsiter  Frieden  zu  veräulsem,  um  den  ferneren 
Stich  auf  eigene  Kosten  fortzusetzen. 

Vielleicht  fragt  man  aber ,  warum  ffir  di«  Messung 
«eihst  von  Seiten  dei  Staats  nicht  mehr  geschehen  aej, 
und  warum  ich  mich  nicht  bemühte,  eine  hinreichende 
Unterstützung  hierzu  auszuwirken  ?  Hierauf  erwiedere 
ich,  dafs  die  Messung  zu  einer  Zeit  aiifieng,  wo  die  Fi- 
nanzen des  Staats  durch  den  eben  beendigten  ersten  Fran- 
liJsischen  Krieg  erschöpft  waren  ,  und  meiner  eigenen 
tleberzeugung' nach  eine  so  bedeutende  Summe,  als  hier» 
erforderlich  gewesen  Wäre,  ohne  Abkürzung  anderer  noth- 
wendigeren  Staalsausgaben,  nicht  rerwendet  werden  konn- 
te, nocd  durfte.  Vielmehr  ^ieng.mein  ganles  Bestreben 
dahin,  mit  dem  geringsten  Aufwände  riel  zu  leisten,  und 
diefs  ist  tni]^,  nach  dem  Zengnifs  der  damaligen  Staats* 
'  behörden  auch  olle£dings  gelungen.  Wären  beim  Regie- 
runguntritte  des  jettigen  Monarchen  die  Finanzen  in 
dem  Zustande  gewesen«  in  welche  dieielhen  duzch  decMK 
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\ 
*veifs  Sparwunkeit  nad  Ordnung  nach  wenigen  JaHatm 
verletzt  wurden,  dann  würde  es  mir  nicht  schwer  gefal- 
len lejn,  ansehnliche  Zuschüsse  zu  erhalten;  diefs  be- 
weiten die  rieten,  wirklich  l^Öniglichen  Verwendungen 
auf  Gegenstände  allgemeiner  Nützlichkeit,  und  insbeson- 
dere auf  Wissen  schuf tett  und  Künste. 

Sachkundige  wissen  es ,  mit  welchem  Kostenaufwand« 
eine  grofse  Landeirermessung  Terbunden  ist ;  die  Kottea 
der  Oldcnburger  und  Osnabtücker  VenaesBung  müssen 
•ehr  bedeutend  gewesen  seyn ,  wie  viel  grölser  würden 
die  Summen  ausgefallen  seyn  ,  die  ich  lur  Ausführung 
meiner  ungleich  ausgedehnteren  Vermessung  gebraucht 
hStte,  und  es  giebt  allerdings  einen  Terderblichen  Luvul 
•elbit  in  G'Cgensfänden  der  Kunst,  wenn  hierdurch  wich- 
tigere  Staatsbedürfnisse  leiden,  oder  die  Abgaben  der 
Unterthanen  über  ihre  Krüfte  erhöhet  werden.  Erst  da* 
Nodiwendjgs  für  Wissenschaft  und  Kunst,  dann  das  blofi 
Miftzliche,  und  nur  endlich  hei  geordneten  Finanzen,  dai 
cum  feineren  Oenufs  der  Sinne  und  des  Gemüths,  Nach 
dieier  Stufenleiter  handelt  der  Freufijich«  Monarch,  und 
tD  rerfuhren  die  weilsen  Regenten  aller  Zeilen, 

Aber  auch  an  Zeit  würde  der  Aufwand  ungleich  grö- 
fser  ausgefallen  ie]m,.und  höchst  wahrscheinlich  so  groIi, 
daf»  bei  den  nachher  eingetreteneu  Ereigniss.en  das  Ge- 
achSft  rielleicht  kaum  lur  HMUte  gediehen,  und  folglich 
meine  Charte  nie  erichieneo  wäre ,  wenn  ich  etwa*  Voll- 
kommneres  hätte  liefern  wollen.  Ich  kounte  und  durfte 
also,  wie  ich  schon  am  Einganee  bemerkte,  nur  das  Bes- 
sere —  uielit.das  Befste  —  leisten,  und  ich  schineichU 
mir,  däli  die  Besitzer  meiner  Charte  diesen  ßntgchlufs 
lullten  werden. 
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8. 

Geographische  Special  -  Charte  von  Teutschland 
und  einem  Theile  der  umliegenden  Länder  in 
343  Sectionen ,  nach  den  bejsten  vorhandenen 
Hülfsmitteln,  und  vielen,  bis  jetzt  noch  nicht 
gestochenen  ,  Zeichnungen  zusammengetragen, 
auch  nach  den  Regierungs- Bezirken  defi  König* 
lieh  ■  Preu/sischen  Staates  ,  so  wie  nach  den 
neuen  Grämen  der  gegenwärtig  organisirten 
Staaten  eingetheilt ,  und  herausgegeben  von 
D.  G.RzTMANX,  Königl.  Preu/s.  Ersten  Plan- 
kanimer - Inspector.    Berlin,  I8<6. 


Der  Hr.  Tf.  Latte  schon  lang«  vor  dexa  Frau losii dien 
Kriege  die  Idee,  mit  einem  leiner  geographischen  Freunde 
in  Berlin  ,  der  tich  durch  verichiedenc  ,  besonder!  von 
den  Königl.  Preufs.  Staaten  herausgegebene  Special  Charten 
verdient  gemacht  ,  eine  uns  daniali  mangelnde  Special- 
Charte  von  dem  Teutschen  Slaatskörper  zu  entwerfen, 
nnd  heftweite  herauszugehen  ,  wozu  beide  ,  rermöge 
ihrer  Dienstverhältnisse  und  der.  bedeutenden  Antahl  Ton 
Hülfsmitteln,  die  sie  theiU  selbst  hatten,  theils  ihnen  zu 
Gebote  standen  ,  sich  vor  ,Ticlen  Anderen  ain  Befsten 
qiialifiiirten  ,  und  dem  Mangel  ejner  solchen  dem.  Ge- 
tchSftemanne  sowohl,  als  dem  Militär  nöthigcn  Charte 
nbtuhelfen  im  Stande  waren.  Da  indels  sein  Freund  au* 
verschiedenen  Ursachen  verhindert  wurde ,  Theil  an  die- 
■en  Vorhaben  tu  nehmen,  so  entschlors  sich  der  Hr.  Vf., 
nachdem  er  sich  viele  Jahre  lang  dazu  vorbereitet,  und 
die  Materialien  geordnet  hatte  ,  diefa  Werk  auf  seine 
Kosten  allein  zu  beginnen  ,  und  machte  im  Jalire  1806 
den  Anfang  damit,  üaU  er  die  ersten  6  Btfitter  stechen 
liefs,  wovon  nacliher  weit^  geredet  werden  <oU. 
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flach  dem  späterhin  von  dem  Sohne  des  Tertti>rl>ei]oii 
Rupferttechen  Jäck  msisterliaft  auigeführtea  Netie ,  odeE 
Generat  -  Tableau  lur  Uebeisicht  dieser  geo graphischen 
Specialchart«  von  TeuCichland,  niid  solche  aus  343  See- 
tioUen  beitehen,  und  eioe  Ausdehnung  westlich  bis  Paria, 
östlich  bis  über  Elbing  in  Wettpreulsen  und  Cxenitochau 
in  Polen,  nördlich  aber  bii  lur  Ostsee,  und  siidlich  bii' 
TrieiC  und  den  vormaligen  Giänxen  dei  Teuttchea  Rei' 
che«  erhalten. 


Bevor  wir  nun  die  TOr  uni  liegenden,  hia  jetit  ertchie^ 
nenen  3  Hefte  oder  18  Sectionea ,  welche  aus  den  Num- 
mern t,  a,  IS,  13,  9Ö  und  27,  als  das  erste  Heft ;  89» 
90,  91,  107,  108,  109,  als  das  zweite;  und  93,  93,  94, 
IIO1  III  und  112,  als  das  dritte  Heft,  bestehen,  n&her 
heurtheilen,  wollen  wir  die  geographi sehet)  Liebhabat 
suvöfderst  mit  demjenigen  bekennt  niachen,  was  der  Vf. 
darüber  in.  dem  66Eten  Stücke  des  In  teilige  nzblattcs  der 
Jenaischen  Allg.  Literaturzeitung  vom  Dec.  I815 ,  und  im 
48sten  Baude  3tes  Stück  Nov.  1815  der  A.  G.  Eph.  ent- 
haltenen Anieige,  die  zum  Theil  auch  bei  dem  iweiten 
Hefte  der  Charte  mit  abgedruckt  noidm  ist,  verspio- 
chen  hat. 


Nach  dieser  soll  die  Charte  im  Verlage  der  Commit-. 
iloni- undLandcharten  -  Handlung  des  Ernit  Wilktlm  Stark 
in  Berlin  ,  Friedrichsstrafse  No.  157  ,  erscheinen  ,  uncl 
zwar  in  einem  IVIaarsstiihe  vog  l  Decimalzoll  auf  die  geo- 
graphische ,  oder  TeutEchc  Meile.  Die  Herausgabe  wird 
Lander-  oder  Provinz  weise  geschehen;  doch  sollen  auch  - 
kleinere  Abtheilungen  ,  selbst  einzelne  SUtter  abgelaaseit 
werden.  —  Zur  Erleichterung  der  Herausgabe  so- 
wohl ,  als  des  Ankaufs  dieses  Werks ,  nird  es  Lieferunga- 
weise,  jede  Lieferung  zu  öBlättcni,  erscheinen;  doch  so, 
dats  die  erscheinenden  Blätter  im  Zusammenhange  steta 
ein  Ganzes  bilden.  —  Jedes  Blatt  hat  6i  Meile  in  der 
Höhe,  und  9  M.  in  der  Breite,  mithin  56}  Quadratmeilfla 
N.  A.  G.  E.   I.  fiif.  3.  St.  A  a 
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Fläclieirialialt.  Jede  Lieferung  kostet  in  obgedachtcrllaiid- 
hi|ig  3  Rtlilr.  Pr^iiXi .  Gourant,  jedocli  die  erste  Lieb- 
rung,  «reiche ,  wie  vorgeiagt,*  im  J.  iSo6  in  6  Blättern 
«rscbieneti  iit,  und  dai  vormalige  Schwedische  ,  jettt 
FTeufiücheFotnmero,  und  die  Jniel  Hügen  daxitellt,  niit 
a  HtUr. 


Ds  dieie  Charte,  lonohl  in 'Hinsicht  ihre*  iniiem 
Werthe*  ,  kIi  ihrei  eleganten  Aeufsercu,  mit  den  hestca 
Teuttchen  Chaiten  wetteifern  darf ,  wenn  der  Hr.  Vf. 
mit  gleicliem  Fleilia  in  der  Bearbeitung  der  übrigen  See- 
tionen  fortfährt,  <o  wird  (ie'  sich  zwar  geaugsam  lellist 
fmpfehleu,  es  aej  Rec.  jedoch  erlaubt,  die  Leser  liier 
yorläufig  etwas  naher  und  ausführlicher  damit  belunnt 
Mu  machen f  und  m  zeigen,  in  wie  fern  die  vorgedachte 
Veriprechung  in  Erfüllung' gegangen  ist. 

Dem  Torerwähnten  Netze  lufolge  enthält  diete  Chart« 
19  Sectionea  in  der  Länge  ^  und  C4  in  der  Hölie.  Sie 
infifite  alsu,  jedes  Blatt  zu  6^  Decimajiolle,  und  9  der- 
gleichen Zoll  Länge  gerechnet,  ein  Oblongum  von  i7FaIt 
I  Zoll  Länge,  und  11;  Fufs  Höhe  im  Decimalmaafse  bil- 
den ,  folglich  a6aj  O  F.  enthalten.  Diese  enthält  der  All- 
druck aber  nicht,  sondern  blofs  die  Zeichnung  kann  nuc 
diesen.  Flächeninhalt  haben,  weil,  wie  begannt,  das  Pa- 
pier einläuft,  und  je  nachdem  es  dünne  oder  dicke  ist, 
Iiald  viel ,  bald  weniger  schwindet.  —  Hierdurch  entsteht 
nun  dus  Unangenehme  ,  dafs  eine  eu»-vielcn  Blättern  be- 
liehen de  Charte  beimZusamKensetien  uicmals  genau  pas- 
sen wird,  und  es  schon  eines  geschickten  und  erfahrnen 
Mannqs  bedarf ,  der  bei  dem  Aufziehen  solcher  Blälter 
iluf  Leinewand  ,  es  dahin  zu  bringen  vermag  ,  dafs  sie 
liemlich  aneinander  passen. 

Hierzu  kömmt  nun  noch  die  verschiedene  Behandlungs- 
srt  der  Kupferstecher  in 'Ansehung  des  Auftragen*  der 
Zeichnungen  auf  die  Platten  in  Betracht.  Ein  jeder  die- 
ser Künstler  hat  seine  eigene  Manier.  Der  eine  legt  sol- 
che ,    nacBdäin    er  die  Conturen  der  Zeichnung  gehörig 
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mit  Bl«irtift,  oder  Röthel  übenogen,  auf  die  mit  Wach« 
^rundirCe  Platt«  ,  und  reibt  auf  der  verkehrtet)  weiftM 
Seite  mit  einem  Fallbeine,  oder  anderen  ähnlichen  In-, 
■trnmente  die  ganze  Fläche  %o  lange  hin  und  wieder,  bta 
■ich  die  überiogeaen  Contoaren  «ou  der  Zeichnung  abge> 
löset,  und  auf  dem  Grunde  dargestellt  haben.  Ein  Ande« 
rer  dagegen  zieht  itatt  dei  Reibens  diese ,  mit  der  über- 
zogene» Zeichnung  belegte,  Platte  trocken  durch  di« 
Uritckerpresse ,  und  erhält  so  das  Bild  der  Zeichnung. 
£i>i  Dritter  feuchtet  diese  Zeichnung  etwas  an,  um  den 
Abdruck  deutlicher  lu  erhatten.  Durch  diese  Terschiede- 
nen  Methoden  der  AuftragUDg  mufs  natfirlicherneise  auch, 
eine  versclüedene  Ausdehnung  der  aufgetragenen  Zeich- 
nung entstehen  ,  und  da  an  diesen  18  Flatteif  6  Kupfer- 
Stecher  ,  die  weiterhin  bei  jeder  Scction  namentlich  ange- 
geben sind  ,  gearbeitet  haben  ,  so  ist  es  kein  Wunder, 
wenn  dieGröfsc  der  Abdrücke  untereinander  nicht  gleich* 
förmig  ausfalll. 


So  bat  sich  t.  B.  nacji  genauer  Ausnietsung  ergeben, 
dafs  im   Ditrckiehnitt  gerechnet  •) 

Sect.  91  8  Zoll  7i(  Linien  lang ,  und  ti  ZoU  i  Linie  hock 

-  108  8    -    7?        -  -  -    6    -    f      - 

-  iio  8    -    9|        -  -  -    6    -    aj    - 

-  iji  8    -    9  -  -    6    -    aiJ  -       -      ist. 


Sect.  89  >•(  im  Lichten  d^i  Bandei  oben  lang 

E  Z.  V/k,  L.  ,  Unten  8  Z.  BV*  I- 
hoch:  R«cbt*  6  -    iVio   " 
in  der  Mitts  6  -    if/«     • 

Sect.  DI  iit  hoch  ;  R  cchti     «  -      */ia     - 


D  d(i  Rand«  oben  lang 

S  Z.  9«/k)  L.  ,   unten  8  Z.  ffi/j  L. 
Aas 
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Die  Differens  urisoheti  den  kleinsten  tind  gFSfittB 
Platten  ist  alto  in  der  Länge  r,!  Linien,  und  in  der  Höhe 
1,1  Linien,  welche*  nach  den  auf  Sect.  93,  94,  110,  [it 
und  tI2  entfaaltenen  Maafiitiiben  *)  ^^  geogiaph.  Meilen, 
oder  345  Käthen  in  der  Länge,  und  ^  deifleichen  Mal- 
len ,  oder  363  Ruthen  in  der  HöKe,  die  geographischs 
■«der  TeutMhD  Meile  nach  Ktügtl  sn  33,061  nheinliindi- 
•eben  Schuhen  gerechnet,  ausmacht. 

Au>  diesem  Gmnde  ist  denn  anch  wohl  die  auffal- 
lende Verschiedenheit  der  Längengrade  auf  den  Parallel- 
kreisen herinleiten ,  die  hei  einigen  um  {Meile  in  der 
Lunge  zu  kora  sind.  Sn  mafs  e.  B.  auf  dem  ijasten  Grad 
der  Breite  ein  Grad  der  Länge  9^  Grade  geographi- 
sch*  Meilen    enthalten;   er  ist  aber   nur   auf  der   iioten 


Ilitrtni  C«ht  hsrvor,  dali  die  Kupfentecher  entwed« 
Sicht  mit  Vorticht  baim  Auflragen  lu  Werke  gegangin 
■ind  ,  oder  krin  E«iadei  Lisial  beiiu  Ziehen  der  lUad- 
lioien  Kr^attcht  haben,  denn  dar  Druck  iit  dsru  lo  wc 
nig,  alt  die  Zeichnung  Schnlä.  londain  bloli  die  Beheal' 
lang  der  KnPfrriMcher.  -  Um  liMgleichen  IrregulariU- 
»an  in  vemiaideo,  würilen  wir  rathon,  hei  dergleichea 
■Werken,  welche  am  10  vielehPUUen  von  gleiche rGrSf.a 
beliehen,  einen  ittthlernen  Rand  nach  dem  beitimmlen 
Manila  tder  Zeichnung  anfertigen  ed  lauen,  welcher  aa- 
fluhalh  hernm  genau  die  I.«nge  und  Ilühe  der Zeichniuj; 
«nlhfilt,  und  Tonilglich  rechtwin'keligt  geacbeitet  iic 
Dieier  R^limen  mülste  bei  einer  ieden  Platte,  wenn  die 
Zeichnung  aufgetragen  iit ,  darauf  gelegt  ,  and  so  die 
UmfBiiungil iniin  mit  der  Hadirnadel  aufgeriiien  werden. 
hvt  djase  Weil«  iit  ei  aicbt  mählich  ,  dsfi  die  Platten 
Ton  ungleicher  Grafie  werden  kännen,  lelbiC  auch  daoa 
nicht,  wenn  beim  Auftragen  der  Zeicbnung  durch  du 
Anreiben  die  Ausdehnung  der  Cantouren  an  einigen  Stel- 
len etwas  über  die  gerade  Linie  hinanigegangen  »ja 
•oUte. 

*)  Wir  haben  dieia  MaartttSbe ,  wclcbe  alle  s  tob  gleichn 
GrttCte  lind,  und  mit  den  Breiten- Graden  barnioniren, 
mm  Grunde  gelegt,  weil  die  (IbiiEen  lowohl  auf  dem 
Genetal  -  Tablean  ,  all  auf  Seci.  gi  und  11a  zu  3  bii  Vin 
Linien  lu  klein  »ndi  ein  Fehler,  an  dem  der  Hr  Vf.  nicht 
Sahnld    iit,    landern,    wia   ichon   gedacht,  lediglich  die 
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Section  g^J^,  anf  Sect.  iii,  9,^^,  und  au£  der.  iiaten 
Seclion  9)2J,  wenn  nämtich  die  vorUngadachteD ,  mit  den 
Graden  n b ere in Etimm enden  Maarsstälie  bier^  angaweii' 
Act  werden,  mithin  bei  No.  iio-um  ungefähr  {,  No.  m 
um  (,  und  bei  112  um  J  Meile  tu  kun.  —  Ebendial« 
ist  der  Fall  bei  dem-  eösten  uad  27sten  Blatte  von  des 
erctea  Lieferung,  wo  der  Längen -Grad  auf  den  giitan 
Breiten  -  Giade  um  f  Meile  kurier  itt,  als  er  «eyn  sollte.' 
Uebrigens  sind  die  Gradlitiien  sowohl  der  Lange  all 
Breite  nach  von  15  lu  15  Minuten  nacb  der  Mitriteh- 
aehtn  Entwerfungsart,  wo  die  Meridiane  alle  geradlinig 
ausfallen,  und  auf  den  ParaUelen  isnkrecbt  stehen,  aus. 


So  riet  v«D  der  Projeclien  und  der  Cbavte  im  Allg»< 
meinen.  Jetit  wollen  wir  tur  Beuttbeilung  det  geogra-' 
pbiscben  Wertba  einer  jeden  Section  icbreiten.  und  lebaii, 
was  der  Hr.  Vf.  bierin  geleistet  hat. 

In  der  EinIHtung  haben  itir  schon  erwähnt ,  dafs  das 
eritc  Heft  aus  den  6  Blättern  No.  I,  3,  12,  13,  s6'i  ij. 
und  den  Gea^'al  -  Tableau  besteht.  Ofeia  bilden  dea' 
Tormaligen  Schwedischen  und  jetit  fin  Preufsen  abgo-i 
tretenen  Antheil  ven  Ponimern,  einen  Theil  dea  Preulii' 
■cbea  Hertogthums  Vorpommern ,  und  des  MecUenbnap- 
Schwerinichen   ab,  und  zwac  unter  folgendem  Titel: 

Chart*  van  Schwtdiieh-  PqniMwn  und  dtrjntcl  Riigtti, 
Nach  dtn  neurtUa  itni  xuvtrlärtigiltii  Hälft-, 
mitttln  auf  6  BlÜHtm  tntworftn  ,  und  gtztichnt* 
van.  D.   O.  Rtymann.     Poudam,  IS06. 

Bei  diesen  6,  halb  von  Stein  und  halb  van  Brot»,- 
•ehr  lohöu  und  deutlich  gestochenen  Blättern  ,  liegt  düt 
grofse  Generalchart  e  des  verstorbenen  Grafen  v.  Sekmat-' 
lau  vom  Heraegtbum  Mecklenburg- Schwerin  und  Stre- 
liti,  mit  Inbegriff  von  Schwedisch -Pommern,  welohs  1794. 
auf  1}  Bog«B  im  giSIsten  Formate  erschien,  tu  Orund*.. 
Da  man  yon  dieseta  letzteren  Lande  keine  bessere  hattet, 
und   die    daauIigeiL  Kriegsaraignisia   ei   sehr  wSBichaM, 
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Üefcea,  atatt  der  theuein  f.  Sehnutiaü'tckän  Gliarte,  die 
t  Rthlr.  kottete  ,  ein  wohlfeileres  Exemplar  bloXi  von 
dlesBT  Schwedi«clten  Provint  lii  haben;  da  feiner  die 
Ültere  Charte,  welche  der  Professor  der  Mathematik  ^n- 
irta*  Majtr  im  J.  i?63  auf  einem  Bogen  im  Zitur- 
tehen  Verlage  zu  Augsburg  unter  dem  Titel:  FemtranU* 
rnnttriorif  Sutdicat  ac  Principatut  Rugi«t  etc.  herdnagab, 
auch  nichtda*  leistete,  was  man^ gegenwärtig  zu  erwarten 
berechtigt  war  [  so  veraolafcte  diefi  den  Hin.  Vf. ,  mit 
dietcr  PrOTinR  den  Anfang  lu  machen. 

Die  Charte  itt  daher  eigentlich  nur  eine  etwa  nn» 
einen  Zrfintheil  vergrölserte  Copie  gedachter  v.  Sehmtt- 
leu'tchtn,  und  in  die  gewöhnlichen  7  Districte,  und  die 
««r  Stadt  Demmin  gehörigen  Ländeieien  getheUt.  Indef* 
bat  tie  d«ch  na  renchiedenea  Orten  Zutätie  und  Verbe*.. 
a^rungen  «ibalten ,  die  weiterhin  näher  angegeben  werden 

.,;    -.  Juf   dtr   itttn    Stction 

liefindet. f ich  nun  Torgedachtei  Titel,  nebtt EiklSruag  der 
3eiahan  und  Bncbttaben,  der  Maafiitab,  und  in  der  süd- 
Badichen  Ecke  ein  StUck  der  wertlichen  Erdiunge  ron 
der  Halbiniel  IVillmo  mit  dem  Doife  Drantokt  (nicht 
Bnttacfae),  und  den  Höfen  Dnmithtrkof  und  SnUttuhof. 

Auf  dtr  aten  Section 
sie  Halbinsel  Wittow  setbst,  in  der  aüdweitlicbeti  Ecke, 
worin  wir  dn>  sum  Kirehipiele  Altenkirchen  gehörige, 
UUwalt  Scbwarb«  '  liegende  Dorf  Zülitz.  und  die  {^ehäfte 
Cilm  und,,  Gof  T«nnU>^,  —  Man  hat  eipe  «^r  gute 
topographische  Tabelle  und  Beschreibung  Über  das  platte 
Land,  lind  geianmtte  Ciiter'iind  Dörfer  in  Pominern  und 
]Ulg4a  ioa  J.  C.  Dä&M*rt  Tom  Jahrs  178B,  die  von  den 
Bewohnern  des  Landes  vorzüglich  ia  Anaebung  der  rich- 
tigen Benennung  der  Ortschaften  gerühmt,  wird.  Vei- 
gleicht' man  diese  mit  uitjerer  Charte,  *o  ergiebt  cicb, 
dat»  ei  statt.  Bautae  Banmt,  statt  Gorre  dn  der  Ostküiie 
GAar*,  Grwnplits  Grampthc,  Kreplilt  Krtptitm,  Litterilt 
läUhmätt;  Nwuerita.  Nmjttwtit ,  aeidelfiti  and  Wotiio, 
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Rtidtrvitz  und  fFollin  heiriea  mufs,  und  Ifitck, ein  SixiHi~.  ~ 
dort  ist.   —      Auf  der  Nordspitie  der  Halbinsel  Jasmund, 
statt  Keviti  Krtviu,  ein  Coseätcnliof  und  kein  Dorf,  statt' 
Lobiti   Labietiitt  ,    st.   Lohne  Lakni ,    uad  it.    Söldezit^ 
Saltitt.      . 

Die    12  t  t    Seetion 
liildet  den  nordwastlichcn  Theil  TonMecblenburg-ScIiwe-. 
rin,  die  Dittricta    ron  l'ranibuig  Barth,  Stialsund,  und 
die  westliche  Seite  der  Insel  Kügen  ab. 

Hierbei  ist  lu  bemerken  ,  da£s  die  schmale  LandT 
Strecke  ^on  Mecklenburg,  welche  «wischen  dem  Meer« 
und  .'dem  Biiinen-S?e  von  Wustrow  bis  Sierhogen  liegt, 
Jpuchlitnd  genannt  nird,  und  das  an  eben  diesem  See  be- 
findliche Doi£  lucht  Dannendorf,  sondern  OäncRrjar/heir 
ßen  mufs,  ferner  dafs  die  nördliche  Spitte  des  am  unter 
ren  Rande  beSndlichen,  lum  Tiibseeischen  Districte  illt^r 
minirlen  Theils  mit  den  Ortschaften  IFüttnhagtn,  Xtw 
ttnhagen  (nicht  Katenhagen),  Behrcnuialdt  u.  s.  w.  nicht 
zum  gedachten  Districte ,  sondern  lum  Barthschen  Di- 
stricte des  Kirchspiels  Lepelon  gehören ,  und  die  voif 
SekmtUau'ith*  Charte  die  Granze  hier  luuecht  ang^ebea 


Die  vorhin  gedachten  Zuiätia  und  Verb  esaerwigen  ttnC 
dieser  Sectiun  sind  t.  B.  im  Franibnrg-Bartb'schen  Di- 
stricte :  bei  der  Stadt  Barth  das  Kletttr  und  der  Domai- 
nenhof  VithhoJ  ,  der  Gtiuadirumitn  beim  Xirchdorff 
Kenti,  du  Dorf  Rottnhaut  im  Lande  Zingct,  Lübtt^m; 
Ort,  eine  Gegend  auf  den  Dar»  am  Sattler  See.  ImStral- 
■under  Districte  :  unneit  der  Festung  Stralsund  die  klei- 
nen Ortschaften  lÄlktnhof,  VogtUang  und  Lcuicritt,  aa 
der  Östlichen  Grenze  dieses  Dhtricts  die  fVaUtnittiner 
Svhanat  ucl  Nitdtrhof,  -r-  Die  «wischen,  dem  festen 
Lande  \aa  f  ommeru ,  und  der  Insel  Rügen  iiei  Sliulsun^ 
befindliche  Meerenge,  so  hier  nipht  genannt  ist,  heifst 
der  CtlU«-  (nach  der  gemeinen  Aussprache  Jellen). —^' 
In  dem  Meerbusen,  welcher  vx  dieser  Meerengo  führl^ 
trifft  man  die  auf  der  v.  fcAmsltcu'/cAcH  Charte  feU»i4^ 
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Unweit  der  Intel  Vmmkns  auf  der  Westieite  Rflgen«  lie- 
^nden  Jnieln  Frtrtn  Ort  {niolit  Frasienort),  Litehowr 
Ort  mit  dem  darauf  befindliclien  Eeihole  Litbiiz,  die  bei- 
den Inseln  Or.  und  Kl.  IfiUtin,  lo  wie  dai  Dorf  Zum- 
htei,  der  Intel  Ummani  gegen  ülier,  auf  der  Rügisch«! 
Kutte ,  an.  —  Dai  Poitliaui  auf  der  »tidlichen  Spitze  de; 
£rdiunge  von  der  Halbintel  Wittow,  wird  der  Bug,  ani 
4ie  Erdlunge  selbst.,  die  Butge  genannt.  —  Die  recht«, 
neben  der  Stadt  Stralsund  liegende  Insel ,  heifst  nicb: 
Sannenholm,  sondern  DänlLoIm.  —  Zwischen  dem  Kirch- 
dorfe  Starkow  und  Dorfe  Löbenitz  befindet  sich  das  Zei- 
chen eines  nicht  vorhandenEn  Dorfe)  ohne  Namen ,  tu 
detsen  Ancati  der  Zeichner  wahrscheinlich  dadurch  ver- 
«uUfst  worden  ist  ,  weil  die  Siectionilinie  auf  Atta  van 
Schmtttau' lehtn  Originale  hier  durchgeht,  nnd  das  Dorf 
Iiöbeniti  (nicbt  Lobbeniti)  in  iwei  Theile  thei?t ,  und 
auf  dieser  und  der  oberen  Section  mit  diesen  Namen  vens- 
Iten  ist.  Das  am  Saaler  See,  im.  Bartb'schen  Distiict  lie- 
gende Kirchdorf,  heitst  nicht  Bodensfelde,  sondera  Bad. 
»teJt,  Bejerdorf  oberhalb  Daromgarten ,  und  Suckenha- 
gen  ebendaselbst,  Btjfrrihagtn  und  Jtu licnA agen ,  Buifen- 
duck  Duvtndiek,  Endingen,  oberhalb  Richtenberg,  Endi- 
ge, GGttenhagen  G3tkinhagen,  Daschaa  an  der  Reckniti 
und  Dittmersdorf  Dajkoto  und  Ditmantdorf ,  das  Gehöft 
Host  auf  der  Strafse  ran  Richtenberg  nach  Barth,  Hortt, 
Grof!  Kortihagen  Gr.  Cordikagwn ,  MÜnienhagea  JMon- 
tchanhagtn,  Neuendorf ,  unweit  dem  Barthflusst,  Nim- 
hagen,  Fhalen  im  Lande  Zingst  ,  Pahltn  ;  Fühniti  bei 
Dammgarten,  Tütaniit ;  ^liimecdarf  Plummtniorf,  Pan- 
Selitz,  Pamlitz;  Neuen  Rostock,  Ntatareit;  Schnuggen- 
hagen  am  Barthflusse ,  Schutnkag€n  ;  Sandshurg,  Zatut- 
iur;  und  Stimhagen,    Surnhagtn,  oder  der  JScr;. 


Im.  Stralsunder  Districte:  Btntlimluigtn  st.  Benedi- 
ctenbogen  im  Kirchspiele  VÖgdehagen ,  Citttrptitningika- 
-gtn  lt.  Zitterhageii  ,  Clauiäorf  st.  Clasdorf,  Htynkoli, 
ein  Ackerwerk  bei  Stralsund ,  st.  Meideholz;  Kidinihagtn, 
am  Binnen -See,  st.  Kindbach;  in  der  südostlichen  Ecke 
de*  kleiuen  Stü^i  von  Greif waldijchra  Districte,  Itdüt 
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der.mxi  Kirchspiele  Reinkenliagen  gehörig«  «deliclie  Hof 
nicht  Bing eUw acht ,  londem  Engtliu/acht. 

Folgeade  Ortschaften  werden  gänilich  vermiCst,  alt  : 
der  Hof  Rrinkhaf  im  Kirchspiele  Braudshagen,  JtrSnnc- 
vitz  im  Kirchspiele  Pütt ,  der  Hof  Mitttlhagtn  im  Kirch- 
(piele  Brandshagen  ,  die  im  Kiichcpiele  Prohn  befindliche 
Halländerei  Promirert,  und  der  Hof  Anmi'ti,  ein  zu  Stral- 
sund gehöriges  Kirchengut.  —  Statt  Zinkendorf  im  Kirch- 
iptele  Pütt,  und  Zolchendorf  im  Kirchtpiele  Prohn,  5rin>' 
mtktndorf  und  SetkenJorf.  —  Auf  der  Insel  Hidicnttt 
(nicht  Heiddensea)  mufs  das  hier  ol)  .ein  Vorwerk  ange- 
gebene hari  Ploishagen,  in  Piooghagtti ,  und  das  Fischer- 
dorf, der  Viet,  in  Vittt  verwandelt  werden.  —  Auf  der  Insel 
Ummanz  :  st.  Bosthof  BüicAo/,  ein  der  Stadt  Stralsund 
gehöriges  Klostei'gut,  und  st.  Surnendorf,  Surtndorf.  — 
Unter  den  auf  der  Westseite  der  Insel  Hiigen  befindlichen 
Ortschaften ,  sollten  folgende ,  als  :  Carselviti ,  CastMit ; 
Gesendorf ,.  Gicicndor/';  Graliti ,  Grabitz;  Lasten,  £k&< 
itin;  Morseviti,  Murttwik  ;  die  Intel  Olie,  Oeht ;  Proibe, 
Fritxtke;  Ratelriti,  Raitilvitt;  Tercheliti,  Vartilvitz  i 
und  Zolchens,  Zotktvitx  geschrieben  seyn.  Die  adeligen 
Höfe  UJari  nnd  Strsu  ,  so  wie  das  Dorf  ffUl  im  Kirch* 
spiele  Schaprode  fehlen,  von  letrterem  ist  nur  das  Ortsr 
leichen  da.  —    Folgende  ZusStte  Snden  sich  auf  der 

die  den  giSfsten  Theil  der  Intet  Rügen  darstellt:  di« 
latmundtr  Fährt,  zwischen  der  Stadt  Bergen  und  dem 
Flecken  Sagard,  iiber  den  grofsen  Binnen-See  führend; 
die  Duvtn  Btcke,  eiif  aus  dem  NÖtinen  See  hei  Bergen 
kommender,  und  oberhalb  Gingst  in  die  Meerenge  de« 
Insel  Ummanz  fallender,  Bach;  der  München  Qraltn  auf 
der  Halbinsel  Mönkguth.  —  Sodann  sind  verschiedene 
Küsten,  Vorgebirge,  Meerbusen  und  Fahrwasser  angege- 
ben, als:  iTitsawtr  Ort,  GranUzer  Ort,  Eitnn  IVlnktl, 
Sidtr  Perl,  Tiiiwir  Huck ,  ZicUr  Bucht,  Hagntr  WUk, 
BoJtwüchf  Haß  und  der  Züdtri  ferner  an  der  nordli- 
chen JCüste  4es  Wollgasler  Dittrict«  :  Frtien  Strunk,  dos 
FoftrUBt/sr  uan  Straltund,  und  an  d«r  damebeti  liegendeK, 
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sSrdlitihen  KStte  der  Is*el  Ufedom  die  Ott  PlatU,  Fahf 
toatier  aack  dtr  Ottitt,  und  Budtr  Heekt. 

Qagegen  feUen:  im  Kirchspiele  Giti|(st,  die  auf  dei 
Xajrtr'tchtn  Charte  befindliche  Holläaderei  Koitl ,  du 
Dorf  Btigt  ,  der  Hof  Htdwigikof ,  die  SÜifer  ffall  und 
riektrU  (letitcret  ist  ebenfalls  auf  der  Maytr'tchm 
Charte  hefiudiich),  da»  Dorf  Baggtniti,  das  Dorf  Oalaw 
riic  auf  der  Halbinsel  Jaimund,  beim  Kirchdorfe  Bobbin, 
und  das  Dorf  Mukron.  Ferner  fehlt  die  Benennung  dei 
oberhalb  des  Stubbenitier  Walde»  daselbft  liege ndeu'Seet, 
der  Burg  oder  SckwaTt*  Srt  genannt,  der  im  Durchschnitt 
l6o  Schritte  breit,  und  lO -bis  II  Klaftern  tief  ist,  und 
dessen  Fiache  äufserlich  schwarz  se;n  sollen;  auf  der 
Halbinsel  Mönkguth  mangelt  da«  Kirchdorf  Middelhagai 
am  sogenannten  Hafner  Wick ,  dessen  Lage  aus  der  von 
der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften  1761  herauqe- 
geheiicn  Charte  Fal.I  hätte  entnommen  werden  können,*) 
dagegen  ist  ebendaselbst  Fhitipihegm  alt  ein  Kircbdcrf 
Torgestellt,  was  doch  nur  ein,  su  Middelhagen  gehSriger, 
Domainenhof  ist.  Eben  «o  ist  da*  auf  der  Süi^eite  der 
Insel  Rügen  ,  unterhalb  Carte  angegebene  Schlahtwia, 
(nach  Maytr't  Charte  Stdkewitz),  kein  Kirchdorf,  «on- 
dem  ein  blofser  Hof,  so  nie  denn  auch  das  Dorf  Hagen 
daselbst  fehlt,  dessen  Lage  die  Berliner  A^adenüsch* 
Charte  enthfilt.  —  Die  sogenannte  DavoiBotkt,  ein  aus 
dem  Nonnen -See  bei  der  Stadt  Bergen  kommender,  und 
in  einen  M«erbusen  des  Fahrwassers  bei  der  Intel  Um- 
mani  sich  ergiefsender,  Bach,  ist  hier  weit  deutlicher,  alt 
«uf  deno.  SehmtttauUcktn  nud.  Maytr'tchtn  Charten,  vor- 
gCitoUt.  Im  Kirchspiele  Qarti  fehlt  das  Dorf  Br€4tclt,  und 
der  auf  der  Mdj'cr'fcArn  Charte  befindliche  Beihof  fnitp»  10 ; 
W  Kirchspiele  Trent  ,  das  ebeufalls  auf  vorgedachtet 
Cbakte  «tehende  Dorf  £ufc(/utiz;  im  KM'plupiele  Bergen: 

■  J  Sie  fahrt  den  Tilal  1  Thtatnim  titli  iit  Pomtranl»  etif 
riort,  Ditioati  Suictcat  ithibmi^ulpic.  Aead.  Rtg.  Setent. 
Bcrol.  jänno  i?6l.  TbI.  I.  ,  und  Fol.  II  hif  die  U«b*c 
(clirilt:  Thiatrum  brlll  In  Pomtrania  cittrtorl,  Dacaiitm 
MtgapeJilant  et  StiHnmtt  ti  eanfiaia  txhtitnt.  Aaipte. 
Jifai.  JUf'  SeUnt:  MtraLijtt,  . 
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der  St.  Jürgtnhiaf,  ein  nahe  der  Stadt  liegender  Hof,  i(ä« 
Dort  ÄBÜkaf,  nebst  dem  Baueinhofe  Burkevitx,  und  der 
Beihof  Tegelkef,  welche  3  letzteren  die  Mayer'iche  GhaVte, 
ungefähr  i  Meile  südöstlich  von  der  Stadt  Bergen ,  gleich- 
falls enthält  ;  im  Kirchspiele  Patiig  ;  der  Bauernhof  Drom- 
vi'ei  ;  im  Kirchsp.  Landow  ,  das  Dorf  Horsi  :  im  Kirchsp. 
Samten«;  der  Bauernhof  ICoifroui;  im  Kirchsp.  Poseriti*  ' 
da«  Dorf  Dodtnbrrg  ;  der  auf  Majrer't  Glmrie  befindliche 
Hof  Fro/nilz;  im  Kirchsp.  Gifstow :  das  Ackerweck  Arant- 
dorfi  in»  Kirchsp,  Casneritz;  der  kleine  Hof  Grtmmin% 
im  Kirchsp.  Cirkow  :  dasDorf  Rosengarten,  und  der  Hof 
Bulitx;  im  Kirchsp.  Vilmeniti :  der  Hof  fiercktnhef;  im 
Kirchsp.  Schaprode;>das  Dorf  Mohr;  und  im  Kirchsp.  Lan- 
den: da«  auf  der  Mayir'sckcn  Charte  beKndliche  Gehöft 
Bietemüx  ,  ungefähr  i  Meile  südlich  vom  vorgedacliten 
Kirchdorf e. 

Nachstehende  Ortschaften  auf  der  Iniel  Ragen  weichen 

in  Ansehung  der  Orthographie  sehr  von  der  vorhin  gedach- 
ten Dähntrt'iehen  topographischen  Beschreibung  ab,  al«: 
«nf  der  Halbinsel  Wittow  steht  Schanteviti  st.  Schmante- 
VI«  ;  auf  der  Halbinsel  Jasmund  ;  Benttrin  st.  fleuitrmj 
Senow  It.  Bitmom  ,  Boreklltz  st.  Borchtiiz  ,  Barow  st; 
Sarow  oder,  fiuroio  ,  Cappcl  st.  Capelle  ,  Kiemententi  iti 
C/«meiWrft*t«-,  Kursdorf  St.  ÄO(udiir/,Miinchcnhof  st,  JUS*. 
Xmkof,  MardeViti  st.  JVordeuilz,  Nimmerow  st.  Alepmerota; 
Plüchow  St.  Pluc\gtM,  Poldekow  st.  Poltheun  Troekendorl 
st.  Trochtndorf,  Euschewitz  st.  Rairktuiiiz  ,  Schwentz  st.' 
Swtnt,  Seltze  st.  Sehls,  Zasseniti  (t.  Satnilz ,  und  Tieso»* 
tt.  Tittaul.  —  Auf  der  Halbinsel  MÜnkguth  steht  Giorui 
et.-  Cärtn  ,  oder  Geertn  ,  Münchgiith  sl.  MSniguth,  unJ 
Tilgow  «t. 'TVeWDui  ;  im  Kirchspiele  Trent :  Grantzeviti  st^ 
Gantktpiti;' tmi  Saltze  st.  Saatt,  oder  Znkit;  im  Kirchs p.' 
Rappin:  Teti  st.Tttzttz,  undVarselvitt  at,  Varttvilt , -oiifi 
Varmtvits;  im  Kirchsp.  Fatzig :  Gendemost,  Parktitz  und 
Wornhe,  «t.  Gademow,  Parchtiiz  und  Iforikt ;  iiaKiichsp. 
Gingst;  Oangem  st.  Oagtm,  Gro'fsa  st.  Qre^tno,  Gtibift 
«t.  CabiiK,  Kotelviti  st.  JTotetiitE ,  Klukeviti  st.  Kluckitvitti 
Klüse  rt.  Klnft,  NShse  st.  Ntstn,  od.  Näst,  Oldendorf  st, 
K»ldmht>f;  Flanteviti  it.  PanTCUilz,  Steinhof  fl.Actnfio^ 
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CTkvuh«  it.  Uaroa,  VaxselriU  it.  VarMvitt,  undVentrt. 
Y»nt*  ;  im  Kirchtp.  Bergen  :  Kieienitz  tt. Kayitrit% ,  Ne«- 
lode  «t.  Ntciadt,  Protieviti  st.  pM/i*viti,  ein  kUiner  Hof 
nad  kein  Kirchdorf,  wie  es  hier  heieiclinet  wt^den  \  Pretz- 
uiti  (t.  Ertiiniiz ,  AalEniU  st,  Raltuiick,  Struffendorf  it. 
Sfi^ftmdorfy  Sulili  «l.  Zülitz,  od.  Zütntj,  GroI«  Tittel- 
«iti  lt.  Gr.  ZUhiiiZf  und  ZiTheni  st.  ZirztaU»;  imKirchip. 
Samtens:  Berglati  st.  Btrgtlatt,  DameTad  it.  Dummtradt, 
Göttin  It.  Güttin ,  Grundelidorf  it.  Grv.nittdoTfy  Milit«  st. 
JUuJilt,  Nagati  st.  Ntgat,  Plugg entin  st.  Plüggtntitx,  und 
StüncheTJti  st.  Stätiktititt;  ita  Kiichip.  RAmbin:  Dramen- 
doxf  «t.  Dramdorf,  Goleniti  st.  JÜttmitt,  und  Sarrevitz  sL 
Surrtvittf  im  Kirchsp.  Gustow:  tt.  Salchow  und  Sallentin, 
Smltkaw  and  Sitttntin;  im  Kirclup.  Garti.:  ft.  Bies^ait, 
Kaldeviti^  Kaniti,  Schinne  und  Schonte,  Bitttgatt,  K»l- 
itvite,  Kamitz,  Schuiimt  und  Scharitt;  im  Kirchsp.  Pose^ 
riti;  st.  Gluttch,  Lupar,  Eilkow,  Stegtow ,  Ufeliti  und 
Wasiits,  Oluttaw,  Lupaihy  SillickotOf  Siggtiaui,  ümttUtu 
und  IVuttitz  ;  im  Kirchsp.  Zuder :.  Lesenlitt  st.  Lioitntiu ; 
im  Kirchsp.  Cainevitt  :  st,  Dimhonevitz,  Glasiti^  Kesels- 
hagen,  KrantieTitz,  Lankeviti  und  Sirakliti ,  Dumbgn^vitt, 
Olovitz,  Ktttltkagtit  ^  Craniivitt,  Lanithtvitt  und.  Straeh- 
titt ;  im  Kirchsp.  Vilmenitz  ;  Brett  st.  Prittx ,  Darsebani 
•t.  Darttiattd,  Lonnevitz  »l.  Lonntvitz ,  undPailit*  *t.  Pai' 
titt;  im  Kirchsp.  Cirkoi*  ;  Dolchenit«  st.  Dolieiti,  Dorts 
•t.  Daru,  Garow  st.  CkoroWf  Jürgeliti  st.  Zargtliit,  Liik' 
kow  tt.  Luhkouf,  Moislitz  st-MasUtt^  Silleritsst.  Sihitz, 
und  Skinut  at.  Kikat ;  im  Kirchsp.  Laakej  (  nicht  Lauchen  ) : 
■t.  Garflits ,  Alten  •  und  Neuen  -  Schwartiin  und  Zuliti, 
GarftitZy  Altnuitn,  Iftu*mittt  und  Süllitz,  —  Die  am 
unteren  Rande  liegende,  zum  Amte  Eldena  gehörige,  im 
Greifswalder  Districte  liegende  Insel ,  heilst  nicht  Koso, 
•ondernAoOf,  worauf  sich  die  Holländer  ei  gleiche!  Namen« 
befindet, 

Di«    s(>tt'*^S,»o*i«» 
enthllt  i)  den  Sstlicheu  Tbeil~des  HeriOgthunu  MecUen- 
Iiurg  -  Schwerin  in  so  Sacn  er  an  Pommern  grSnit,  mit  den 
StHdten  Itoilock,  Marleiu,  Sült,  Tttsin,  Gnaüit,  Sehmaan, 
Lagt,    Güttrowt  TcMrou.Had  Ntu-KaUtnj  a)^füA- 
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JiclRn  Theil  dei  Ffftniburg-Bartbichen  Dittricis  ;  3)  da« 
sogenannten  GriRunichen  ,  4)  eten  Tribseeischen ,  5)  den 
bstlichen  Tbeil  desLoitier  DiEtricU^  6)  die  zur  Stadt  Oem- 
miti  gehöTigen  LändereicB,  und  ^)  einen  Tbeil  dei  Denw 
minachen  Kreise*  von  VoTponunErn. 


Ad  I  ist  2u  bemeiken;  dafi  dieCs  Reriogtbum  seh  tstx 
In  6  Districte  geöieilt  worden ,  wovon  hier  nur  ein  Theil  de« 
'Warnower-  und  Recknitzer  -  District«  vorkommen-  Aucb 
liier  bat  sieb  der  Hr.  Vf.  in  Antebung  der  Orthograpbia 
iganz  nacb  der  it.  Schmittau'schtn,  Charta  gericbtet,  die  äu- 
rserst  fehlerhaft  in  diesen  Stucken  ist.  Mit  Zuziehung  des 
■»ortreflicbenMecklejiburg-SchwerinschenHof-  undStaati- 
kalenders,  oder  der  «ich  darauf  gründenden,  seit  I803  er- 
■cbieneneii  kleinen  Sotimauniscben Charte  in  sBiattern,  *> 
hätte  diese«  Blatt  in  Anslebung  der  Namen  ,  Commcriial- 
Strafsen  u.  s.  w. ,  aebr  verbestert  'Werden  kiSniien.  Hieria 
iindeniich  folgende  Abweicbnugen,  undswar  im  nördlichen 


f  Oi(ie  auf  kleinen  Median  '  Bogen,  vorgettellte  Charte,  ^or- 
fiber  noch  keine  Receniion  vorbanden  ist,  ericbian  I^IJ 
■ucrit  unter  folgendem  Titel:  Charte  dtr  Iltrzoglhümtr'  ' 
Middeniurg-  Schmirin  und  Gättrow  ,  mit  den  Fürtltn- 
ihümtm  Schwirin  und  Ramburg;  auch  itr  Htrttckajt 
tVitmar.  Zum  Bihuf  dts  Mickllnburg  -  Sehutirintchia 
SlaalikaUndiri  1803,  von.  H.  Kliivir\  »ehr  «chön  und 
tauber  geitocben.  Der  Hr.  Vf.  redncirte  lolcbe  mar  aucb 
nach  der  non  Schmiltau'ichtn.  Generalcharte  ,  allein  durch 
die  vorlnflicben  Nachiicblen  ,  vrelche  derielhe  lon  dem 
Heriogl,  Mecklenburg  -  SchweriBichea  LeESlion.  .  und 
Beglerungtrathe  von  Kudlaf  erhielt,  dt^r  die  Bevifio« 
dieier  Zeichnung  lelbit  Übernahm  ,  hnt  dieie  Charte  viele 
VoriUge  ,  betenden  in  Anjehung    der  Orthogtaphii  ,  »• 

ist  Ton  Einh»irai.chen  und  Heilenden  für  »ehr  rlchlig  an- 
erkannt ,  und  la  tlark  geincht  worden  ,  dal>  <ie  dre«  Auf- 
lagen erlebt  hat.  —  Die  ineita  Auflage  diesei  Charte  »- 
■  chien  mit  lliniutragung  aämiutlicherCommeniaUtrarfeB 
und  eines  Theili  von  Preufiisch  -  Vorpammern,  •»wir 
anch  einiger  neuen  Otrler  ,  im  Mai  ifiio  verbesj-rt.  Di« 
drille  Auflage  Ende  deiielbcn  Jahre»  nnier  folgendem 
neuem  Titel  ;  Biitechattl  dtr  Htrtoglich  -  M'ckitnburg. 
Sthwtrinithtn    Ländir.      Ihta    Heth/Unll.  Dutehlauckt, 
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TheÜJtt  Benekeii  dort  sollte  ei  heilten  BtnAtitSagpi,  at. 
BoiewiU  ,  Buiituiiti;  st,  Darschenburg,  Dänrchtnburg ; 
■t.  Ostenbafea,  Oittnhäutn ;  el.  Jurgihof,  Jürgihof.  Da« 
.darüber,  iwiscken  Röverthagen  und  Marggraf enhei de  be- 
findlichB  Dorfzeicheu  ohne  Nhidgh  ,  i«t  das  Vorwerk  Htin- 
richihafm.  Ferner  iwUchea  den  Städten  Roitack,  Schuiaon, 
Lagt  und  Ttiiin  ;  st.  Broderdorf ,  Erodtrtdatf;  tt.  Eoster- 
t>eck,  Kä-.ltrhtck;  it,  Neu-Kreui,  N iiknnt ;-^sl.  Prfaane- 
■mittjPruanHtwiti;  st.YJilvia,  Kätwin;  it.  Garitl,,  Gorili; 
(t.KabTOw,  Kobrouii  st.  Drufsewitz,  Ürutiioitt;  recht«, 
hei  der  Sudt  Lage:  st.  Türkow,  Thürkew ;  Suchotr,  ä'u- 
Üoui ;  und  «t.  Surkaw,  Sürkoia.  Zwischen  Teterow  und 
Gnoien  lollte  das  Wort  Gehnt  Kendorf  nicht  mit  »wei  Wor- 
tern, londeru  nur  mit  einem,  Gthinktndorf,  ge«cIirt«J>en 
(ey n  ; —  zwischen  Neu -Kalden  und  Gnoien:  st.  Kämerich, 
Jiämmerieh  ;  st.  Drögelin,  Dörgtlia;  st.  Pannekow  ,  Panc- 
Jtow;  —  bei  Uargun  :  st.  I.ehendorf,  Lthntndarf;  —  am 
Cumnietoer  See:  st.  Görschendorf,  GonchtnäoTj.  Ha» 
Uorf  Oitttftldt ,  rachts  bei  Schwaan  scheint  nicht  zu  exir 
Btiren ,  denn  es  findet  sich  weder  auf  der  gedachten  Reise- 
Charte,  noch  in  dem  Staatskalender. 

Uebri^ns  «ind  zu  Folge  der  Zeichenerklärung  auch  die 
Hanptstrafsen  angegeben.  Diese  führen  aber  nicht  immer 
über  die  Därfer,  wo  wirklich  die  Heerstrafse  geht ,  z.  B. 
die  Cammerzialstrafse  von  Neu~Kalden  nach  Gnoien  ist 
fiber  Damm  und  Schlutow  gezogen,  sie  führt  aber  über  dal 
Bfarrdorf  ></i(n-JtaI'lcn,  undtTon  dort  zwischen  AU-panf 
k«ui  und  Schlutotu;  —  die  Strafse  von  Rot'Dci  nach  Ttiiia 
mnfs  dio  Voriverke  Kajitbahm  und  Roggtntin  bis  nach  FtU 
'Jchau/  berühren.  Von  Rostock  nach  Güstrow  niufs  sie  die 
Dorfer,  Hohtn- Schu/arft ,   Kavthtorf  und  Käitlöw,_  nicht 


vecbeiiocte  Annage,  woTon  nni  dft  Vf.  im 
dar  A.  G.  Kph.,  November- Stück  p»g.  565, 
liehe  Nachricht  gegeben  hat. 
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rechts  lassen  ,  sondern  Kber  dieselben  führen ,  u^  *.  w.  — • 
Bei  einer  künftigen  Auflagt  kBhnen  diese  Commerzialttra- 
Tsen  nach  den  in  oftgedachter  Aeisecharte  enthalteneOi 
■ehi  berichtigt  werden. 

Ad  2.  Hier  sind  die  Ortschaften:  Eixin,  ein  Pf««»: 
Urchdorf,  in  Eixtn,  Grahl  in  Grutl,  Palnietiin  in  Pa/m- 

lin ,  das  Dorf  TrihaKm  in  ein  Pfarrkirchdorf ,  Bauhof, 
bei  Franzburg,  in  Ntu-Eaukef,  Bockholi  ia  Buehhalz, 
Grimmcrsdorf  in  Grimtrsdorf,  Grantiin  in  Grenttin ,  und 
Hockenhagen  in  Hoickmhogtn,  zu  verwandeln. 

Ad  3.  hat  folgende  itnrichtige  Ortsbenennungen,  als: 
Rohhof ,  Gefsin  ,  Klevenom  ,  Putlerhagep  ,  Phintlfibbe  und 
Willerswald ,  statt  Hollhof,  Jrßin,  CUotaoui,  PötUrtha- 
gin,    Vittlübbt  und  IfitUriurold». 

Ad  4.  In  diesefai'  Districte  fehlt  der  adelicbe  Hof 
Zamtkaw,  welcher  ^«wischen  den  Oertern  Voigtsdorf  and 
GtammdcrCiu  liegen  konvuen  mats ,  dagegen  ist  der  auf 
der  von  Sckmttta-u'icktn  Charte  fehlende  Bauhof  hei  der 
Stadt  Loi|£  hin  zugetragen,  worden. 

NaphstehendeOerter,  als:  Bauersdorf,  Borgsladt,  Fe- 
Echoir,  Gramendorf,  Granzebiel ,  Käsebohm,  Könkendorf, 
OBelit,  Wolichendamm,  Stremlow,  Stubeudorf  und  Zar- 
ncglow,  sollten  Borsdo'f,  Borgitedt ,  Ftrekew ,  Gramm- 
dorf, Grcnstbit,  Kasstbohm,  RönUndorf ,  OltUtz,  VÖU 
nhm  Damm  ,  Strtmtiow ,  Stubtendorf  und  Zarntkla  ge- 
ichrieben  seyn. 

Ad  5.  St.  BenkenhngeM  tkntktnhagtn ,  Bot'tenhagen 
Balttnhageit ,  Dannin  Dönnigt ,  Diiviger  Duvigtr,  Gralow 
Grabeui,  Parkow  Rakow  ,  und  Vorbein  Vorbetn.  Sieben- 
hai [ ,  in  der  iiordostlicheu  Spitze  des  Wolgaster  Oistricts, 
mufa  Stgtbadtnkan  heilsen. 

Ad  6.  Sl,  Mofiendort  Nofttniorf,  und  st.  Totz ,  Tooiz. 
Das  diesseits  der  Trebel  liegende  Dorf  DrenneWiti  gehört 
nicht  lum  Loitiec  Distncle,  sondern  zu  den  DsmmLn- 
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•ctira  L8itd«r^en,  luid  iat,  lo  wie  dai  Dorf  DSMn,  nicbt 
Deren ,  wetolic«  ebenfalh  tu  den  Demminicban  Luide- 
leien  gehört,  und  hier  unrichtig  all  zum  DemminscheB 
Kreise  illuminirt  worden,  lu  Lerin  im  Mecklenburgischen 
«ingepfarrt:  die  CtHnie  tollte  daher  bii  an  die  Feene 
(«heu. 

Ad  7.  Dierer  Theil  de»  Demmiafchen  Kreise«  ist  in 
Ansehung  '  der  Bezeichnung  .ron  Pfarr  -  ,  Kirch  -  und  bla- 
iata  DSrfem  ohne  Kircheu,  welche  lu  Folge  der,  auf  dem 
Titel  heßodlichen  Erklärung  der  Zeichen  «uf  anserer 
Charte  vorhanden  teyn  sollen ,  sehr  vemachlägsigt  wor- 
den ,  was  doch  so  leicht  aus  der  rortreflichen  Briiggt- 
inannitehtn  Topographie  hütte  entnommen  werden  kön- 
nen. So  sind  z.  B.  die FfarrdÖrfer  IVolkuiitz  (nicht  WoU 
cbenitt),  und  Lindtnhtrg,  ala  Vorwerke,  Samkavt ,  als 
eia  Dorf  ohne  Kirche,  Sophitnhof,  Hohtn-Mccktr,  Btg~ 
fcraur  und  Hti'nritktkagta,  all  Kirchdörfer;  —  die  Kirch- 
dörfer Clttsin  (eicht  Klentiin),  und  AcuJin  (weichet 
viel  lu  weit  von  der  Tollense  abliegt),  als  Doifer  ohne 
Kirchen,  und  Utitttl,  «Is  Vorwerk,  so  wie  die  Dörfer 
Ztitlcf  (nicht  Zeitelow),  Lrppin,  Käitke  (nicht  Käske}, 
und  Philip ihof ,  als  Vorwerke  vorgestellt  worden.  — 
Ein  Dorf  Kalttnkof  auf  der  Landstrafse  von  Demmin 
nach  Malchin  giebt  ea  nicht ,  wenigstens  führt  die  ge- 
dachte Brüf^fmonniJcAe  Topographie,  so  wie  die  bekannta 
Oillirche  Specialcharte  vom  Henogthume  Vor-  und  Hin- 
terpommem,  in  6  Blfittern,  diesen  Ort  nicht  auf;  seibat 
die  I813  herauagekommene  Charte  des  Kriegsraths  finge  I- 
harJt,  in  3  B^,  die  viele  Verbesserungen  der  ersteren 
enthält  ,  hat  jenen  Ort  nicht.  Dagegen  fehlt  bei  dem 
Kirchderfe  Sommatsdorf ,  der  Ort  Ntu  -  Somm<rtdotf ,  nebst 
Kalk-  Ojtn,  bei  Siidtn-  BrÜntow,  das  hier  hlors  Brünaow 
genannt  wird,  so  wie  bei  dem  Vorwerke  Äztlhof,  wel- 
ches gleichflills  mangelt ,  und  i  Meile  östlich  vom  Ffarr- 
doife  Cuminerow  liegt,  die  Ziegeleien;  hei  Sophitnhef 
das  Zeichen  eines  Forsthauies,  weil  daselbt  ein  Forstamt 
itti  bei  Wüstenfelde  die  Windmühle,  statt  der  bei  Cle- 
tiin  verseilten ;-  der  ZuaammenhRiig  des  kleinen  Bachs 
bei'm  Dorfs  BuichmiikU  bis  zur  Fapiermükle,  und  bei'm 
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Dorf«  Rwdin  bü  lum  EinflnHe  in  dis  T«llbiite.  B«i 
Leppin  muri  A«t  Nama  dei  Krugt  Siidtn  Kr.  wegfallen. 
Folgeade  Oertor,  ali :  Zachurias-Mfilile,  Hohea-Brün- 
>a«r  ,  Gekkow  und  Fiütiia-,  müMsn  Zachtntr  •  Müktt, 
Hahtti  •  Srüntma  ^  OeAmfcvu)  und  Prütctn ,  getchxithta 
werden. 

Aucli  in  Aniehnng  itr  Hattpt-  und  anderen  Strafieu, 
weicht  die  Charta  von  der  OülUektti  tehr  ab ,  weil  der 
Zeidmer  sich  hier  gan>  nach  der  Sehmtttautehtn  Charta  , 
gerichtet  hat,  welche  jener  weit  nachitehen  mnfi,  und 
die  Poit-  und  L^nditraben  viel  hejtimniter  angieht  S« 
«.  B.  geht  die  Paatitrafse  von  Demmin  darch  Sieden- 
Brünaow ,  und  nicht  darneben  ;  die  Landttrafie  Ton  Dem- 
min nach  Treptow  dnrohi  Ganichendorf  ^  und  nicht  linki 
damsben  weg. 

Di*    8  7't*  Stcticn 
besteht    aus   dem    Greiftwalder- ,    Wolgister-   und  dem 
fitttichen    Theile   dei    Loitter  Diitricti ,    lo    wie  aus   dam 
kleinen   Sstlichen  Theile  dei  Demminschen,  des  Anklam- 
«chen  und  Utedomichen  Kreises  von  Vorpommern. 

tot  enteren,  dem  Oreifswalder  Diitricte,  liegt  di« 
Stadt  nnd  UniversitSt  Greifswalde,  die  eintige^unter  den 
14  SUtdten  des  lomtaligen  Sohweditch-  Pommern,  vroTon 
wie  astronamische  Bestimmungen  haben ,  aber  auch  dies« 
•ind  noch  nicht  gani  genau.  Nach  von  ZaeJk'i  monat- 
licher  Cotreapandeni  ist  dit  Längt  derselben 

$1»   0*  iV* 
Itmch  der  Conmatttanet  dt  Ttmt  I809  >    -  3(    14    30 
Nach    Tcbittt  Maytr'r  AttiMirung  mr 
Wtrxtitknung  dtr  Landckmrttn  etc. 

pag.  61  .  .  3t     13    15 


also  im  Mittel  31      9    2t 
Auf  der  C^urte  lie|^  sie  unter   .    .    .    .31    13      o 


ist  biemacli  also  fu  groüs    •       3'   39" 
Jf.  A.  Q.  S,  I.  Sd«,  3.  ft,  B  b 
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Di«  Breite  üt  uach  von  Zach  .    .    .    .    ■  54*  4'     5" 
-      ,  -        •     der  Comiaiuanc«  d.  T. 

1809     .    .     ■    •     ■    .  64    «  3S 

-    «syM-    ■■•■.•  S4    4  3S 

giebt  da«  Mittel  54    4    as 
die  Lage  «uf  der  Charte  iit  unter  54    5    45 

fo)glick   XU  ttvU    -      1'   20" 

Bei  dem  Pfayrdorfe  W(iMnAaf«n  ,  welcli««  hier  im> 
jticlitig  'Wildenhagen  genannt  wird ,  befindet  sich  link) 
darneben  der  sogenannte  Pottkrug ;  die« er  Krug  kömmt 
I  Meilen  südlich  ao  der  GiÜnze  des  Wolgsiter  Dittricti 
noch  ein  Mal  rcir,  wo  aber  kein  dergleichen  exiitirt,  nnd 
HUT  durch  Nachläiaigkeit  des  Kupfentechert  dorthin  ver- 
teilt »eyn  mul*.  —  Unterhalb  dem  Pfarrdorfe  Ktmitt 
(nicht  Keinniti),  bei  äer  Papiermühle,  mangelt  das  auf 
der  Schmtttau'-ichta  Cbaitf  befindliche  Dorf  Ktmitxtrka- 
(«n,  dei«e>  Lage  die  an  der  linken  Seite  det  Bachet  tot- 
handenen  kleinen  Nnllen  vorttellen  sollen ,  auch  ist  du 
Acker  werk  Htlmuhag*n  all  ein  Kirchdorf  angegeben. 
Folgende  Namen  ,  all  ;  Haikcnhagen  ,  Hindrichihageo, 
Jarmihagen ,  Kraats- Haut  und  Löwenhagen,  iverdea 
nach  Dähntrt  eigentlich  Hanliinhagtn  ,  Hinrich-ihagm^ 
Jarmtrihagtn,  Krau*lthoril uad  Ltv*nk»gtn  geschrieben. 

Im  Wolgatitr-Dittriett,  und  cwar  in  dem  iaolirten 
Theile,  welcher  in  der  nordwestlichen  Ecke  liegt,  lolll« 
man  nach  Veihaltnif^  der  Schriftgiölse  glauben ,  Gtrdi- 
uiaJd«  (nicht  Oerdeiwald)  ,  »ey  ein  Pfarrkirchdorf ,  und 
Hont  ein  adeliger  .Hof ;  e«  itt  aber  gerade  umgekehrt, 
das  erstere  sollte  daher  mit  kleiner,  ,  und  letiterer  mit 
gTofser  Schrift  versehen  lejn,  so  wie  dätiu  auch  das  ((o'- 
tiber  befindliche  Dorf  fFtnäorJ  aus  Klein-  und  Grafi- 
W^ndorf  besteht,  und  Meschenhagen  Meitktnhogrn  hei- 
ften  mufs.  Der  Haupttheil  dies»  Districts  ist  noch  in 
vier  besonders  hegränzte  Unter  -  Districte  dargeatellt,  wo- 
roa  der  nördliche  wahrscheinlich  das  Kirchspiel  /fuirir- 
hauun  vorstellen  toll  j   waa  aber  die  übrigen  drei,  wiirio 
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die  StSdte  Wulgart ,  OÜtzkolo  und  Lmiafin  ,  bedeuten 
mögen  ,  könaen  wir  nicht  enträthseln.  —  Die  Verbeiter 
Tungen,  welche  man  hier  gegen  die  uan  Schmttiau'ich» 
Charte  antrifft ,  lind  :  das  bei  der  PeenamÜnder  Schäme 
gegen  Über  liegende  Viaitierhau*  Giümuiadt,  der  adelicha 
Hof  IVitclt ,  ^welche  beiden  Oerter  man  auf  der  Maytr- 
tchtit  Charte  «chou  antrifft),  das  Fi4ch.trhaui  an  der 
Pene ,  dem  Dorfs  Primen  im  Anklamschen  Kreise  ge- 
genGber,  nnd  den  adeligen  Hai  VaTlibur g ,  im  Kirchspiele 
Zamekow  ,  denen  angegebene  Lage  wir  jedoch  heiweifeln, 
und  vielmehr  das  nördlicher  liegende  Dorf  Gnmtkovi 
dafür  halten,  weil  ein  «olches  im  Däknert  gar  nicht  vor- 
Juimmt.  Dagegen  Terminen  wir  :  die  Fahrt  bei  SiLbcrkuhl, 
wo  man  »ur  Intel  Usedom  übergeht;  die  HoUänderei 
Johannitl'of,  bei'm'  Pfarrdorfe  Pinnow,  und  den  Namen 
des  ,  zwischen  Kntiow  und  Wendorf  befindlichen  Vor- 
werkiieichens  ,  wobei  auf  der  vnn  Schmittau'lohtn  Charta 
Utidtrtuttr  steht,  des  wir  aber  für  den  im  Däkntrt  auf- 
geführten Wütten  -  Hof  Kritleia  halten.  —  Die  Haide 
oberhalb  Wrangeliburg ,  heifst  die   ffrangtltiurger  Haidt. 

Folgende  Ortschaften,  als:  Borniti,  Biünttow,  Bng- 
genhagen  ,  Büntow,  Camin,  Cröielin,  Dragelzin ,  Frest, 
Galcllow,  Gargelin  ,  Jasedow ,  Knnerow,  Koltiin,  Karin, 
I,entikow  ,  Laisin  ,  Lukow  ,  Luttenthal  ,  eine  Ziegdei, 
Neumark,  Ostin,  Pamitz,  Pappenhagen ,  Freiikow,  jPri- 
tzer,  Semiti,'  Solchow,  Slatkow ,  Schallense^,  Spandorfer- 
hagen,  Slagelow,  Streuen,  Strolsow  ,  Vargast,  Vitientee, 
Werland,  Wartzi»  und  Woddow,  heiXien  nach  Bähntrtt 
Motmilz,  Briinioui,  Bugtnhiigtn,  Bünsoui,  Caminkt,  CroiUtt, 
Dargexitn,  Frttii,  Galtkow,  < so  eigentlich  liim  Greifi- 
walder  Dittricte  gehört),  Jarg*lSn,  Jaidotu,  Connow,  Käl- 
izin  ,  Cwrin  ,  Ltntsckab  ,  Laitin  ,  Luhkow,  Lüttndahl, 
Titgtnmark,  Ouititi,  Pamittew,  Rabdttihagtn,  PrtlichaWf 
Priltier,  Ztmitx,  Salchpw,  Schialkow,  Schaltntt,  Spandw 
vtrhagtn,  ScklaglotB,  Strillitn,  Struoio,  Vargatt,  Vittntr, 
W*hTland,    iVatiin  nuA  Voddew. 

I 

In     Antebung    der    anf   dieser    Scction   befindlichen 
TbtUa  dft  Demrain-,  AnkUn  -  und  Usedomsch^  Krei- 
Bb  3 
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•ei,  mfiicen  vriT  dkijenigeViederhohlen,  wa«  frir  bei  iet 
Selten  Section  w^en  der  Beteichnung  von  den  Pftrr- 
odfr  MuttcTkirchen ,  und  Füial-,  oder  KirchdSrfeni  ad  7 
.  getagt  haben.  So  sind  i.  B.  in  dem  kleinen  östlichen 
Tbeil«  dei  DeinminicheB  Kreiae«  anf  dez  rOrliegenden 
g7tten  Section  die.  Oerter  Platt,  Stli,  Hohtn  - Büriour  aai 
Titlin  all  Pfarrdfiifer  rorgeitellt,  da  es  doch  nar  Kirch- 
dörfer tind.  Ferner:  Schmartew  (nicht  Schmarssr),  und 
Dahtrkow  lind  hingegen  Keine  Pfarr- ,  londem  Filialkir- 
chen.  Bei  enteren  fehlt  daa  dicht  darüber  liegende  Vor- 
trerk  Sargutall,  und  die  östlich  daron  liegend^  Ziegelei; 
Utcktritt  (nicht  Ukeriti)  ,  ist  nijr  ein  Dorf  ohne  lArchet 
und  kein  Ffarrdotf ,  to  nie  Jagtrow  kein  Vorwerk,  lon- 
dem  ein  Dorf  ohne  Kirche  ist. 

Im  Anklamichen  Kreise  mÜisen  die  Zeichen  der  Kircb- 
dürfcr  von  Tutoiu,  bei  welchem  die  Windmfihle  auf  der 
rechten  Seite  desselben  stehen  tollte  jCrarnioui,  wo  die 
Windmühle  nicht  nach  Below,  sondern  nach  Cadow  lu, 
'nahe  am  Dorfe  rteht;  Jticn,  ^icp(Fi,~wobei  die  daruntM* 
liegende  Wiitdn)ühle  fehlt ;  ingleichen  Mtdow  und  Ratht- 
tuf  in  Pfarrdorfer,  (also  liiit  einem  Kreuz),  verwandelt 
werden  ;  dahingegen  die  Zeichen  der  PfarrdÖtfer  r  Bicr- 
dow,  PtUin  (nicht  Peltzin),  Cälln  und  Ltttin  in  Kirch- 
dörfer. —  Die  al«  Kirchdörfer  »orgest eilten  Derter: 
KtutndoTf,  Prieizen  (nicht  Pretien)  ,  Sarnow  und  das 
Vorwerk  ffititnivträtr ,  haben  keine  Kirchen;  das  Vor- 
werk  Kiiritlom  (nicht  Cartelow),  sollte,  io  wie  das  Dorf 
Kagtnow,  das  Zeichen  eines  Pfarrdorfs,  und  die  Vorwerke 
Miituntin,  Panicheui,  Pontlew,  Pritmtit,  Rebtlom,  Rth- 
Itrg,  StrtlUntu,  Trarmtow  und  H'utreatiit  das  Zeicheu 
von  Dörfem  ohne  Kircjhen  haben.  —  Dücherow  milfi 
I7ucA<r0Ui  heiCien.  —  Bei  Qoichin ,  MSitfthudt  und  Spca- 
itlutw  tollte,  10  wie  bei  CVien,  das  Zeichen  eines  Foril- 
bauses  ttehen,  weil  diefs  Forttämter  rind.  —  Beiirl  Dorfe 
fFUtteu  kommt  die  Benennung  Jacobt ■  Seheuat  vor,  ob 
solche  wirklich  existirt,  mSsaeri  wir  dahin  gestellt  ac^n 
lassen,  indem  die  neuesten  Charten  so  wenig,  als  die 
Tortrefliche  Bräggemann'teh«  Topographie  daron  etwas 
«twähnen.    Bei  BTefft,-aU'iagciiwinteB  Landgraben,  f»Mt 
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«!■(  ZtUk^ut,  nad  am  Enda  jdiswi  Gräbern,  nntan  am 
Aftnile,  cteht  Hohwirter,  diefs  ict  dis  UoltwSrtsrei  Aap- 
nack,  ejn  VtU  aa  dar  Mecklenburg-Strelitiisahen  Gränce. 
_-  Briitktnhof,  bei  Medow,  i«t  ein  Dorf  von  vierteba 
BaoeTböf en ;  et  loUte  daber  nicht  alt  cid  einielnei  Hau* 
voTgutBUt,  und  mit  «o  kleiner  Schrift  versehen  laya^  — ■ 
Sft)  adelige'  G\it. Lüt ko w  ,  bei  Anklam,  tollte  nicht  diei- 
•eiti,  londem  iesieit*  de«  Grabens,  bei  der  Windmfihl« 
•tehea.  —  Dia  HollSnderei  Schad4färde,  nebtt  Krug, 
liegt  kiFT  gans  am  unrechten  Ort^ ;  tie  rauft  ^  Meile  öat- 
Ucher,  auf  ains  ron  der  Peeae  umfloifcne,  nnd  hier  gaE 
nicht  aagedeuteta ,  Insel  tu  itehen  bommeti,  von  wo  da« 
Poitboot  von  Anklam  wöchentlich  iwei  Mal  nach  dar 
Iniel  Utedom  über  ,  und  von  dort  ber  eben  co  oft  zurflck 
gebt.  £ben  lo  liegt  das  Vorwerk  tftuhaf,  bei  Ueker- 
münd«  vor  dam  Anklammertbcure,  an  der  Landttrafte  voa 
Uekermdnde  nach'  Anklam  ,  ujugefabr  (  Meile  von  de* 
Stadt ;  auf  uaierer  Charte  itt  ei  aber  gerade  entgegen» 
geiettt  vor  dem  Uekertboraauf  der  StraTse  nacb  Stettin 
%u  befindlich.  Dagegen  .trifft  man  hier  vor  dem  Ueker- 
thore  den  «ogenannteu  JTuekiicJb'- JEru;  an,  der  aufkeiant 
der  neueren  Specialcharten  su  finden  i«t.  Nacb  der  £n> 
gtlhurdt'tehtn.  Charte  und  Torgedachtar  Topographie  exi- 
atirt  die  logenannte  Pifi- MiihU  bei  Aueroie  nicht,  «on- 
deru  itatt  derielben  iit  an  dem  AuBroieichen  Damme  oüa« 
Iffiudmüble  mit  dam  Hanie  de«  Müller«  vorbanden. 

I«  Allgemein^  itt  noch  «u  bemerken ,  daf«  aof  dez 
Sshm€ttau'$ehtti  Charte,  wat  daa  angrüniende  FommeTK 
jKtrifft ,  ungemein  viele  Yertetiungen  der  Windmühlen 
Torkommen ,  und  zum  Theil  auch  gani  autgelaiien  wor- 
den  lind.  DieteFehler  *iad  denn  freilich  von  demZeich* 
ner  in  seine  Charte  fibertragen  worden,  weil  er  auch  bei 
diaaer  Frevini  ticb  hiernBch  gerichtet,  und  die  Gjlli'cht 
Charta  nicht  dabei  banuHt  hat.  So  fehlen  z.  B.  bei  den 
DSrfam    R^ii»,  Sehmaggtrew   und   Vorifcrka  Butow  di» 

\yjlfilmfll.l«W, 

Der  Uted*mteh*  Xnit,  Hier  aoUCea  die  Orttchoften 
Crutün,  Gorke,  GrienkK  *  LubomiU ,  Luttoir  mtd  MoU 
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«cliow,  C-uiAhiin,  O'drlct,  Critnk§,  LabStnitt,  Lütaw  nnd 
MäUtlioui  geschrieben  teyn.  —  Ztchtrin ,  bei  Wolgast, 
nt  kein  Kirchdorf,  toDdern  «a  Dorf  ohne  tolcher;  Snlp* 
kein  Kirch-,  sondern  Pfarrdorf,  iftit-SiaUnt  (nicht 
Schwiiie),"kein  Dorf  ohneKirche,  «ondern  mit  eitler  der- 
gleichen, und  Gumzin  kein  Dorf,  londern  Vorwerk;  fer- 
ner: OtIe-  und  Wiaklüne  keine  Dörfer,  londern  enteret 
kia  ritterfreiex  Vorwerk,  und  letiterei  eine  Ziegelei.  Bei' 
dem  Vorwerke  Dnmcrow  halte  wohl  der  sogenannte  Sirtk' 
Ittl  -  Btrg  angedeutet  werden  können  ,  einem  nordSttlick 
Tom  Fferrdorfe  Goserow  belegenen  hohen  und  «ehr  san- 
digen Berge  ,  welcher  hier  eine  aefar  gute  Schutiwehre 
wider  die  Ausbrüche  der  Ostsee  ist,  welche  sonst  nicht 
ausbleiben  würden.  —  Eben  to  fehlt  hefm  Dorfs  Ueke- 
litx,  nahe  unterhalb  deiselban  ,  am  Aohterwnsser  dte  Un- 
terförsterei ,  nach  Brüggmann  Stagnitt  genannt,  lo  wie 
Kei  MSnchow  nordäsUich  ein«  (lergleicheD  ,  allno  in  dar 
tüdwestlichcn  Spitiie  auch  no<^  eine  zweite  Windmühle 
SU  stehen  kotnmen  muf-s.  Die  bu  -diesem  lettteren  Kirch- 
spiele geheHgen  ,  Ton'  Usedom  bis  ^echerrn  liegenden, 
Derter  werden,  mit  AuAchliefsung  des  Fischerdorfs  Camp, 
Und  der  Anklammer  E'fihre,  beide  jenseits  des  Fahrwassers 
im  Anklammer  Kreise  Hegend',  der  Uitiomrtht  tfinktl 
genannt.  —  Bei  dem  Amte  Pudagla  und  Nenhof ,  an  der 
Ostsee,  mangeln  die  Windmühlen,  und  bei  ersternn  dai 
Zeichen  eines  Forsthauses ,  weil  hier  ein  Forstamt  ist. 
IDieses  letztere  Zeichen  sollte  auch  bei  Corschwant  und 
Sellin  stehen,  indem  ersteres  ein  Forstamt  ist,  und  bei 
letzterem  eine  Unterförsterei  liegt.  Bei  Usedom  ist  noch 
eine  dritte  Windmühle  vorhanden,  die  gleichfalls  fehlt. 
An  der  Poststrafse  von  Swienemünde  nach  Usedom, 
befindet  sich  die  hier,  zwischen  West -Swiene  .und  Ca- 
min ke  ,  a»  der  Ca tehurg sehen  Forst,  nicht  angegebene 
Forstmeister  -  Wohnung,  wolu  die  Unterförsterei  bei  Ga- 
minke  gehört.  Sie  ist  auf  der  oftgedachten  Engtlhardt- 
tehm  Charte  bemerkt,  da  itiese  eiber  später  erschienen  ist, 
so  fällt  die  Auslassung  derselben  dem  Hrn.  Vf.  uiclit  lor 
Latt. 

{Die  VoTt>«tzunc  f«l(l.) 
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3. 

Charte  vom  Königreiche  Hannover  und 
angränzenden  Ländern  nach  den  neuesten  Be- 
richtigungen.. Hannover  i  hei  den  Gebr.  Hahn. 
(Ohne  Jahrzahl.) 


Die  TerlagtHandlung  hat  iner«t  dieli  Machwerk  in 
lalure  iSOf  uqter  dem  Tite) :  C,hartt,vom  Aifrfü»tut&, 
HaiuiMit*  Mild  itn  angrhnMtnitn  Landern  ,^  B^^l^^ea, 
und  es  iit  tou  uai  lu  ■Ainer  Zeit  in  den  A.  O.  K.,  XVH, 
S.  348 ,  angeieigt. 

Da  datieUiB  unter  leikiem  ntutn»  Tftil  darcliBui 
keine  andere  Abänderung  erkalten,  autier  daTa  in  der 
oberen  linken  Ecke  da«  n^nerworbene  Ostfrieiland  nebst 
Meppen  und  Lingen  angebracht,  und  Hildeiheiin,biit  den 
Hetiischen  und  EichsfeldeTamtern  als  Zuhehorung  tianii6- 
vev«  umgrenzt  und  illnminirt  siad,  so  würden  wir  .dieser 
Charte,  die  ei  überdem  so  wenig  Terdient,  keine  i^eits 
Anzeige  genricdmet  haben ,  nenn  wir  ea  nicht  für  Ffticht 
gehalten  hätten,  Cbartensammler  hierauf  aufia^ki^lÄ  tu 
machen,  und  selbige,  duxek  den  Xitel  Teriührt,  vor  einer 
unnötbigeu  Atugabe  ta  warneu. 
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^jfuszug  einer  Rede  äet  Präsidenten  der  Societät 
'    der    Wiuenschaftem    und  LiterMur   xa   JatMi 
.  TßO^As    SrAMPfOKD    RxrrEi,ss;   gehalten  im 
.     September  iglfi- 


IcH  komme  {ettt  dain ,  die  wiMmstihaftlicIie  nnd  fe- 
laliite  Au*li«ute  namhaft  tu  machen  ,  -  welche  entweder 
<iu  der  Gtiellachaft  eigenen  Untertuchungen  berrorge- 
gangen  «ind ,  oder  lonit-  sn  ihrer  Kanntnift  gelangten, 
seit  ich  du  letiteMal  die  Ehre  hatte,  fifEentlich  lu  Ihnen 


B   a    n   k  a* 

In  dieter  Zeit  hat  Doctot  Hör stfitli  tat  Befehl 
der  Regierung  teine  mühiamen  Untersuchungen  in  Bmmta 
«Bgefaiignt.      Uim   dcx  geographiicken   Beiohnülmiig   la 
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HiSfe  m  komiDeB,  und  nm  dia  Flitze  gtiMn  annigAen, 
deren  in  der  BuchreibuDg  der  Bei^wcrke  ,  und  in  dem 
umitSndlichen  minerBlogischen  und  botitniiohen  BerichtB 
«rwahnt  i*t,  hat  Dt.  Hontfitlä  eine  Charte  entworfen, 
■nf  welcher  die  Tornehmsten  Plüsie  ,  Berge  und  Hügel* 
mit  den  Colonieii  der  Malaien  und  Chineien  ,  und  dia 
SrtUche  Eintheilung,  wie  lie  die  uripr anglichen  Einwoh- 
ner kennen,  angegeben  find.  An  den  höheren  Gegenden 
TOU  Banka  bemerkt  jnan 'die  nämliche  Beschaffenheit,  wie 
an  den  groIien  Gebirgsketten  des  feiten  Landet ,  dab  «i« 
Bimlich  hauptiüchUch  aui  Granit  hettehen  ;  dann  kommt 
.  eine  Steinmatie ,  welche  Dr.  H»rt^€ld  Botheiieiifteia 
nennt.  Sie  iit  lehr  auigehreitet,  und  findet  »ich  in  Ge- 
genden Ton  lecondürer  Hähe  in  einielnen  Feiten ,  oder 
in  Schichten ,  Welche  grofta  Flächen  dei  Landes  bed«k-< 
ken.  Schichten  ,  aus  dieser  Steinart  bestehend,  sind  mit 
a^etchwemmtem  Erdreiche  verbunden  ,  weichet  wiedec 
in  wellenfrirmigB  Hügel  getheilt  ist,  und  stufenweise  an 
anderen,  ron  wahrtu heinlich  früherer  Formation,  empor* 
gehet,  und  auoh  an  niedrigen  und  ebenen,  welche  von 
neuem  Ursprünge  sind,  und  die  Mtinduogen  der  Flfiss* 
einfassen.  Diese Hächen,  welche  neben  der  Ur-  Gebirgi- 
art  liegen ,  füllen  den  Zwischenraum  zwischen  dieser  lats* 
teren,  und  den  Adern  des  Rotheisentteini,  oder  tie  sind 
twischen  diesen  und  den  angeschwemmten  Lagen  aufge- 
aehichtet,  and  dieie  Schichten  tind  tSmnttlioh  horiiontal 
geordnet. 

Zwischen  diesen  horizontalen  Schichten  wird  da«  Zinn-  ' 
«rs  zerstreut  gefunden ,  und  so  *iel  man  bat  bemerken 
ktltiven,  «o  ist  es  wahr  schein!  i  eh ,  dafs  es  sich  entweder 
unmittelbar  unter  der  Oberfl2che,  oder  in  einer  nicht  an 
grofien  £atfenii\ng  ron  de^^riben  befindet. 


Ein  anderer  Absohnitt  eines  Berichts,  enthält  eine 
Cebersicht  der  Zinnbergwerke  und  genaue  Aufilhlun^ 
derer ,  welche  jetzt ,  und  in  frflheren  Zeiten  bearbeitet 
worden ,  nebit  einem  Berichte  über  den  Bergbnn  und  iim 
Vnwaltang   und  Kotten  der  Bicrgwaik«*  ' 
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D«T  B«rglMn  in  Bank»  irt  merirwürclig,  wegaik  ni»« 
Einfachheit.  B*  b«tt«ht  an«  eiDcm  Schacht  von  einer 
viereckigen,  oder  länglicken  Form,  welober  lenkrecht  su 
dem  B«tte,  «der  der  Schicht,  die  daiErt  enthält,  gegra- 
kca  itt,  und  aui  einem  ichicklichen  Gebrauche  dei  Wa*- 
■er*,  um  die  Arbeit  der  Bergleute  «u  erleichten,  und 
da*  £ti  tu  WBsciKn. 

In  Banka  irt  e*  nicht  nothwendig  ,  wie  in  anderen 
IJtndem,  wo  da*  Metall  in  liefen  Gingen  rerborgen  liegt, 
daf*  man  ichnierige  Operationen,  oder  kotttpielige  Ha- 
■cbinen  anwenden  mürite  ,  denn  die  S&che  erfcrdert  lo 
^enjg  vfirläufigen  Unterricht,  data  (ie  grör«tentkeil*  van 
Leuten  verrichtet  wird ,  die  tich  durch  nicht*  besonde- 
re*, all  durch  atarke  Leibeecouititntion  dam  qualificiren. 
V7enn  ein  güuitigci  Plati  dasu  gewühlt  itt,  lo  wird  die 
HShle  gegraben,  und  einCanal  von  dem  nüdttlen  BSchel- 
cheu  heif  «leitet ,  und  dann  graben  die  Bergleute  bi*  tu 
der  Schicht ,  die  da*  Eri  enthält ;  die«ei  wird  dann  in 
Haufen  nahe-  bei  da«  Wa«*er  geicbCttet,  «c  dsXi  es  he- 
rein luiB  Wucheu  bereit  *teht.  Die  Wasierleitung  wird 
Bun  mit  der  Binde  dicker  Bäume  belegt,  und  wenn  durch 
die  Zuleitung  von  mehr  Waiter  ein  Etärkerer  Strom  ver- 
nrtacht  wird,  le  werden  die  Haufen  in'a  Wasser  gebracht, 
und  von  den  Arbeitern  herum  gerührt ;  alsdann  sinken  din 
artigen  Tbeile,  wegen  ihrer  Schwere  onter,  und  dia  ex-, 
digen  Theile  werden  von  dem  Strome  fortgetrieben. 

Wenn  ein  beträchtlicher  Theil  von  En  geiaramelt  i*t, 
«o  wird  angefangen  in  schmelaen ;  dieses  ist  ehenfalU  tchc 
deutlich  und  genau  von  dem  Dr.  Harttßtld  heichrid>«u 
£•  ist  unn^tbig  zu  bemerken ,  dafs  die  niebresten  VorricIi> 
tungen  mit  d^m  Graben  und  B.«inigen  de*  Metalls  von 
Chinesen  betrieben  werden. 


In  leinen  batanitGheta  Nachaucbungen  ist  Dr.  Her*«- 
fitld  beionders  glücklich  gewesen  \  seine  Beschreibung 
enthält  eine  Sammlung  von  mehr  als  500  Pilanien,  von 
walchen  lechiriha  t\»  unb^itimmte  Gattungen  ertcheinen- 
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.Die  BewoKn«!  TonBanla  heitplMU-auiMalajen,  Chi- 
aeMn  und  Eiagebomen',  welche  letitere  in  Orang  Gu- 
zittng  (BergbewoliDer)  ,  und  Kajada,  oder  Orang  (Se»- 
bewoIineT),  eingetheilt  lind.  Die  Malajen  sind  hier  ia 
gTotner  Anzahl,  lie  sind  friedlicher  und  träger  Geniüthi- 
art,  und  von  wenigem  Einflufa  in  die  Angelegenheiten  der 
InaeL  Die  Chinesen  auf  Banka  erhalten  (ich  ihre  nr-. 
spriingliche  Gewohnheit  des  FleiTse«  in  Untemehmungea 
und  Beharrlichkeit  ;'»ie  sind  die  BraucU>artten  unter  den 
Einwolinera,  und  unumgänglich  nothwendig  tn  den  Berg- 
werken. Der  Charakter  der  Oraag  Gunungs  (oder Berg- 
bewohner), de*  uxiprüngjich. eingeborenen,  und  vielleicht 
iuteriisanteiten  Theil*  der  Bwölkerung ,  i*t  TQhe  Ein- 
falt. Zerstreut  in  grolsen  Flüchen  im  Inneren  de«  lan- 
det ,  leben  lia  beinahe  im  Stande  der  Natur,  aber  sie 
unterwerfen  sich  desienungeachtet  den  allgemeineu  Ge-., 
aetien,  wEtlohe  i^an  dqrt  festgeietit  hat,  und  willig  verrich*, 
ten  lie.  die  von  ihnen  verlangten  Arbeiten,  jedocli  macht- 
ihre  natürliche  Schüchternheit,  und  wandernde  Lebcns- 
^ei«e ,  üe  fast  uniugjlnglich  für  die  Europäer.  Die  Ray- 
ad«  sind  die  Ueberbleihsel  eines  besoadcreu  Volkes  dieies 
Namqni,  welche  mit  ihren  Familien  und  Hauthaltungen 
in  kleinen  Hütten  in  den  Meerbucen  von  Jtbui  und  Kia- 
hut  leben,  u^  sieb  von  Fischen  und  Käubereien  nKhren, 


B    O    r    n    e    o 

In  Bomeo  haben  wir  keine  wissenschaEllicha  Unter-.- 
•nchung  anstellen  können  ;  doch  haben  wir  unsere  Kennt- 
nisse bereichert  durch  eine  genauere  Bekanntschaft  mit 
dem  Charakter  und  den  Sitten  der  Eingeborenen,  durch 
eine  Sammluug  von  Wörterbüchern  der  verschiedenen 
Mundarten  des  Landes ;  und  durch  mancherlei  intarea- 
M&te  detaillirte  Nachrichten  über  die  grofsen  Colonieiv 
der  Chinesen ,  von  welchen  die  Goldbergweiktt  dex  Inset 
|etst  bearbeitet  sverden. 

Einige  Nachrichten  haben  wir  über  Ruinen  vonTem-', 
peln ,  Statnen  und  lemSrten  Städten  in  Boraeo ,  und  ran 
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Aer'C«lrtsvt  rnehMnr  in  <renoliied«)«a  G«feudeii -ä»* 
landet  befiadlicheii  Inachrifte» ,  deren  Cbkraktere  wader 
denCliineieD,  ^alsyeii  nochDayacin  bekuiut  sind.  .Aber 
die  darüber  etbalteaa  Au*kuuft  i«t  noch  tu  unbaitimiiit, 
und  im  einigen  Stücken  lich  »n  lohr  widetspreohend ,  al« 
dnf«  mftn  *ich  darauf  ▼erlai«in  könnte;  und  die  FrKge: 
Ob  lieh  diete  In  gel  in  früheren  Zeiten  in  einen. 
ttSheren  Glanie  befand  j  itt  noch  unentiolliedQn.  Da 
aie,  10  tn  lagen,  dicht  an  der  ichiffbaren  Heerstrafta 
(witchen  der  Öitlicbcn  und  wectUckeu  äemi«pkiire  liegt, 
und  an  die  volkreichtten  Striche  dei  Erdkreiies  (  China 
und  Japan),  gleiChiHm  anstölit,  to  kann  man  faat  nicht 
«weifein,  dafi  aie  niAt  eimtmali  weit  überihren  jetiigea 
geiunkenen  Zuitand  -erhoben  haben  mÜHe.  '  Dafa  Boraeo 
viele  Hnndert  Jahre  vorher  von  den  Japanern  und  Chine- 
■en '^etucltt  war, 'ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  aber 
<rii  ei  Ton  einer  dieier  Nationen  jemali  mehr  mit  Colo- 
nien  verleben  war,  al*  jetit  von  China  ami  mütten  künf- 
tige Untenuchungen  entscheiden.  Die  Maaufactur- Arti- 
kd  von  Japan  und  China ,  all  Forielan,  irdene  Krüge, 
Teller,  Yaien  und  andere  irdene  Geichirre  von  verschie- 
dener Gattung, ^werden  hSufig-  in  den  ver«chieden«n  Ge< 
genden  dea  Landes  aufgefunden,  und  diese  aufgefttoden^ 
Artikel  werden  so  in  Ehren  geh«hen,  ddfs  ivBk  ein  ein* 
seiner  Krug  von  den  Dayaken  des  inneren- liandet,  für 
die  Sununa  von  etwas  weniger,  als  300  Pfund  Sterling« 
ist  erkauft  worden ;  auch  werten  sih  von  den  Dayaken 
darum  geschüttt,  weil  sie  glauben,  daCs  die  Asche  ÜmE 
Toriahren  darin  aufbewahrt  wordea< 


C  e  l  e  h  e  s. 

Sie  Maeaatttr-  und- Sufir.  StKmm»  slutl  tla  di»  al- 
l^rkÜhnsten,  mnthigsteu  und  verwegensten,  vor  (dien  Ein« 
wohnem  der  ti^tlichen  Insel ' bekannt.  '  -Sie  waren  vor< 
mal*  ihm  Treue  und  ihres  Muthet  wegen. g^rieee»,  und 
delswegen  wurden  sie ,  wie  die  Schwetier  in  Europa,  ia 
fremden  Armeen  ongestellt.  Sie  dienten  in  diesAi  ia 
Slam,  Camtvja  und  andwea  Ubulsm  j  und  sli  Leibnwbi 
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.ftef  ibnn' eigenen  Filrttsn.  Die  hScIist  sonderimre  pfilltl- 
schs  HegieTuagiart  in  Celebes  i)t  dia  einer  WtiKImonR- 
cMe»  welche  tdh  einer  erblichen  AtittokMtie  beschrankt 
wirdj  und*  eine  LelinB  >  Oberherrtohaft  über  die  kleineren 
Chefi  und  Vitlkerätämme  suiäbc,  die  zu  allen  Zeiteu  be- 
reit aind  ,  tu  Feld«  lU  liehen.  Eine  Ganstitation  der 
bfirgerlichen  Geielhcliaft ,  welche,  so  häufig  tie  auth  in 
Europa  leyn  mag,  duch  in  Asien,  wo  man  selten  eine 
Abweichung  von  der  Form  des  Despotismus  findet,  woKI 
nicht  weiter  angetroffen  wird.  AlleStnaten  in  demTheif« 
voa Celebes ,  woron  ich  rede,  sind  nach  der  ail gegebenen 
'flonderbaren  Norm  eingerichtet.  Der  Fürst  wird  aus  den» 
-fcönigl.  Stamme,  von  einer  gewissen  Anzahl  von  Ratheti 
-gestählt,  welche  das  Hecht  haben,  ihn  in  der  Folge'  wie- 
der abkusetien.  Diese  Räthe  sind  selbst  wieder  aus  he- 
■ondercn  Familien  erbliclier  Befehlshaber  der  Provinzen 
gewihlt,  and  ihr  Elnflufs  ist  so  grofs ,  daFs  der  Fürst 
niemals  Krieg  führen ,  oder  etwas  Anderes  ohne  Eiawillf- 
gung  derselben  Tornebmen  kann.  Sie  haben  die  Aufsicht 
liber  die  afientlicben  Einkünfte  ,  und  etnennen  auch  den 
«raten  Minister.  Der  Fürst  kann  niclit  selbst  das  Com- 
manda  der  Armefe-fibernehmen  ;  aber  der  Landesgebranch 
gestattet  ,  din  StaatsgeschSfle  defswegen  niederzulegeil. 
Alsdann  rückt  der '  Regent  vorläufig  in  den  Rang  der 
Chefs ,  und  ordnet  die  Gouvernements  •  Geschäfte ,  im 
Einverständnils  mit  der  Mehrheit  der  Stimmen  der  Hatfatf* 
Versammlung.  Weiber  und  Unmündige  lind  wahlfühig 
■a  allen  Aeintern  des  Staates,  von  dem  Fürsten  herunter 
bis  zu  -den  untersten  Chefs;  und  nenn  dieser  Fall  ein-, 
tritt,  so  wird  ihnen  ein  Gehülfe  unter  dem  wörtlichen 
Titel  "Stutze''  beigegeben!  In  den  verschiedenen  Staaten 
vrerden  nun  auch  Abweichungen  hiervoh  beobachtet.  In 
Boni  wird  der  Ftirit  gewählt  von  den  Orang  Pitu,  oder 
den  sieben  Erbrüthen;  in  Goa  wird  derselbe  gewählt 
von  sehen  Hathsherren ,  in  welchen  der  erste  Minister, 
Bechura  Buta ,  auch  geh3rt.  Dieter  letite  Beamte,  i|t 
■elbrt  erst  gewählt  von  dem  Rnthe  der  Neune,  gekannt 
dia  Neun  Landespanner ;  in  Ausübung  der  Stastsge- 
gcliäfle  hat  er  aber  eine  liberans  grofse  Gewalt;  er  kauiv 
Mg«r  denFBnten  salbst  ab« atzen,  und  die  WafalminneT  n 
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«iiwr  aadenn  Wahl  anbufen.  INe  luitrrea  BefeUa1iat>«r, 
.oder  Xraint,  Welche  dje  <Un>n  abhängenden  Frovinien 
Terwalten  ,  werden  *Dn  der  Regierung  angeitellt ,  und 
niclit  durch  einen  ProTiniial- tUth  gewählt,  in  der  Ant- 
.ühung  ihrea  Amtes  find  rio  aber  auf  gleiche  Weise  be- 
-acbxänkt.  Die  Zahl  der  verschie denen  KathiTeriammlui»- 
gen  in  den  Frovinien  iit  ,  von  loei  tu  lieben.  Wenn 
über  Kri^  in  der -Veriammlxing  von  dem  Fürsten  ent- 
schieden wird ,  to  beiprengen  die  veriammelten  Cheff 
.jhre  Panniere  mit  Blut ,  schwören  einen  feierlichen  Eid, 
indem  sie  ihre  Messer  oder  Dolche  in  ein  Gefäfs  mit 
Wasser,  tauchen  ,  und  nsehher  tarnen  tie  mnd  um.  die 
fclutigen  Pannlere  mit  nüthenden  Gebärden,  und  mit  son- 
derbarer Verdrehung  des  Körpers  und  derGlidder,  so  daf* 
sie  den  ausgestreckten  K.rils  (creese)  in  tittemde  Bewegung 
setitn.  -  Jeder  ruft  wiederhohlt  die  Rache  der  Gottheit 
gegen  seine  Perton  auf,  wenn  er  sein  Gelübde  brechen 
.tollte.  Sobald  ein  Feind  erschlagen  ist,  so  wird  der  Kör- 
per enthauptet,  und  mit  aller  nur  möglichen  Grausamkeit 
gehandelt,  welche  den  barbarischen  Triumph  der  Wilden 
nur  befriedigen  kaui.  Die  Köpfe  werden  au£  Pfähle  ge- 
,steckt,  oder  lu  ihrem  Ober haupte  gesendet.  Einige  Nach-. 
.richten  sagen  sogar ,  dafs  sie  die  rohen  Herzen  ihrer  be- 
siegten Feinde  frafsen  ,  und  obgleich  die  Menschheit  an 
dieser  fürchterlichen  Thatsache  cwelfelt ,  so  kann  doch 
Jiioht  geläugnet  werden ,  dafs  ihre  Liehlingsspeise  da* 
rohe  Hen  und  Blut  von  Thicren  ist.  Dieser  letztere 
Schmaufs  wird  Lar  dar«  (oder  das  Fest  des  blutigen  Her- 
zens) genannt,  wo  sie  fressen  sollen  wie  is  amen;  tftc- 
Baitat  in  der  Jahreiieit,  wo  es  limes  and  salt  (Zitronen 
und  Sali)   genug  giebt. 

Die  Einwohner  des  Wadja  -  Districtes  sind  wegen 
ihres  Untern  eh  mangsgeistes  und  Verataudec  berühmt,  sie 
find  von  edelm  Charakter  und  Redlichkeit  im  Handel, 
welchen  sie  von  den  westlichen  Kästen  Siams  an  ,  bis 
nach  den  nördlichsten  KUsten  NeuboDands  t  reihen. 
Die  Weiber,  wie  oben  schon  bemerkt  norden,  haben 
einen  thätigeu  Autheil  an  allen  Öffentlichen  Angelegen- 
Le^en,  imd.  tind  in  keinam  Falle  daron  «ugeic Mosten, 
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Hiaunal  gucndrt ,  nm^  lie  «i  regiat*»  and  för  ti«  n 

•crgen. 

Die  EiniroTinff  Ton  Macnsjar  Kalian  keine  Mee,  in 
itirelcher  Zeit  die  jetiige  Regierung  der  neuen  Glarangr, 
und  des  B4chanM  Bata   xu  Oou  eniclitet  frorden. 

LiterariicheAufsStietn beiden,  derMacaaaaTiRcKen,  so- 
wohl, als  Bugjsischen  Sprachea,  sind  lahlreioh.  Sie  beste- 
llen vorzüglich  in  Geschichten  der  verschiedenen  Staaten, 
■iit  Einführung  der  Mohamedanischen  Religion,- >velche 
im  1 6. Jahrhunderte  dorthin  gekommen  ist,  und  in  Samm- 
lungen von  Eriahlungen  neuerer  Zeiten,  als  Romanien 
und  dichterische  Aufsätze,  in  welcheji  Liebe,  Krieg  und 
Jagd  die  LieblingsgegenstSnilc  sind.  Aufh  enthalten 
■ie  eine  Paraphrase  des  Koran'»  und  mehrerer  Werke, 
deutlich  BUS  dem  Javftnesischcn  und  Arabischen  übersetit, 
ttnd  einige  Werke  gemeinschaftlich  mit  den  Malaien. 
'Auch  Werke  über  Astrolngie,  und  Sammlungen  von  Ge-. 
cetiverordnungen  und  alten  Gebräuchen,  welche  alle  Ge- 
■etieskraft  erhalten  haben.  Und  jede  Regierung  hat  den 
Gebrauch  ,  dafs  sie  jeden  öffentlichen  Vorfall  ron  Wieb* 
tjgkedt  aufieichnet,  so  wie  er  rorkömmt. 


Orographische  und  Hydrographische  GeneraZchart« 
von  Suropa,    von  Hrn.  v.  SoaK-iot, 


Der  Unten  eicbnete  hat  am  I5.  Febr.  tSig  den  ent- 
worfenen Proapect  fiber  ein«  von  ihm  bearbeitete  oro- 
fraphüebaund  bjdxographiMb«  Genanlabarta  von  Enropm 
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bdanut  gemacht,  welche  nach  RBin«m  Antrage,  aus  30 
BlSttern,  nach  dem  MaHfistaLe  von  zwei  und  eiiier  Viertel 
Linie  WienertnaaXs  auf  eine  geographische  Meile,  bestehen 
«oUte ;  lugleich  hat  er  aber  dje  Bemerkung  beigefilgt, 
dali  die  Herausgabe  ent  dann  würde  bewerkstelliget  wer' 
den,  wenn  die  zur  Untetnehraung  eines  10  grorsen  Werke« 
eifordaTlichen  beträchtlichen  Ketten,  durch  die  ununigäng' 
lieh  nSthige  Anzahl  von  Tgo  Fränuqieratiten  gedeckt  sejn 
würden. 

Ollgleich  dietet  Werk  von  Sr.  Majestät ,  unserem 
«Ilergnadigiten  Monarchen ,  so  wie  von  allen  zur  Con- 
grefszeii  hier  befindlich  gewesenen  höchsten  Äjonarchen 
besehen,  und  des  höchsten  Beifalls  dL-rmaalien  gewürdi- 
get worden  ist,  dar«  sowohl  Se.  Majestät  die  Fränumera- 
tion  auf  diese  Charte  allen  Universitäten  und  Liceen  der 
Monarchie  anzuordnen  geruhten  ,  a]i  auch  die  danutla 
liier  gewesenen  hohen  Mouaichen  auf  eine  bestimmte' 
Anzahl  Exemplare  pränumeiirten,  ao  habe i)  doch  die  mitt- 
lerweile eingetretenen  KriegiumtUüide  auf  die  Pränum«' 
ration  dergestalt  gewirkt ,  dals  der  zur  Deckung  der  Ko- 
sten erforderliche  Betrag  au  grofs  blieb,  ala  dab  der  Udt 
terseichnete  die  Herautgahe  dieie*  kosttpteligen  Werbaa 
auf  eigene  Gefahr  unternehmen  konnte. 

Um  jedoch  dem  erhaltenen  hSchsten  Beifalle  nacb' 
■einen  Kräfte»  cu  entsprechen,  hat  er  weder  Mühe  noch 
Arbeit  acheuend,  sofort  diese,  im  Februar  1815  angekün- 
digte, grofte  Charte  auf  ein  Dritttheil  des  Maafittshei, 
•omit  auf  4  Blätter  gebracht,  so  dafs  diese  Charte  noch 
immer  Umfang  genug  erhielt ,  um  deutlich  den  Zuiam' 
menhang  des  orographisnhen  mit  dem  hydrographisch(& 
Sjateme  unseres  Erdtheils  darzustellen.  In  Ansehung  dea 
ersteren  kann  unser  Erdtheil  füglich  einem  Gerippe  ,  oder 
Skelette  verglichen  werden,  dessen  Kückgrath ,  oder  läng- 
ater  Naturdamm,  von  Nordosten  nach  Siitlwesten  in  dia- 
gonaler Richtung!  durch  ganz  Europa  hinzieht.  Von  dis- 
■em  längaten  Naturdammc  fliefsen  alle  an  demselben  ent- 
■pringenden  Wässer  auf  einer  Seite  nordlich  und  westlich, 
auf  der  anderen  Seite  sUdlich  und  östlich  den  Meeren  zu, 
Tf.  A.   dt  E.     I.  Bdt.  3.  St,  C  C   ' 
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Sie  EinireliBer  toh  Maenm^, 
welcher  Zeit  die  jetiige  Regier^  ' 
und  de*  StcAana  Buta   cu  Oouj 
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Literariiclie  Aufsütie  in 
wohl,  all  Bugiiisclieii  Spra 
Jien  voTiüglich  iü  Gescb' 
•eit  Einführung  di>r  t/L 
im  1 6.  Jahrhunderte  dr| 
lungen  von   Eriählr^'f 
und  dichteriiche  ^''j  I 
Jagd     die    t,iehli-if'l 

-■'  fi 


i.  * 


iii'' 


^f  den  Ter- 

1   Hohaqpunktt, 

^tUTdamwe  in  Tel- 


Parapl/f  I  ' 
deutlich  aus  ^",'ti 
lind    anige    ',';' 
"Auch  WerkW' 
•etiverordij'/ 


.niDg  der  Physiognomie  un- 

<ir  interessant ,  als  ein  getrenw 

fon  besonderem  Nutten,  lowuhlil 

^nnde,    a]a  auf  Politik  und  MitiUr- 

tjf  jnden  in  Hinsicht  auf  Terrainlehre  lejn 

■etieikraf '  -"hte  <ler  Vf.  »ich  rerpflichtet ,  diese  ChaiW 

Gehraiw;'         ^-Oiten   durch   den  Stich  herausgeben  zu  mii' 

tiekrit'         ^  gemeinnützig  zu  machen.  i 

,'ie  Arbeit  wurde  daher  der  bekannten  Meiaterkud 

^i;ni  K.upfer{tecbeJK   J ottpf  L.iti.   ip>ai^d)«e,  lul 

^  ßi)  .^ur   Vollendung    gebracht ,     da[ft    Ead«g(ietUcr 

^cb  scfimeichel^  darf,  diifs  dieae  Charte  towehl  in  Hein- 

/'l^eit  ifB  Stiche»,  als  in  der  piUe  des  Fa^ii  .ajch  vonüj' 

-  ^i<;b  ,aneinpffhlen   wird> 

i  Sie  ist  sowohl  in  dem  Haus^  des  Tfs.,  No.  6141" 
Fetersplatie  im  ersten  Stocke,  als  auch  in  der  Kuiitl1>i°^- 
hthg  der  H.  H.  Artartn  und  Comp.,  auf  dem  Koklm- 
mat'kte,  lu  haben.  Von  allen  Beftelhuigen  bei  demVI. 
erbittet  man  sich  die  postfreie  Einsendung. 
ff'i»,  den  i.  Min  mj. 

EreihAx  «.  Soiriot ,  GenerBlmajciI, 
das  Verfaacer. 
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Atei'le  gehil^^   ein   neuer*Krei( 


^   beitaht   uithin   g^enwiliti^  aut  folgendea 


•  i'.x)  dc^   Kveit  MyiUititte  mit  Einsc1ilnsx4;'äe¥'i'9  Ort- 
ichnfteiij  die  dem  Henogthume  WaKchatt  überlassen  w^ 

irnx^ri'gtl  'OMeiliQ-  mit  265,324  ß.  in'iT'fltfidSÄ,  'i  Vor-- 
irtaat,"  iKfl;;;  340  D&rfern  toid  3?,ööo  Haii^nrrf';'     ■"■' 

a)  der  Krcii  StcAnia  mit  Einschltissv^T^'ZSti'sn'dafc 
vormalige  Henogth.  Wartehau  abgetretenen,  Orlicbaften  — 
38'a"M;'mIt''l8o,<pf?  E.  itf  4  Stadtin,  W  M*!;',' ^"Dör- 
fern und  aft,2ob  HSnsefn;        "   .  ■      '  .',.,..    r 

3)  der  Kreis  Sandec  —  66  D  M.  tnit  1^^,915  E.  in 
f  Stidten,  5  MR.,  ji?(>  DUrfera  und  aa,?(45  H^'*"™; 

4)  der  K*ei)  Ta^Ao  —  61'  □  M.  mit  an5,6t5  E/  16 
■3  Städten,  3  Vbtst.;'-i(  Mfl. ,  464  Dörfern  tmd  30,456  VI, 
'  '  '^s'yaer'Xreii  Jo<(»  —  jja-DM.  mit -iqgiöjsE.-Jn' 5 
-!l«afeiJ,''i- VxJrit.,  II  Mn:,  3?3D8rf.'t,rta'a8,«dl'H:'''     ' 

6)  der  Krei»' Ht^rrdiu- —  '79  O-'M.  !»iit.dft4;4r4'^S";:a 
4  Städten,   ra  Mtl.,  331  Dorf,  und  36,773  HHusem; 

7)  der  Kreis  Jan  oft'—  '84  0"™-  mit  210,841  E.  in  to 
Städten,  aVorsl.,  10  MB.,  428  Dorf,  und  33,657 H. 
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8)  Der  Kreit  Samhor  —  84  D  M.  mit  936,SBA  E,  in  f 
Stldten,  18  Vortt.,  3  Mfl.,  34S  Dorf,  und  43,976  H. 

9)  der  Rr«i*  Frttmjtl  —  67  O  M.  mit  3ii,q8o  E.  in 
B  Stifdtea ,  B  Vont. ,  u  Mfl. ,  372  Oörf.  uad  37,094  H. 

10)  der  Kreis.  Zolkiiw  —  S6  DM.  mit  195,699  E.  ia  4 
Städten,  19  Mfl. ,  a6ä  Diirf.  und  35,698  H. 

ji  )  der  Kieii    Ltnibtrg  —  34   Q  M.  mit  135,649  E.  in 
4  Stadien,  \Q  Vont.,  a  Mfl.,  154  QÖrf.  und  18,843  H» 
<■  ■  Iß)  der  Kx.  Zlanow  — ^  □  M.  mit  aoi,668  £.  ia  6  StKd.- 
(en,  3Var*t.,  19  MB.,  strDSrfem  »ad  34,802  H. 

13  )  der  Kreii  Brtnan   —   73  O  M.  mit  176,94t  E.  in 
g  StSdten ,  5  Vorst. ,  14  Mfl. ,  389  Dorf,  und  30,733  H. 
.14)  der  Krei«  Stanitlauietii  -.91  Q  M.  mit  178,849  E. 

15)  der  Krei«  Sirjr  —  146  O  M.  mit  i73,394E.  ia  xStfid- 
t*n,  4Voxit.,  10  Mfl.^  977  Dörfern  und  30,455  H . 

,  .16,)  ,der  ^eis  XeUmta  —  80  □  M.  mit  160,639  E.  in 
3  StK^ten«  4  Vont. ,  13  MS. ,  304  Darf,  und  ^0,391  H. 

17)  der  Kreis  Cztmo-mitc  ,  oder  die  Bukouiina  —  186 
□  M.  mit  930,720  E.  in  3  Städtea  ,  2  Vorst.  ,  3  Mfl.,  vji 
pSrf.  und  49,919  H.  , 

18)  der  Kreii  Tamopol  mit  EintchluMe  Ton  10  Ort- 
•cliaften  vom  Zlociower  ,  und  33  vom  Bnezaner  Kreiie, 
welche  an  Hufili^nd  abgetreUn  waren  —  90 OAl.  mit  197,300 
Einw-,.   , 

19)  d«r  Kteit,C^rti:i>u( ,  oder  der  giöfiera  Theil  it$ 
TOmialigsn  ZdJMtj'fccr  -  Kreitei  mit  .317  Ort(clui£teii  —  74 

,aM.?iiil ^«3,393  E-  .      ,i_..      ,-;.  /,. 

Dm  Ga»e  ^th&lt  naoh  obiger  Bereolinung. 1,443-0 M- 
**üt  3,778,851  Bewohnern,  wobei  jedoch  lu  bemeri;en  iit, 
dafi  beider  Berolkerung  die  Zählung  von  1813,  und  nur 
bei  der  Prorini  Tamopol,  und  dem  Rayon  von  Krakau  die 
Ton  t8o9  tum  Grunde  liegt.  Von  Blumtahach,  in  sei- 
ner Gröfse  und  Bewohnerxabl  der  Fror,  des  Oesterr.  Koiser- 
thnou  (Vaterl,  Misidl.  1S16,  S.  339),  wird  dagegen  die 
GiSfae  von  gani  Galiiian  auf  [,526,13  Q  M.,  dieEiawok- 
Bcruhl  lu  3,755,454  Kiffen  angenommen. 
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Ankündigung  von  M.  Donnet's  neuer  topogr.  mU 
neral.  u.  Statist.  Charte  von  Frankreich, 


Carte  topo^aphique ,  min^ralfigi^e  et  ttatiatiqu^ 
dt  kl  Franc*,  r^duite  de  Qattini,  au.quart  enTiron.  d^ 
ton  dchelle  (i  ligne  pour  45i),tDi5e8),  rectifi^e  d'apr^s  1^1 
nourelle*  obterrationa  astronotniquea ,  les  leräes  du  Ca- 
daftre,  lei  travaux  des  VoaU~eUChaMBtiet,  et  le  denülc 
trait«  da  Pari». 

Compremmt  le*  divliioni  militBire«,  adminütratiTei 
eil  d^partemetis,  arrondissEmena ,  cautonS,  et  ses  40,000 
C»mmunts,  d'aprk)  le«  ätatt  officieli:  lea  ^tablisiemens 
eccl^siaitiqnei,  cirili  et  littdriirei)  lon', classement  de  ^u- 
te$  et  de  uavigation ,  arec  aes  Telais  et  bureaux  de  poite, 
la  populMion  des  TJQei  et  bourgs,  etc.  Drtti/e  tf  dtt- 
tinit  par  'jUttit  HaiinM,'  Inginirur  -  Oiegrapht,  at- 
tachi  au  Cadaiirt  dt  la  Franci;  en  25  feuUIei  grand 
colombier,  publUei  par  (outcription  en  cinq  liTraiioni 
•nccestirei  de  troia  mol«  en  trois  mols ,  dont  la  premib- 
re,  de  wx  feuillet,  y  comprif  le  tableau  d'assembla- 
ge,  pmrettra  le  ler  msrs  prochain,  et  coütera  aux  sou>- 
■cTipteiiTs  35  Fr.  Le  pris  de«  autres  livraitons  est  aihsi 
tLxi:  la  ae,  en  qnatre  feuillea,  ao  Fr,  ;  la  3«,  en  quatre 
feuilles,  aoFr.;  la  40,  ea  trois  feuilles  |Ia  4e  feuille  ii 
:crtte  livraisnn  est  celle  d"  titre,  publice  avec  la  premifere 
fJTTaison),  15  Ft.;  1b  5e,  et  derniferc,  en  buit  feuille«,  j 
Gompris  4  demi- feuille«,  ao  Fr.  Cette  Carte  assembUe 
«ura  8  pie<l*  cairrii.     Summa  100  Fr. 

Feur  iP-€  teutcripteur,  on  nc  pai«  ri'oi  iPavanae;  ,if 
ittffit  de  itfaire  itucrirt  avent  U  itr  avril  prochain,^  Jpö^ 
fiM  i  laqM*lli  l»  touteriptian  ttra  irTivocabUmtni  jtrrjtiit 
M    tt    pHs    dt    chaiiu»    livraiton   itra    üugmmti   dt  ctnq 
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Le  TabUau  J'atttmMag*.,  cpii  eit  nne  redaction  de 
c«ne  fiande  Carte ,  et  donne  lei  Mvm^roi  dr*  feuitlM  <[ui 
Ift  compoicat,  aiasi  que  ceux  de  Cuiini,  parat t  et  « 
read  i^parfmeat  4  fr.,  frone  de  port,  pour  le«  penonnH 
qui  d^«ir«rant,  araiit  de  «omcrire,  aTÜr  vne  idte  de  b 
projecCion  de  cette  CartA 

A  Pmrii,  ek4z  HfOtitith*  LangUh,  libraire  -  G^o- 
Äraphe  et  ^iteor,  nie  de  Seipe  Saint  -  Gennain,  No. 
I'^;  et  chei  les  princfpaui  marcliaiidf  de  Cutei  et  Li- 
bn^ret  de  France  et  de  l'Europe. 


J" 


5. 

Geoffräffh.   statistische  Ndvetlistik. 

'  :    .    ■  A.  ,       ' 

Statistische  öehersicht  des  dermaligen  Za^ 
\'  itandes  von  Oesterreich,  nach  Angabe  det 
Freyh.  Jos.  _Max.  von  Liethlenstem. 

Zufolge  der  im. Jahre  I815  in  Oetteireicli  ontei  der 
Jütnt  vorgenommenen  Conscription,,  woieo  in  J5  Städteoi 
Sß  Vorititdten ,  338  Marktflecken  niid  4088  Doifetn, 
150/137  Hluiei,  und  in  diesen  igj,!^  .¥muiie.xi,  mit 
f^mktS^  Einielnan  (ugd  -unter  dietf»  S^^pÄ  weihlichen 
Cctchjechteg)  vorbanden.  In  RQcHfdcht  auf  dia  Verschie- 
'  denbeit  dei  SUndee ,  nuräea  3<fi4t  GeiiUicbe,  5,306  Ada- 
li^^i  IfiA'i  nicht  adeliche,  aber.auigeieichnete  Slaatgbürgei, 
ao genannte  UonQT^tioj-cE,  3)^^44  Bürger  und  Gewerjjtleute, 
^7i993  aniäsiige  Bauern  und  jo,S63  Häusler, -.gezäliit. 

Sie  HaupUtadt  BüLmena  frag,  iif  dw  Be^olkraiuif 
nach,  die  vierte  Stadt  der  Monarchie;  denn  anfiel 
JVitn,  Mailand  und  Ftntdig,  werden  in  keinem  Ortedet 
Deiterreichiichen  Kaiaeritaatei  >o  viele  Eintvolmer  ge- 
sohlt. Seit  den  letiten  6  Jahren  hat  ätese  Ste^t,  aoirahl 
in  Rücklicht  auf  die  Häuseriaht ,  ali  aiir  die  Aniah]  ili- 
ter  Bewohner,  sioh''«ehr' wenig  VelBnäert.  "Ini  Jahr  iSoj 
■Uilte  man  in  allen  vier  Theilen  tob  Prag  3,173  ItSuier, 
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und  74,000 'Bewohner,  im  Jahr  iS|t  lebten  in  3,176  Hau* 
lem  7^i48i  »m  Jahf  tSm  i"  3,i8o  Häusern  74,513;  iia 
JahT  iai3  in  3,163  Häuiern  76,080^  im  J^hr  1814  in 
3,186  Häiuem  73,0201  und  im  Jahre  U15  in  i,lSo  Häu- 
fern 74,683  Einwohner.  Von  diesen  waren  31,35)  männ- 
licheu ,  und  43(432  neihlichen  Geschlecht) ,  und  neck 
Verickiedeoheit  dei  Standes  uutei  «rsteren :  546  Geist* 
liehe,  8fi6  AdeUge,  1681  «utgeieichnete  Bürger  und 
Beamtete,  sogenannt«  Honoratfore*,  Hud  5i577  Künstler 
und  Geweiliileut*, 

El  ist  merkwürdig,  wie  sehr  Böhmen  nnd  Mtihrrttt 
»cit  ungefähr  30  Jahren  an  WohnfULIten  zugenonunefl 
h«li«).  In,  Bfthmen  wurden  in  Jahre  1786  in  247  Städten; 
306  Marktflecken  und  11,440  Dfirfer»,  susammen  4:30,344 
Wohngebäude  geiKUt;  «her  iu  J«hre  igii)  waren  aohon 
B77,  Stfidt«  mit  IIB  Voritädtoa,  3gft  Märicte  und  11,91} 
Dörfer  mit  537,034  Wohngebfiuden  Toihande^.  In  Mäh- 
ren wurden  i.  J.  1786  geiSUt:  laS  St.,  idS  Märkte,  3,4^ 
Darier,  snd  im  Ganze»  930^744  fUuier;  aber  im  Jahr 
18IS  waren  119  StKdte  mit  74  Vorstädten,  178  Marktflecken 
nnd  3,674  Dörfer,  mit  SBo,939  Häuiern. 

Die  conscribirte  einheimische  Bevölkerung  betrug  im 
Jahr  1786  in  Böhmen  3,746,699,  im  Jahr  1815  aber 
3<t49i45o;  in  Mähren  im  eiibern  Jahre  1,539,358,  im  leti- 
tern  1,680,935  Seelen. 


B.  • 

fTerhältnifs  der  Zahl  der  Adelichen  zu  Atr 
Gesammt  ■  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Teutschen  und  Galizischen  Erbstaafeit,  im 
Jahre  1813.  ' 

Nach  einet  Ueheriicbt  Aber  das  Zahl  -  TerhSltnifs  dei 
\Mt  jn  den  Oesterreichisofaen  Staaten  nach  Flächen- 
UUB  lUid  Be*cllksning ,    waren    in   Möhmtn     im    obigen 
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Jahre  9,964  Adeliclie  minnüclitn ,  und  9,569  wriblictien 
Geichlecb-ti ,  hIio  untet  304  Feraonen  nur  Eine;  in  Mäk. 
Ttni  T,ooB  männlichen,  und  1,134  weiblicIieTi  Geichlechti, 
k]io  unter  800  Einwohnern  Einer;  in  Kärnthtn  und 
SuytrmaTk:  1,746  tnäonlichen  und  i^io  weihlichen  Ge- 
■chlectita,  alio  unter  273  Einwohner-,  im  Landi  ob  iir 
SWn/,  457  männliclten  und  473  weiblichen  GeacUechtii 
alio  unter  935  Einer^  vnd  lelbtt  im  Lanic  unter  itr 
'Smhj,  wo  der  Sitl  des  Xaiters  und  der  hSchiten  Stuti- 
tmter,  einen  Zusammen fluXi  des  Adels  herbeisieht,  docb 
nur  5i3oti  münnlichen  und  f,fiai  weiblicken  Geicblecbt), 
alao  immer  nur  unter  197  Ferionen  Eine  aus  der  dun 
de*  AdeU.  Dagegen  lebten  im,  Königreiche  Oalitim  in 
cbged^chtem  Jahre  auf  14,658  geographiichenQuadratniEi- 
,  len,  and  unter  3,340,355  Einwohnern,  nicht  weniger,  «li 
£0,005  Adeliche,  (und  iwar  34,967  miinnliche,  und  35,458 
weibliche) ,  10  daTs  hier  jedeneit  auf  65  Peraonen  eine 
•deliche  kommt,  welches  mit  dem  in  Mährm  und  im 
Lanit  ob  dir  Ennt  angegebenen  VerbBltnisse  sehr  wenig 
fibtreinstwunt. 


Production  des  Königreiches    ff^ür- 
temberg. 

,  Aus  luverliUsiger  Quelle  theilen  wir  (olgende  ttatii- 
titche  Notiien  über  Wtirtcmberg  (vom  October  igj6) 
mit.  Das  Land  hllt  flo,noa  Morgen  Weinberge.  Im  labi 
ISli  producirte  es  für  9  Millionen  fl.  Wein.  tSiz  4 
Milliotien  31x1,000  fl.  1813  gegen  3tx),ooo  ß.,  im  Mr 
I8i6  nichts.  —  Im  Ganien  pr'oduciit  das  Land  iwi- 
ichen  28  und  30  Millionen  Gulden;  dftvon  Jiommen  dem 
Staat  zu  gut,  zuerst  ein  Drittel  mit  10  Millionen  an 
Abgaben  und  an  Seibitertrag  der  Staatsdomänen,  ils- 
dann  ein  Drittel  an  Communlasten.  "Nur  ein  Drittel 
bleibt  fUr  di^  Erhaltung  der  Staatibörger,  —    Komani- 
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fnhr  giebt  et  eigeotlich'  keine ,  denn  nas  in  Oberscliwa- 
ben  hinausgeht «  kommt  durch  die  Ffali  und  dan  Oden- 
wald nieder  herein.  Im  Durchechnitte  produiirt  Wiir- 
teinh«rg  jkhrlich  3  Mill.  Scheffel  Getraide, 


D. 

Borrough'i  neue  J^ethode  der  Längen^estimmung, 

Herr  JV.  Bvrrough  hat  eine  ncUe  und  leichte  Methode 
die  LBnge  m  bestimmen ,  welrhe  lur  See  wie  auf  dem 
Lande  gleich  anwendbar  ist,  und  darauf  beruht,  äeb, 
etwa  3  —  4  Stunden ,  bevor  der  Mona  die  Miltagslfnie 
pastirt ,  die  Höhe  seines  hellen  Handes  gemessen  wird. 

Herr  Borrough  benuUlc  diese  Methode  mit  dem  be- 
sten Erfolge,  und  qs  steht  zu  hoffen,  dafs  er  sie  bald- ge- 
nau bekannt  machen  werde- 


Neueste  Nachricht  von  Otto  v.  Kotzebue's  Ent- 
deckungsreise. 
Von  dem  Weltumsegler  Otto  von  Kotithut,  sind  Nach- 
richten BUS  Kamtschatka  eingegangen.  Er  hat  drei  neue 
Inseln  in  der  Südsee  entdeckt,-  (unter  dem  14.  Grad  der 
Breite  und  i44Eten  der  Länge),  welchen  er  die  Namen 
Romamoff  (des  Urhebers  und  Auiiü^ters  der  ganzen  Ex- 
pedition), SpiriiaJ^  (eines  Admirals,  hei  dem  Kettiiut  meh- 
rere t  Jahre  Adjutant  war)  und  Kruttnicern  (mit  dem  er 
seine  erste  Reise  um  die  Welt  machte)  beigelegt  hat.  Au- 
Xterdem  entdeckte  er  auch  eine  lange  Inselkette  in  dersel- 
l>en  Gegend,  und-zwei  Inselgruppen  unter  dem  11.  Grad 
der  Breite  und  I90sten  der  Länge;  die  erstere  nannte  er 
nach  seinem  Schiffe,  Rurikskctte,  die  beiden  letztem  die 
Kutu  t  ofTsgr  u  pp  e. 


.  E.   I.   hd$.  3.  St. 
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Neueste  Russische  Entdeckungsreßse. 

Aut  RtiTiland,  vom  aytten  Februar.  Voa  Kn»^ 
■tadt  aus  ist  nunmehr  die  vierte  Expedition  lur 
Reise  um  die  Welt  ausgerüstet.  Die  Russisch- America- 
nitvhe  Compagnie  hat  dazu  das  Schilf  erkauft ,  auf 
welchem  Martau  nach  Europa  zurückkehrte,  und  dea 
Namen  desselben ,  HHnnibal  in  '  Kutuiow  umgetauft, 
Daa  kürilich  erst  aus  den  Colonien  zurückgekehrte  Schiff 
Suwarow  ist  ihm  zugesellt  und  das  Commando  bei- 
der Schiffe  dem  CapitKn  -  Lieutenant  Hagemtitter ,  ei- 
nem Teutschen,  anvertrauet,  der  schon  einmal  1806,  wo 
er  das  Schiff,  die  Newa,  commandirte,  eine  ähnliche  Rpiie 
gemacht  hat.  Am  i9ten  September  v,  J.  «egelten  beidi 
Schiffe  betdta  von  Kronstadt  ab. 
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ABHANDLUNGEN. 


I. 

Tagebuch  der  Entdeckungs- Reise  des  Englischen 
Gouverneurs  voh  Neu-Süd-Wides,  HerrnMac- 
Quarrie  in  das  Innere  von  Neu-Holland,  im 
Westen  der  blauen  Berge;  gemacht  im  April 
und  Mai  l^iS- 

(Nach  hasds.chriftlichen  NachrichMn;  mixt  d«n  Mi'' 
tn«irtt  Ju  Mutium  d'UUtairt  not.  Tom.  it, 
Cah.  13>)  ^ 


Der    GouvemsuT    Mac  -  Quarrie    nnl     seine 

Begleitter ,'  hatten  sich   am   35sten  Apiil  in   Re- 

gents'ville,    einer  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flus--- 

sei  Nepean ,    40  Engl.  Meilen  westlich  von  Sidney 

N.  A.  C.  £.    I.  hds.  4.  $1.  £e 
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geXegenen  Wohnung  vei'einigt."  Dieser  Ort  war 
zum  Punkte  der  Abreise  erwalik.  Seit  dem  vori- 
gen Tage  halte  map  die  W'agea"  und  anderes  Fuhr- 
werk über  dea  Flufs  gebracht.  Bie  Pferde  und 
allei  Gepäcie  befanden  dcb  also  aiif  dem  linken 
Ufer. 

Um  11  Uhr  setzten  der  Gouverneur  unfl  sein 
Gefolge  in  zwei  Einschiffungen  über,  und  man 
trat  die  Reise  an.  '  . 

Als  wir  am  Baume,  der  die  dritte  Meile  an- 
zeigte, angelangt  waren,  ficng  es  an  aufwärts  zu 
gehen.  Der  Abhang  schien  uns  ziemlich  sanft, 
und  der  Weg  war  sehr  schön.  Die  drei  ersten 
Ebenen  botein  ziemlich  gute  Weide  dar,  im  Ver- 
gleich mit  dem  verbiürmten  Aufsehen,  d4s  die 
Pflanzen  und  Baume,  die  eine  aufseror deutliche 
Dürre  verschmachten  liefs,  überall  hatten.  Nir- 
gends sahen  wir  Wasser.  Die  Baume  scbienea 
die  nämlichen  zu  seyn,  wie  zwischen  Sidney  und 
Southkead.  Der  Boden ,  mager  und  nicht  tief, 
ist  mit  Giles  und  eisenhaltigen  Steinen  ver- 
nmcbt. 

Wir  gelangten  Nachmiitags  auf  die  erste  Sta- 
tion, und  fanden  daselbst  einen  Sergeant  der  Ve- 
teraiien,  der  seine  kleine  Truppe  vorrücken  lief», 
um  den  Gouverneur  zu  empfangen.  Wir  sahen 
mit  Vergnügen  sein  hübsches  Haus,  Heben  welchem 
ein  Gerten  Hegt,  worin  er  die  vornehmsten  Ge> 
wachse  des  Landes  baut. 

Nach  der  zehnten  Meile  werden  Boden  und 
Weide  von  einer   besseren    Beschaffenheit   bis  zur 
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zwölften  Meile  vom  I^epean  ■  an  gerechnet.  Wir 
fanden  hier  den  groEsän  Eufalyptus  und  die  Ca- 
suarina  von  einer  erstaunlichen  Höh^;  wir  en&- 
deckten  auch  a^  diesem  Orle  eine  sehr  schöne 
Quelle,  deren  Wasser  uns  etwas  eisenhaltig  schien. 
Dieser  Ort  watd  vom  Guuverneur,  der  sein  Zelt 
hier  aufschlagen  liefs,     Spring-  PP^ood  genannt. 

Das  Thermometer  (Fahrenheit)  war  zu  g6, 
das  Barometer  zu  29". 

Am  27.  April,  sehr  früh,  liefsen  wir  die  Heerd«. 
von  Ochsen  und  Schaafen  abgehen,  die  nns  wäli- 
rend  der  Reise  zum  Unterhah 'dienen  sollte.  Wir 
hatten  auch  zwei  Milchkühe, 

Um  9  Uhr  giengen  fünf,  von  Ochsen  gezogene,  - 
und  mit  Lebensmitteln  angefüllte  Wagen  ab,  denen 
sieben  andere,  das  Gepäck  enthaltend,  falgt<^n. 
Diese  Wagen  waren  so  eingerichtet ,  dafs  sie  uns 
auf  den  Fall  schlechter  Witterung  bei  Tage  zum' 
Schirm  dienen  konnten,  und  während  der  N^cht 
darin  ein  sehr  gutes  Lager  war.  ■ 

Um  1 1  Uhr  giengen  der  Gouverneur  und  Mad. 
Mac-  Quarrte  in  ihrem,  mit  vierPferden  bespannten 
Wagen  ab,  die  Heiter  voraus.  Das  Gebirge  gewährte 
hier  denselben  Anblick,  wie  zu  Spring-  ffood,  bi« 
zur  sieben  zehnten  Meile,  wo  wir  an  einen  zien- 
lich  jähen  Abhang  stiefsen  (&76'),  der  uns  über 
die  erste  Brücke  führte,  die  dann  Bluff -Bridgw 
genannt  ward.  Der  Weg  bis  zur  36sten  Meile,  ist 
gebirgig  und  steinig.  £r  wiid  über  den  Bücken  ei- 
nes Befges  gemacht,  dessen  Breite  an  mehreren 
Stellen  nicht  mehr  aU  zweimal  so  viel,  tda  die  dw 
■"  Ee  a- 
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Wege«  te1p'*t  beträgt,  und  der  yn-a  allen  Seilen  jälic 
Abgründe  hat. 

Ungeßbr  bei  der  igten  Meile  fanden  wir  den 
Meilenitein,  den  der  Gouverneur  Caleys •  Repuhe 
nannte,  weil  er  den  Punkt  bezeicbnet,  wo  dieser 
kühne  Reisende  genöthigt  war,  Halt  zu  ma:c|ien. 

Zur  36Bien  Meile  gekommen,  entdeckten  wir 
eine  scböne  Ebene,  die  uns  zugleich  die  umfassend* 
■te  und  wildeste  Aussicht  gewählte ,  die  man  haben 
kann.  Der  Ort,  wo  wir  waren,  ward  the  Kingt 
Table -land  genannt^  Unsere  Ingenieurt  berechne- 
ten, dals  das  Thal,  welches  er  beherrschte,  3000 
Fufs  unter  uns  seyn  könne.  £*  hatte  einen  Um- 
fang von  98  Meilen  bis  zu  5 ,  wenn  man  von  den 
Aalie- Bergen  aus  rechnet  bis  zur  Stelle,  von  wo 
wir  in  diefs  neue  Land  hinabstiegen.  Der  gröfseie 
Theil  des  Bodens  schien  um  eine  ungleiche  hol- 
zige Flache  zu  se^n  ,  und  wir  konnten  deutlich 
bemerken,  dafi  sie  von  einem  ziemlich  beträcht- 
lichen Flusse  durchschnitten  war. 

Der  Abhang  der  beiden  Seiten  in  dieses  übei- 
räscbendeThäl  war  fast  senkrecht. 

Die  Seite,  wo  wir  hinabstiegen,  war  in  der 
bewundernswürdigsten  Ordnung  mit  Holz  bewach- 
■eo.  "Von  jedem  der  Vorspriinge  des  Felsens  trat, 
so  zu  sagen,  ein  Gürtel  von  Bäumen  hervor,  die, 
je  nach  der  Erhöhung  des  Orts,  den  si«  einnahmen, 
von  verschiedener  Natur  und  Dimension  waren, 
nnd  eben  so  viele  Linien  eines  r ei tihen  Grüns  biW 
deten,  welches  von  diesen  Vorsprüngen  oder  Fel- 
tenbelten  bis   ungefähr,  ao  Füfs   vom  Gipfel  gi«D£. 
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D«r  Gouvemeor   gab    diesem  Thale    den  >Naniea 
RegertCs  -  Glen. 

Wir  setzten  unsere  Reise  fort,  und  Icamen  zur 
Station  der  ISsten  Meile.  Wir  fanden'  daselbst 
eine  Kaserne ,  ein  Magazin-  4es  Gouyerncmenti 
und  eine  Compagnie  Veteranen.  Dieses  prächtige 
Thal  hat  ziemlich  gute  Weide ;  es  ist  von  einer 
grollen  Zahl  von  Flüssen  klaren  Wassers  durchr 
cchnitten.  Wir  verfolgten  den  Lauf  derselben,  bis 
zu  ihrer  Vereinigung  in  einem  einzigen  Stron^ 
dem  reifsendsten,  den  wir  noch  In  diesem  Lande 
gesehen  hatten.  Durch  seinen  Lai^f  geleitet,  ge- 
langten wir  bis  an  den  Band  des  Thaies »  in 
welches  er  stürzt. 

Unsene  Ingenieurs  .schätzten  den  ersten  Fall  auf 
1000  Fufs:  es  ist  wahrscheinlich  >  dafs  er  nicht  so 
beträchtlich  ist,  Indefs  war  dieser  Wasserspiegel, 
ehe  er  diesen  Luftraum  durchschnitten  hatte,  nichts 
mehr   als  ein  blotser  Dampf  geWorden. 

Ais  wir  auf  das  Gebirg,  welches  dieses  Thal  be- 
herrscht, zurück  giengen,  entdeckten  wir,  dab  es 
von  einer  Art  von  liaLbkrystallisirtem  Quarz,  in 
derben  Massen  von  verschiedenen  Formen ,  4b 
welche  sich  runde  Kiesel  stark  anhiengen,  ganz 
incrustirt  war.  Diese  Massen  waren  an  einigen 
Stellen  auf  eine  seltsame  Weise  brüchig,  in  Stült-  - 
ken,  die  9  ZöU  Breite  hatten  auf  eine  Tiefe, 
die  von  3  Zoll  l^s  zu  einer  solchen  abwechselte, 
die '.  tnan  nicht  mehr  messen  konnte.  Endlich 
auch   das  ganze  Aeufseta  dieses   Gebirges  erlaubte' 
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um   keinen  Zweifel,     dals  Regentt- Giert  vullcani- 
fchen  Ursprungs  sey. 

Bei  unserer  Rückkehr  nahmen  wir  unser  Mit< 
tagsmahl  im  Magaiin  des  GouvememeDts ,  und 
richteten  uns  ein,  die  Nacht  daselbsl  zuzubriogen. 
Die  Wichtigkeit  dieser  Station  veranlafste  den  Gou- 
▼ernAir,  sie  zur  Anlage  eines  Dorfes  zu  bestimmen, 
\mi  er  gab  ihr  den  Namen  JamiesonS'  VaUey. 

Am  folgenden  Tage,  den  28-  April,  machten 
'  wir  uns  um  9  Uhr  des  Morgens  auf  den  Weg.  Als 
wir  in  der  33steB  Meile  waren,  wurden  wir  von  der 
Neuheit  und  Schönheit  des  Gemälden  überrascht, 
welches  uns  ein  isolirtes,  genau  in  der  Mitte  des 
Thaies  gelegenes  Gebirg,  uud  das  sich  zur  näm- 
lichen Höhe  wie  .die  Gebirge  ringsherum  erhob, 
darbot.  Die  sonderbare  Stellung  dieses  Gebirges, 
im  Vergleich  mit  denen,  die  es  umgeb.-n,"  bot 
ntaserer  Einbildungskraft  eine  Art  von  Analogie  dar, 
mit  der  Lage,  in  welcher  sich  der  berühmte  Pitt 
einst  befunden  hat,  und  wir  gaben  dieser  zirkel- 
fÖrmigen  Bergkette  den  Namen  Pitts  Amphitheatre. 
Bis  zur  4isten  Meile,  wo  wir  anhiehen,  um  Nacht- 
quartier zu  nehmen,    schienen  uns  die  Gebirge  aus 

•  Massen  von  Granit  gebildet,  die  mit  kleinen  Bau- 
men  bedeckt  waren,  alle  auTserordentlich  von  der 
Hitze  getroffen.  Das  Gras  war  daselbst  von  einer 
■chlechten  Be« chaffenheit ,  t^nd  seitdem  wir  über  die 
Gipfel  des  Gebirges  hinüber  waren,    traten  an  die 

.Stelle  der  eisenhaltigen  Steine  Granitlager. 

Am  99.  April,  um  9  Uhr  des  Morgens,  letzten 
wir  iinsere  Reiie  fort.     Wir  bemerkten  mit  Vergnü- 
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gen,  und' zunehmend  in  demMaärie,  wir  wir  vor- 
wäEtt  drangen ,  eine  neue  Gattung  voa  Eucalyptut 
von  ao  bis  )jo  FuTs  Höhe,  von  einer  sehr  zierlichen 
Form,  beinahe  bis  zur  Kronefvon  Aetten  enfblöfst,' 
and  deren  glatter  nnd  gerader  Stamm  «ich  ge^ 
gen  die  Höhe  verdünnte.  Diese  Bäume  wachien 
aafserordemlich  gedrängt  ,  nnd  da  sie  jüngst 
ihre  \aho  Rind«  abgeworfen,  so  hatten  sie  ein 
weifsliches  Aussehen,  welches  die  Zartheit  ihrec 
Form  noch  vermehrte ;  ihr  Laub  parfümins  die 
Annospbii*, 

Mit  Ausnahme  eines  ßaben,  einiger  Erdpapa- 
geyen  { perruche  ingambe )  und  eines  einzigen 
BiU  -  Bird  hatten  qir  seit  unserer  Abreise  von 
Spriftg'fVood,  von  den,  den  Gebirgen  eigenthüm- 
lichen  Vögeln  und  Vierfüfsem  keine  angetroifeo. 
[BiU-Bird  wohl  Atenura}) 

*         ^' 

Die  prächtige  einbeimische  Pflanze,  wnlhedie 
Einge^nien  den  fVarratow  nennen ,  {Emhothrium 
speciomsimum)  gelangt  hier  zu  der  Höhe  von 
9  Fufs. 

Die  49sle  Meile  führte  uns  auf  den  Gipfel  de« 
Mount  '  Paß.  .  Dipser  Theil  des  Gebirgei  ward 
Mount  -  York  genannt.  ■  Wir  atiegen  von  nnsem 
Pferden  ab  uild  fübrien  sie  am  Zaume,  nm  den 
Cox's-Pajs  hinabzusteigen,  so  genannt  zu  Ehren 
des  Hrn.  Cox,  der  den  Bau  desselben  geleitet  batfe; 
Dieser  Weg  ist  ungefähr,  eine  Meil«  lang,  und  ei* 
nige  von  den  Felsenhängen  an  seinen  Seiten  find 
■o  Curchthar  und  schroff,     dafs  kaum  zu  begreifen 
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ist,  vie  man  es  durchsetzte,  eioeStrabe  dort  antn- 
Ipgpn,  die  man  bis  auf  I4  Fufs  tiet,  bald  in  die 
Felsenmasien ,  bald  in  einen  thonartigen  Siein 
bauen  mufsie.  Mehrere  Stücken  ^  dieses  Steines 
•chienen,  der  freien  Luft  ausgesetzt,  eine  Färbung 
Ton  rostfarbigen  Roth  anzunehmen.  IndcCs  enthiel- 
ten die  Wasser  im.  Umkreise  kein  aufgelöstes  Eisen, 
und  diese  Sinne  wurden  vom  Magnet  lücht  an- 
gezogen. 

Wir  gelangten  ohne  eineo  widrigem  Zufall  an 
den    Fufs   dieser    BergsuaTse,      und    bewunderten 
I    das  Heue  Land. 

Der  Bodea  daselbst  ist  laicht  nnd  sandig,  das 
Gras  im  Üeberflusse,  hoch  und  dicht,  obgleich  in 
Büscheln  stenend  ,  was  von  der  MeOße  kleiner, 
vollkommen  runder  und  vereinigter  Quarzstücke 
herzukommen  schallt,  die  dch  auf  der  Oberfläche 
allgei^b  verbreitet  ßndea.  Grabt  man  aber  in 
die  Erde,  so  findet  sich  nicht,  dafs  diese  Ugsel  in 
Menge  vorhanden  sind ;  woraus  man  munnial^en 
kann,  dafs  eine  Urbarmachung,  indem  sie  die 
Oberfläche  des  Erdreichs  ebbet ,  das  gleichförmige 
Wachsen  desGrases  «ehr  erleichtem  würde. 

Die  fossilen  Producte  «ind  hier  stihr  verschieden 
von  deaen,  die  in  dem  Nepean  östlich  gefunden 
werden.  Die  Feiten  sind  hier  fast  alle  Granit; 
andere  haben  ein  wenig  Porphyr  mit  Qitarz  ver- 
.mitcht;  andere  endlich  heitehen  aas  Krjitallen 
«ad  Gries. 
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Die  Bäume  sind;  mit  wpnigea  Amnafamen, 
Eucalyptus  voo  einer  neuen  Art,  die  sich  nicht 
sehr  hocti  erheben ,  und  von -welchen  in  Menge  ein 
purpurrothes  Gummi  herabflierst.  Sie  waren  dünn 
•tehend  im  Thale,  welches  Clewyds :  valley  hei£»t, 
ungefähr  io,O0o  Morgen  enthält,  und  von  ci< 
nem  Sache  sehr  gebunden  Wassers  durchiohnitten 
wird.  Die  Banksia  bat  hier  «ehr  verschiedene  Cha- 
Tsktere;  und  fast  alle  Pflanzen,  sind  hier  neu. 
Abfer  die  Jahrszeic  ist  dem  Botanisiren  nicht  gün- 
(tig,  und  es  scheint,  daf*  dieses  Land  von  der 
grofsen  Dürre  eben  so  viel  gelitten  bat,  als  der' 
Theil  im  Osten  der  Gebirge. 

Als  wir  5  Meilen  weit  vom  FuTse  des  Gebifget 
waren,  schlugen  wir  unsere  Zelte  auf,  und  schick- 
ten uns  an ,  die  Nacht  ara  Ufer  eines  beträchtlichen 
Flusses  zuzubringen,  welchem  man  den  Namen  von 
Hm.  Cox  gab ,  der  ihn  entdeckt  und  daselbst  eine 
sehr  schöne  Brücke  gebaut  hatte.  Dieser  Flufs  in 
es,  den  wir,  von  Regents-  Glen  bemerkt  hatten. 
Man  mufs  vielleicht  die  Ucberschwemmungen  de» 
Nepean  dem  Umstände  zuschreiben',  daCt  jener 
Fluis  daselbst  ungefähr  eine  (Englische)  Meile  von 
dem  TVarragumba,  oder  dem  Flusse  im  Westen, 
seine  Wasser  ergiefst. 

Da  der  30.  April  ein  Sonntag  war,  lo  blieben 
wir   an  demselben  Orte  stilUiegen. 

Am  I.Mai,  um  9  Uhr  des  Morgens,  reiseten 
■wir  weiter  in's  Land ,  welches  bis  zur  gten  Meile 
nicbts  Bemerkens werthes  darbot)    und  wir  hatten  . 
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liQoh  leine  'Emvrpbner  gesehen.  Das  Land  fieng 
hier  Sn  gebirgiger  eunerden,  UQscr  groUes  nnd 
kleines  Fuhrwerk  rollte  mit  Schwierigkeit  fort; 
endlich  am  Ahend  zur  2ineD  Meile  gekommen, 
machiea  wir  Halt,  um  die  Nacht  am  Ufer  dea 
Fkti  '  River  zuzubringen.  Obgleich  da*  Land, 
durch  welches  %vir  den  Weg  genommen  hätten, 
sehr  gebirgig  war,  so  war  ei  doch  ziemlich  mit 
Holz  bewachsen ,  und  durch  zahlreiche  Bäche  ge- 
wässert, .die  alle  in  de«  Cox  -  Flut«' fielen. 

Ein  schönu  Thal  in  der  Ijlen  Meile,  von  ei- 
nem dieser  Sache  durchschnitten,  ward  Jamiesoni 
resting  place  genannt,  und  die  Bergkelle,  -jvelche 
es  begränzt,  erhielt  iden  Namen  Clarence's  Hilly 
.  Hange. 

\Vir  fiengen  im  Fish  -  River  einige  grofse  Fi- 
scLe,  von  der  Gattung  der  Ba/s  -  Perche. 

Am  2.  Mai^  utn  g'tJhr  des  Morgen«,  reiseten 
mir  übet  das  Gebirg  des  P'is/i\  River'x .  welches 
ungefähr  anderthalb  Meilen  lang  ist,  und  wir  stie- 
gen in  ein  flaches ,  leicht  mit  Holz  bewachsenes 
Land,  welch«s  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Tbale 
Clewyd  h&ue,  herab.  Der- Boden  schien  uns  daselbst 
sehr  fruchtbar  zu  seyn  ,  aber  der  Quarz  und^er 
Gries  machten,  dofs  das  das  in  Büscheln  wucni. 

Wir  machten! uns  am  3,  Mai  gegen  9  Uhr  des 
Morgens,  wieder  auf  den  Weg.  .  Zur  3isten  Meile 
gelangt,  wandten  sich  die  Heiter  .nach  Osten,  Sie 
entdeckten   die  Ebenen,  von   O'Connell.       Als  wir 
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unsere  Reise  am  Ufer  des  Fish  -  Riv^  ,  fort^tzten, 
kameD  wir  zu  den  Ebenen  von  Mac-Quarrie.  Sie 
zeigen  einen  Umfang  von<3o,DOO  Morgen  urbaren 
Landes,  des  schönsten  dai  wir  noch  gesehen  hat- 
ten^ und  geschützt  gegen  UebetschwemmuDgen. 
Dieset  schöne  Stüch  Land  grän;£t  an  .die  -Ebenen 
von  Baihurst.  Wir  verfolglen  den  Lauf  des  Fish- 
Siver  bis  zu  seiner  Verbindung  mit  Campbell- 
River.  Diese  beiden  Flüsse  bilden  zusammen  die 
Mac  -  Quarrte. 

Wir  machten  Halt  in  der  4istenMeile,  am  Ufer 
4ei  Campbell -Piasses,  vfo  wir  viele  Fiiche  fiengen. 
Wir  bemerkten Heerdeu  von  Känguruhs,  einige  Emus 
oder  Kasuare,  und  eine  erstaunliche  Menge  schwar- 
zer Enten  von  einem  vortrefflichen  Fleische.  Wir 
tasteten  einige  Otnythorhynchen  (Schnahelthiere), 
clifc  in  diesem  Flusse  zahlreich  sind.  Wir  schössen 
auch  einige  neue  Vögel;  einer  davon  war  ein  Ca- 
catn  in  Miniatur;  er  hatte  einige  Aehnlichkeit 
mit  dem  grauen  Papagei  der  Küste  von  Guinea,  und 
■ein  Kopf  war  mit  einer  rothen  Kuppe  geschmückt 

Man  bemerkte  airt  Ufer  des  Flusses,  eben  da 
Madame  Mac  -  Quarrte  in  ihrem  Wagen  ankam, 
zwei  Eingeborne,  von  denen  der  Eine  viel  jün- 
ger war  als  der  Andere.  Unsere  Annäherung 
setzte  sie  so  in  Furcht,  dafs  eie  auf  einen  Baum 
kletterten,  um  uns  zu  entgehen.  Sie  kamen  a1lmä- 
lich  von. ihrem  Schrecken  zurück,  stiegen  herab  und 
nahmen  einige  Geschenke  an ,  die  ihnen  Mad.  Mac- 
Quarrie  bot. 
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Der  Boden  an  den  Ufern  dieses  Flusses  ist  toi' 
tiefHicb ,  und  da«  Gras  in  groCsetn  UeberSuase ,  ob- 
gleich es  von  der  Dürre  gelittan  "zu  haben  schien. 

Am  4.  Mai  setzten  wir  unsere  Reise  am  Ufer 
des  Flusse»  gegen  Süde'n  fort ,  und  sahen  in  der 
Entfernung  von  3  MeiJen  die  Ebene  von  Mitchell, 
gelegen  an  beiden  Ufern  und  ungefähr  4000  Morgen 
enthaltend. 

Wir  fanden  in  dieser  Ebene  eine  grofse  Menge 
Känguruhs  undEa'unre;  die  Ufer  des  Flusses  wim- 
mehen  von  Omythothjnchen  oder  SchnabeUbiercn. 
Wir  kamen  gcjien  I  Uhr  Nachniiitags  auf  ä0 
BirtAurrt- Ebenen,  die  in  der  5isten  Meile  sind. 

Die  an  'diesen  Ort  gestellte  Wache  k^m  heraus, 
vta  uns  zu  empfangen.  Sie  hatte  in  ihren  Reihen 
sieben  Eingeborne  von  verschiedenem  Alter.  Die 
Leute' unseres  Gefolges  und  die  Personen,  die  seit 
einiger  Zeit  sich  dort  niedergelassen  hatten ,  for- 
mirten  die  letzte  Reihe.-  Wir  näherten  uns  auf 
einer  einzigen  Linie,  und  empfjengen  die  laute  Be- 
wi  kommnung  der  Truppe,  die  zu  gleicher  Zeit 
dreimal  ihr  Schiefsgewehr  abfeuerte.  Die  armen 
Eingebomen  waren  aufs erordeni lieh  erschrocken. 
Sie  kameb  indefs  bald  von  ihrem  Schrecken  zarück, 
fiengcn  an  zu  lachen,  kletterten  auf  unsere  Wagen 
und  auf  unsere  Pferde,  nahmen  und  afsen  Alles, 
was  wir  ihnen  darboten,  und  schienen  ein  voU- 
kommnes  Vertrauen  zu  uns  zu  haben. 

Diese  Eingebomen  bähen  eine  genaue  Aehn- 
lichkeit  mit  denen  von  Stdney,  aber  sie  waten 
bekleidet    mit    der  Haut   einec    kleinen    .Gattung 


i,Gi.>oglc 


Ahhundlungen.  .<{il 

von  Kao^urolu,  künstlich  zusamiden  gmäht  mit 
Riemchen  von  Kasuarh^ut.  Sie  hatten  auf  das  L«- 
der  ibrös  Mantels  (denn  als  Mantel  trugen  sie  ihi« 
Kleidung)  Figuren  gezeichnet,  nnd  wir  bemerk-' 
ten  auf  einem  dieser  Mäntel  mehrere  leiir  gut  ger 
,  machte  Kreuze.  '  Sie  hatten  Hunde  bei  sich,  dis 
ihnen  wahischeinUch  zur  Jagd  der  Kuguruhs  und 
Kasuare  dienen.  Mehrere  von  diesen  Eiagebornen,  - 
Männer  und  Waiber  waren  eiqäugig.  Wir  konnten  ' 
(da  unsere  Eingebomen  von  Sidney  ihre  Sprache 
nicht  verstanden)  den  Befregungsgrund  vfn  einer 
so  sehsamen  Simiesberaubung  nicht  erfahren;  ria 
war  zu  allgemein,  als  dafc  sie  nur  zafMlig  hält« 
leyn  können. 

Sie  ichien'en  uns  wenig  neugierig  zu  seyn ,  abet 
von  einem  sanfteren  Charakter,  als  der  der  Binga- 
bornen  von  Sidney.  Sie  trugen  eine  lange  und 
plumpe  Lanze,  ^yie  die  Einwohner  von  Neu-Hollan^, 
hatten  auch  eine  kleine  Hacke  von  Jaspis,  die  ih- 
nen diente,  die  Bäume  zu  besteigen. 

Wenige  Tage  vor  unserer  Ankunft  \a.  Bathurst 
batteu  sie  unsern  Soldaten  einige  von  ihren  jungen 
Mädchen  gebracht  und  angeboten,  indem  sie  ihnen 
den  Ort  anzeigten,  wo  sie  mit  ihnen  auf  die  Seite 
geben  müfsten.  Aber  sie  verweigerten  sie ,  was  die 
alten  Volkshäupter  sehr  zu  beleidigen  schien,  dia 
seitdem  ihr  Anerbieten  nicht  erneuert  haben. 

Da  eines  Tages  einige  von  den  Untern  die  Eitl- 
gebomen  besuchen  wollten,  bemerkten  sie,  dal« 
diese   ihre  Weiher  im  Walde   verbargen.       Unsere 
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-TheiL  äei  Landei   scheint  neuerKclt  aus  ^nftm  See 
■üfsen  Wassert  hervorgeUeten  zu  seyu.  , 

Man  sieht  da  weder  Meer- Versteinerungen  noch 
Kalksteine,  sondern  blöfs  einige  Kiesel,  eine  Gat- 
tung von  Bergkrystall  und  Bimssteine. 

Atn  9.  Mai  lenkten  wir  uns  nach  Südwest ,  und 
wagten  uns  bb  auf  3e  Meilen  vorwärts  auf.  dem 
Rücken  von  Gebirge  von  einer  mäfsigen  Erhöhung 
und  einem  sehi  malerischen  Anblickj  auf  jeder 
Seile  bemerkten  wir  eii^e  Reihe  von  Seen ,  und 
1>esiäBdtg  sahen  wir  Heerden  von  Känguruhs 
nnd  Kasuaren,  von  Gänsen,  Enten  unri  Schwä- 
B,en;  Schwärme  von  TrappeB,  Erdpapa^ejen  und 
bewaffneten  Regenpfeifern  [Parra].  Wir  gaben  den 
Mamen  Priticesse  Charlotte  dem  Thale  zu  un- 
serer rechten ,  und  den  Nanien  Reine  Qiarlotte 
dtm  Thale  zu  unserer  linken  Seite.  Wir  fanden 
endlich  am  Ende  unserer  Refse  bäume  m^t  faseri' 
ger  Rinde  von  beträrfitUcljer  GröUe.      .   , 

Diejenigen,  welche  künftig  sich  in  diesen,  dem 
Anbau  günstigen  Ebenen  niederlassen,  werden  viele 
Schwierigkeiten  finden ,  sich  Bau  -  und  Brenn- 
holz zu  verschaffen,  das  die  Bewohner  dec  erhöhten 
Gegenden  im  Ueberflusse  haben.  Man  wird  vor- 
treffliche Ziegeln  aus  dem  Thone  machen  könneui 
,und  die  leichte  Eide  wird  die  Stelle  des  Mörtels 
Tertreten. 

Eine  FQatlze,  geeignet  den  Hanf  zu  ersetzen, 
wachst  in  grofsem  Ueberflusse  im  ganzen  Lande. 

Die  einzige  Unannehmlichkeit,  die  man  in  die- 
•em  Lande  zu  empfinden  hat,  wird  durch  die  grolto 
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pürte  vennlifit,    dja  iäyf  eben  lo  lehr  Sutt  fin- 
det,    wie  Ulf  d«r  andern  Seite  d«r  Gebirge.    . 

*  All  die  Cplonui  Sidney  geWdet ,  wuidi,  hatte 
ihaa'eiäe  DQtfe  t^'g'-ft(^6  JaUvU  Atugeitarideo, 
der  daim  is  bii  14  Jahre  vieler  K^eft 'Wid<^Fiulj- 
ttbecfchwemmtingen  felgtaM,-  die  üch  alle  3  odez 
jlaf^ei.emsffrtffB.-..,.  ■  ■  .^zi:  :.:.  •    ,;■ 

llVir  llM>tftt  1iJe#  ^iefler'VlÄ  'Rüda^tf  'dex 
Dflrre  ertihren,"  in  tinerXagei:  Vr6  wir- lehite '  fti| 
Vorigen  Sktin  'dnMb  die  WirKiffli^«n  'deAelbeu  «bt 
Vlertbnl  dertlBUf'-'tuia^rfllea  Thi^M>6FIorM 
hotten;  und  iH»  l^ff'nngnciUkbii*^  vod  de*-' 
■riben  Geiitel'ih  diesem  Jahre  wriedAr-ltet^ht.  -•'<< 

.     Wir  bega^ik'vtai  nach  Batk^iiV-,  .FP.ein  hen> 
liehet  MittaguA^  Mf»  •iwvt'tek'-V^h  .4euea  Ge« 
xnTB.  «tr  -ät  MwniStAdi  den  N««»PL.:&itbif/:it 
gab««..  .         .  ..    ir,.;    ■  .    ■        .:    ;i  ,,„,  .,:,,;.,; 

CTpreiteä'  idd  -  Rchten'  t«<adisen  -tn  gUMk 
Menge  '  auf " 'ämni  Oebir^fe,  vtigtibM  Pine  h3$ 
genannt  "wo^«.''  "'iOleie  Bfinm'e  lind  hidelj  dort 
Toa  keiner  gnten  Art,  Wir  fanden,  dab  die 
Siffom^tMik'  oder'  'Sooi^lche  a»  Am  Ufern,  dee 
FtoMea  'gröCier«  '  DimeniioiKn  gefriUii,'v  all  in 
Oiten  der  Gebirge.  ^      '.  "  ' 

Am  »3.  Maf  waett  irir  tMä!l"Stinty^-  nuGck- 
gekehrt,  obnf  eineö  widrigen '2üfa^,' all  'den' dei 
Ve^lUtM  *0A>  9,  in  doi  WjUdei:«  Tl^irrten  JPWderi 
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i^mIiW  Ort  r«n  mya, .  law  miJ»  Bei»U|äd,  efwrafteo 
lf«S»rf!, und  «3t  WllW^lWÄ'.WiP  »"  erxeiclj«n  »u- 
d»B4 Vftbflrida vHsB  J^d, . .durch  w^lch.Ki ,.d«F. ^*8 
eien|,[:'.^)i»B9S^  ^j^fD^schte  G^eni.\y«r,  und 
4i4,VifW)9»re  wicht)  g«rp  «^eVerbindaog,MM|cheB 
^r«ffi  O^vfe  luuL  d«c,^(49f>^  BföSaei-ti^en  j^och- 
tN>,=f  >»40c]»tp  ma«  ^jdufch  y»!«,  ,  «oft.d^  Ba- 
•A*ffei*ftUide»:iij*^f»  ;iml.;djBr  B»wobii^x^h([EgBle^. 
MHt.vätllwitdglw^t^fidJIlv.aio  absuV^^^i  ,iuid- luu 
4tirc^.'yittlB.Uebfl|rr4flif]ig,,an4  g^chipJiM  Leitung 
b»«cb|e;(i«r>!.BacchfsU  9^  fjji^ii^h.^fiiiiji,  ^qch.sechr 

SmUo  i^flgleilwa  wftUtMi.i,j:  ,     ^ 

IM«  4ii».Mga  vwl'G?a<#:-,^ew«,V««Öi^#»c  vaA 
ViaJBO  ;»«i.4eipfRjUifPBVP„.b?i,dfHr  VVsg^  -zurück. 
,  »tlifle»  bat4^fl,.;fr!tg^  W.«icl^.am,a4,Iipriiwig  igt» 
«fcÄa  iWf»»  -S/lia  iG^ttlB«;  l«aa»4  auii^iHoften-' 

(A^*#P*'^.  :4*e,sftWi4ch;«|lf  PcllWl.WifcMii    er 

••*"jrtV»i,K>r;.2»  PAwi^fr  :  Ai»;:»ft^:du^  d« 
0««i)^;bVi;«,^4^H>i¥Wen:.wa>'9pvrz9g«it,fie,;aach 

TjfBSäiseUidi^r.^si^H  ^WL4,^o*cha/Je«b«|,u  .wjfldi«»: 

I?P^1=i  .■"=^bMui(*BÄi   uj^.i(iff  be;jpe^ep^,Gp)^, 

b^jpwitt,  er,h^fee,«ijf  4iffs«3oi»e,  fieUeirfit  «ehr 
^4^geiid^in  andere^^Beü^tidcf  vf9rihff,,d^s|Q10c^; 
gebsbi,äi«b£ttiÜdwiiKr(|j|^.:dÄBM^VjfcUc«^«JMft^<i^ 
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•elbni' zn'beokach*sB.-'        '^  ,,.,.■..,,/;    .    i  ..., 

dui^chVerfoi^ttelu^  des- (^(ithre^^eti  Lap^djüp^^p, 
wefchem  er.  Biiefe  vc^^q  der  Regieruj:ig.  tUr  Ca^^ 
ÜhithnclBtfii  ^ia^^.^tiimy  ,qadi..«noa)  :AH^qtr 
Jjalt  Toa,4  ViTpcfa^,  .^■^'>^  iliut^otten  zu  miaf 
thea.  Sie  waren  jedoch,  mit  Ausi^fthmä  euw^  ^iK; 
2igeu,  nichtswürdige*  Gesindel,  und  'obgleich  «r 
dielj|  »hoa.  d^mali  afa^tte»  «>  konnte,  er  ndiidoch 
luäne  bmsem  yecschafTen-.  .^;fce|hrUi  atjif.&n^^» 
Vgen  Wegp  ^ujiick  opd  fand  di^elhige  gut»,  ho^. 
Xif^Vfte  bf4.!d^n  J^gebyrne^  .Bi«  Jagd  vqrsch^^ 
^m).,B.BfSi5ndeiiribr«  ^ürf^iüfe.  Si«  rwet«p,  Jitf^ 
Xße^  und  wenitüe,  gegen  Ahe^d  V^aMor  fax^ffh 
"bm^xete».  ne  unter  einem  jOaiune,  odtr  ei^um.fi^Uf 
fcbj^,  ütT-^ac^tlagcri  doch  fai^n,  üe  ,Aoch  Bicht 
iinmet  wich?»,  ^(^tzy.,  ;.,-,.,..    .„.,    ■,       ,      ..  ,  _, 

"Arä  24-  Mai  eireicnten  sie  Klaarwater,' "und  ab 
»e  ungefälu;  14,  Tage  zugebrächtÜatten,  die  Wa- 
J^en  IQ  pi^clnuog  zu  bringen'  und  die  nöthigen  Ein- 
xichtungen  zu  nnei.fo  langen  Reise  zu  machen, 
begaben  sie  sich  püf  den  Weg  in'i  Innere  des  Landes. 

Herr'  Burchell  war  der  einzige  Europäer  o'der 
WeiTse  anter  seinenRelsegefSfarten';  daher  lag  auf 
ihm  allein  die  Sorge,  ^en  täglichen  Beiseplan  zii 
entwerfen  und  A^uizuführen,  tind  tu  war'genStbigtl 
stets  ^ber  dle'Siäfaerheit'  Aller  zu  wacheü,  und  jeAh'i 
kucü' die  geringste,  Bewegung  tibmittelbar  W  leiten | 
<b  teine^cßbtten'beicMosf«]  zu 'halben' it^eu«!^ 
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ih».pMb.  tt«  wriiifc*M  B<itta»d  nUiant'  Bit 
Rfif «(«MBlcbaft  bottaad  aos  uha  Housafottm  «b4 
•inem  Dolmetichet ,  doz  ven  «ixr  KoeaIui  miLti* 
nein  Btuchapiu  almammte,  Si«  hanui  z«reL  mit 
4>cb«^  berpaam«,  V^Agoi,  dni  Pferde  und  tinvAn- 
Mkl  von  Huaden.  Die  Rum  giMig  nnr  Isuigumi 
tBiWSTti,'nod  «■  kostete  vtelZcit,  an  vencbiedeiwB 
Orten  B#o^ditaDgai  m  nuAta,  und  ^e  Sanuii; 
Itmgeil  jedM  rorhs^egangensa  Tagst  lu  ordnen 
imd  «iBzatichtOL 

IM«  Sneogniue  diMor  Oegflndea  ds*  Luid«, 
ftnre&labs  dem  Tbi^rf  eicfa*,  ali  an*  dem  ManzMi* 
x^th»,  -wswtt  tehr  Tonchioden  von  dmjenigoii 
frelche  rieh  innerhdb  der  Colaaie  findon;  dahin 
g&kUrtn  die  Mimis,  i^e  oeA«  Art  de»  Rbinozen»; 
«mcUedene  Thiere  vom  Hundegetchlecht  nnd-  dez 
Vamffie  derKatzen,  ein  Lnchi,  viete  Thiere  von  der 
Gtttting  FAfvrfo,  ein  Igel,  da«  Kämeelpsrder  oiwi 
die  GiraSe  {CamtJopardalU),  Knf  Antilopen,  vet^ 
•chipd«ne  Thierq  Topi  Pferd^etchlechte  n,  t.  w. 
Unter  den  Vögebi  Wurden  >ehT  viele  gefunden,,  die 
den  Gegenden  nördlich  vom  Oranje- Flusse  eigen 
lind,  darunter  eine  Trappe, (Otif)  und  eine  JlficMriis 
ton  au^ezeicbneter  Gestalt.  Ma  n  faW'  auch  neue  At- 
ien  vonEidechien  und  Schildkröten  und  viele  ScUan- 
gpp  vetschiedonar  Art.  Von  nema  Fiaehen  ttui^ 
^n  bloTi  ein.  Weil  {Säurus)  und  »wei  WeibGicb« 
{t^prini)  in  den  Flüssen  gefunden.  Mffhroce  merk* 
vr&:4ige  Insecten  «urdon  gesammelt. .  In  Hinaicht 
«of  dA4  Gs>v8chsreich  war  dai.  Land  .den  südlic- 
^eni  Cfgcndca  ganz  unJi^Utjh.  Di«  Oberfl^cfa^ 
4iemTlieili.:fO|i  Afrika  traf  nwbx  dwBf  «U  b^g. 
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.fpfta-mifUhi^,  ff» 

««n  dKrtelbtnid  dMiheilttAiFan'^fa  bOnZodttE^i  -hl 
«iBlgM  Gc^enlM  taiBA  nUtt  G^attit'  Dt«  S^taiW« 
■cbibiHn  Jidl  «ft  elMUoR  id  ifiiink^A4)EW!ihiM«r  GMSlf^ 
böhs  aaszadehuen,  und  4rar«;n-ftKüffig  '  vtcisst^tfM 
Der  Boden  beitood  gröritentheili  aiai  rotbem  Sand«, 
neiitem'  lait'h'qbeAi  (aase,  'iälf^iiöA  eUsfÜ/liog* 
grOBt«-,  und  aWMlw<SU«i  nfttA^tfte  frtttf  Aka^d^ 

Bbwwif  beäeckt  ein  uog«^«a«¥^<ld;  dtJMAi'AfWJ 
debamig  dMi  Biucha]^«  —  '  titedf  St^me  det 
SHkcbiMaa'a ,  di(#  Litt»dkuhir  «tlwilAtfln'—  iiäW 
hmim.  Mt.  '  OiAer  W«ld  keft£bt  voiiisliälitJi  «ul 
Akaiien  v«Vehi«d«a«TiATt  j  fairtr  und  da  aber  An^ 
äet -asäSi  ■Zeryp'hug,  ItoyHKd,  täfehatiahtHUs,  T<*i 
ME/Mtfa'Ofld'  «Iftijge  iUittt^  (WäiAle.  Bi  Jiifa^iA 
dnrtti'  Ele^atiteiir  una  Gttaä'en  io'  gröErar  Anz^h.!» 
«f«i  Rhin«««i7o«a^ea,  eött  Bti^Urt  und  vjA«  £ill 
ibre  ^tsäTbiet«,  * 

'An"i3.'H«libionat  Kttaen  ^  fiach  liitaäl^tfl^ 
(•dfct.' wie  Hetr-Bnrcl»»  bwrierkti  Tiehnibx' Ulatt'- 
fciin  (XetFtTbJlifrit  ZiftnaAeH)  nacb  d«r  OrtbogTä^S 
dnBk>£huana-S^raCbe>d«rHaiiputadf  derHft^bat« 
ybii,.  vTO'Mkfävi,  dbr  Köni^  oder  Häuptling, '  4i 
frenndiich  attfeahm:  -HerrB.  Aiübie  bi^i  W  ztflt 
fl/,  dei  Herbctmonat«  blsibeo,  um  .(eine  JSeobacb- 
liMg^  tu  vollenden;  aber  da  er  HiU  ton  'dfeÄ  Ein- 
gebornett  ntnriagt  war,  welt^e  doixli'  ihr  if^fift 
bStBc^eir  Bettdn '  «lid  BelSiti^rfn '  ihm  kabtä  ZÄ 
zur  Rulie  lietteä  nnd  iineingdtfdta'  abitid'  Lebtfit# 
minel'terzftbretf  bairen,  mb&ti  er  w^rtäif  dl^Ai^ 
Zeit  eih^Jagi  hnttellen,   K>vro1ll'ttm  A^  g«d8AVfk 
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Vnilj^^nt  va.««l|f(^9£to.  »U  nm  i.>i(di[  VM  Air  .Be^ 
KJiwBrdat'di«  .N«agiar  diator  ^ilddOrM'  b«tti«di- 
(««,'.'ein>8«TinA''«n  m  •rb^hlon,  ua4  .die.B«ob»clt- 
toqmi,  wdlelj*  «t  Iwft«  macban  J«fiBwii,  in  Qcd- 
nong  «t  brii^w- 

Wllirttid  divM  AnfoD^lto  swcIub  «t  AbbU* 
itttigBo  Jon  dai%  .^i^nolMviiaii  und' Anwtuen  üirM 
Stadt;  iMUfe  4)«  Spruchs  d«i  VoUlc,  die  veli  alleo 
umnohamtdeD  Stllfiy^ap  'gsiprocban  wird,  boobac^ 
Mt«  ihre  Sitte«^.  und  lanmtall«  allei,  wh<  v  in  dec 
'  Gagattd  £Qd<|ii:JuMt«.  IfUsakHa-  hAt  «twa  Soo 
Häuser  und  Segen.  5000  Btmvobner.  .  Mattivi'«  Ge- 
IfifR  ^r«tfqckt  lieh  üb^  du  g*!»*  umliegsnda  Lqpd 
ii^  «erschie4«iasi&.i9);tunj|an,dtt(geT8g«r4i£«B  weit. 
Pem  Häuptling«,  und  «eiiiati  Umetthaoen  war  ei 
|löiJl)H  zuwider ,,  dal»  Henr  B.  mit  andern  Stiün* 
inen,  apXteifhalb  ihres  GeW'M*  Bekuuitschaft  ma- 
chen wollte,  und  sie  deuteten  aogar  4«raaf  hin,  dab 
man  ei  ihm  nicht  erlauben  weide,  jene  hegenden 
fa  ix^f^'f'Baittn.  ^s  er  ^ofh  auf  deyi  Ept»chlu»e 
Itenandg  ij^^aaJnaere  Ti^su4n9S*>^t  setzte  man  ihn 
zwar  keinen  aufdriicklicben  Widenpruch  entgegen« 
die  Fii^t  aber» .  welehe  jene  Nacl^ichien  in  den 
pemülbmi  Miner  Begleiter  »rweckty,  zwang  ihn 
VB  Ende  dochi  ^en  Rückweg  zu  nffhoian. 

Yon  dieser.  Zeit,  ßjirte  die  furohtiawkeit  Mit 
9(!]r..^pfShrt^  tüglich  neue  Störungen,  seueSchwie- 
]^gkaiten,  -sel^it  Gofahrcn  herl^ei ,  und  er  konnte 
alle  Mittelf  die  lia.  veiiiichtMi,  um  ihn  zur  Röck^ 
jubr  nach  dem  Cap  zu  ^ew^en,  ^ur  dadurch  var* 
«^In,  dafi  9t  dau  fettea  Entictünb  « vw^radi,  «di 
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1^  d«V'  AMJFüliituHt  <i^iiiei  «rgwüiigHiAiiia'  SMtwur- 

Stß  ^if:^' stiren  zu  Uapa.  "  Ihr  HMragin  .wiiite 
täglicji  Riecht«;, ,  li«  vB>Bad>UU*igt«a  ihve  tfaäint 
^k«it  tuod  tluteq.BUea.  nsl  üua  Ais  FMtUttzitDg 
^«c  RntA.zHrVATlcMLent'  mti  duw^'-dit^t»  tli  Zwang 
and^oSen«  Gewalt-  brMhM  ir  «ie  dakia,  äiBT^b& 
au  die  Gröjue.d«  lUmkiim-T Landei  amh^fi^Xtm. 
Hi»r  ab«c  Mi^  ihfe  Fucobt  lobpcb,  ial$  sie  .ütai 
ihren,  jiliiitociilaft  «rkUbteji,.  aiaziik«h»o' «od  jh» 
XU  TBrlaifffO,  waiyii.ier,  WeilM^c^wtwQlItft.?  Usvoit 
XDögsiidr,  eine  FurohHasakalt,  vbeE  ««Hdw  Vs^ 
nunftgründe  nvhti.vermodit^n,  IXrig^vsa.Uekiini; 
pfen,  ..sab  Herr  B..  lich  e«2vruogeii,  leioo  Wand*' 
rung  ja.  die  nördlichen  Gegtaäen  hier  tbzubilj^ 
chen.  Er  verweilte  jedoch  drei  V^otäteSi-  ia  det 
Hoflhung,  dals  irgend  ein  glücklicher  Unutan^  aei- 
»em  iweiteot  Vordzüig^n-  güiutjg  -wotät»  kAont«, 
]Währ(Kid  ^d4eier  Zeit  naaahtj»  .ffr  Stratfiueipn  niteli 
venchiedeiif^^  iRiduuigflA  und  wnjde  .«owohl  vou 
den  Barolanga,^  als  den  Bakarxikarrii  (msucIh^  Tea 
welchen  et  einige  t^aeluichtan  ülier  die  iMMäts 
jener  Gegmd  legendes  Land«  nnd  dereBt  Be- 
.wohnai  erhielt.  £r  fand;  .d#fs  jener  Ort  «ümo  ' 
BrsiteogKiid  nördlich  ton  LittaakiW  Jjtg.i.  -  ,  > 

Am  37t  Octobex,  eiavm  FreodMIi^  '  fiu  Mi- 
ne Gefährten,  trat  «i  nngeob  iifi  Rüduatis  sud- 
württ  an,  nnd  tegdaKt^  Sand -Ebenen,  vifo.nHtta 
vitVTOs  d4r  Hitze  awttriicn  muTae»  dft  dai  Ther- 
momciter  zwitchen  90«  und  iQgfi  «taad,  und  W«Met- 
mangel  eintrat.  Sie  erreichten  endlich  die  Stadt  Pa- 
(AttiVw^be  yof  den  Baomtscbat^  einedt  Atttmin« 
d«z  fiit»cbau)u '  benwt^un  wuid*.  -  -'  ::i 
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■im  deh.ato»-:gfiiistig0  GetegiiDhfiit  Mi{(f*.  -m  war! 

Atj  «iagacfilii^  nnd.aaiäi  der  C*pstadt  gsichickt. 

f  Um  Hkx  B.  ien  ifritrttflii  Tbml  miMr  Ebtten- 
1»ttta  gagea  andr«  ämgewvciwBh  hrite,  v#rlie&  et 
XJiUdktge  am  a6:  du  Jinneri  1814  und  laagto  im 
Apxü-MäBf  Plenenbergi^-  B*i  an.  .Da  dat  adäaa 
Mtttfmtta-  X«Bd  utad  ■  d»  uage^^^m  WüMar  de»' 
M}ben  ii9cfa  UM  von  I9atarI«rKfann  genau  unie[> 
jnitilit  mirdea,  m  «nX{Bu  flinftrtialb  Momt«,kaaBi 
^äaWngllch-  so  diffsw  aauahrnden  Besdiitftigniig; 
ftber.«iM*  ceifthfe  Snnmlnng  too  NatnroMckitmdig- 
fcailtb  wat  der  Lohn  dar  Arbeit  In  Otor^ft^ISroitei 
ivnwd«  die  -Hotialit«n«i  abiwsirib  «Dtgonvchcah. 
Di«  banattibarta  G«bir§akatte  ward«  atttugm  stld 
JBnternight,  wa*  audi  zv  Twsehiedeiiau  Z«iMn  in 
•»dem  Oogaadsa  ;g«aäia}K  ■  Dmaa4  «nrdo  die 
Mofot-Boilwiacht..  Alfei4l.dM  JünaarskAnHon 
S.  nttvh.r.ZutetteadaÄ.-  VQ  des  LanddrcM«  ituu 
«Bdre-Bottemotten  vonduf^  -  Darauf  itmHta  at 
ub6r  Oenadmialt  Ni£MUt-Eiaof  vmA  'St^iantattk 
»ach    dar.Capftadt,  .wo  «   (un  13*    ApeU  1^15 

Anf  der  gamea  KeiMs  vriBucsd  öair  Zeit  von 
befeahe  4}ahr«n,  hatteac  tavltt  n»br  aladratatfl 
-in  ciaem  Hanria  geKdilafkik  .  ^Ifer  £ctiVg  airinn 
]l«iM  iit:  «die  Hrwcitevang imaxet-  Kaantaifr  «en 
jlänem  nach  nie  edonditMt  TlwiJe  ' .  <r«Bi  AfkU» 
vnd  4ü  [tetanitabniis  iMaz  «iluut  iKkanmen  Ge- 
genden, die  er  jedoch  genauer,  alt  Mine  Vorgän- 
e«r,  und  unter  günitigamSÜfaitlbidf?»  wdflvi^« 
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treu«  Beobichtang  dar  Bawolmsr  erlaabtsn,  ga- 
mac^t  hat ;  zt^hlxclelia  gepgraj^hitq^e  und  aitituK^  - 
mitcliff  Beo^&cbtuilgin,  äii  üasaiiift  richtige  Chart» 
von  jenen  tiegradsn  «iwaneu  laiieti ;  über  500  £m- 
vAitm  nifd  Zeichnungen  von  Gegenden,  £in^oh- 
^ern  '  und  .  ^aturmerkwürdigkeitäa  ;  leltr  reich« 
Sammlungen  'surNa^urgeschichte,  weldie  liloHäuta 
ron  vierf artigen  Thieren  enthalten,  worunter  ein 
^änntiches.  nn^  nelbliches  Kaineel-F(urd«x,  und 
nele  bis  }et2t  noch  nicht  beschriebene  Thiere  nnd> 
540  Vogel  ^on  965  verschiedenen  Arten;  über '7a 
Amphibien',  gegen  ajoo  fiuecten,  von  welchenabec 
dl^  Varichiedanen  Arten  noch'  nicht  genau '  b^ 
atimmt'dnd;  eine  ganz  vorzijglich  gut  etbalten« 
^flanzcnÄ'iA'mlutig,'  die  mehr  als^^ipooExenipUte,! 
ftiit  EihcchluFa '  der  doppelt'  vorband^en,  «uthälL 
worunter  aber  die  Anzahl  der  eigenen  Arten  eben- 
fallt  noch  nicht  beitiüimt  ist;'  geologitche  un'd'W> 
neralogitche'Gegenttände  und  eine  Sammlung  votL 
verschiadenan  G'e'räduchaftan  und  Kleidbn&en  d«^ 
SiDgtböinen.  \    \  ' 

Hsrt  JJartA#H  iit,  .wie  VerlantÄ,  WiÜentf,  den 
firtrag  et^er  BrimShungen  dec' Weh 'mitzuihei^en? 
unil  iWar^den  erzählenden  Theil  temet  Beitebe- 
ri'chtt  von  dem^  natutgtficbiclimcB'än'  zi^  trennen.' 
01fe*«r  'letite  toU  au*  zwei  9eif'fd^edenen  Werketi' 
bestehen  und  Abbildungen  der-nidst*l^'beidu:Iebie'> 
nen  .Gegeaiiäiid«    «iithaltea.  ,*)       .  •  ■    «^ .    1  .    1 


•J  Wir  »rarden  Ten  dif«^p  mi^g^^ffi^  wetNrMfefk-; 
aicIiUn  liafoni.  .     i  -^  bji  .rf    -    > '  ^' 
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Gniiiü'  4l»tnir  aVer  'folgt'  «in«  SMtMtt,  üb  Rors»> 
ti«ld.n>th»n  Eiienitriii  (r^dintnitont^  oeänt,  itd 
tmh-.^vG^  in  niedrigeni  Höhen,  cowohl  in  ein- 
■ÜiieQ  fehBn,..alr  la-Adeni,  weit  W«4ireitfrt  durch 
(|an3e-iji&&tridie  fi»dee.  X^ääitriche;  die  ans  die« 
•BT  SuHnart'  bestaktn,  >iind'' begriinit  -  ncoh  an^e« 
■chnemmtadi  Land«,  dai  windet  zerfällt  ih  wetlra- 

.  HhaA^t  Ji'ägtir  di*^  «ich  .«lltMlLhllch  fiber  andere, 
mbrtchcliilicli  ^ühfer  g«bild«te,  eA^en;>  «{id  sol- 
iplie,  ttiia  uiedng  uad  'tiachi'  'vQd  späieref '  Bildung 
rittd  wid'''dit   Mündiugfin'ider.fltisse  kegrüD-MB. 

.  XHcjexigMW  L'BiSlMi'ietiet  'meMur  iMbml  d«n  Altem 
fcbifietbijjuiigeii'  lisgMt,'  und~:il«D  nanm-^witebea 
dienn  und  den  Adern  von  rothent  Xiaensuiiii,  oder 
auch  [tnuchen  diesen  und  dem  ongetchnemmten 
lJitfl»'Kui>(iiH«n',  cind  gwclitchtki,  «od  all«  Sebicht 
«h  itiraicbäii-^^Murlaiig  wagei^ecfat.    , 

- '  Üundv  dl«*«'  wBgereäiteii-  Schichten  laaAsa  di* 
.Mihi  4ei 'Eiantrzej ,  und  so  viel  Iman  hia  jettt 
kat  bämsi^n  köocoa,  entweder  linmitiellnr  unt«r 
<hr-OWdUclM,'  oder  doch  nicht  in  gtoSger  Tiefe, 
pla'äewiabus^  des  Em«  i«t  hi»t  äufserst  «infecb. 
Man  grtttiidakiMbt  auf  die,  Lager  des  Enes-  fain- 
Abj^iutid  weiCr  das  Waaier' xwetAmilMg  la.  faenu- 
KHb.'iam  dio' ArliaiteD- dar  Bergltrate  «u  erlräch- 
taciifimdi««!«!  Era  BUfzuWaechetai  .  Wenn  muva&xn- 
]ich  eine  tchickliche  Stelle  bezeichnet  bat,  mixi- 
der  Schacht  segrabeii  und  aus  dem  nXchtten  Flutt* 
rftf'''Caäal  ahgelei^t;'  fclfdann  höhlen  die -Berg. 
]cüte"flafl'Bd3eB  aui,  bi*  sie  äiifdaa  Lager  dee 
Brzel  komihen;  dieses  wird  dann  ni^t  wek  von 
<l»m  -Wasni:"  in  Hiittfen'  gelegt,  flainte  •■  be^osn 
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gc«Btcl)eB  -Herdes  löane.  I>to  Wurärreimng  ist 
tait  Rinda»  tob  stailf)&  Sliuftiea  «liigefalit  -,  '  nal 
nachdem  raan  duroh  filnlMsudg  «ncr  gz&taesm 
WasiermaMe  einen  itSrkem  Fall  bewirkt  hat,  wet^ 
den  ditf  Erihaufen  hln^oge^orfen  B*d  voif  den  . 
Bergleuten  umgetBhrt.  -  Die  achwerarmi  Tbeile  An 
Enes  linken  «Isdam  tA  Bodtn,  und  die  beig»( 
Biiscfatni  erdigen  Thcdl*  n«Miin  von  dem  'Sttona* 
wegge»^ült.  ,,    ,  - 

Auf  det  loiel  Bomeo  h«  man  zwar  jMst  noch 
keine  regelnri^iigetf  wiswnttihaMirhen  UnteMoeboo- 

gen  angestellt;  aber  gi^te  Nacbrichteo  über  die  Er- 
zeugnisse derselben  und  die  Zunahme  det  einge- 
bornen  Bewohner  erhalteh.  Auch  bat  'mau  einig* 
Nachrichten  von  Tnichrifien  in  unbekannteb  Buch« 
•taben  Ton  Tempeltrümmem  In  versdäedenen  Ge- 
genden des  Landesi  doch  ist  alle*,  was  liian  daroil 
berichtet,  zu  unbestimmt,  als  dafs  man  darauf  mit 
Sicherheit  bauen  könnte.  Erwägt  man  indeb^  dal) 
dieses  Eiland  an  der  grofsen  schiffbaren  Meeritrars« 
zwischen  der  öttlichen  und  westlichen  HalSkiigel^ 
und  in  der  Nähe  der  volkreichsten  linder  (China 
und  Japan)  liegt ,  »o  UCit  sich  wohl  katun  bezwei- 
feln,, daEi  et  in  irgend  einer  frühem  Zeit  über  den 
Zustand  der  Herabwürdigung  und  Ternachläsd- 
ping,  worin  es  lieh  jetzt  beBndet,  erhoben  gewe> 
len  lejii  müiie.  Es  ist  ausgemacht ,  dafs  Chineseii 
vnd  Japaner  diese  Iniel  vor  vielen  Jahrhunderten 
besucht  haben,  aber  ob  hier  je  Ton  einem' dies» 
Vülker  bedeutendere  Aniiedtnngen  gestiftet  worden 
••yen,  alt  in"  ipKtem  Zeiten.Ton  C14lia  aüi,  werdett  . 
•xst  ktinttige  Unteriuchang«a  aaimittelu  können,  ' 
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|S*chrj«btsn  Hbfir,  4w  ,Atwobn«r  der  I^iel  Ceiebes 
«iid:di«  V*r£ft<sa4g  d«t^elben. 

t-.'--  In  k«i»«m  Lwtdfl  d«r  östlichro  H«lbkugd 
gibbt  .'«s  b«d«vt6Kdbie'.SpiUMi  de«  Altertbaim  el- 
«es  V«ikabTa  mit.  FT^m^a«  und  ein«  ,  vei;Kbwuii< 
tan«aGcöj)Ki:  «Is  m»^  ia  d«^  zajilnicbea  Denk- 
nSIers  einar  frühero  G ottes verehr uag ,  ia  defi 
Trümmern  verödeter  StSdt«  und  in  der  Getnüths* 
flYt,-  den  '£i4iri«biMii(i^,  der,Spia<^«  'und  den 
%lutflMi  de*  Volk««  -Kif  der  Intel  J^ava  findet. 

i  Vb^  dif  ^ToIie-^riKlilibarkeit  des  Saiden*  die» 
fer  Iniel^  in.  Vergleich  mit  der  Mala^iscb^  Holb- 
jnielsn  er^läreiif  tnui's, bemerkt  werden,  dafs,  wie 
um,  «U«^  bereils  .«ogeitdltea  Unlersu^bun^en  sich 
fiCgijBbt,  die  geologische  Beachalrenheit  diäter  Ins^ 
duzct^ajii  v^lk«u«ck  zu  sayn  Kheint,  unä  zwax 
ph^e  irgend,  eine  BeimischuDg  <von  den,.Bi«tftnd> 
jb^Uefl.  der ,  UrgebiEge  oder  nicht  ursprüqg liehen 
Cebii^ee  4ef  (^at]ai)dei  yon  Aaieo,  da. im  Gegen- 
teile Sumstn^ifnd  Baoca,  wie  beraits  erwähnt. 
jflfx  'die  Fort)et%up^  iiad  die  ScfaluItgUeder  der  am- 
gebeuveo  Oehirgskette  zu,  teyu  tcheiaea ,  welehe 
j^ne«  grollen  Theil  yoa  Asien  bedeickt  vind  ran 
j^acihr^t  neck  3)id9*t  ftceiqht.,  Java  weicht  vom 
jier  ^chiu^g  von  Sumatr«  und  der  Halbinsel  Ma- 
J^aiCM'gänclich  ab,  und  streicht  gerade  von  Westen 
^ch  falten.  In  ^iMcheir  Richtung  liegen  diegrüfs- 
l^n  det  beiuichba;;ten  Eilands,  Bali,  Lomlfok,,  Stitt- 
fnitMt,  Emi  und  Timor,  und  einige  kleinere,  wet- 
.  «he   zusanunoB   eine   aa^cMiute   (^uf^   bilden. 
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Diese  Richtung ,  to  fvlf  ^«  BAtchKßadudt  alUr 
juifgezäblten  lotcln,  djtutet  .aut-d»i  Dasayn  eiiiM 
ungeheuren  yoJicwitcbes  Scblonda*  .lo  dieser  Krd- 
gegend,  '  der.  durch  mebrexe  Grade  fast  ptirallet 
^it  dem  Aequator  läuft.  Eine  Wolgp  von  dem  rol- 
keniicheti  Ursprünge  der  iotel  Java.iit,  dafs,  wäb» 
fend  Suffiatm^  Riebe  Enndern  beaint,  Java  denel- 
hen  im  ADgeneineaArmaBgelt,  und  dab,  wählend 
es  In  Sumatra  unfruchtbare,'  d;em  PflanienwuchM 
durchaus  ungünstige)  grolie  Lmi^strich^giebt,  Jan 
mit  Wesigan  Aus^abawn,  den  fruchtbarste^  Qo4,*B 
bM,   worin  «Jlje  Gjewächiv  Qp^  gedeihen. 

Die  Untenuchnag  der  prschtvolleo  Ueberrest«  - 
von  Tempeln  -auf  dieser  Insel,  so  wie  ihrer  S  ädt^ 
und  der  Sprache  und  Schriften .  ihrer  Be^vohner, 
i(t .  für  d«n  Megsciienfiuiclier  und  den  Altenthum«- 
kenner  so  finziehendj  aU  e*  die  raannichfaltigen^iw 
zeugpisse  des  Landes  für  de^  Nfturforscher  tiq^ 
^auptmami  Baker,  der  s^  mit  der  Untenu^ong 
der  Deokmalß  der  Insel  (wornnier  die  prächtigsten 
XU  Pramhanan,  Boro-Botfo  und  Singa- S^  sich 
findea)'  beschäftigt  hat,  bemerkt:  „Nichts  kann  eU 
^en  so  traurigen  Anblick  von  Verödung  uti^  Vei* 
4,fall  darbieten,  als  diese  Gegend.  Die  Empfin- 
„dungen  jede« 'BesucJieri  müssen  mächtig  angeregt 
„werden  und  in  Einklang  kommen  mit  der  Ve'rr 
„Sdung,,  die  ihn  hier  umgiebt,  wenn,  er  an  dcA 
„Ursprung  dieser  einst  verehrten 'bcUigeDStitte  ge> 
„denkt)  die  einer  in  Java  nicht  mehr  vorhandenen 
^Kunstvoll  endung  Wohnsitx  und  Beweis  einer  n^cÜt 
„mehr  befolgten,  iiaum  den^  Namen  nach  bekano; 
ytau,  Religion  Vnbild  asd  ^iafiUid  war,  w«nii  « 
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,;teiiieii  Blick  heftet  änt  äiete  uagelifrRi'e  Ver- 
„tcfawfendang  einer  thätlgen ,  lAi ermüdeten  Ge^ 
'„scfiicklicltkeh  und  Geduld ,  aut  den  hohen  Geist 
„edlen  WeltnfeYa,'  auf  den  Schutz  und  die  Er- 
'„hlumerung ,  welche  Küntte  und  Wissenschaften 
^|hier  gefunden  habe^  Müsset),'  auf  die  unerschöpf- 
^,KclAn  RächtbUmer  und  HülTitnittel,  welche  "die 
;,jBvanerin'}e'nei] Zeiten  besiizeii  mubten."  Und  der 
,  teschnibung  defc  T^hrmdi-iSiiDo'lCkanäi-  Scwo] 
toder,  der  thuseüd  Tempel)  des  Hau^iheüs  dieser 
TrUmmin',  fügt  erhhuQi-  „TAe-tHibe  ich  so  bevran- 
„derniwiirdige,  tn&bsame'nBd  hochvbllendete  Be> 
itWeise  memchlieheT  Arbeit  und  des  gebildetes  vei< 
^iteinerten  Geschmack«  längst  vergessener  XÜtea, 
'„in  eittem  m  kleinen  Haume  zasammtiugeih'üiigt 
'„gesehen,  all  mäa  hier  ßtidet.  '  Zwar  giebt  es  ohne 
■„Zweifel  in  inSern  Gegende*!!  fler  Erde  Üebenreite 
"„dei  Altetthuiht,  «ifefcheN^er'  Betrschtnog  des  Rei- 
Mienden,  odel^  des  Pinsels  eines  Künstlers  i,vürdi- 
„ga-  sind,  Hber  Tschandi- Siwo  viiti  stfcts  eben  so 
"ifaSditig  die  Keagier  aaziefafaii;  ilir'  den  IJmei« 
',>(Uckah2tgein  äis  Fohcheis  cureg^,** 


uet  dei 

^*iittu] 


Die  VolUömmenheit  der  lara»  Sprache  itt  tu- 
'  der  Vielen  'Beweise  für  den  hohen  Grad  der 
■ittung  früherer  Zeiten.  .  Zwei  Sprachen  sind 
herrichend  auf  der  lasel;  die  Suuda.Sprache  int 
westlichen Xande.,*.  und  die  Java>Sprache,  die  im 
glichen  Tbell«  nerrscbt.  lehe  ist  blofs  eiUeMund- 
-hrt,  die  das  Bergvolk,  welches  'iie  spricht,  för  sein 

tedürbiirt  ausgebildet  hat ,   und  die  von  der  Java- 
prache,  nicht  sowohl  in  der  Wonfiiguug,  p.\i  hitt^ 
^ehtlich  de*  .Ver^ältniiset  von  urs^iUnglichca  nnd 
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ifbAt^UAvhWovtvm,  die  siB  fliuUUt,  «Wtidit. 
In  dewJtvajuKhe»,  od«r  dmG^nclte  doi  &«i)icliM 
TbsU»  dpi:  IumI,  di»  tuck  in  deA  aiadtlgsa  G^fiki 
dM  von  Banttan  und  /«t^Asn'&on  gwyri^fiWo  virj^ 
«gathäh  'die  gemelni  VoUtsipracbe  gleiches  Ti*l4 
IdaUyifdie'-Wötter,  und  die  ftUgavNinsa  '  (^OiitU' 
«Ktiw  dei  VVjortAigaag  Ksbe»  «ine,  lufEaUend»  0^ 
bereiDitimsEwog.  Wir  Juidcoi  dtria  «aticbaidandt- 
Beweiie  fnr  dm  gemeiwcluftlicbai^  Ucipmag  d«4 
lien^chesdeu  Spracben  dai  In^iKlMn  laitlmänrM, 
okglflüh  ein  babc£cfatlicb«c  TheU  d«B  ittsi  in  Ja«» 
gebrSuchlicbfia  MaJByiichen  Wörter  in  tfitera  Zcük 
tan  nnd  vKbrand  ein*!  lange  foifdittomdea  Ver< 
k«tir«  imt  d«a  NachbulMndecD.  wie  neb  twolit 
■BJkht«  dtrtbnn  lauen,  aufgenommen  worden  jM. 
I7ie  eigAitlicbe  Jave-Splraoha  terKUt'in  die  Volk» 
fprache.  di^  du  gemrineValk  nnt«r  äch  wdet«  nnil 
•ucb  geWaudit  wird,  wenn  man  mit  Gering«»« 
•piicbt,  ttttd  ineineArt  vonHofipradi«,  die  aUeGai« 
zingere  bcaacben,  wenn  ri«  mif.  H/äiurtn  redatt>  In 
beiden  Speaciieii  *ind  Wortfngniig  und  Wortbadffn^ 
toBg  liemlidi  gleidi ;  die  Hoftpracbe  antbSlt  }edaok 
•msH  xeicbenn  Vorrath  von  fremdes  Wörtvra. 

Betrachtet  nan  die  vsncbiedanen  V6\kn  und 
VolkMtiaune,  welche  die  tüdlicbe  Halbiaiel,  vom 
Indiem  nitd  die  vielen  Eilande  bewohnen ,-  die  den 
Erdtbeil  bflden,  welcher  Polynetint  und  AwtrA 
Amh  begreift,  ae  wird  nwre  Anfinavluainkrit 
m&chtig  hingesogcn  auf  die  dorchgKngig  han- 
ichende  Einförmigkeit  in  Sitten  und  6praoba,  tf^ 
'  entweder  suf  gemeiMcfaaftlichen  Uv^rung,  oder 
:  auf  Mhan  allgemeiaen  Va^rti  fniidewet. 
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4S<  .'Jhkmmälangen. 

''  '.  -  SAlehs  OswAlmbcltni/  wi^s  der  loaitArltaYe  Gb- 
Vnüeb,  dis  ZHbti«  zu  fcitsn  und  idwarz  ztf  fät- 
bm,  demen  aHo  Schrifotcllar  «rwälineii,  die  über 
PegU,  £Jl»K,  CMih0Ja  Tutd  Tunkin  ^f;esch]^eben.  h»> 
heul  vnd  der  überhaupt  euf  allen  Malayiscben 
I^iel»  bemdit;  die  Gewohsheit,  dai  darchbohn» 
Ohrlippcfaea  zu  nngriieurer  Lflsge  ausfudehnen, 
£e  gleicbfalb  ht  deuMlbigen  TheileB  der  Halbinsel 
gefunden  wiid,  und  im  gatise»  Intdmeere  in  gröi- 
Mrein  oder  geringerem  Grade,  im  VerbSUnisse  mit 
d«i  AatbraituBg  des  lalam  berrscbend  iBt,  der  Ge- 
braueb'  dm  Lrib  su  tattowiren ,  der  unter  des 
Binhaaen  und  den  Bewohnern  von  Laoi  bemerkt 
wird,'  aach  vielen  -  Stjhnmen  in  Borneo  gemein  iit, 
unä^beiondera  in  einigen-lnieln  dei  stillen  Meem 
gefonden  wird;  AUei  «etrKth  einen  gemeinachiß- 
Kcben  Uriprung,  und  wenn  man  neb  erinnert, 
itü  jene  Sitte,  (O  wi«  die  Gewohabeit  den  Bot 
Maxoreir»n,  ancbittSöd- America  gefunden  ward, 
•»  wird  man  feagen,  welche  Bicbtimg  der  Strom 
dez  Bevölkerung  genommen.  Ib  einR  neuem 
Schrift  in  auf  die  Aebnlicbkeit  der  Sprachen  die 
Veimathung  gi^ul  w«zden ,  daff  die  Bewohnet 
dei  Philippinen  und  der  Südwe-Iaiqln  impriln^ 
licfa  aui  America  ausgewandert  H;ren.  Die  Quellen 
■Bsn|eben,  woraus  dieie  Ansiedlangen  unä  die 
^lere  Gerittung  gefloMea,  und  die  Zeitpnncte  za 
bettimmen,  wo  riebdiete  in  rertcfaiedanen' Staaten 
anagebreitet  htfbe,  in  «in  nawer  GegenMand  iür 
den  Geichlcbtsfortcfanr,  der.auflh  für  den  Philoso- 
phen nidit  unwichtig  ist. 

'    Dr.  ^nefield  in  jettt  beschäftigt,   dl«  önlicb 
nad  sftdUeh  i<m  SmfuCMt»  Kegcsden  G^enden  za 
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4t«un*^'.  um  vottMiOidigm  Stoff 'föp^frUMni)!^ 

,gMcbichtö.'<^oii>  Java  zu'  ittOtMiü:  Stiw- J^ÜMr« 
Japana    iat    der     Vollendung     nahe.         Wie    <nit 

höiwii,  -hat  Han  Rafft«»    dS^  .AlMicla.-  Sänftig 

»Ine  GiKkiokle  ifon  Java  abs  länbetQ^Kfaen  iQn«^ 
len,  nttbÄ  eitina  Verbuche  Abe^-  di&  ^ora^e  -ilB^t 
das  SbhriftWesm  der  ästlichen  £ilande  hnraassaÄ 
geben.  Ohne  ZweiM  wiitde  tiia  coldiei  Tf erk  iil>- 
MTfli  Kuilde  von  der  ftttlithea  Welt  bed«ni«id  «A 
wellen».'    ■'    '  ^     ■       ''■■'■■',■,■■» 

■•■;'"■,;,  .  '  rt 
Die  vor  nnsUegeade  Abb&n£iUig  eathSltAneb 
•inige  »bv  anziehende  Bemeikongen  ■&t9TJafimnt 
die  uss^eS'  Bedihikeai  der-  tviclAigite,  Thell  des' 
Sehiifi:  nnd/  IMese Naeluicblen  sind  öiü^^nnKndTC 
liehen  MhtbeiluRgea 'des  Dt;  v&>mIi>  getchü^t,  den 
4  Monate  In'  Japan  sidi  aufhielt.  Jiicbts  kann'  bar« 
friedigevder'tey«',  als  felgflndea  3ieAgIii£r  för  JlaMn 
Pfff"!  OenBuiglu^  und  Unpartbeiticbkeni.  .,.Mati> 
^ait  micAi  venich«|rt,''  mge  Jtadie,  e>  aey  in  d««iL, 
„ganUn  Buche  nicht  eineanriduigeiDaxtteUui^b 
„-•r  wu:  -«&  Mann  von  de»  pÜBotliehiten  G«nai|]f;-F: 
^keic  und  den  glückUcb>ten  Anlagen  >-def  jedea^ 
„Ding  iah,  wie  ei  war,  und  nicht  doich  den  Nebri 
„irgend  äuer  vorgefaliten  Meimiag:  tiie  HpBan 
„lagen  ron  ihm,  er  <ey  in  seiner  Geicbichte  der 
,,wmha~e  Apostel  ihres  Glaubens,  «m  deaien  Vferkt»> 
gVSie  allein  ibx  eigenes  Land:  kenn«  lernieiL  '  SiC' 
,,fragtea  znwtt  nach  einem  Abdrucke  dei  %Mm.- 
„pCn'iidien- Werke«,  ^imd  um  die  Achti|sg  uuimn 
«vdrÜcken ,  worin  dieier.  ^diriftMeUw  bei  ihawt; 
„atelK,  aagt«!  rie  wöftUch,  'er-hnbe  da»  HerX  tiw 
^en  aasgeeogen,  und  es,  m\A  tt  klu^ii^  ■.uw..v«Id 
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4||  ä^kmudlim^f». 

„gJdy,  «tk  aUmi  B*««giaigM  üvwr  Bi^^Mii»« 

riBg«a^  «dK  .vüllMtd»  gac  iMbian  Babtaad  mr- 
Hämlt,  •tahw  ü*  /«^^«Mr  laE  «Imt  -lw>liam  Stub 
im  Gwttuag.  Ihr»  ForttEkritt*  im  Am  WHion- 
•chaftMi ,  hmumägn  i»  At  Mät*fllyiik  «od 
A«ra3agi«  ■«^>dim  «aett  tk&fügui  Gvitt.  Oi« 
Kfinat«,  welche  lie  aiuiifoen,  apiechen  £w  «isb 
'  Mlbtt,  und  M  üt  nach  Verdienn  enerkanm,  dal« 
rf»  4tftA  SB  ivv^läMbak  Vt^UwainflaWt  ^lungt 
dnAv  ab  dia  CUaMOB,  aiift  welche»  lio  «oa.  deft 
f«iiHil»iii  wlatalig  vw^chaa  wevdKi.  Cä^CU- 
MMs  aber  aind«  ^mägaterta  ttit  wir  lie  keMMS. 
■teht  fongHciirfttaB,  itKhMad  di»  laiaaat«  4«re- 
guäg  Ualita^Udi  za  f^n  «chunt»  den  ClMvdan 
dar  Japaner'  fortaäbUdm,  imd  ohaa  Zvni£tA  wvn- 
dau  «ie  da«c^  {«tic^eitande  AvaWliDitg  di*  Hebe 
lieplUaclier  G^äCUtog  «nwichan.  Nicht*  üt  {öc 
äu^SefäU  aiim  Japawts  *o  balaidieaitd,  elawaait 
»an  ifan'in  njfond  «Uwr  Hiwieh«  alt  4hi  GUne* 
aMi  wf  leichL 

Da*  Volk  ntt..  oagaachtat  di«  StMMaataxidf- 
nmg  dagegen  känpElt  eitlen  lebhafUD'Hang  » 
dWB  Viefkalafe  aait  AtMlindem  haben ;  nai  •*  gäebt 
^aüeioht  keiaen  «mtcheideiidetn  Bewei«  für  di« 
Kv^  welcW  Aen  Gfaacaktar  dar  Jdpaner  aoanicfa-, 
nm,  alt  Jener  eiAMrardemUiäu  Ba£^ ,  des  die  ^»> 
M  Obrige  'Wdt  «cm  ihren  Kiinen  TedMnnte,  nnd 
^B  Taft,  du-'dnn  in  gani  Polynwiea  di«  Lobi- 
«MtO  DMRlit«    nlld  Mit  ^U«  Vmf»m  Haad«! 
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trUkt   «Ate  da  Ub^  SMfkhMmft,    ik  m^ 

«Agwun  T  nii»t%t9iuma    täatthXmU. 

.  Maa  «childtn  die  Ji^Mim,  bei  iUct  uucbei- 
Bcnden  Kälte,  welche  dem  rtillea  Sfuüschea Ch»-; 
zakter  gleicht,  ond  (ich  ung^ähr  aocfa  kui  den-, 
•albigen  Unadien  ableitea  lafst ,  jener  Anupäbv^ 
nimlich,  jener  Selbctentzweiung ,  die  los  dca  Ver- 
wltnngjpanjtätMn  beider  Stuten  hervo^j^en,  ' 
•Is  eiti  Volk ,  da«  für  Neaenug  .enpppUlgUch  0114. 
warmer  AahängUcb^i^t  fiUiie  in;  offn  g^ra  Frem- 
<le.  dm  bCTchräafcendea  Zwang  leiner  Staatseia.- 
Tichtojigea  Vi  mildevB  ndit,  ein  Volk,  du-  ge- 
»«igt  a^  tejn  Kbeiol.  sieb  jedei^  uidet^  «onltö-. 
lier^r  Gficuibildang  hinzugeben.  Sie  haben  dabei  , 
eine  groDe  Verachtung  gegen  alles,  was  in  Hin- 
sicht auf  Sitte  and  Gewohnheiten  unter  ihnea  «lebt, 
wie  es  ihre  Meinnag  von  den  Ghineaen  bewöset. 

Die  Bnisischa  Gesandtschaft  anter  Knuejutcm 
•duiat  dietea  Aagaben  za  widersprechen  -,  aber  man 
mnb  die  Umstlnde,  nnui  welcben  rie  Statt  fand, 
erwägen.  Die  Gesandten  waren  tod  -dem  Ange&> 
blicke  ihrer  Ankaufe  an  mtar  dem  Einflasse  ei- 
Sies  oiazigea  Factors,  der  fortdauernd  mit  aller 
znSgUchea  Schmach  sie  öberhStrfte,  woran,  wie 
nun  wphl  manssetXBn  kann,  der  Japaniadw 0«s- 
portimns  Schuld  war,  welcher  sich  eines  eigen- 
nfitzigea  and  habsBchtigeB  Blenscbea  bediente,  der 
Mitbewerber  oder  die  Bekanmmafhtmg  trines  Ge- 
heiamisses   fSrcfatet«, 

Ss  ist  aieikwärdig.  dafs  In  den  letzten  siehe« 
Jaluw,  aait  4erIWsa  dfft  SrhTfl«h«or««aBns  PtUn», 
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a^SMchtet.dtr.'SMn  bac  dtn  SatadUaJa*  iNtluiht,' 
an  dem  auSwärtigui-Huidsl  aiolit  AiAheil  znndi-' 
'men,  die  Engliscba  Sprache,  'eincin  Befehle  det  ] 
Kaisers  gemäft,  voa  den  jünfEeren  Mitgliedern  dn 
Do Imeucbei' ''Behörde  sehr  fleifiig  erlernt  wird, 
und  die^  rieh  eifrig  'nach  Englischen  BQdtem 
,    «ttkbndigteiL 

All  Dr.  Aäütie  in  KangasaJd  war,  kamen  da- 
sklbst'tDehxere  OberofBciere  an,  welche  seit  4  Jah- 
ren-mit  d'er  Auimestimg  des  ganzen  Reicfaa«  und 
■riner  tubehSrungen  beschäftigt  waren.  Ks  wai 
jedoch  noch  nicht  der  vierte  Theil  der  Arhnt  vol- 
lendet,' die  man  nach  w&ienschaftUchen  Gnmd- 
Atzeii  ndd  mit  der  fiaTienten  Genanigkeit  und 
Sorgfalt  zu  bthandeln  achiaD. 
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Aintrary  «f  the  Moraa:  bmtg  a  -iattription  of 
the  routet  of  that  peninsultt,  hy  S.  fr.  Cell. 
Land.  1Ö17.  g**   340*-'  ,   .* 


nore,  ifpd  voEzüglicb,  Über  Marta  nur  wenige  NachricliT 
t«a  ii^  neueren  Zeiten  lugekommen  aind,  «o  wird  jeden 
Iiiebhelier  deaAltprthunt,  wie  joglicVem Freunde  derGeo» 
graphie,  ein  Beitrag,  dei^ai  über  so  Tiplen  G«gendei| 
rubendR  Dunkel  etwai  «uniellen  ,  wenn  auch  aicbt  gan« 
Tartreiben  kvin,  gewilt  angenehm  tejn,  und  wir  «tea 
daher,  untere  Leier  mit  der  oben  genannten,  nne  eben 
«n*  England  iugekonimeneu  Schrift ,  bekannt  an  mBchen« 

Doj  ganie  kleine  Werk  beiteht  au*  Angaben  Ton  ver- 
•chiedeaeD  Aeiteroutea  de*  Herrn  OiU,  der  den  Felopoa- 
BM,  de>  jetiige  Mcrea,  in  mehreren  Aichtungen  durch- 
reiite;  fiber  verichiedene  Gegenden  hat  er  euch  Nach- 
richten, welche  ihn  H.  ÜmiwM  und  Gr»piut  handaohrift; 
lieh  mittheiJtan,  benuct.  Er  folgt  der  bei  den  Alten  ge- 
.«öhnltcbep  Eintheilung   det  Peloponne«,    ala  der  «ll£«.--. 
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/  44^  Süeker  -  Recehsionmn. 

'cliaft,  wis  er  Toa  den  wichtigaten  Oertem  «ut  die  am-  ' 
liegendBn  Gqgaiideit  bauchte,  Ackaja  diu^cbwautdcH«  n 
,  Tou  Fatrat  an«;  daun  bMuehte  er  £Ir>,  wo  beiondin 
d««  alte  Ofympim  uinm  AufmerkMmkeit  feiieltc,  toh  Uu- 
»ttätn  t»h  er  die  weitliehe  S.fi«t*  und  den  nSrdlicheii 
Theil;  ArkaMtn  dutchaog  er  nach  mehrent  Riahtungen, 
eben  lo  Argtlit.  Toa  Laioiim  iahe  er  lelbtt  einen  klei- 
neu  Tbeil ;  die  Lacke  aiiszufülleii  bennttte  er  die  Asga- 
bmi^/t^n^eaantita«  ^et^n^n,  uwi  ^a*.  M»»  Bla(^ 
tome  <iber  die  OerUr  und  die  Entfernungen  ocnelben 
tnitthdlten.  Bei  den  wiahtigeren  Plätien  und  Bemerkun- 
gen Ober  dieEinwöbneV,  iBe  GegAd,  .  den  Yerkehr  u.a.w.' 
beigefügt;  «orgfaltig  nird  bemerkt,  wo  Ruinen  (iok.fin- 
den,  wenn  tie  auch  uubedei^end  •cheinen.  Eine  beige- 
fügte Ut^ine  Charte  enthält  die  Keiieroutni  und  die  wicb- 
«igrtn  ä^Mte,'  B«ge  mtu(  ^flese.  Schade'  wt,  «nIi  4m 
TM^se^  dif**  lettt|(reii  nieltt  genauer  in  «eiB«  Okarte 
«i^rug,  und  nicht  ttbeiall  ^B  jettt  geirBhatichen  Msmea 


Man  na^t.  Welch'  ein  reicher  Stoff  lu  yntemcliangea 
dvgeboten  ift,  uitd  wie  erwO^eht  di^  ^Bfk  demjenigen 
teja  niufj,  der  eine  CHnrte'  ron  Morta  Üefetn  w^U, '  und 
Wie  be^enf  ei  f^  deh  Reitenden  iit,  der  diete  Bklbimd 
Beiucht.  Wegea  der  7'i'<><^He)ihelt  iit  Werie«  moiihtf  der 
Vetfaiier  ungfinttige  Uitleite  'der' Recenienten  enrarten, 
Seren  qtehrere  in  ^glitÄk'eü'l^eitiebiiften  bclikuptet  ket- 
ten, „uaii  lej  jetit  lo 'graau  mit'Oriteh*nltmdiAmtmtt 
-4afi  jedet  nach  dkrdber  ipschtihende  Werk  eine  Apologie 
aHthig  habe,"' und ^'A'^rrgt,  Wie  nur  Unwicienhelt  «o  et- 
tve't  behaupten  k6nne,'  Uad  i*ie  nSthig  die  allerg enaueaten 
AngabenwKren  ",  Diejenigen,  die  denFiorden  Europa''!  be- 
reiten, tagt  er,  tndlien  die  Autieichaun|  Jedei  Bflohleüu,  ' 
Jeder  Quelle,  jedei  eint  «Inen  Haäae«,  .daa  man  an  dieaer 
«der  jeqer  Strafte  antrifft,'  für  gan^uninterettant  undnnti- 
lo«  lulfn,  und  für'poBlf  ISchQrlicIier  die  Angabe,  daft 
aam  hier  oder  da  Backiteltie  fijide,  oder  serbro<;heoe  ir- 
dene GefSfte,  oder  behauene  Steine;  für  eilten  Reiaeuden 
ik  QrUektnUhd  absr   kknn  diäte  Ifachricht  «ahr  wichtig 
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ichlchfe  oäertjMgraphifc,'  lilid'  ^utA  Waain  ist  in  eiiiige« 
Gegmdeti  (oieftcit',  <  9<n  ün^' afif  4ttn 'Vorgebirge  ju;. 
nium  eine  Quelle ,  oiler  einen  Brunnen  entdeckte  w&r^; 
Vit-Jit  blor*  dem  MlnfUgen  Reisenden  einen  grotteü  Dionit 
lelitate,  Modern  telbst  'ASBB ,  Ate  den  drehiptlagut  h»- 
•chifhn. 

Dia.  Antiictit,  tu  einer  beitimmten  Zdt  am  Ende  der 
Tagereise  ein  Obdacli,  wenn  anch  nnr  eine  Hütte,  xa  er* 
reisMa,  hat  in  einem  lo  mlfi)^  L^de,-  wj^  AT«^  *^^M 
•ebr  Erfreuliches;  und  ein  einielne»  H»us  geiralirt  oft 
in^ncbe  BeipiemlicUieiten,  clie'«s  ln30ich>tea<ebeli,>^Oa^ea* 
4u-sn'iMiter«nchqi,  4>e  i>j*H^'.' V''^^'^.'>^>^*'H  ■**>l 
■ie  Ton  irgend  einem  tlorfe  u.  d.g!,  »u  enttvmt  waren.  . 
Mnimorblöcke  deuten  immer  dio»Strfle  eftieiTempeh,  ei- 
ner Stadt,  einer  Festun g-WiTifiri  «ft  dai  Btntige,  wor- 
an man  die  Lage  eintr  neuen ,  .  aber  serMItrtaB ,  Stadt, 
die  füi:  die  Geschic)ite  des  Mittelalter«  merkwürd|g  ist, 
Erkennen  iann:  Scherben  voi} 'irdenen  GetSbeti  (Sanea 
bisweilen  dienen,  die  Lage  fester'  PIXtie  Üet  hSchstSn  Alv 
ferthum's  iuriüEndeni  'di  die' Mamii>rhl8cke'~oft  «chiMf 
fHib  weggescl^idt  wachen,  tfln  i!«  beim  Bm^der  Stüdt^ 
SU   benutiea. 

-'  1K»  -OJR-liat  die  SBtAmM^ato  oMh  StiHaeti'  «■* 
Mftnte^  itegegeben  ,  «e  «tUilt  -auf  ItfCilCD  rtMcdrt,  Wali 
nber'  ffii  «r  sMbA  beuM^At,.  \U  ebän  lögebffl^gieii'LliB» 
ae  iW&  'iUhwit^e  -und  n^MidTler  Ist ;  so  wife  ^M  Angabt 
cucii-Wr'tia  Aintk»iden'b«^«M«VllH4.  ^MauVibSt^alMi 
Aierkeh  ,  dUfc  'die  Reis*  *»  P««^«  feemacht  #u»d»,'  ml 
^[■"dfe  'Vetthifclher  AeMelfcWi-  «n  Pulft  -MlMidMlr ^M«' . 
gdrf.'wftWflta Orient  gAnAHlidklstj  Aet'tMHäMw^tVf 
BuelifciAetl«!  an,  *rielit«^1Eeft  e»i»-»atUB,*tai»fe«Pttft» 
gfibger  BÖW^te,  gebrtüche«  «a*dij  ■«61*1  adi*  feneW 
Ö«sti'rfreichen.--  V«ijl»iclit  maö  Üitj  in-ftesjü«  B«*)» 
vorkommende,  AügabettderDistainen  Mf»4AMa  kiff-A« 
Charts  Ton  Palma  <Ttiest  i&IIOi  <**•  "h"«  ^'^  weniger 
entfcÄt,'  '«■   «Wnirtien  AeMiM-e'flbeteln ,    an**»'  walohen 
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AMUßbf.  TWO«tt«|B  >^ti^Qbt  tifiA  gMMimt,  dj«  w«d*r  auf 
der  Chaita  von  P«tM«_,  aoph  ■n[  d^n  ia  Wi«j^  «racbie* 
neuen,  von  Neagtlccbra  iMMtflfa,  Chaiten  v<^  J^»rM 
«•f»ld>fa  «Mrf.  

'■  J  '^t.j::"";  ,  ■ . 


tiarrative  of'  a  'Journef'  in  Egypt  and  th* 
Cpumtry.  keyand  the .  Cataraets.  By  Tsqm^s 
tttv.-  Esq.  Mr  P.  tv*l.  f /^-ISf.    JLomdmih 


Die  Ub^ft^  Theiln^li.m«  «n  AUetn,  wodnrcb  acn« 
4|i^sc)^ji^i,«,|üj)(»f  . irgend  .ei^».  Theil,  Afrilift'*  erhiltcn 
ifie^en,    Jfmf   in  Eagluni,  eia^m.ntiteii,  »sltc  »chätUMrca 

litfk ,  der  VerfsKar  denelben,  durch  OlScksgfiter  in 

mivm  CiifM>  iwttfriimt«,  .  nute  «ehr  h>*S  ^nnch  'den 
Qnwnt.  An  Schlaue  diiB  Jab|i  i9i2  ,bMuabta,  «r,  mit 
MiBtait  ftewaceOikTte«  Sifll,  AagfpUp-  D«  «ie  weniger 
SbndnnUM  Ikndva,  ■!«  m  TKmnthet  ^stten,  entenhlM- 
mm  li*  livh  CBT  Iw^wiwigfii  ip>d  »tut  g«rf«hrrolIe^ 
Xfli>e  nuf.  dem  Nil  hiaMif-'  .Der  Mangel  ma  {«tiöriger 
Tiwl^retovig  «n  «tuet  Mlojien  RMiß",  wo  u  i/>  räl  xm 
WobaahMn  fi4 ,  'dvr  mit  ieitien%  lo  rMchen  ^ntichlnu« 
'  *M'bundaaiWRT>.  >y«tlith  «ig^  deutlich;,  dennock  hnbea 
4i«  Eoflnelwa  Jtfirtikl^.  «nd  >clh>t  d«t  Edinbaxger  Rt- 
mno, .  d«i  Vevdjen^  in  Bud» ,  de«  «ich  freilidi.  a|if  mvc 
«Mut  ^#HM  hsctJiTlCnkt,    dnnUcr  nnerkanntl 

Dm-  B«iMndeti  gienfep    von  AimifiM   atch    Cairo 
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it*  N^i.     .pi^Q««d.  lukl   die  AmnA,  de«  tuKif^Tdem 

IJfer  wohnandeuVolk*  finden  cie  CTofi,  trot»  ^erl^iucl^ 
^rkeit  del  Lukdei,  d*«  henlich«»  Kornbpu  tuit.  Dip 
ÜEiachan  Bbei  U^en  in  der  R^gierui^g  ujaA  liqä.  ßOf 
kektnnt.  .   _  .;,..( 

tJeber  deit  Faiclw  von  Aagjptmi  M*hammtd  411,  ätf, 
[wia  ef  dort  «o  häufig  geieliieht)  ein  £mpoTkönni]inf  bim 
dem  F^^l  üt,  wird  eini|^>  Intereüvte  mitget^eilt.  Ex 
ist  efn  Alba^ier,  'nnd  war  einige, Zeit  Capitlin  eiMBi  Cor- 
'•«reiucliiffei'iwitclien'den  laielu  dei  Archijelf.  Ec  ^ua 
nacli  Aeg;^ten  lu  eiuer  Zeit^  wo  er  lei^  grolMi  Tnlei^ 
und  leinen  unertcIir'oc^aBn  Muth  arabefaten  geltend  mo,- 
cbeB  Rennte:  die  d'raauun,  (dia  tpjang«  tciion  einHai^7 
bettandtheil  der  MilitiiTmÄalit  4^*  tandet  titifl)  wün)t(ih- 
ten  Nichti  eehaHdieT,  «1t  einen  mit  ihren  GebrSi^fifaea 
bekannten  und  i'ie  in  ihrer  Ziigelloiigkeit  tu  (chütiea 
f  eneigtcu  Chef.  Ihre  JL&hfihdt.gah  und  arhäit  dem  Jtfef 
iantni'il  Mi  eine  gleich  unahhi^ngige  SoUTerainet&C«  tüf 
der  jettige  Paicha  von  Albanim  über  einen  gro^ei^  71^^ 
daf,  alten  Grieithenlaiiili  erlangt  lu  haben  icheint.  .  Aber 
auch  leine  eigne  kingheit  hat  seine  Macht  feit  gegiito.- 
det.  Durch  einen  kflhnen  Machtttreich  der  Politik  iit  f 
ihm  gelungen ,  (ich  roa  der  luftigen  NAhe  der  Mame^f^'  ' 
liea-Chelt  tfi  l^efreien,  lnd«n  er  diireli  Gewalt  dexW^ 
fen  die,  welche  nicht  ichon  beim  Gemets^l  in  Cairo  j|^ 
ren  Tod  geftmdea  faattfo,  in  die  antfemtaa  Gegendfp  ,4w 
HVütte  trieb. ,.  Seine  glflcklichen  Feldiüge  g^en  dte,  W^ 
chabiteti  liBfien  in  der  ueuEiten.Zeit  innen  Kuhm  )>cdeu» 
tend  er^tiht  Herr  Ltgh  und  leia  Raitegefährte  verlia^ 
fien  CiiroAm  I3ten  Januar  1913,  und  noch^  geiellta  nch 
XU  ihnen  ein  geborner  Americaner,  S'arthoio,  der  ,dHTD& 
langen  Aufenthalt  im  Lande'mit  feinen  Spraclieii  undQji;^ 
ten  «ehr  bekannt  geworden  war.  Am  aietan  kamA  lif 
bei  den  Römiichen  Ruinen  von  ^ntinoü  rwbei,  und  ^nigf 
Meilen  l»»r  dieirm  Orte  Tertfelaen  t'ie  auf  karse.jS«^ 
dae  Flufiufer,  um  den  prüohtigen  Porticnt  dei  Tempeli 
vom  alten  Utrmofalit  in  lelieB,  Et  (cheint,  dali  Dfn«n'« 
fieechrdbong  dieser  ichönen  Knine  mangelhaft  nj,  ^  .1^ 
Sifut,  .}eitt  der  äaii]ptiudt  ^baili^te«*,  tnltn  di^  ^: 
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4|i  tüti-gf^-  -Aä^eii'fB«ii«%. 

MtjBAJ  im  bekannten,  unter' ^em  f^femen  ikeik  IhraJkim 
yetkkppteK  Kijr&pSer  kn  ,  dessan  nakter  Name  Burkhard» 
tejn  tt/n-,  imd  äit  Einer  der  JCngAen  üt,  die  iicli  sä 
dttd(fcfl:tin);n^i*«n'In  AtiikA  enfsclilofien  laLen.  Et  ist 
darch  alla  Grsde  einer  gans  innaelinBnnifcben  Ersiebiing 
Irindurcligeeangpn  ,  hat  die  T(iii  der  nnlm-lmtntiitnhff  Or- 
6tadexle  gebotene  Zb^I  Tön  Ümgaogen  tim  die  ^roTia 
ICtoba  gemacht  und  Aas  geireibel»  Weaier  Ton  Ztmitm 
ifetrattkea.  Seine  irfi^taag  irtiit  ^ein  natürliclie*  Talent 
gebbn  StA  Bill:S(Medenen  Beruf  lu  (einem  Unternshmen, 
fand  nun  ervartet  dalier  Viel  *ön  ihm.  In  Siaut  war  er 
Vheti  In  d«r  Absicht,  nÜt  eftler  TOm  Fajclia  aus  Aegypten 
VcnriebeueB  beduinenhorde  naoTt  der  grofsen  Oait  zu  rei- 
■«h.  Man  ei^nhrt  nicht,  wAs  der  Erfolg  <llBtei  Ünteineb- 
in^ni  gewcfen  sey:  t/tgh  tral  ihn  aber,  alt  er  von  Ibrim 
kuHlt^emte,'  i»leder  hm  Nil  inneiliBlb  der  tirSnien  Nu> 
bfOni  aä,  **o  er,  wie  et  schien,  nieder  anders  Reiserou- 
tbn  itn 'Sifin  htdte.  —  Von  TSifut  fuhren  die  Reisendes 
Äeh  »rt  ■hinauf  naCh  «olö-«I  -  JC<S»r,  dem  alten  Antäop»' 
Ht,  wb  vxitti  I*6nicui  des  Tempel«  Sieier  Stadt  Boch  -rier- 
trim  mit  Hi*r&^yplieo  Bedeclte  Säulen  übrig  sind.  Die- 
It»  Ruinffn  haben  Etwas  von  dein  Massiren,  wa*  die  Ben- 
%ui!ist  Aegjrptens  charaktcrisirt :  i^ie  Süiilen  liaben  8  Puf* 
ftn  Dorchmessei'  uhd  mit  der  Tabulatur  62  Tut*  HShe. 
Die  knne  Beschreibung,  die  tforden  Ton  ihnen  geg^ea 
liijt,  mitspricht  dev  voh  £.tj'A  nicht  gins.  Der  Letitere 
iM%nat,  nf  Vet-anlait^ng  jener  Ruinen,  ein  Ueberbleib- 
lM  i&t  sogenannten  Monotiihuchen  TtMptl,  eines  pyra- 
ihidvllichen  GranitblocSs  von  lä  Fufs  HShe  mit  einer 
BisIs'TOli  Q  Onadfatfufs,  der  fetner  dnrch  eine,  in  dia 
Aeite  der  Pyramide  gegrkbene,  Höhle  oder  Nische  bemer- 
fcensweYth  ist.  Aus  dem  Aeulsem '  iind  der  Cröfse  der 
'RShla  id  deh  retsis'hiedenen  Ueberbleibieln ,  die  man  tou 
dieser  alten  Bauart  noch  hat,  tchlofs  nun  häufig,  AmU 
'%)e  In  BehHtem  tüz  die  'geheiligten  VSgel  Aegyptcns  bc- 
itimmt  rfaren. 

■'  ■  ■  AI«  i»  Terfa»ser  6fn«&  Kinteir  sieb  bäfte,  wo  «o  War- 
An>s  teit  die  T1tt4r'~'aer  Propaganda,  dio  Naobfolgn 
'9ä  PBcItamfn  nnA  «ätÜr  UBacht»    «in  Hospital  anleg- 
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ton,  um  lieli  «inige  SicW'heit  nftd  Einflnli  im  Z^MJ« 
cu  Te^chaSen ,  «etit«  leine  'Aev«  nach  Dinitra  und 
Tjli<i(n  fOTt.  indei  NShe  ron  DtndtrUf  dem  alten  Ten» 
l^ro,  trifft  OMii  im  Nil  die  eilten  Crocodiie'BH,  und  lim 
«cheineti  miichen  dietem  Orte  und  Sitttian  wbr  laU- 
icich  (u  leyn :  eine  Folge  wahifcbeinUcH  der  vielen  Sand- 
bSnke  in  dieier  Gegend  diCf  Stromei.  Sie  iahen  einig» 
dieiec  Thiere,  die  ungefälir  95  Fat»  Lunge  hatten;  vid- 
leiclit  dni  Jdaiimum  der  Ungc,  von  der  aie  im  Nil  g»* 
funden  irerden,- obgleich  die  lebhafte  Phantasie  mascbsl' 
Ertähler  mehr  all  doppelt  ti)  grause  gefunden  hat.  Hijc 
crhielteD  nnue  Aeisenden  auch  iclion  nnea  Vorichmack 
vom  Karmin,  oder'dem  Iffinde  der  WSite,  welcher,  obr 
•chonvarhältnifiroäliignur  Hubedeutend,  doch  lohon  hin- 
reichte, die  Laft  mit  einer  dicken  SuidwoUa  in  erfU- 
len,  die  Allet  durchdrang  und  ihre  VorrSthe  infioirte. 

Am  I3ten  Febmar  erreichten  tia  Snmt»»,  dai  alt« 
Sjrtn»  und  die  GrHntitadt  Aegypttai :  rie  hatten  mithitt 
nne  Kei*e  von  600  E-  Meilen  in  etwai  weniger  all  ainom 
Monat  gemacht.  Der  Bericht,  dan  der  YerfaMer  von  den 
Katarakten  giejit,  vermindert  eben  so,  wie  dievon  Kerdtn, 
Pvcvckc  und  andetn  neuem  Reitenden  gegebenen  die  höh« 
Idee,  die  man  sich  gewKhalioh  von  ihnen  machte,  und  in 
der  ohneZwetfel  eine  Stelle  bei  Cietro  nnd  eine  bei  5<n«e« 
(JV«t.  QhomlIü.  4j)  Tiel  beigetragen  haben.  Diadonir  St- 
-eului  (I.  19,  30-)  iit  in  leiner  Betcbreibting  genaner,  u&A 
aeincAngaben  weichen  im  Weient liehen  von  denen.  neueroT 
'*  Heitenden  nicht  ab,  wenigttent  nioht'mehr,  als  nach  »9 
viel  dsEwiichen  liegenden  Jahrhunderten  «ehr  begreifliolt 
ist.  Die'  l^atarakten  Aegyptent  betäuben  keinetwegei  daa 
Ohr  der  in  ihrer  N&h?  Stehenden,  wie  Einig«  berick- 
tet  haben,  und  LucarCr  Beichreibltng,  nach  der  „ihr 
Sehaum  bi*  lu  din  Stir^tn  tntpariprittt,"  iit  nicht*  ab 
poetiiche  Hyperbel.  Die  riehtige  Beuhreibung  iitt  dee 
Nil  macht  leinen  Eintritt  aui  Nnbien  in  Aegyptan  in  et^ 
neni  iwiichen  Granitfelten  "verengten  Canale.  Die  Felias 
durchichneiden  logar  an  iwei  oder  drei  Stellen  fait  dai 
gante  Bette  det  Stronpi.  Aber  «bgu  dadurch  entsteht  mehx 
da*,  wai'man  einen  reiIsend«R  AUalj,  ^1  wai  jnftn  aiMk 
JV.  A  0.  &  i.  .Bdr.  4.  fL  Kk' 
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■  kataralt  tiennen  kann.  Denon  nennt  M  „>n  hritam*  A 
-ylnvE-'*  Pocackt  und  Pfordtn  schätzen  den  Fall  auf  drä 
vnd  Ti«r  Fall.  üii*er  Verfasse*  sagt,  äafs  bei  einem  ma- 
'bi(Ceii  Nordwertwinöe  Böte  ohne  Schwierigkeit  aufwaitt 
Nhreit  iönHen ,  und  fügt  hiniu  ,  dafi  Knabrn  am  den  dort 
Bemm  liegenden  Hütten  selbit  ftit  die  kleinste  Tfirkiichc 
'SKme  sich  in  den  reiXsenditeh  Theil  dei  Stromea  Wn- 
-Vliitlirxeii  und '40  oder  50  Tatd»  weiter  daron  wieder 
tum  Vo«chein  ionrtucn.  —  Ob,  die  Katarakten  in  Nu- 
Ineit  von  dertelben  Becchaffenheit  lind  ,  wie  dis  in  Et- 
Vmon,  iit  noch  nicbt  hinreichend  erörtert. 

'So  wenig  dieser  Zug  dar  P1iy*iognomie  des  Nil»  »ei- 
fern Auhme  ent«pricht,  so  tehr  wird  man  durch  do»  Pit- 
toreske seiner  Ufer  an  der  Stelle  »eines  Efaitritt«  aus  Nn- 
bien  gefesselt.  „Die  Suh^idew«nd,«  sSgt  der  Verfasser, 
.„welche  die  Natur  zwischen  Nubien  ,und  Aegjpten  geio- 
^gen  hat,  gewahrt  eine  Im  höobsten  Grade  prächtige  An- 
sicht. Geht  man  von  Aegjpten  aufwärts,  so  verlttfst  ro« 
'die  herrlichen  GIrten  der  Insel  Blephantine ,  welche  den 
■Nil, in  iwei  fast  gleiche  Tbetle  sondert;  und  lur  Linken 
-erinneTte  uns  tlierojnanlisch  in  Ruinen  liegende  Stadt 
'Ettouan  an  die  alten  Gothischen  ScWösaer  in  England. 
'Ein  wenig  darüber  hinaus  durch schaeiden  die  iwei  E*l- 
-teti  von  Urgebirgen,  die  auf  beiden  Seiten  des  Nil*  lie- 
gen, das  Flufsbette  und  bilden  uniSblige Felsen tfitien  oder 
Inseln,  um  seinen  Lauf  lu  hemmen.  Die  wilde  Unoid* 
nunf  der  Granitfejien',  dfe  alle  möglichen  grotesken  G*- 
"  stalten  annehmen,  der  Mangel  allen  Anbaues  rings  hei- 
utn,  das  Rauschen  d^s  Wafseis,  und  der  Charakter  von 
Verwilderung  und  Verbdung  der  ganzen  Seene  ,  bil- 
-den  ein  Gemälde,  weUhea  keine  Scbildetung  in  Wo^ 
.'ton   erreicht." 

Das  Interesse,  welche»  tlie  Nähe  von-  Sf*«uan  der 
'La^idsctiaft  giebt,  wird  durch  die  gUntenden  Kuiaen  er- 
höht, welche  jede  Stell»  der  kleinen  Insel  Philoi,  gleich 
■fiber  den  Katsrakten  dem  Auge  darbeut.  Die  merkwiiT- 
dige  Lage  dieser  außerordentlichen  Ueberbleibiel ,  geea- 
'-  a«  an  der  Grinse  Aegjpten*,  braohto  Omeit  auf  den  selt- 
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iameit  Eiefall,  dar*  tie  von  den  Aegyptem  -wiAl  in  da;, 
Absicht  tlorthia  gebanet  worden  >e;«n ,  um  das  StAunen, 
ihrer  Aethiopiscbea  Nacbbarn  zu  erregen,  Oei  Verfauof; 
mederhohlt  die  alte  Vetinuthung,  gegründet  auf  da«  Aeu- 
t»ere  dKier'uad  anderer  Aeg^tiichar  Tempel,  daXt  dal 
System  der  A^gypti^chen  Baukunit  war,  erit  uDgeheur<| 
MasGeii  2u  erheb e n  ,  und  dann  mjt  der  tursiruen  Feia>. 
,  lieit  und  Genauigkeit  in  den  Detaili  de^  Sculptur  und 
X>ecorstion  11)  ubeiten.  Da«  Material,  diesei^.  ungeheurei^ 
C«bBude  wprd  in  der  Kette  der  BaLten  FaUen  gefunden, 
velcbe  die  ScIreidewAnd.  Nubiem  bilden,  und  in  derNSb*. 
von  EUtöuan  cieht  num  noch  an  vielen  ä;telleii  die  Spurtn 
der  Werkieuge,  die  vor  Jabrbaui enden  die  ungebeurea 
Felimaiien  untRAvtihlUn.  Der  f.elt.  dietez  Gegend  iit 
von  einigen  Hainn den,  die  lie  besucht  habeii.,  Granit  £«• 
aannt  worden.  Seine  Verichiedenheit  iit  getrif«  nicht  ■« 
wichtig,  als  die  Geologen  tie  maqben,  aber  des  Namens 
wegen  sehr  bcm^rkannrerth.  Er  ist  wahr icbeinl ich'  Syt- 
nii,  der  sowohl  Hornblende  alt  Peldspath  und  Quars 
«nthiilt.  Die  StBdt^5^(n<  stand,  wo  jel«t£«jDuan  steht, 
und  gab  aho  wahricheinlich  dem  Felsen  jefD#n  Namen, 
denen  Beschreibung  bekanntlich,  im  ,36*ten  Buch«  daf 
ttiniut  nt  finden  ist. 

Die  Vorachritt«  der  Europäer  am  Nil  anfwXrts  sind 
tut  nie  weiter  «Is  bis  litjouan  gegangen,  und  die  WS- 
«ten  Tfubiens  mit  ihrem  räuberischen  Gesiiidel>  haben-  un- 
Sberiteig liehe  Hindernisse  geichienen.  Die  Franzose^  ga« 
bell  nach  der  Einnahme  Pkilal'i  sls  die  äulseiate  Gr&ns«  ■ 
ihres  Voidringeni  In  Afrika  einen  Feiten  gleich  über  dei| 
Katarakten  an-  Broun  und  Hamilton  machten  an  den)^ 
«elben  Orte  Halt.  Jiordtn  ist  Einer  der  sehr  wenige]^ 
IVeiienden,  denen  es  glückte,  noch  eiq.  liemliches  ätüok. 
Wegs  iq^ttubisn  einzudringen:  er  folgte  dem  Laufe  dM 
Nils  bis  Dthr,  ungefähr  aooMeilen  über  Ettouan.  Wei- 
ter all  bis  Üthr  itt  exch  nnser  Verfasser  nicht  gehom- 
Kien.  Die  Garantie  der  Sicherheit,  die  er  vom  Schekh  in 
MtiouaH  erhielt,  war  der  Hauptgrund,  dafs  er  so  weit 
-cn  gehen  w^g'.e.  Die  ßarobrat,  oder  eingehomen  Na- 
bier,  Mtt«n.ebatt  mit  ina^  Pascha  r«a  Aegypten  Friadaa; 
Hl»« 
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Sä  MuMlacken  wann  na  der  Otinse  ■nffickgatri^Mi, 
und  u  tchien  tüeht,  da{i  um  dm  RnMadaa  Hindcrnüw 
in  doB  WcglefM  wflida. 

Ei  Tariielf  XrxwfaR  bKi  igten  Febnur  und  eeliifi« 
•feil  fiber  d«a  KManktro  iA  siann  UeiBerea  Boote,  ib 
mlelie*  «fl  TOB  Ceiro  gebncbt  hatte,  ein.  VngeBkt 
30  Melleii  flber  den  Xeterakten  trafen  *ie  die  erste  Horde- 
von  Barmirat.  Ihr  Kaektff  eapEesg  rie  mit  Artj^keit 
Mnd  man  bewhenkte  (ich  gegentdtig:  diadbe Guttrennd- 
Mihefteifiiliren  rie  ron  dem.  die  Ufer  dei  Mili  *ebr  Ter- 
einielt  bewohnenden  Volke  fibenH.  Die  Betreiben  lie- 
ben lieh  immer  noch  nah  am  Flotee  hin,  und  bei  SU 
'  Omiarakat  lind  lie  «t>  nahe  an  ihm,  dafi  anr  ein  mAt 
«*ger  and  «ehwieriger  Kid  Ueibt.  Der  Feb  acheiat 
*»cb  denelbe  Symlt,  Wie  an  fiileaen.  Nahe  bei  dem 
Sorfc  ähoaghor,  40  Meilen  Qbar  den  KatankAen,  gelU 
-der  Nu  Ober  dea  Wendckrei*  des  KtAee«. 

Bei  den  Kuiaen  rou  Outrftk-  Harnm  vorbei  fähnnd, 

ttaehten  di«  Keitendai  dann  Holt,  lua  &ma,  Tentpel  tob 
Vihhöl  in  naterHichenj  den  der  Verfawer  Tollkommen 
.  flberelnatinimend  findet  aut  der  BeicbreibnBf ,  die  Stroh» 
von  den  heiligen  OebSnden  der  Acgjpter  giebt.  Fiiafug 
Tardt  weit  roa  det  Fronte  de«  fiopjhon  liiid  awei  ko- 
IoubIs  Statnen,  trclahe  den  Thonveg  gebildet  an  haben 
icheiaen.  Ton  dieien  führt  eine  Allee  *on  iirei  ReiheB 
na  SphinXea,  jede  techi  PnX«  hoch,  tum  Tempel.  Alle 
ffieie  Sphinxe ,  lechi  au^ebommen ,  lind  Jetst  im  Sande 
b^raben.  Auf  jeder  Seite  de>  Eiagangee  dei  Pttfjrl— 
war  eine  14  Fuft  hohe,  au*  einem  eintigea  Stein  genrbei- 
tete,  Statue:  alle  aber  si&d  umgefallen.  Dia  Fronte  det 
'Proprlon  i(t '  imgefSbr  80  Fufi  hoch.  Au£  jedee.  Seit« 
de*  Freime*  iit  ein*  Allee  tob  ,rierec]dgten  SBiden,  bb 
welche  koIo*>ale  Stituea  von  Friettam  «abheftet  eind,  (o 
wie  die  an  Memnoninm  in  Ththtti.  Der  Verfeater  be> 
'merkt,  ^aä  dieie  Süulenitatuea  den  ia  dien  Tempeln  Grie- 
«henlandt  gewttfanU«h  geweieaen  Karyatidm  vergVcbtn 
W'^rden  künnea,  wai  jedoob  nicht  gan«  richtig  aeTa 
dürfte      DicMT  Tempel    ia  »NM ,    m  m«  da*  «■den    < 
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tJektmat*  d«t  Alttrtlium  ia  Sf nUan , .  nnd  weit  boMt 
erbalUn,  al«  die  tnmittn  in  AegTptcn,  wotou-  man  das 
Grund,,  d«  di«  Bauart  lelbtt  •■  nicht  «rklären  würd«^ 
wobl^in  dar  CleicUJtrmigJkeit  de*  Klima'«  von  Nubiaa 
^auchen  nmfi,  nad  in  dar  iitSKtran  Sioherlint  diäter  Rtii- 
Den  g^an  TarletiendtMcMcheiililiid«.  Indaf«  itnucUialft 
«i«  diaWtfte  mit  ibraa  Sande  inunar  dichter,  und  dia 
Mauain,  die  Fertala  und  die  Säulen,  jnuHer  aooh  l«it 
rollrtllndig,  werden  ajlmihlich  unter  ihsa  T«r*el)«rindam 
da  «r  dieten  gtnien  Tbeil  det  Afrikaniichett  Goatineat* 
tu  fiberjcliivemniea   drokt. 

Dieter  Voricbritt  de*  SandfibMuehwonauiBg  aäek  d«V' 
Kulte  de«  MittelUlnditBben  Meerei  lu  gicbt-*u  ]iumcIi«B 
Setracktiuigen  AnUfi>  £*  acbeint  gewitt ,  daft  die  b«-  - 
WohnbBTe  Fliehe  der  Linder  der  Barberaiken,  ricUeiolit 
lu  ihrer  gaaien  Aa«debnun(  tou  Aegjpten  bi«  MaroUOt 
in  den  letiten  funftehu  oder  »waniig  Jahrbundertin 
durch  dieie  Unaohe  aebr  rereugt  worden  ist.  Dia  nra- 
cm  Nacbrichton  ÜbarTripoU,  Tuni«  und  Algier  Böthi- 
gt»  lu  der  Annahme,  dar*  aeit  Certbage'i  Untergänge 
nnd  der  Gründung  der  tieben  blähenden  ProriaMn ,  in 
welche  die  HSmitcbe  Macht  in  A&ika  getheilt  war,  grorte  ^ 
Veränderungen  Statt  gefunden  haben  müi*en,  nicht  blola 
im  Anbau  dei  Lande«,  lonilern  auch  in  der  natOrUchan 
Beacbaffetiheit  «eine«  Boden«  aelbit.  Api  Semielbea 
Grund*  (cEeint  e«  auch  gewifa ,  itti  dar  .  Anbau«! ibiga 
Boden  AegTptent  um  Viele*  getchmSIert  worden  i«t.  Ol« 
Wdtte  Sahara,  die«e«  ungeheure  Sandmaar,  iat  ohne  il- 
len  Zweifel  die  Qualle  dar  Peb wich wemmung. 

Am  neunten  Tage  nach  der  Abreite  von  Eit»utMk»r  ' 
»en  die  Heiirnden  nach  Dthr,  der  Residana  Hm**an  Km- 
ehtfft,  ein««  der  m&chtigften  der  Nubitchen  FÜrttu.  Et 
ar«r,  al(  de  ihn  luerit  «ahan,  halb  hetnuken  «ad  cm* 
pfieng  lie  lehr  unhöflich,  mit  der  Fraget  wat  «ia  im 
I<u>da  (u  mchen  hlttten,  und  ob  tie  «ielleiQht  dia  Grg- 
fcer  ihrer  TorfahreA  beincben  wollten..  Beihn  iwaitea 
Beauche  jadoob  ward  ar  durch  eines  «ehUnen  Dama«&a>' 
UM  Slbal  gawauun.    AI«  Gatwgucbenk  gab  a>  dam  V«- 
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tkupi  einen  Nvgerknalien  und  die  Ei^aubtiift,  MÜtt«  Heita 
bis  Ibrim,  30  Meilen  Über  I>>Ar,  fortiusecseh.  Dahin  ro- 
tten JiB  lu  Lands  dln  folgendün  Tage.  Die  Idee  ,-  nocli 
bis  lum  tweiten  Katarakte  voriudringen',  gaben  aie  auf, 
tbeili  an»  Furcht  Tor  den  Mamelucken,  tbefl«  wegen  dei 
Schwierigkeit',    Liebensmittel    la    erb  alten ,     welch«    vna 

'  d«n  Eiagcboräen  nur  achleclit  und  füc  Geld  weniger  all 
fftr  WaaTon  in  bekommen  nnd.  JMtn,  oder  ricimshr  die 
Kuinen   des  Orlt,   der   vor  Kurzem    dieip.n    r^amen    hatte, 

'i(t  am  südlichen  £nd-  einer  Gebirgsgrdte,  die  am  Nil 
Ilinlluft ,'  und  «ehr  ichroff  am  Räude  de*  Fluttet  sieh  ef 
hebt.    £t  war  lontt  die  Rauptttadt  von  Nubien ,   und  Ue- 

'berbleibiel  einet  Porti  werden  noch  auf  ^inem  hohen 
Feiten  wahrgenommi^n ,  durch  welche  Lage  Itrim  einer 
'der  fettetten  pnnple  im  Lande  war.  Den,,TOr  der  Macht 
detPatcha'i  von  A.!-j.jpten  fliehenden,  Mainelucken  entgieng 
et  jedoch  auf  ihrem  verheerenden  Zuge  nicht,  die  gaa- 
se  Stadt  ward  terttört,  und  Nichts  m>^hr  iit  ron  Jhr  vor- 
handen, alt  wenige  isolirt  stehende  Ruinen  ohne  einea 
einzigen  Bewohner^  Kaiun  iteht  noch  faie  und  da  ein 
eintelner  Dattetbaum.  Der  Nil  an  dieier  Stelle  wird  tli 
{alt  eine  VierteimeHe  breit  bi-achriebnn.  Den  RSmem, 
deran  Waffpn  unter  Augottni  Regierung  in  Aethiopien  b^ 
tr&chlliche  Vorschritte  machten,  war  I^rim  unter  dem 
Namen    Jfrtmii  parsa  bekannt, 

Ifarätn  mufate  leinerReit«   in   Oe&r   ein  2iel  «elien, 

weil  ihm  diebrntale  Eifermciit  det  Nubiachen  Kachefft  die 

graltten  Hinderniiie  in  den  Weg  legte  :     LtghU  Beitpiele 

aber ,    der  ei  in  einer  bessern  Zeit  gewagt  hat    weiter  n 

''  gehen,'  sind  tchon  seitdem  einige  andere  Reisende  gefolgt. 

''p3piti:n  Litft'.  ein  Engliicher  Artillencofßcier,  soll  Ib'im 

ebenfalls  erreichfr haben,    und  Herr   -iankrs  loH    den  Nil 

'  aufwartf  noch  weiter  gekommen  jeyn.    .Auch    ist   wahf- 

loheinlioh    Seh*k  Ibrahim,  aeltdem   T^*gh  ihn   tum   letiten 

Mal  tah,    bii   Moieko,  nngenhr  too  Meilen  tQdwettjich 

»OB  Ibrim,  gekommen,   an  welchem  Orte   schon  ror  Un- 

'gar   als' hundert  Jahren   Poucel,    auf  seiner   Reise   nach 

'    DonKola  und   Snmaar,  über  den  NU  gfeng,'    Das   grflfste 

Bf nderiiib  wfird«  ohne  Zweifol  jetft  tfa  Heinehaft   der 
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«ntriebetiBii  Mamfeluchtn'in  jenen  Gegenden  »tsj»,  di* 
au»  Racbtuolit  hächit  wahncheinlich  jedem ,  unter  dem' 
Sobmti  deJ  Fuaha  von  Aegjpten  AeiMlnden  eine  freund*. 
Uclie  Aufnahme'  Tcriagen  wurden. 

Von  dieien  Mamelucken  toll  tich-  der  grSfaeie  TIteU. 
neoli  Dongola  lurü  dkg  exogen  heben.  Die  Zaiil  der  Er>. 
«vBchicnen  bei  ihnen  wird  «uf  nicht  viel  mehi  eli  50« 
gMohitat,  doch  einige  Tauiend  Neger  lind,  von  ihnen 
ebenfallt  hewatfoet  worden.  Der  .dürre  und  lendige  Di- 
■trict  von  Dongola,  der  eine  der  }ierrlichsten  Pferderasienin 
der  Welt  erzeugt,  ist  ihren  krieg  er  isgben  Neigungen  lehe 
entiprechend  gewühlt.  Nach  dem  Verfaiier  wurde  vor 
der  Vertraibung  der  Mamelucken  aus  Cairo  «in  .Dongole- 
fischet  Pferd  dort  mit  einet  Summe  hetahlt,  die  1009 
Ffund  Sterling  gleichkommt. 

Lwgh't  Aufenthalt  in  N«bien,  der  fa^t  blof«  eine  Auf- 
tind  Abfahrt  auf  dem  Nil  war,  konnte  ihm  über  die  Be> 
Ttflkerung  des  Landes  nur  ungenügende  Reiultate  rer- 
•ohafFen,  dnohteheiut  diese,  Selbst  in  der  Nähe  desFluft- 
llfeli,  sehr  gering,  und  die  Hauptstadt  Ds'ir  ist  eine  nur 
etwas  bedeutendere  Gruppe  elender,  i'arftrent  ttvitchen 
Sattelblumen  liegender,  Hütten,  mit  einem 'einsigen  Bau- 
«e  von  Backsteinen  und  aut  3  Etagen  hettebend,  das  dem 
Kaoheff  gehlirt.  .  Qhne  Zweifel  «ind  enah  die  wenigen 
Hilfsquellen  der  Lebenierhaltung ,  die  dat  Land  darbier  . 
tat,  der  Grnnd  der  geringen  Einwohnenahl.  DieieUM 
Ursache  hat  wahrscbefnlioh  im  Norden  Afrika*« ,  wi«  in 
■ndem  LjinderR ,  die  Theilungen  des' Volks  in  Herde* 
oder  Zünfte  veranlaftt,'  die  häufig  ihi^n  Wohnsiti  von 
einem  Dittricte  in  einen  andern  verlegen.  Die  AüfUhrer 
dieser  Horden  behaupten  ihre  Auctaritat  durch  eine  be- 
waffnete Macht  von  NegersclAveä,  die' ihte'kleinen  Krieg« 
Mhnn ,  Gontributionen  erheben ,  und  ihre  Haremt  h^ 
Wftchen.  Haftaa  Katchiff,  gegenwärtig  der  mKchtigste 
Hiibitcbc  Anführer,  hält  beinahe  ^000  dieser  scbwarien 
Saldaten,  tbeilc  als  «eine  Umgebung,  theile  im  Land« 
«erttre«^  OhgIeJeh  toiuqh  dl«  VerfaHU»g«n  wenig 
fe«M«t   (la.  ka[tb«ria«h   eind,     ea   wai    doiA    dae,Bwidk- 
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nun  im  EiBgebornen  fegen  nnjerfc  BAteendmi  i 
UVfiich  and  gaitfreundlicfa.  Sie  ftDirten  diiae  Überall  im 
dMiIUiinen,  walch«  li«  in  uBtenuoIieB  wfioicbten,  und 
tiirilt^  mit  ihnea  frrigabig  ibie  Datteln  und  ihre  •■«* 
Milck ,  die  ihrg  haupuäcblich«ten  Vtctualien  »ind.  Ob 
Barabrtu  «iad  Ton  aGhlanker  Statur  (    in    den  Phydogoo- 

.jnieen  der  MSnner  i(t  riel  Feuer,  ihre  Haut  iit  aarl:  ttni 
(latt,  and  dieParbei,  obgleich  dunkel,  keinnwega  Nager- 
febwan,  ja  togar  noch  heller,  ili  die  der  Eintrohaer 
von  Erreiian.  Weniger  Empfehlende!  iit  toq  den  Nubi- 
vehen  Wefherit    in  aagan,    «ie   lollen  hifilich   aejm    und 

'  schon  bald  nach  dem  Anatritu  an«  dar  Kindheit  »nalte». 

Von  Ib'lm  mitt»  dar  Varftaicr  mit  aainer  GMcUacbaft 
wieder  nach  Oair,  und  naebdem  er  noch  einmal  mit  den 
Xaacheff  Getehenho'  anigetauacbt  hatte,  begönn  er  aone 
Bfiiikiciie  den  Nil  abwilTtt  nach  Aegypten.  In  DoUi 
hielten  lie  an ,  nm  einen  Tempel  (u  uatertu^en ,  den  lie 
anf  der  Hinreiie  flbarg»igen  hatten.  Dieli  G«bia  mit 
aeinem  Ptepylon  ist  von  hoher  Vollendung,  and  dieHie- 
rogl^hen  lind  beMer  erhalten,  all  anirgand  einer  andeni 
Hnine  twitehen  KttauAtt  und  Dtkr.  Am  Propyl«^  aind 
Tenchiedrne  griechiicbe  Itiicbriften ,  lum  Tbeil  niobt  «ehi 
leabar.  Zwei  dertelben ,  welche  uaaere  KMienden  ab- 
sehrieben, reden  bloÜt  ron  einer  religiÖaen  Wallfahr^ 
die  swei  Auctoritäten  in  OberSgyptea  unter  der  H.SmM 
Berraebaft  in  dieiem  Tempel  anstellten,  and  der  VerL 
bekennt  lein.UnTermdgen,  da«  am  Eada  einer  dieaci  In- 
achriftan  vorkoaimaade  Wort  4A041  *a  erkUreu.  Phu' 
tphi  oiet  Paophit  ist  aber,  wie  daa  Edinburger  IlMvitw 
richtig  temarkt,  dar  Namo  eina«  dar  AegyptiMbcn 
Konata. 

Unter  DaUf  lind  die,  noch  merkwürdigem  Rninaa 
4er  Tempel  m  fiutrftk  Suium  and  Kalapttehi,  die  d«B 
SChSniten  Deberbleibaeln  Aegyptitcher  Architektur  gleich- 
cniohltten  aeyn  «eilen.  Den  nnterirdiachen  Tanpel  la 
Qutrftk  Harlan  nennt  der  Terfataer  ein  Monnmant  altac 
Fiaoht,  dai  Alle«  fibeitraffe,  waa  er  fiber  und  nater  Sf 
aeue«  gasdaa  liAs.     HmIi  sainer  Basohnibtuf   bat  « 
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,  iaiäia  llfftei«  Area,  ,eder  einen  Dromot,  von  gf  Fnfi  LXaga 
und  36  Fnfl  Breite ,  mit  6  Säulen  auf  ied'>T  Seite,  und 
•ine  6  Fuf«  wehe  Thür  ftilirt  in  die  Höblun^en,  welch« 
•Of  drei  Kfiinniem  und  rie^  kleineren  GenMLcbcrn  bestehen. 
Sie  ertte  dieier  Kammern  i«t  die  fröfite,  da  m  ^A^Vut» 
Llnge,  35  Ful«  Weite  und  sa  FuU  Hi>h*  bst.  Die  in- 
nere  oder  dritte  Kammer  itt  blol*  15  FuIi  luig  und  Ii 
Foft  hreit.  Bei  dieier  Schilderung  ikt  allerdingt  «chwei  ■ 
■n  begreifen,  nie  eins  lolche  Gruppe  unterirdischer  Kam- 
mern rom  Verfawer  für  eine  «chönere  Rvine  gehall«» 
werden  könne,  all  telbtt.  ^  Tempel  von  ThtitH  uaA  die 
Pyramiden  von  Git*h.  Oai  MerknÜrdigito  kB  der  Huin« 
Ton  Gutrfth-  HattOi  Ut  die  Gruppe  leohi  kolostaler  Sta- 
tuen, von  .i8i  Fnfs  Höh«,  die  auf  niedrigen  Ftedeita)«  am 
Bingange  der  auEgehöhlten  Kammern  stehen.  Ein  an> 
derer,  aber  kleinerer  nntciirdiacher  Tempel  iit  in  Dthr,  ■ 
Der  Verfaieer  bemerkt  eine  intereiiavt«  VerwandtschaS 
dieser  heiligen  Ceb^de  mit  denen  »uf  der  Insel  Eier 
jtiantinf  und  in  andern' Gegenden  der  Indischen  Halb- 
insel, als  eine  der  rielen  Spuren,  die.inan  hat,  dafs  ein» 
«nge  Verbindung  nvisohen  den  Aegjptischen  oder  Aethia-, 
piichen.  und  d«n  Indischen  Vollem  in  der  Vom\t  Statt 


Zu  Anfange  des  Mine*  betnten  die  Reisenden  wieder 
Aegjpteb's  Boden,  und  settten  i|ire  Nilfahrt  fort.  Z«ri> 
Seiten.  Sieut  und  Uinitt  ereignete  sich  ein  Umstand,  det- 
■en  EnBhtnng  Tielleicht  die  unterhaltendste  dieses  ersten 
Bandas  ist.  Ein  G^eohe,  Namens  Otmtrüt,  hatte  ihnen, 
eriählt,  dafs  man  in  der  Nähe  r^n  Manjalout  gewisse 
Löcher  oder  Hohlen  antreffe,  welche  Mumien-von  Cro- 
codilen  enthielten,  dergleichen  man  bis  jetzt  in  Aegjyteft 
noch  nichtr  gesehen  heb<.  Voll  Begierde  sie  su  untersu- 
nhen,  rerliefsen  sie  da*  Flulsufer,'  und  mietheten  va 
Dorfe  Amabdi  vier  Araber,  um  ihre  Führer  in  dieseHSh- 
len  EU  lejn,  welche  sie  in  geringer  Entfernung,  ober 
noch  innerhalb  der  .Wüste,,  fanden.  Ein  cirkelrunde* 
Loch,  ungefähr  ig.  Fufs  tief,  brachte  sie  auf  4en^  Ni- 
venu  der  Höhlungen  hinab.  Drei  d«r  Araber  stiegen  mit 
hinonior»  and  mit  brennuden  Fackeln  aabasMi  s^c  ihre« 
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Wef  dnrcti  T«r*ahiedeiiB  (ich  wiAd«nd«  GBng«,  ötes  fa- 
doch  mehr  all  «inige  wsnife  Bruohitfioko  von  Crboodü' 
mimien  ■  lu  finden.  Uer  V'  rfamr  fU^rt  nan  fort :  Un- 
■ere  Neugier  war  nn befriedigt.  Wir  waren  länger,  all« 
«ins  Stunde  in  niedrigen  uotnirdiioh^n  Gingen  hemm- 
gewandert  und  fahlten  um  betraebtliob  ermüdet,  «onohl 
durch  die  Krümmung  dei  Kärperc,  <  (u  der  wir^enöthigt 
«raren,  als  durch  die  Glnth  unserer  Fackeln  in  dieien 
«ogen  und  niedrigen  GaUrien.  Aber  die  Araber  «pi«- 
'  eben  so  Vertrauens  kroll  davon,  daft  der  meita  Versuch 
»oii  befsrem  Erfolg  .'cyn  werde,  d«ff  wir  ihnen  noch 
«inmal  folgten  Wir  fanden  vor  der  Oeffnung  der  Kam- 
mer, an  die  wir ''nnn  kamen,  einen  Graben ,  des««B 
Tief«  wir  nicht  bn-riheilen  konnten,  und  breit  genug, 
tim  einen  gewalligen  Sprung  nöthig  tu  machen.  Det 
erste  Araber  indefs  sprang,  und  wir  folgten  ihm  Alla. 
D*f  Gang,  in  den  wir  kamen,  wrt  anfscrordentlich  eti| 
und  an  einigen  Stellen  so  niedrig,  itti  wir  uns  gana  nie* 
derbüchen  und  fast  imtner'  auf  den  Hunden  and  Knieefl 
Tonrutfchen  mufsten.  liie  Terworrenhejt  seiner  Windnn- 
gen  glich  einem  Labyrinth ,  und  endlich  führte  er  in  Mit* 
Kammer,    die  viel  kleiner   war,    als  die  «on   una    verUs' 

,  aene,  aber  so  wie  diest.  Nichts  enthaltend/  wae  uater* 
Neugier  befriedigen  konnte.  Unsere  Nachforschung  was 
bis  i«it  Aruohtlos  gewesen.  Aber  die  Mamien  koiiiiteii, 
•o  dachten  wir,  nicht  weit  mehr  entfernt  seyn;    wir  botf- 

'    teu,  eine  dritte  Anstrengung  werde  an'i  Ziel  fShTent** 

„Der  Araber,  dem  ich  folgte,  tmi  dar  «n  dar  Spitie 
giang,  trat  aitn  in  eine  andere  Galerie ,  and  wir  kr»- 
eben  BOf  dieselbe  Weise  fort,  wie  vorher.  Jeder  hinter 
«inem  Führer.  Wir  waren  nicht  weit  gehonuaen,  als 
die  Hitie  übermäftig  grof)  ward ;  Ich  für  meine  Pereon 
fffhlte  mir  das  Athmen  üiirserit  erschwert,  ich  bekam  hef> 
tigen  Kopftohmeri  und  hatte  das  pstnilchsta  Geffihl  von 
Beklommenheit  der  Brust.  Wir  fühlten,  dot*  wir  so  weit 
gegangen  waren ,  and  waren  doch  det  VermSgenf  nmin- 
Jtehren,  fast  beraubt.  In  diesem  Augenblicke  gieng;  die 
Fackel  des  vordersten  Anführer*  aü«.  Ich  war  dfehc  hin- 
fer  Ihm  und  aah  ihn  falUn:  ar  iaktte  tief-—    «alae  Beine 
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«raren  In  eottral »Vi sehen  Zuclitingm,  'und  ich  bfrte  ^ 
nesteln  auf  leiner  Brurt —  er  wir  todtt  Der  Araber  Mit^ 
ter  mir,  die  Fackel  tein'e«  Geführten  vbrlöiohen  (ebend, 
und  errathend,  dab  er  gesträushelt  ttj ,  eilte  neben  nrit 
Torbei  ,'ihm  lu  Hülfe,  blieb  aber  auf  Einmal  stehen.  Icli 
eah,  wie  er  olmmHcbtig  wurde,  wankU  und  aagenblick- 
lich  ReV:  —  auch  er  war  todtl  Der  dritte  Araber  eilte 
liiii  und  rtren|;te  lieh  an,  die  KSrpnc  m  erreich«!,  abrtr 
plötilich  itand  auch  er  itill.  Wir  iahen  uni  einander  au 
mit  Schweifen  und  Schrecken.  Die  -Gefahr  wuchf  mit 
)edem  Augenblick;  unsere  Fackeln  brannten  ichwach;  daa 
Athmen  ward  uni  immer  »chwieriger,  nnsre  Knie«  ilt- 
terten,   und  wir  fählten  untre  Kraft  fast  vernichtet."      ' 

,-Es  war  keine  Zeit  in  rerlieren.  Der  Americaner 
Barthow  rief  uns  lu,  Muth  lu  faiien,  und  wir  nahmen 
untern  Weg  rückwärts  «o,  schnell  wir  konnten.  .Wir  hör- 
ten den  lurtickgebliebeaen  Araber  laut  rufen,  ihn  nnt 
Kaffern  achlmpfen,  um  Hülfe  flehen,  nns  Torwfirfe  ma- 
chen, dafs  wir  ihn  verliehen.  Aber  «wir  waren  geiwufl- 
^en,  ihn  leinem  Schicksale  lu  flberlassen,.  Indem  wir  7«^ 
den  Augenblick  erwarteCen,  et  UlC'ihm  'thailei»  tu  mM- 
•en.  üie  Windungen  der  Gänge,  durch  welche  wir  ge-  ' 
kommen  waren ,'  vermehrten  di«  Schwierigkeit  untrer 
Flucht:  wir  konnten  laicht  tat»  falsch  wetaden,  nnd  16 
die  grofae  Kammer ,  in  det  wir  luartt  Waren,  wieder  M 
finden  aufser  Stand  itjn.  Angenommen  auch ,  data  ^MC 
den  kilneiten  Weg  au  ihr  nahmfen,  so  war  nur  au  wahi>- 
acheinlich,  dats  alle  unsre  Kraft  ernihöpft  le^  wBr4«, 
ehe  wir  sie  erreichten.  Jeder  von  nni  hatte,  für  si^ 
ttttdohne  es  Einem  der  Andern  lu  sagen,  «ifmerkiam  di* 
Vers  eil  i  "denen  Gestalten  der  Steine  beobachtet,  die  in  da» 
Galerleen,  dunth  die  wir  giengen,  au«  der  Wand  herro^ 
traten,  lO  dafs  Jeder  einen  unroUkommenen  Faden  )m^ 
safs,  sich  ans  einem  Lab Trinthe  tu  retten,  aus  dem  wir  jetN 
den  Ausweg  luehtett.  Wir  Tergliehen, die  Merkmale,  nn< 
waren  blofe  einmal  nicht  flbereinitimmend ,  da  der  Amwt 
caner  mir  und  meinem  -Freunde  nicht  Hecht  geben  wollte. 
In  dieiem  Dilemma  AiuQrte  die  MftjoritMt  entschaiden, 
und  imn   QViAt  «ai  jbte  Me^^iukg  die  richtige.      T«A 
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K*ad  det  tiefan  Grahftnt,  Aber  den  wit  (ptingaB.  mub- 
ten,  ■!■«  wir  die  grofte  Kettuaer  eneiahen  konnten.  Den 
HmI  tvMtter  Kräfte  eret  piüfend  wagte  icli  den  Sprung 
Bnd  der  A>»e>^cBner  folgte  mir.  SmtU  blieb  am  lUnda 
.neben,  aU  mÜMa  er  in  die  Eids  einkea  vor  I^aftloiig- 
keit.  Ei  rief  unt:  ,^hin  um  Gottatwillen  über  den  Gra- 
b^  zu  helfen,  oder  wenifiten«  lu  warten,  wenn  au^b 
nur  fünf  Minuten  lang,  damit  er  iniwiicben  «eine  Kraft 
Mnuneln  könne.**  Ei  «er  uumüglicli  --■  Warten  war  Tod, 
Itnd  wir  konnten  nickt  der  Begierde  widerctelten,  uu  nnr 
an  die  freie  Luft  hin  tu  dringen ,  ao  «cknoll  wie  mSglicb. 
Wir  traumterten  ifan,  alle  »eine  Kraft  aafiubivten,  und 
(Ificklicb  setite  er  .iann  über  den  Graben.  Al*  wir  an 
Vie  frne  Lufc  kamen,  war  e«  Ein  Ubr,  und  die  Sonnen> 
kltia  un|«flilir  <6o«.  Untere  Scbiffer,  di«  auf  una  war- 
Mtwi,  battMi  lum  Glück  eine  Sariak*  voll  Waiacr  in 
BereitMliaft,  womit  sie  ona  beaprengten.  Aber,  oJigleick 
•in  waaig  «rfria^t,  war«n  wir  dock  unTermttg«ad  'am 
jden  Lach«  an  den  Wunden  hinftufioklimmen.  '  Sie  eat- 
iKltatan  dkh«c  ihre  Turbane,  und  di«M  nni  tun  den  Ldh 
wicJuUd»  mgM  aia  uu  binaof." 

„Unear  AUeittVonmen ,  ohne  niwra  Pttbrar,  iMstaBar 
Ktriich  den  Araber,  dar  am  Eingange  der  Höhle  «orflcb- 
geblieben  w«r,  inXrit«un«n,  und  KngaOicb &agta  er  nach 
■einen  Freonden.  Ihn  sn  bekennen,  dafi  li«  todt  s^en, 
.wflrde  Minen  Argwobn  crr^  babep:  mt  Utt»  nickt  ge- 
»waifeJt,  dali  li«  von  nn*  ornardat  wordan ,  und  kitte 
gawib  die  Einwokner  r»n  Am»hdi  in  AUanu  gvaetxt,  um 
VM*  in  TcrffllgeB  und  de«  Tod  ibr«r'  Fnnndo  ii;  rächen. 
.Wir  erwiedertan  daher,  tie  lUlmcn  nach  und  wiren  mit 
dem  Henauahafian  der  ^undenan  Unmien  beachilfügt, 
wodurch  i!e  noch  •uf^ehalten  wfiidaa.  Wir  rerlaceB  kei- 
nen Augenblick,  uneara  Ei^  «u  btttteigen,  nahman  nn- 
Mnt  Kfiokweg  dureb  die  Wflrta,  und  eilten  hutig  dnrek'i 
X^rf  I   um  ManfaltM  wiader  ra  nriiohen." 

Sioiet  EreigntCi-fBhrta  }adoob  grobe  Unaanshmlieh- 
hdten  Ai  die  IMiend«n    herbeL    .  Sie  üabren    mit   der 
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grSfrtea  EQe  den  Nil.Unnb,  hatten  aber  wl4rig«n  Wind 
und  wurden  von  einigen  TfirkEn  und  Arabern,  die  li« 
Tcrfglftea,  •ingeboUt  und  gsnätbigt  Daah^JCaii/'slM»  tD/t 
lückiukal^en.  Hier  wurden  ne  rar  denKaobeff  gai>ia,cbt, 
den  (ie  von  einem  Haufen  Araber  aui  ^mnMf 'Umgeben 
fanden,  welcbe  Racbf  fOr  ibre  armordeten  Freunde  for- 
derten. Der  Kacbeff  begegnete  den  Angeklagten  vor  det 
AukUgem  rauh ,  beimlich  aber  rietb  er  ihnen  and  b4(Sr- 
derta  ihre  Fluche  Sie  erreichten  den  Nil  frieder.  lim- 
»er  noch  mit  dem  Winde  kümpfend,  wurden  eia  nocl^ 
einmal  von  Arabern  ({berfalleu  und  wieder 'nach  Manfa-, 
laut  tur9ckiukehren  genäthigtf  Die  Walbtc  Und  di«^ 
Freunde  der  Verunglückten  rerfolgtan  lie  vom  Ufer  an 
.  bii  doTthin  mit  Schmähungen  und  Mifehandlnogeu.  Sie 
erkannten  unter  dieear  Rotte  den  dritten  Acaiicr,  den  «in 
in  dar  Httble  hatten  rerloaien  müiaeu.  der  ibre  Uneebuld 
wuXate,  der  aber,  itatt  ihrer  lich  antuaebman  und  ala 
Zeug«  f&r  *i*  aufautreteu,  *elbit  ih.t  wttthigiter  AnkÜger 
ward  und  sie  baichuldigte,  tie  bttlten  leina  iwei  Beglei- 
ter, durch  Zauberei  umgebracht.  Cai  Ende  det  ganien- 
FrocetMi  war,  dnfi  der  Kach'fE,  in  Sehrecken  ge«etz( 
durch  eine  Appellation  an  den  Patcba  von  Ägypten,  den 
Aniapruch  tbat,  man  folle  die  Fremden  uehm  laiien^ 
und  dafi  die  aufgebrachten  und  betrflbten  Wittwen  der 
Tetunglfickten  mit  Aa*iBtilnng  iwei  Spaniecber  Tbaler 
ffii  jade,  föt  ijaw  reritfmen  Uann  abg^ud«  wnrdaa.    . 
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AtmaiUKh  Jtoyal  pour  Vm  MDCCCKVII.  A  Pmrü 

-     ckez  Testa  et  C.  S- '  (pag.  g^.}   ,        \ 


IJio  Snbera  Einriclitaii;  und  Einkleidung  dea  din- 
Jlffirigea'  StaattbapdbucKs  von.  Tl-anlireich  iit  genan  die 
«vlner  Torginger  ^on  1B14  und  iSifi.  In  Hfirsicht  de* 
fnnern  Gehal^i  geKärt  dasselbe  geniTi  unter  die  bessern, 
iii  wir  von  irgend  einem  groften  Staate  besitsea,  und 
dat  Bestreben  de«  H^ausfteberi ,  es  der  Vollkammenheit 
immer  Inshr  tu  nMhem,  ist  unverkennbar.  Auch  der  neuea 
Aatittischen  Notiien,  die  solcbei  für  den  GaograpHen 
und  Statistiker  gleicK  interessant  machen,  lind  nicht  ne- 
ilige, nur  dringt  sich  hei  denselben  biuiig  der  Wunsch 
auf,  da/s,  wenn  der  Heraufgeber  hier  nicht  hShern  Tor- 
(ctiriften  gehorche)]  mufs,  er  in  die  Angaben  mehr  Neu- 
heit legen  'und  ant  die  Zahlen  mehr  Gorrectheit  <tqi- 
den  mSge. 

*      Das  Staatshandbuch  lerßllt  aach  roranigeicbichtem 
Kalender   in  6  Abichnitte: 

Ahtehn.  I  enthält  im  ersten  Capitel  die  chronologische 
i^nfxIMung  derjfönlge  lind  Königianen  tob  Prankrmch  au« 
der  dritten  Dynastie  oder  die  Nabhkommenschaft  Mugu 
Kapett ,  nntbr  welchen  natürlich  der  sich  eiiigofchobene 
Korse  fehlt,  wohl  ober  Ludwig  XVII.  ron  1793  bis  if9S 
fignrirt.  Das  «weite  CapiRl  beschlftigt  sich  mit  einer 
•ustOhrlicherif  Genealogie  des  kSnigl.  Hanset,  das  in  die- 
■em  Jahre  durch  die  Gemahlin  des  Hertogj  von  Barry  ein 
neues  Mitglied  erhalten  hat.  Unter  Spaniea  findet  lieh 
iwar,  wie  im  vorigen  Jahre,  die  Infantin  Marit  LmtU* 
•Is  Terwittwete  Hertogin  von  Parma  und  Königin  ron  He> 
trurien,  nicht  aber  als  Herzogin  von  Lucco,  and  unter 
.  Oesterreich  tum  ersten  Male  'die  Erthenogin  Marit  LtttUt 
«Is  Herzogin  von  Farm«  aufgeführt,  nicht  aber  deren 
Sohn  f   des  prStomtira  £rb«  von  Pann«',  dm  dia  F^raaiS- 
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witottt  Staih^nxit  übtrhon^  lu  lennen  veAieinM.  Auf> 
fmlleüd  ift  ei  nicht  minder,  dafs  Polen  untet  einer  eignoi 
Rubrik  dargestellt;  dar«  unl^  OldeobuTg  Ptt$r  Fritdrieh 
ffiChclm  all  GrofilianTig  geAanst  iit,  der  douh  die» 
Würde  b^anatlioh 'nieht  angenoaunea  liat;  'd»h  tutn  b«i 
-4en  versoKiMliien  Holtteinsclien^JBien  den  rerignirte* 
KSnig  von  Schweden  vergehlich  lucht,  und  dals  nohldet 
Prälid tnl  de*  Nordamerica^ifchen  Frei ita alt  und  der 
Laiidamman  der  HeWetiieben  Eidg^nDsienicbaft  hiei  ej- 
nen  Plati  gefunden,  bicht  aber  lonieit,  Krakau,  San 
Marino  und  die  4  freien  Teutichen  Stidte.  Uelirigen«  iit 
die  Genealogie,  to  weit  -sie  dam  Plane  entipracfa,.  mit 
vielem  Fleifie  bearbeitet ,  und  wir  baben  keine  erfaebli- 
cben  Fehler  gefunden:  aui  einigen  An^dgen  «ohcint  e«, ' 
daft  man  dabei  dal  Weimariiche  Staatifa  an  dbuch  luiH 
Grunde  gelegt  habe.  '  Dai-  dritte  Capjtel  führt  da*  Car^ 
dinaUcollegiunt  bereit*  mit  den  SthSpfungen  des  jetii> 
gen  Fapstet  auf;  im  vierten  sind  die  Staati-  und  Cabi- 
Bctiminitter  der  wichtigFTn  Europüiichen  Staaten,  im 
fünften  dai  bei  dem  Franiotiichen  Hof«  tutd  da*  Franiö^ 
liiche  bei  lantwanigen  Höfen  begUubigte  Getuidtschaft»' 
personal   aufgeitellt. 

II.  Der  Klerm  »oa  Frankreich,  wie  im  vorifen  Jahre, 
auch  diefimal  leer,  indem  daisen  Auiffillung  noch  jn^ 
mer  ~van  der  neuen  Organiiatlon.  oder  von  dem  lu  er-' 
wartenden  Concor date  abhSn^ 

IIL  Der  Hof«taat  de*  KSnig*  und  der  kSni^Ichett  W 
milie,  in  dieaem  Jahre  mit  dam  Hobtaate  der  Henegj« 
ran  Berr^  vermehrt. 

IV..  Die  hüchiten  CentralbeUrdan,  uifd  si^ar  incrrt 
da*  Miniatarium,  an  deueii  Spitze  der  Heriog  ron  Riche^ 
lies,  all  Minister  der  auiwSirtigen  Angelten  hei  ten,  ftehf. 
Die  übrigen  Staatsminiiter  «ind  der  Herzog  von  Peltr^ 
der  Viconite  Bouchage,  der  Graf  Corvetto,  der  Graf  Ca- 
'ie(,  Laind  und  der  Baron  Patqüier.  Dann  folgt  der  Gf 
heinleratb,  der  Staaiarath,  die-  Kammer  der  Paira  und 
die  Kammer  der  Deputirtei).     Mnr  da*  Vanoiui  hat  mh 
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Ue    usd    da    TwbuUitf    Mn*t   Ut    «ieb    AUm   |]«idi 

T.  i3ja  StwittTtrwaltnqg.  Voran  im  enten  Capitd  dJs 
StaaUlunslei  von  Fraii]u'eicli ;  ioi  •■  weiten  iGe  Mii)iit*> 
rialdcp^teineitte  nach  ihrer  Ordnung :  iaa  MinisterinB 
4et  autwSrtigeii  Angelegenbeiten  ,  dN  Imnem  ,  de«  kö- 
viplichen  Hauiei  (deEien  Chef  noch  immer  nicbt  eraeiint 
■tt)  ,  dcj  Krieg!,  der  Marioe  und  dei  Haadel«,  der  Fi- 
naaien  und  der  Polizei.  Baa  dritte  CapiUl  enthalt  ■!■• 
ter  d«r  Hufarik :  Cour*  et  Tribunaux  den  Cauatipiit- 
hof,  die  ObeTTechuenhaininer,  die  königlichen  Gericht*- 
höfe,  die  PreroUIhSfe,  die  TribunUe  «rtter  Inatasi, 
die  Avoutf«',  Notarien  und  Prii««conimit*3re  nnd  die 
llandeUgerichte.  Im  vierten  C^itel  folgen  die  aum  Ket- 
aort  dei  Miniiterium«  de«  Innern  gehärigen  Verwaltungt- 
tweige;  rorau)  geht  die  Eintheilung  Frankreichs  in  86  De- 
parteroente  und  eiae  Litte  der  Pjäfecten,  dann  folgt  dir 
gewöhnliche  Abrifi  der  Departcmenta  mit  Angabe  ihrer 
Oberfllche ,  ihrer  Bevülkerung ,  der  Aniahl  der  M^gIie• 
der,  die  li«  su  der  peputirteakaalmer  lu  senden  berech- 
tigt sind,'  der  Foritconierration  ,  de*  ^Önigllcb»  Ge> 
richtlhcf*  und  der  DiSceie,!  woin  fie  gehären.  Da  die- 
•^  Abril«  rein  statiatiBch  i*t  ind  ahermala  mnUicbe  Ab- 
weichungen  ron  den  Daten  d«a  vorigen  Jahr*  eathilt, 
ao  glaubt  Keoanfent  den  Leaem  der  A.  G.  E.  «inen  ZÜenat 
SU  erweiten ,  wenn  ty  du  Weteotliohe  daTon  lüec  auf- 
nimmt ;  ex  bemerkt  Jedoch  dabei ,  daft  er ,  to  detaillirt 
auch  diaw  officicil  «e;n  tollenden  Angaben  von  der  Velka- 
sahl,  dir.  auf  jeden  Beiirk  tich  ausdehnen,  jininer  »mfA 
inSgen  und  lO  viele  MShs  man  tich.  auch  gegeben  bat^ 
denielbea  ^  den  Stimpcl  der  Wahrich  ei  nlichkeit  anfiu- 
.drücken  ,  CT  de iieliini geachtet  ein  gegründetet  Mifa- 
traunn  4agegen  hat  und  nicht  glaubt,  daft.Rruik- 
reichs  gegsnwirtig«  Volktmang«  aiok  höliar  alt  97  Mil- 
lionan  belaufe. 


I, Google 


Bä.cÄer  -  Reeensiontn,  4^ 

Bei 'den  mit  eineiU  f  bemerkten  Departementen  ite- 
Iien  in  dieiem  Jaitv^  veränderte  Zahlen,  die  jedooti  bei 
mehreren  .  blofi    in    einer    Berii^ligung    der    rorjährigea    ' 
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396,399 

74», '25 

331,689 

Gorrfcie'  f 

594.717 

352.612 

Corae  f             r 

980,510 

174,702 

C*te  d'or  t 

876.956 

359,319 

GAte*  du  Nord  f 

736.?ao 

534,091 

Creu««    t- 

S79.5&S 

338,774 

Dordogn« 

898.»74 

494,"3' 

Douh*  t 

633.993 

9A'>435 

Dr6me  + 

675,9' 5 

353,847 

Eure  t 

683,383' 

437,509 

EuK  et  Loire 

607,915 

966,996 

Fiiu*torre    f 

693.384 

453.730 
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€«4 

69«),?a3 
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3 
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:  64a.5S3 

370,292 

4 

Ger»  f 

6a3.99& 

289,741 

3 

Giroade    f 

1,083,55a 

628,743 

5 

Herault 

630,935 

301,099 

"        3 

lue  et  Vilaine  + 

681,9?? 

009,673 

4 

Zadre 

687,760 

204,721 

9 

iMdre  et  Lmre 

«23.067 

a75,i93 

2 

I<feM 

841,330 

47  J, 660 

'      4 

l«ra  ■(■ 

503,364 

a9?.88a 

3 

Z-andet 

900,534 

335.S50 

2 

Loir  et  eher  f 

603,116 

212,552. 

a 

Loire 

315,858 

3 

Haute  -  Loire 

602.854 

268,202 

% 

Loire  Infdrieur» 

706,a85 

407,827 

■     4 

Loiret   f 

675,19» 

286, 1S3 

S 

Lot 

398,406 

E68,1J9  • 

3 

Let  et  Guonne  f 

ia2,'46 

326,11? 

3 

Loifere  1- 

509i543 

146,010 

I 

Maine  «t  Loire  -t 

718,807 

403,864 

4 

Manche  + 

675.7[3 

583,  i29 

4 

M«roet 

820,273 

3",°36 

3 

Haqte  Marne  f 

633. '73 

229,940 

3 

Mayenne  + 

518,863 

31^53 
^329 

3 

Meurtbe   f 

639,002 

3 

Meuse 

«04,439  . 

"81,70s 

a 

'Morbihan    • 

681,704 

4<«.423 

4 

Motelle  t 

609,000 

337.904 

4 

Nifcwe   f 

086,619 

240  »^4 

2 

Nordt 

S8l,fM 

83?.699 

s 

OiM 

681,424 

383.507 

3 

Orae  f 

645,345 

ia3,-m 

4 

Pai  de  Calais  t 

"^669,688 

583,3»« 

4 
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takt.-dtf 

9«part(M«t(. 

AttsX    in. 

VolktmeKgi. 

pcpKtir^ 

HtktaT»ti. 

itn  zur 

Kämmt  r. 

Puy  de  Ddme 

794.370 

■   64^.834 

Basses  P;r eitles  f 

7S6.950 

382,607 

Haute»    PyrenäoB 

409,916 

»9P.76;^ 

FyrBD^M  OrianbjM  \ 

4it.3'6 

"7.  35 

Bas   B.hiii  f 

417,500 

437.733 

Hnut   Rhin   f 

SS3.J57 

346.759 

Khdne 

370.453 

Haute  Saone  -J- 

.  463,800 

Saone  et  Loire 

875,078 

47r,45? 

SarÜie 

639,376 

'    410.380 

Seine 

46.181 

631.531 

Seine  et  Mamef 

695,980 

302,676 

Seine  et  Oise  f 

675,043 

405,577 

Seine  InKrieure  + 

593,810 

65r,644 

Deux  Sövre«  f 

■58fi.a73 

353.236 

Summe  f 

604,456 

495.'<i» 

Tarn   f 

576,821 

29fi.758 

Tarn  et  G  «rönne  +  ^ 

354.59» 

"38,723 

Var   t 

739.628 

384,701 

Vauclute    t 

934.56'» 

206,133 

TeDdde  f 

675.458 

B68.746 

Vienne    f 

689,oB3 

35'.523> 

Haute   Vienne  f' 

SSB.o^B 

243.368 

Vc=ge,    t 

587,955 

336,16g 

Tonne  + 

729.333  , 

335.99« 

Total 

53,657.249. 

29.036,335 
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HektBTen 
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, 
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i|6t  Sucher  -  Hecentiotttn. 

Dana  folgt  eine  Lttte  der  Maiien  in  den  vornehm- 
«ten  Städten  d,«»  Reichs,  die  Natioaalgarden ,  der  öffent- 
liehe  Dnterricht  mit  feinen  Akademien  und  königUchen 
<^onegien,  die  Gsneraldirection  der  Brücken  und  Wegt 
und  die  Contervation  der  Künste  und  Himdnerke,  welche 
letztere  neu  organisirt  ist  — ~  Alle«  xum  Minittetvnm  dei 
Iniiern  gehörig.^  Dbi  fünfte  Capitel-  heichäXligt  sich  mit 
den  Wo  hlthütigkaiti  an  Italien  unter  dem  Schutze  von  Ma- 
dame und  iwar  der  Getellachaft  der.  Mutterp&ege  und 
Amf  AtiaciatUn  paUrntiU ;  da«  f echste  Capitel  mit  den 
königlichen  Orden,  als  dem  heiligen  Geist,  der  3  nuue 
Mitglieder  erhalten  hat,  dem  S.  Michael,  dessen  neuere 
Organiiation  «ineinander  gesetst  ist,  dem  S.  l^ndwig,  deni 
S.  Lniarui ,  verhunden  mit  den  Kittern  U.  L,  W.  zu  Kar- 
■nel,  und  derEhienlegion  mit  den  Abänderungen,  die  ibr 
im  Jahre  isiti  gegeben  sind.  AngarEihet  iat  diesem  Capi- 
tel die  Litte  dec  Granitt  f  Bipagni  in  Frankreich  und  der 
Fianioten,  die  fremde  Orden  tragen.  IndemObpitvl;  wer- 
den die  verichiedencn  Zweige  aufgelühlt ,  welche  die  Ver- 
wftitung  det  königlichen  Haüiei  bilden;  da*  Capilel  B 
enthält  die  Armee,  deren  Stab  aus  5  Generalobristen  vom 
kSnigliclien  Geblüte,  19  MaTschällen.  roii  Frankreich, 
nümlich  Conegliano  (Monce^l,  Jourdan,  Riroli  (Malten a), 
Treviso  (Mortier),  Auci'stedt  (Davonst) ,  Belluno  (Victor), 
Tarent  (Macdonald),  Reggio  (Oudinot),  Ragusa  (Mar- 
ino nt) ,  Alhufera  (Suchet),  Gourion  S.  Cyr,  Valmy  (Kel- 
lermann)-,  Daniig  (Lefebre),  Perigiuin,  Serurier,  Coignj, 
Baumonvill^,  Feltre  (Clarke)  und  Viomenil,  127  Gendral- 
lieutenanten,  ä6l  Marechaux  de  Camp  und  107  Obristen 
*«m  Generaktabe.  '  Dat  koKigliche  Militärhaus  besteht 
■UK  4  Compagnien  Gardi  Ju  Corp*,  die  4  Generallieu- 
lanante  lu  Hauptleuten  haben  und  darnach  benannt  wer- 
itn  ,  Bui^  Comp.  Von  100  Schweizern,  am  i  Comp.  Pre- 
ratalgarde  und  a  Compagnien  Oardt  du  Corp*  von  A/on- 
.  lieur;  die  kSnigliche  Garde,  gut  von  dem  königlichen 
'  Militürhauie  geachieden ,  au^  6  Reg.  Franz.'  und  3  Reg. 
Schweizer  Gardeinfanterie,  jede«  aus  3  Bataillonen -beste- 
llend', «ut  3  Regimentern  Grenadiei'en  zu  Pferde,  3 
Kegimentern  KürMiiereu,  i  Regiment  Dragoner,  1  Re-  ' 
giment  ]ig«  lu  Pferde,  i  Regiment  LaiLientrüger,  i  Re-     1 
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giment  HuMren,  i  Reginient  FutsartiUerie  von  8  und 
I  Begiiaent  reitenilcr  Artillerie  von  4  Compagnien ,  wel^ 
che  zutammeD  9  Infanterie -' und  3  Cavaleriedivisioaea 
bilden.  Die  königliche  Gensd'armfrie  ist  aus  1,550  Bri- 
gaden zu  PEerde  und  6?o  ^1  Fufs  ,  «usammeti  aus  l8,ol[> 
Köpfen,  worunter  650  Officiere,  zu  sammenges  etil :  ihr« 
Chafs  sind  3  Genera linspectoren.  Die  Artillerie  züUl  g. 
Regimenter  Fulsartilletie,  4  R«gitnenter  reitender  Artil- 
lerie; I  Battail.  Pontonniere,  13  Compagnien  Artill«n«- 
arheiter,  i  Compagnie  Feuerwerker,  g  Escadr.  Train 
und  15  Compagn^n  Vetecancanoniere ,  das  Genie  3  Ke- 
gimenter,  woiu.noch  eine  Compagnie  Arbeiter, .  1  Escadr, 
Train  und  3  Claeten  von  Garden  de ■  Genie  kommen:, 
das  Corps  dar  Ingenieürgeographen  i  Geoerallieuteiiant,  ' 
gObritten,  ij  Escadionchefs,  44  CajHtäne  'uadii  Lieu- 
tenante. Hye  Infanterie  ist  immer  noch  nicht  organisirt 
und  provisorisch  in  86  Legionen  eingetheilt,  welchen  die 
Nation algsrde«  jeden  Departements  lugetheilt  n.^A•  Die 
Cavalerie  wird  aus  6  He);inient'ern  Kürasrieren ,  13  Regi- 
meatein  Dragonern,  114  Hcgimentern  jkgern  und  6  Reg. 
Hilmaren  gebildet.  DieVeteranen  sind  jelit  unter  10 Kom- 
pagnien UnterofGciere  und  4^  Compegnien  Füsiliere  ver- 
theilt.  Im  qten  Gapltel  firiden  t^ir  die  Marine,  abec 
nichts  von  ihrem  eifectiven  Zustande  und  von  der  Zahl 
der  Schiffe.  Adniiral  von  Prankreich  ist  der  Herzog  von 
Angouleme;  der  Viceadmirale  «ind  9,  der  Cqntreadmi- 
rals  31,  der  SchifticapitKns  erster  Ctaeie  41,  tweitee 
Claice  ilit  der  Fregatten oapitSoe  343  und  der  Schiffs-  . 
lieutenante  ^177.  Was  die  Admiiiiitratioa  der  Colouien 
betrifft,  so- sind  von  Frankreich  wieder  in  Besitz  genom- 
men: in  Weatindien  Martinique  und  Guadelöi^e  mit  ih- 
ren Zubehörungen  im  Lorenzhuaen  S.  Pierre  und  ,  beide 
Miquelon;  in  Ostindien  Pondichery,  Karikall,  Mali^,  Va- 
naan^  M^zulipatnam,  Ghandernagor  und  die  Handsl'' - 
locen  von  Bengalen;  im- Indischen  Oceane  die  Insel  Baur- 
iß, und  am  Senegal  die  Forts  Goree  und  Senegal.  Of- 
fen gelassen  sind.  S.  Domingo  uud  Franaösisch  Guiana, 
wovon  aistres  in  den  Händen  der  Negern  ist  und  lett^ere« 
von  den  Portugiesen  zurückgehalten  wird.  Im  Capitel  la 
folgen  die  von  dein  Finanz  minister  abhüngigen  Behörden, 
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dai  Auge  i»t  lebhaft  und  feurig.  Das  Haar  Ist  tcl)wui| 
wobei  keine  Veräiideningenworgpfalleii  sind  ;  dasCapitel  it 
nnifa::'  die  Woifsiagd,  und  das  Capitel  12*  Wissenschaften, 
Künste  luidAcl'erbHu  .  nirgends,  mit  Ausnahme  der  Perso- 
nal ■eränderungen,  etwa«  Neues.  Die  Organisation  dea  ka- 
Tiiglichen  Instituts  odnr  der  4'FrBnin9i«abeii  Akademiieii 
gehört   schon  d-'m  Vorigen  Jahrgänge  an. 

'6)  Die  Ifitare  Hau ptahth eilung  des  Staatshandbuckt 
Ist  der  Stadt  Paris,  deien  MiinicipalbehÖrden  und  Öffent- 
liehen  Anstalten  gewidmet,  mithin  meistens  local.  Die 
derselben  angehHngte  Bevölkerungslist b  der  FranzÖsitcben 
Städte  igt  wörtlich  aus  dem  vorigen  Jahrgänge,  oder  wa( 
einerlei  itl,  aus  dem  ron  1814  abgedruckt,  und  scbmni 
in  jeder  Rücklicht  ein  stehender  Artikel  geworden  m 
•  e^n  £■  ist  nirklioh  unverteiblich,  dafs  der  Heraus- 
geber hier  noch  immer  die  Volksangaben  »0»  1802  anf- 
.'tiscfat ,  da  es  ihm  doch  ein  Leichtes  sayn  müfite ,  dia 
neuem  Angaben  aus  eben  dem  Bureau  «u  erbalten,  wel- 
ches  ihtn  die  Departemental  •  und  Distrlctualvolk  Jistea 
Vjitgetheilt  hat  Allein  dieser  Vorwurf  ist  nun  «chor;  seit 
ig  Jähren  wjederhoblt  und  eine  Abänderung  nie  erfc.l|;t. 


4.       ■  ■ 

S^ie  KaJJern  auf  der  Südküste  von  Afri- 
ka nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen  aus -ig- 
ner  Ansicht  beschrieben  bon  Jon.  Cbri stop a 
Z.vofFiQ  Alsz^ti  ,  General  in  k,  ■  Hollän- 
ditchrn  Diensten,  vormals  Landdrost  des 
Distrlcts  üitenhnge  U.S.W,  auf  dem  ^orgebir^e' 
Vergüten  Hoffnung.  Gotha,  Zecker.  ig'S- 
gr.  8-    203  Ä 

Referent  bat  lange  kein  Werk  gelesen,  iro  sieb'  Neu- 
heit und  Heichtbum  der  Beobachtungen  lind  ineckmäfsige 
ZutaauoeaitelluDg    iq  tieflioh   vereint  gefnudea  Iiütten, 
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mli  et  in  vorliegendem  der  Fall  itt.  Der  (ciiarfiinniga 
VerfBiBci,  der  17A9  lu  Curbach,  im  JValdeckit ekin,  gebo- 
ren ist,  und  all  Hauptmann  in  HoHändiichen  Oienstan 
I8(i3  ^Bch  dem  Vorgibi'rge  dtr  gutin  Hoffnung  gieng,  voa 
'oro  aus  er  mit  den  Kaffem  in  imnferirährendem  Verkeht 
•tmd,  gab  dieh  Werk  bei  leiner  Zuiückkunft  nach  Eu- 
ropa 180?  auf  Verlangen  des  damaligen  Königs  von  Hol-' 
land,  in's  Hollündifcbö  iibersetit,  heraus.  Die  Teirttcha 
Originalhan4tchrif  I  aciunkte  er  seiner  Mutter,  erlaubte  abeE 
nicht ,  sie  vor  seinem  Tode  bekannt  lu  machen.  Leidor 
erfolgte  dieser  schon  IEI3  in  Jaccahna,  bei  R/iwich  auf 
der  lusel  Jaua ,  in  Folge  der  >Vundea  von  drei  Flinten- 
kugeln  ,  die  ihn  bei  der  Eroberung  Java'r  getroffen  hatten. 
Das  ganie  Werk  mahnte  uns  bei  der  Leetüre  wiedar- 
hohlt  an  des  Tkcitus  Gtrmania;  und  wir  glauben,  dem 
Vetfaiser  mitsse  es  öfter  vorgesoKtvebt  haben,  als  er,  be- 
kannt mit  dem  Europiischen  Luxus  und  unserer  Sitten-  . 
Verdorbenheit.,  die  kräftigpn ,  gutartigen  ,  einfachea  kaf- 
fern schilderte. 

Die  Einleitung  handelt  von  dem  Uriprung  und  dtn 
WohncUttn  dtr  Kafftrn ,  und  macht  es  höchst  wahr- 
icheinlich,  dafs  alle  von  der  Colonie  am  Vorgebirge  (ler 
guten  Hoffnung  ottnJirts  wohnenden  Volk eric haften  hit 
mm  Rio  de  la  Goa  hin  Kafftrn  seyen. —  Im  iiten  Ca- 
pitel  I^agt,  Qräjtt  unA  Bttthafftnhtit  dtt  Landttrichr, 
xotlchtn  du  sunAsAjt  an  dit  Cotonit  gränzindtn  Kafftrn 
htuiokntn,  macht  er  eine  anmuthige  Beschreibung  diese* 
Landes.  Wegen  der  Verse hiedenlieit  der  Weide  nühtt  et 
WTild  in  grofser  Menge,  als  Hirsche,  Antilopen  aller  Ar- 
ten, Steinböcke  und  RiedbÖcke,  wilde  Pferde,  wilde 
Schweine,  LSwen,  Tieger*)  und  Wölfe,  Elepbanten  und 
Hippopotamen.  —  Das  9.  Capitel  hand,elt  von  der  kür- 
ptrtichtn  Hildung  und  dtm  Sufrtrlichtn'  Antihtn  dtr  Kaf- 
ftrn. —  Der  Verfasser  nennt  sie  ihres  regelmüfsigen  , 
Körperbanes  wegen  ein  schönes  Volk.  Die  Mfinher  sind 
gewöhnlich  5  Fufs,  6  Zoll  grofi ,  ihre  Stellung  ist  gerade. 
Arme  und  Schenkel  verrathen  Gesundheit  und  Kraft,  und 
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lijjr«  wiid  wollartig.  Selten  lieht  man  einen  Kaffer  mit  ei- 
u«m  vallkomineiieii  BarW ,  mc-iiteni  iitnur  dos  Kinn  mit 
kleinen  Haarllöckclien  bewschien.  '  Auch  dis  Schauntheile 
*ind  bei  heiden  Geschlechtern  nur  »paraam  mit  solchen 
Haarflöckchen  besetzt,  Di«  natürliche  Farbe  der  Haut 
)(t  bläli' schnari,  aber  die  Kaffertt  übcritreicheli  den 
ganien  Kc/iptr  mit  einer  Mischung  von  fein  lerriAbenem 
'  Röthel  und  Wasier,  und  machen  die  Färbung  durch 
Einreibung  mit  Fett  dauerhaft.  Die'Verlüngerung  der 
Nymphen,  die  man  ment  bei  den  Hottentottinnen  ent- 
deckt  hat,  fand  der  Verfasser,  «ieirohl  minder  auffal- 
lend, auch  bei  den  Kafferinneii ,  und  erklärt  aie  für  Ei- 
genthtin^tfchkeit  der  Natnr.  —  3,  Nahrung  der  Kaf- 
fttn  —  Die  Füll«  der  Getundheit,  welcher  sich  dieses 
Volk  erfreut,  «chieiht  der  Verfasser  ihren  einfachen  Nah-  • 
rungimittelti  lu.  Milch,  Fleisch,  Welschkorn  und  Was- 
sermelonen stillen  den  Hunger ,  Wisset  löscht  den  Dunt. 
Hitiige  Getränke  lieben  nur  die  den  Clolonien  zunäcbst 
iTohnenden  Kalfern  ,  Biidern  ist  der  Geschmack  des  Wein* 
und  Branntwein*  guitlich  zuwider.  Tflhak  liebe»  ti« 
leidenschaftlich-  —  ,  4.  XSrptrlieht)  Vtnnagtn  ^«r  Äa/- 
ftrn  —  Sie  sind  gute  Fursgänger,  gewandte  Wurfspieli- 
werfer,    aber  übrigauR     ist  ihre   körperliche  Kraft   nicht 

sehr   entwickelt. 5.  Ruh*   und   Schlaf  überhaupt  — 

6.  SIt'dune  und  Zitrathtn  der  Kaffsrn.  —  Die  Kleidung 
der  Kaffern  besteht  in  Thierhüuten ,  welche  die  Weiher 
Sitrserst  geschickt  zu  bereiten  wissen.  Die  Kleidung  der 
Manjier  ist  ein  einfacher  Mantel ;  bei  dem  weiblifihea 
Geschlechte  kömmt  aber  offenbar  sittsame  Schaamhaftig- 
kek  Qnd  einige  Eitelkeit  in  B^bachtui^g.  Der  Bpsen  ist 
entweder  ,dureh  den  Mantel  verhüllt,  oder  von  dem 
Barnmetz  eines  Rindes  hedeckU  Ueber  die  Schaamtheilt 
hängen  feine  Riemchen  herah  ,  die  durch  einen  Hadern 
Ri'tmcn  um  die  Hüften  befestigt  sind.  Den  Kopf  bedeckt 
eine  Mütze  und  um  doi  Hals  und  an  dem  Mantel  häu- 
fen ein*  Menge  ZierXlJien  von  Glaicoralleti, 'Muscheln, 
'Singen,  Knöpfett  oder  dergleichen.  —  7.  Pkjrtitcht  u»d 
moralischf  Urzitkung  dtr  Klndtr,  —  In  diesem  Capitcl 
gieht  der  Verfasser  sehr  iuteressente  und  ausfflhrlif^e 
nachrichten,    die  einen  vurtheilhafteii    Betriff  von  den 
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Vantaadetkyaften  and  der  moraliscdien  Bildung  der  Raf- 
fern geben.  ■  Knaben  treten  nach  der  BeGchneidung  in 
den  Kreis  der  Männer,  IVIadchen  dach  der  ersten'  Heini- 
gung  in  den  Krei)  der  TiiaDnbarenTÖcIjter  und  der  Frauen: 
bis  zu  diesem  Zeitpuncte  sind  die  jungen  Leute  unrein. 
Kaaben  und  Mädcl^n  bekommen  den  UnterricKt  in  ib- 
len  .Oeschäften  \aa  dem  Obeihaupte  der  Horde ,  oder  den 
Frauen  derselben.  —  g.  Rrankktittn ,  HtUmitiel  und 
tiiahttehiinliehe  Ittbtnrlange  dir  XafftTn^  — ,  Mälsigkeit 
crhSlt  sie  gröritentheiU  gesund.  Wunden  werden  von 
den  Frauen  sehr  geschickt  geheilt;  innere,  Knankheiten 
gehen  für  Wirkungen  der  Zauberei:  die  wahrscheinliche 
Lebensdauer  der  Kaffern  »uhätzt  der  Verfasser,  auf  6a 
Jahxe ;  ültere  Greise  sieht  'man  selten.  —  9.  Spracht, 
JßaUrti  und  Sthrtibkuntt,  Zählart  und  Ztitrtchnung.'  — 
Den  Geist  der  Kafferischen  Sprache  kennt  der  Verfasser 
nicht;  den  Klang  deriethen  jiennt  er  wobllautend  und 
■ailft;  der  BucHstah  R.  nird  ganz'vermifst.  Von  Male- 
rei oder  Neigung  da lu  entdeckt  man  keinb  Spur.  Das 
Zahlen  verrichtet  man  nüt  den  Fingern  ;  übrigens  zählt 
der  Kaffer  selten ,  nicht  einmal  den  Bestand  seiner  Heerde. 
In  der  Zeitrechnung  kennt  er  nur  des  Umlauf  des  Mon- 
de! :  seine  Zeitbestimmungen  sind  daher  sehr  beschränkt. — 
10.  Suttnkräfu  dtfKafftrn.—  Gehör  und  Gesicht  sind 
Kufserst  geübt.  Eben  so  zeichnet  er  sich  durch  ein  gu- 
te* Gedüchtuifs  und  schnelle  Fassungskraft  aus.  -  Wenn 
TOB  setner  grofie.i  Heeida  ein  Stück  Vieh  fehlt,  «o  be- 
merkt er  es  schnell;  und  wenn  eiue  Rede  kaum  halb 
vollendet  ist,  sq  begreift  er  nicht  nur  da*  Gesagte,  son- 
dern hat  daraus  auch  schon  geiiihlassen,  was.  weite^  ge- 
folgt %efa  würde.  —  II.  Goit ,  Ktligien,  AbtTgloubt, 
Zauhtrti  und  moralitche  Unreinigktit.  —  Unter  den  Kaf- 
fern findet  sich  schlechterdings  kein  Begriff  von  Gott, 
oder  einem  unsichtbaren  Wesen.  Religiöse  Handlungen 
und  Priester  sind  bei  ihnen  gänzlich  unbekannt,  1  Nur 
widerwärtige  Ereignisse  halten  sie  für  Wirkmig  .einer' 
■10  er  klärbaren  Macht,  und  bemühen  sich,  ihren  Zorn  zu 
versöhnen.  So  wird  i.  B.  eine  Krankheit  bisweilen  für 
die  Folge  der  einem  Flufs,  aus  welchem  die  Horde  ihr  Was- 
«er-niaiint,  iiigefügt«n  Beleidignng  gehabten.    Uer  GIbuJm 
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«n'Zanbeiei'iii  bei  itinen  s?}it  im  Schwange..  Innn'Iiclie 
KraniheKea  wetdeu  fast  durch^phpiids  für  WirktiDgen 
derselben  gclialten.  Eiiip  wohlwollende  Zaufapiin  «ersuclit 
tbre  Kiitiste  tin  dem  Kjaaken:  giebt  lie  den  bö«artigea 
Zauberer  an,  «o  wilrde  er  ohne  Gnade  umgebracht.  Der 
Begi-iS  der  nioralti-chea  Uuminigkcit  besteht  bei  den  Kaf- 
foni  wie  b<-i  :lcn  Lsraeliten. —  ,  I2.  Häuiliehti  Jjtbtn  und 
iahti  Statt  ßndi'ndt  htschäftigungen.  —  Die  Wobnung 
•iner  Fi^mi]i<*  besteht  in  piner,  genindeten' Hütte,  welche 
"ungefähr  0  Fufs  im  Diirciimescer  hat,  urtd  aus  dünnen 
Stangen  einer  btcgsami^n  Holzart,  di^  im  Boden  hemm 
eingeslcctt  uini  oben  lusaiutnengcbogen  werden,  besteht. 
X)ie  Kalfnrn  lcb°n  hauptsächlich  Von  der  Viehsiicbt.  Zum 
'WÖhlttand  einer  Fbinilif^  wird  eine  hjnlgpgliche  Ansabl 
Bindvidi  erfordert,  dert^n  Wartiiag  und  Behandlung  da« 
•usacblicfsende  GeschHft  des  Hausvaters  ist,  wobei  der- 
eelbe  durch  seine  Söhn»  unterstütit  wird.  Nächst  der 
Tieh Zucht  genührt  aitch  der  Landbau  den  KafFern  ht- 
bena unterhalt.  Die  gänzliche  Beaorgung  de«telben  ge- 
bort mit    zu   denjenigen    Beschäftigungen,      welche    der 

'  Hausfrau  oh]iegen.  —  IS-  Kindliche  ^hrfureht  ,  anvtr- 
ioandttehaftlich*  Vrrkältnittt  un4  Anithtn  htjakrter  Ptrn' 
MCn.  —  Der  Verfasser  erwähnt  in  diesem  Capitel  «olchet 
Tugenden  der  Kaffern,  deren  Nachahmung  den  Europäer 
«bren  würde.  Kinder,  sagt  er,  bebandeln  ihre  Aeltem 
mit  Ehrfurcht,    und  bedienen    «ich   auch    alsdann    noch, 

,  wenn  sie  bereits  zu  reifen  Jahren  gekommen  und  ihren 
eignen  Haushaltungen  vorstehen,  jles  Haths  -derielben. 
Der  «bgelebte  Koffer  'Übergirbt  ruhig  sein  Vieh  teinem 
Sohne  und  ist  übrigens  vollkomhien  überzeugt,  .kindliclt 
behandelt  zu  werden.  Nicht  weniger  äuffert  ^sich.  durch 
thätige  Beisttindilfislung  das  Gefühl  verwandtschaftlicher 
Liiftie  auf  eine  gewifs  manchen  Europäer  beschüinende 
"Weise.  Der  Unglü^kHdie  Endet  in  allen  Fällen  hei  sei- 
ner  Faraiüc  ÖBteratiitiiing,  und  darf  hiebt  befürchten, 
von  der^elbea>ohneHülfc  gelassen  «u  werden,  —  14.  /^h- 
itanl  des  uieiblichinüttchUi^htt  i  Siitiamkat  der  Frauen.^ 
Denfaff^rinnen  i*t  jene,  die"  I.ii-beijswürdigkeit  dea  weib- 
lichen Gasclil'clil«  ta  aehr  erhebende,  SiCtaamkeit  nicht 
unbekannt.    D«a  Gefühl  der  Schaamhqftigkttit  aalten  sich 
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bei  itinen  durch  sorgfältige  Bedeckung  des  Körper  1.  (Der 
"Verfesier  widerspricht  hier  eiaer  Aeutsarung  Barrow's.) 
Terbeirathete  Frauen  *ind  lur  ehelichen  Treue  »erpGich- 
tet;  der  durch  eine  Frau  begangene  Ehebruch  ist.eia 
Verbrechen ,'  und'wird,  wiewohl  hauptsächlich,  an  denk 
Verffihrer  geahndet ;  dahingegen  wird  die  Ehe  einet 
Mfidchens  oder  einer  Wittwe  durch  den  vertrauten 
Umgang  mit  einem  Manne  keineswegs  beiinchth eiligt.  — ^ 
35,  LUhtund  Ehritand  dtr  Kafftrn.  —  Das  BedürfnÜa 
'gegenseitige;  Hülfe  im  häuslichen  Leben,  vereinigt  mit 
dem  Naturtrieb  lur  Portpflaniung,  scheinen  eine  Verbin- 
dung twischen  dem  Jüngling  urid  dem  Mädchen  zu  rer- 
Bnlasien,  welche  nachher  in  der  Ehe  durch  Gewohnheit 
und  gemeinschaftliches  Intereise  dauerhafte  Festigkeit  er-' 
hiüt.  Kahe  Verwandte  heirathen  sich  nie.  Bei;  den  Raf- 
fern iit  Vielweiberei  im  Gebrauch;  die  Aniahl  der  Frauen 
ist  durch  kein  Uesetz  beschräukt  und  hängt  lediglich  von 
dem.  Willen  des  Mannes  und  hauptsächlich  von  seinen 
Vermögen  1  um  stünden  ab.  Am  wenigsten  bemitt^te  Män- 
Her  müssen  sich  mit  einer  Frau  begnügen,  andere  haben 
deren  zwei  und  selten  mehrere;  nur  den  Oberhäuptern' 
erlaubt  ihr  Heichthum  den  Besitz  ciaer  gräfsern  An- 
Mhl.  —  lö.  GtiMtchaftlUhii  L/btn  itr  Kafftrn.  —  Un- 
ter den  Bewohnern  der  kleinern  Ortschaften  besteht  ge- 
wöhnlich Verwandtschaft ,  und  nicht  eine  jede  derseljjen 
hat  ihr  beiOHdres  Oberhaupt.  Die  Neigung  zum  Handel 
haben  alle  Kaffern;  raan  hSlt  dqhei  auf  Treu  und  Glau-, 
hen.  Die  wenigen  und  leicht  in  befriedigisnden  Bedürf- 
nisse machen  allen  Handwerksbetrieb  ,  das  Schmieden 
allein  davon  imsgenommen,  nnnotbi^.  AUgemeit<  und 
heftig  jstbfti  de»  KafTern  die  l^eigung  zur  Jagd,  zu  de- 
ren Ausübung  sich  grofse  Gesell  sc  haften  Cusammenfii- 
gen. —  Da«  Gefühl  allgemeiner  M^schenliebe  ist  dem 
KafTer  nfcht  verborgen,  gern  und  willig  gewährt  er  sei- 
'  nem  N ehe nitaen scheu  Beistand.  Die  Aiisübung^der  Gast-' 
'  freiindschaft  gehört  niH  unter  diejenigen  Handlungen,' 
welche  man  als  Pflicht  betrachtet.  —  Die  am  meisten 
jtbliche  gesellschaftliche  Beluetigurrg  ist  ein  äufsersl  ein- 
förmiger Tanz.  Musikalische  li^strumente  sich^  man  bei 
llsnKaffmti  nioht.-^    Kt^Urnn^tfarih,  OitrhäujiUT,  Sri-' 
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liehk*it  der  »btrktrrächaftliehtn  Wixrii.  —  Jede  Horde 
^t  eiti  Oberhaupt,  Ii^roiste  genannt.  Jedes  Oberhaupt 
erneniU  eine  unbestimmte  AniaKl  von  Beamteten ,  ^bgiert 
mit  unbeichränkter  Gewalt,  giebt  Geietie  und  bat  da« 
Itecht  über  Lebeu  und  Tod.  'Die  Oberhäupter  haben  ein 
Secht  auf  gewisse  Atignbeu ;  sur  Zeit  der  Aernte  njur« 
jede  Haus  genossen  Schaft  einen  Theil  der  eingesammelten 
Feldfrücble  an  ibr  Oberhaupt  abliefern,  und  eben  so  fiti- 
det  jährlich  eine  Abgabe  an  Hindern  Statt.  Alle  Ele- 
phanteniähne ,  Tiegeifel]e  und  Schwaiiifedern  von  den. 
,  Kraniche^  lind,  gesetiniärsigei  Qigesthum  des  Qber~ 
liaupts.  —  48-  Gwrtelitigktitspßtge,  —  iq.  Kritg  und 
Fritdt.  Die  Kaffern  hönnen  nicht  eigeutlich  ein  kriege- 
TJlche«  Volk  genannt  nerden,  vielniehr  findet  sich  bei 
ihnen  eine  iiberwiegende  Neigung  «u.m  ruhigen  Hirten- 
leben; aber  sie  sind  Etreitfertig ,  wenn  es  darauf  an- 
kümmt,  gewisse  wirkliche  oder  eingebildete  Rechte  lu 
vertheidigen.  Sdnen  Feind- unv«rb Breitet  ud4  ohneKriegt- 
erklaruDg  anzufallen,  gehört  hei  den  Kaffem  lu  den  un- 
erlaubten Handlungen.  Wer  von  seinen  Waffen  eutblölst 
n^it  dar  Hand  ergriffen,  lum  Gefangenen  gemacht  wird, 
darf  nicht  gel,ädtet  werden'  und  wird  nach'  geschlascenem 
Frieden  ohne  Auslösung  «fieder  frei  gegeben.  Frauen  und 
Kinder  sind  nicht  der  geringsten  Gefahr,  ihr  Leben  la 
verlieren,  ansgesetit. —-  .30.  Begräinift  und  Tratttrgt- 
kräiicht.  ~~-  aU.Rtttthtndt  Vtrhältnint  ,iu,iiehtn  dtnKaf» 
firu  und  dtr  Colonit.  —  nachdem  der  Verfatser  den  Zu- 
stand des  KafCern Volke*  entwickelt ,  geht  er  auf  die .  Ver- 
bSltnitse  über,  in  denen  es  mit  der  Ckilonie  steht.  Er  er- 
zählt dabei  die  grausaniea  Kiiege ,  die  in  den  letiten  Jah- 
ren zum  Verderben  derColotiia  gerührt  norden  sind,  und 
^ufserl:  „Gewifs,  würden  wilde  Völkerschaften ,  in  deren. 
Ff^chbärichaft  sich  £urapiie^  anbauten,  sich  meistentheils 
-  leidend  betragen  haben  und  diesen  nicht  gefährlich  ge- 
worden Ji^n,  wenn  man  dieselben  mit  Menschenliebe 
und  aufrichtigem  Wohltrollen  behandelt  hätte ,  Un4  de- 
ren nalürliche  Gerechtsame  durch  Eigepnuti  und  Hab- 
sucht weniger  beeinträchtigt  worden  wären..  Bei  einem 
solchen  Betragen  würden  wenigstens  —  um  nicht  lu  viel 
BU  sagen  —    von  dm  meisten  wildjen  MUiaQcn  .aaehbar- 
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liclie  Freundicliaft  und  ein  für, beide  Theile  vartheilhaf- 
tei  EinverstSndnirs  zu  erwarten  gewesen  «ejn."  — :  33.' 
ApurseTt'4er  Verfniter  seine  Meinung  ülitr  dii  Bthandlung 
dtr  KafftTn,  in.  Hiniiehl  auf  du  Ruin  und  Woh  Jährt  dtr 
Colonic,  UDd  schlagt  vor:  l)  die  KaSera  gäiitlich  aus 
der  Colanie  zu  vertr^ben  und'  aie  in  ihnia  eignen  Land« 
lurück  zu  halten;  3  V  "He  Genieinicbaft  zwischen  Cola-, 
nitten  oder  Hottentotten  und  Kaffern  abzuschneiden,  und 
nur  durch  eine  »om  Gouvernement  dazu  bestellte  Person 
mit  denijtochsten  KaSern -Oberhaupt  ein  freuudschaft- 
licbe«  Einverständnirs,  lu  unterhalten,  —  23.  Gtdanktn 
übtr  die  Civiliiirung  dir  Kafftrn.  —  Die  Kaffern  fühlen 
sich,  wie  der  ^Verfasser  lagt,  in  ihrem  halbwilden  Zlt- 
atande,  beim  ruhigen  Hirtenlehen,  rollkomnän  glück- 
lich, Aenfserst  gering  i»t  die  Menge  ihrer  leicht  zu  be- 
friedigeitden  Bedüliniise ,  und  Überall  leigen  sich  Frob- 
linn  und  Heiterkeit,  die  sichersten  Bertciie  Von  Zufrie- 
denheit. Die'sett  gläckseligen  Zu«tand,  ohne  die  unwider- 
ipre üblichste  Ueherzeugung  einer  wirklichen  Verbesse- 
rnng  verändern  zu  wollen,  würde  daher, -auch  bei  der 
baXstui  Abeicht,  vielleicht  zur  Grauiamkeit  werden.  Ge- 
gen die  Civilisiriing  durch  Mimunnare  erklärt  sich  der 
Verfasser,  da  sie  grärstentheils  unwissende  Menschen 
und  gewöhnlich  religiöse  Schwärmer  sind,  und  ^d aber  in 
den  Köpfen  ihrer  Lehrlinge  ein  Chaos  unverständlicher 
Keligionibegriffe  bewirken ,  ohne  sie  sonst  tu  bilden. 
Der  vom  Gouverneur  Jamitnt  Entworfene  Plan,  Jüng- 
linge des  KaSemvolkes  bilden  lu  lasseq,  hat  wirklich 
Vorzüge.  Den  Beschlufs  dieses  bächstinteressanten  Wer- 
ket machen  34,  Charakttnügt  und  An€ltdottn  von  Gaika, 
dim  hüclittin  Oberhaupt  dtr,  tunächtt  an  dit  Cottnit 
gränztudtn  Kajfftra.  Wir  schliefsen  mit  dem  Bedauern  ' 
über  den  frühen  Tod  dieses  Mannes,  der  als  Beamteter 
MO  herrlich  gewirkt  zu  haben  icheint,  wie  er  als  Schrlftr 
■teller  tcbreibt ,  ~.und  wünschen ,  er  hätte  nns  über  Jasa 
eben  so  intcreisante  NaohrichtMi  luriiokf «Iffsan ,  al« 
diese    ijnd. 
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Ceneralcharte  von  der  Schweiz,  nach 
den  vorzüglichsten  Hülfsmittelh  ■  bearbeitet, 
und    der  neuesten  Eintheilung   begränzt    von 

I  C  F.  fVsiLAND.  Weimar  im  Verlage  det 
Geogr.    Instituts    jgl?. 


Naclidem  die  ineccssive  Entwickeluiig  der  Territo* 
Tiftl  HU  Sgieichungen  zwischen  den  mehTesten  Etiropäischen 
Staaten,'  da«  Geograpliische  Institut  in  den  Sland  gesett 
hat  ,  drntenigen  ättern  Charten  ihrer  baden  geogiaphl- 
■chen  Atlanten ,  die  sich  tu  einer  Berjclitig-iing  qtjalifi- 
cirten,  alsobald  eine,  den  neuesten  geogiajihiachen  Ver- 
ünderuDgen  angemeEseiie ,  Gestalt -zu  geben,  ericheincn 
nun  nach  und  nach  auch  die,  d(]rc)i  ebrn  jene  Ursachen 
niSthig  gewordeiieu  ntutn  Charten  dieser  Atlanten,  .  So 
hat  Au  Publicum  bereits  zwei  neue  schöne  Charten  von 
Europa  vtnA  ' Ttuttchlani  für  den  grorten  -  Gasparischen 
Handatlas, ferner  eine  Charte  von  TtuUckland  und  eine 
Ton  der  geiamntten  Prtuftitehm  lUonai^hit,  für  den  ver- 
kleinerten Handatlas  erhalten,  und  der  «ufserordentli- 
cha  Debit  diec«r  Charten  ,    welcher  lernt«  seit  der  knr- 
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lea  Zeit  ihrer  Erscheinuag  eine  neue  Auflage  nßtUc 
maclit,  beneilet  lattsam,  dafi  das  geogr,  Fubiiciun  gy-X» 
Afbeiten  gehörig  lu  würdigen  weiTi.  Eine  neua  höchst 
erfveuliohe  Erscheinung  iit  die  vorliegcnda  Charte  (Oa 
der  Schweiz,  die  urspiünglich  zwar  iiur  für  lieii  Hunct- . 
Btlas  de*  GeographisclKn  Iiistitats  beitimmt  ist,  alier  iM 
Kimicbt  ihres  geographischen  Werthei  und  äufierer  £le- 
Kant,  gewifi  mit  jeder  Cabinettcharte  wetteirern  durE. 
Arbeiten  dieser  .Art  bedürfen  keiner  Lobes erhebungdo, 
■i«  (prechen  bei  iedem  Kenner  für  sich  selbst ;  Receu- 
•ent  wird  sich  also  hier  h)  kein  grolses  Detail  ilirer  Vor- 
litge  einlassen ,  soi^d^rn  nur  Nützlich  auf  ihre  Hsupt- 
eigeuschaften  hindeuten.,  i 

Die  Charte'  stellt,  im  gewöhnlicbea  Fornate  der 
Charten  des  bewnfsten  AttaHes,  Helvetien  nach  sei- 
nen neuesten  äufsem  und  Cantongränien  in  einem  . 
Maalsstabe  von  sehr  nahe  ein  halb  Par.  Zoll  ,  auf 
die  geographische  Meile,  dar.  Das  Hauptmaterikl  tur  &e-  ' 
arbeitung  derselben  ist  die  bekannte  Wiisjtscht  Charta 
von  der  Schweiz,  fUr  die  Darstellung  des  ganztn  Laa- 
dtt  immer  noch  die  bäfste  Quelle ,  otig;'eich  dieser  Charte 
nicht  Biit  Unrecht  wesentliche  Mängel  zum  Vorwurf  ge- 
macht werden,  die  aber  grörstcntheils ,  hei  einer  Re- 
duction  in  einem  Blatte  von  dieserGröfse  nicht  in  Betracht 
kommen^  zam  Theil  aber  auch  von  dem  Verfasser  mit 
grofsetn  Fleifs  ,  nach  der  kleinen  Specialcharts  der  ein- 
,  leinen  Cantoni,  der  in  vieler  Hinsicht  brauchb'aren  ÄeJ. 
lertchin  Keisecharte  von  dox  Schweiz^  und  mehrern  an- 
dern guten  Quellen,  b»richlig<rt  und  ergänzt -ivordea  sind. 
Einen  vorzüglichen  Werth  erhielt  die  .Charte  durch  die 
genaue  Angabe  der  vielen  Chauiseen  dieses  in teressantan 
Landes,  und  durch  die,  auch  durcfi  den  ihc!is.terliaftea 
Grabstiphel  des  Stechers,  Herrn  He/i,  treu  wisdur  gege- 
bene Darstellung  der  Gebirgszüge  dieses  Hochlaiidei ; 
Vorzüge,  welche  bis  jeit  noch  in  ktintr,  uns  bekannten 
Charte  von  der  Schwsi»,  vereiniget  sind.  Aufter  der 
neuesten  politjschen  Eintheilung  dieses  Landes,  und  der 
genauen  BegrKnmng  der  33  Cantons  ,  sind  sümaitticha 
Stüdte,  nac{i  deren  Ein.wohfierzahl  von  30, nun  ,  15,(ibv,  . 
10,000,  gaoo  und  unter  £poo  clactificirt  und  beieichuet. 
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kU>  MwktSsdeii,  dio  mMkwSrdigctca.OSifer,  Klöster, 
SchlÖMer,  %a  viel  ei  nur  der  Raum,  ohne  Verletzung 
der  Deutlidhlieit,  eiUubte,  ferner  Wirtbsbäuser,  Bäder, 
ChauKteeq,  {gewöhnliche  Fahrwege,  Fulmege  (doch  na- 
tfixliah  nicht  alle)  und  befestigte  Städte,  ferner  ein  seht 
grofaer  Theil  der  merkvrÜTdigfften  Bergspitieii  angegebea. 
^In  eineia  besondem  T«bleau  lind  die  Höhen  mekrerer 
Funtite  der  Schweiz  über  dem  Mittelländiicben .  Meere 
in  Pariser  Fufs   au^eführt. 

Die  neu  gearbeiteten  Charten  dee  geograpbischan  In- 
■tituts  beveisenv das  rastlose  Bestreben  deiselben  in  je- 
der Hinsicht  mit  der  Zeit  und  ihren  freilich  -  T,ermelirteB 
Anspiiicheu.,  forMusohreiien ,  nnd  so  Döthig  dieta  einer- 
aeiti  auch  ist,  so  lirst  stah  dieli  doch  nicht  von  aUn 
Sbnlichen  geographischen  Anitalteu  rühmen ,  und  in  die- 
aer  Hinsicht  darf  man  wohl  mit  Recht  hiec  die  Ver- 
dicnite  des  geographischen  loStituts  öffentlich  anerkenn««. 


Ceneralcharte  von  d»m  Königreiche  Ha- 
nover,  dem  Grofiherzogthume  Oldenburg, 
dem  Herzogthume  Braunschweig,  den  Fürsten- 
thÜmern  Lippe  -  Detmold  und  Scha, 
bürg ,  nebst  dem  Gebiete  der  freien.  Slädtt 
Bremen,  Hamburg  und  Lübeck,  Nach 
den  beßtea  Hülfimitteln  entworfen  von  C.  F. 
WsthAND.  Weimar  im  Perlage  des  geogra- 
■      phisiken    Instituts    iSl/- 


Diese  neue  Charte  ffiUt  abenfollt  ein»,  dnrcb  die 
neuesten  Zeitereignis se  «ntstkndene,  Lfiek*  in  dem  grossen 
Oasparifchen  Handatlui*.      Du  qcne  Königreich  Hane- 
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ver  ,  durcli  so  aosehnlich«  OeUetseWeitcrüngen  Tergr'S- 
fjart,  i«t.  darauf  auf  eina  sehr  befriedi|^ende  Art  <lar^- 
3t«Ut,  da  iwei  sehr  vdriügliche  Materialien,  dit  Ltcogictie 
Charte  von  WestphaSen ,  und  Jie  Mognet'icht  Citarte  der 
Länder  xwischen  der  Elbe  und  Weser  etc.,  die  Hau^t- 
gi-undlagen  bei  ihrer  BEärhe'ituog  waren,  und  von  dem 
Verfasser  mit  dem  ihm  eignen  Fleifse  und  GenaaigkbU 
lieniitzt'  norden  sind.  Die  eilf,  theili  imniadiate ,  tlMÜs 
me diäte  Provinzen  des  Königreichs  haben  jede  ihre  be- 
sondere Begräniung  und  lUnmination ,  velche  letitere 
ein  beigefügtes  Tablrau  erkISit.  Die  Begrenzung  ist- ge- 
nau und  vollständig-,  da  alt«,  auch'  die  kleintten  Pav- 
cellen  und  EncUven ,  sowohl  der  ^ihielnen  HanÖvrllchkn 
Prorinzen,  wo  die  in  andern  Staaten  'eingeführten  Hb- 
rondiruQgen'    derselben     leider    noch    hiebt    durchgfii^g 

*  Statt  fanden  ,  als  auch  die  verschiedenen  Braun  seh  weigi. 
achen,  Oldanburgitcben,  PTeufsisdren-,  Wal  deckisch  eii  etc. 
EnclaTen  mit  der  gröMen  Genauigkeit  ange^ebea-  siafti. 
Die  einzelnen  Amtsgrinzen   der  Provinzen  darf  man  ffei- 

'  lieh  auf  einer  Generalcharte  nicht  suchen';  wer  diese 
sucht,  ffir  den  dient  der  grofie  top.  milit.  Atla«  des  ILÖ- 
nigreichi  Hanaver  im  Verlafc  der  Geographischen  tu- 
stituti.  .         - 

Auch  auf  dieser  Charte    sind  die  Hauptgeliirge,     die 
das   Königreich  Hanover  und  die   übrigen    auf  der  Charte 
daz-gettellten   Linder   dturch ziehe n ,     als     das     Hör«-   und 
•  A^«j<r- Gebirge  mtt  den.  bei  einer  Generalcharte   nur  tu 
erwrartenden ,   Detail  angedeutet,     und     die    Haltung   der- 
aelbet)   war  auf  der  Zeichnung,    >ie  K«c.-  lu    sehen^  Oe- 
" leg^mlieit  hatte','  onudalfaaft.      Leider  abe»  irt    dar-  Stich 
d«c^elben,    *o    wie  auch  überhaupt   der    Schrift   uad   i«r 
gan  ten  Charte,    nicht  lo  auigefaUen  ,    als  es   sowohl    die 
QUte   der  Charte  selbst,   als  nie  Bemühungen  des  Geogra- 
phischen Instituts  yerdient  haben.       Da  die  gewöhpüche» 
einheimischen  Stecher  desselben  in  diesem  Zeiträume    mit 
>v  ^  I-i,  nglhigen    Arbeiten    beschäftiget    waren,    so  ver- 
mün    den   Stich   dieser   Charte     einem   auswärtigen 
'  bereit«  ■  durch      einige    gute    *'■"; 

[ndels    leider   aaMpiach    die     Axbait 
K.  k 
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3«  -'■... 

Charte  von  der  Königlich  Preujsischen .  Provinz 
Sachsen  und  den  Herzoglich  Anhalti- 
schen Ländern,  nach  den  vorzüglichsten 
Uülfanitteln,  und  der  neuesten  Eintheilun^ 
der  Provinz  in  Kegierungsbetirke  und  Kreist 
entworfen  von  C.  F.  Wm-Aya,  Weimar  im 
Verlage  des  Geogr.  Jnstit.  Igi^. 


An  die  Torerwlhnten  beiden   neuen  Ohnten   tcMiefit 
■lab  diaie,  jn  jeder  Hiniic&t  rordigliriiä ,    Chart«  der  neu 
gebildeten   Preuriiiohen    Frovioc   SachMMi- an ,     und   füllt 
wieder  «inen   nach  leeren  PlaU    in  dem'gVefien  Gaipari- 
jcben  Handatluie,  der  nun  i»-bnr<ier  Ztit  fani -TollstüM- 
dlg,  ~tbeil>  mit  gans  neuen  Ghartea  tw^Iimi',  tbeiU'dlii 
klMni  berichtiget  darttellead,    errolieinen  ifiid.     Dl«  in 
Kede  rtebende   Charte    itt    nach  «i«Mm  MaafsMidi*    VoH 
0,45  Pariser  Zoll  auf  die  TeiiUeka  M«i1e  euiwtnfM,   unA 
die  HauptmaterialiM  lür  deren  Entwurf  waren, '  die  gt*M 
fotxmaanicht  Ckarta   *0B  der  Attnurft',-    demHtrsogthutM 
Magdcbarg  u.  1.  w. ,    f4r  den    notdlidhen,     und    die    vn» 
AühUiclK  Charte    ron  Sacliien,    £Br  den   aüdlicbeii  Theü' 
Dieie   Materialien    rind    Man   für  4en  Zweck    der    Chart«' 
Wif'i  fleiCiigite   und  bellt«  benutit,    und    all«    >ur    Bear^ 
beitung    dcnelb«!  nothwendjgen  Ortibeitimmn»gMi  «ni» 
Grunde   gelegt  worden,     lo    dafe    für    jeWt    diese    Chiirt« 
wohl     die    befite.  ♦)     Ton-  dieier  Pror^nz    in    «inem   Blat-i 
te    lejn   dilrfte.      In    orographitcber   Hinticht     gehbrt   •*• 
lu     den   vorillglichrten    Charten     de«    Geogr.    Inttitat»; 
da    der  Stecher  derielben    die   beiden,     die     Provini    Tne- 
rühiendttB    Haap^ebitf«  ,       den     Harz     unA      Thürint»" 
„deudett    B-rgreüi«. 


lakaolt- 
B.    Jt    » 
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Geographische  Special- Charte  von  Teutschland 
^  und  einem  Theile  der  urnliegfnden  Länder,  in 
34a  Sectionen,  nach  den  hefsten  vorhandenen 
Hülfsmitteln,  und  vielen,  bis 'jetzt  noch  nicht 
gestochenen,  Zeichnungen  zuaamtnengetragen, 
auch  nach  den  Regierungs-  Bezirken  des  König- 
lich -  Preujsischen  Staates,  sa  wie  nach  den 
neuen  Grunzen  der  gegemvärtig  org'aniairten 
Stw^n  eingetheilt ,  und  herausgegeben  von 
D.  it/RsTMAKiir,  Königl.  Preu/s,  Ersten  Plan* 
■    kammer  •  Insp^etor.     Berlin,   ig  16. 

(PMtMtindg  T.  I.Bd>.  3.  St  p.3?e.) 


Z  V  e  i  t  e    s      H  e  J  t 


'Dietcf.'TOn  Pautu/  Schmidt  aehr  «chÖB  und  deutlich. 
gMtochene  Blatt  enthalt  den  greftten  TbeiU  det  Hanog- 
^humi  BrBuntehuitif!  mit  den  ScMdten  Hrnun^chwe'g  Wol- 
ftnbütttl,  XSnigtluiitr ,  fitimttädi ,  Seh3ningcn  und  dem 
FleckeaF^riftlde;—  einen  kleinen  Theil  vom,  lüiiöstlichou 
Königreiche Honoofr,  mit  demFlecken  Gifhorn  und  Städt- 
chen FallTiUbtn;  ~  den  östlichen  Theil  des  Gardelpg en- 
>ch«n  und  nördlichen  Thsil  dci  NeuhaMenslebenichen 
Kreisel  mm  Reglernngs -Departetnant  v,*aM.,gdiburg  g«. 
hörig  ,  die  aber  hier  nach  den  frühem  Griiiizen  von  dm 
Alltmark,  Magdtbtirj  tklid  Halbtr,tta4t  illluniDirt  lind,  mit 

den  Städun  OebU/tidi,  St*kauten  uad  dsa  PieckMi  Weit- 
itth  und  W^tHütgui, 


i,Gi.>Oglc 


ff^  -Charten  •Rßcsn$i»n«ju 

Ei  iit  (cbon  in  der  Einleitung  gelagt  wotdea  ,  'd4ri 
lOKohl  die  Meridiane  oder  Mittag(krei*e,  bI«  die  Paral- 
felkreite  vp»  15  lu  15  Minntan  aliigBiogen  worden  sind. 
Diete  MittapskreiiB  tollten  nun  auf  den  Farallelk reisen 
■enkrecht  ttehen,  kUejn  diefi  jit  wenigiten«  auf  dieser 
Aaction  nicbt  der  fall,  wo  die  Abweichung  Ton  den*  rech- 
ten VVinkel  bei  den  Meridianen  von  .8  Grad  15  Minuten, 
30  und  ij5  Minuten  auf  dem  Farallelkreuo  ron  52"  15' 
«ehr  in  die  Augen  litllt;  ein  Fehler,  welcher  dadnrch 
•ntttanden  iit,  neil  «nan  eine  gerade  Linie  iwiichen  den 
ganten  ilKtten  und  aijtten  IjÜaf engrad  gezogen  hat.  — 
Dieter  Um'tand  erragt-  FKr  die  Richtigkeit  der  Charta 
kein  gutes  Torurtheil,  beiondert  in  Aniehung  der  Breite 
der  niedergelegten  Oerter,  und  doch  hat  «ich  erseben, 
daTi  der  Untenchied  unbedeutend  ilt,  wie  Ku^plfeiider 
Tafel  erhellet.  W 


Ant  diätem  kl«l»tii  Aniinge  nrgiabt  «ich,  daTe  in  dm 
(«ogra^itobea  Breitan  hei  No.  r,  3  und  gagar  nicht,  nod 
fcei  No.a    nur  nin  5  Seoundea,    die  kanm  in  Betracht 
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%*mmm,  ftXtlhltitt,     Bd  No.  4.  iit  die  Diffamii  to« 

I'  II"  am  frÜAtcn;  da  die»  Bartjaiamtig  indefi:  noch 
nicht  fflr  giDi  riclitig  angenonimen  werdan  kann,  to 
lanu  man  im  Allgcmemen  mit  den  geogiaphiichen  Lttt 
gen  auf  djuer  Section   woU  lufriaden  tejn. 

-Wai  non  die  Bearbeitnnf  der  Torliiii  erwthntett  auf 
dieHT  Seotion  befindliclien  LUndertheJl«  betrifft,  «o  iatj 
dai  Heriogihum  Braun  ig  hweig  Wolfenbflttel  Toitüglieli 
gvt  und  10  dargettelit  worden,  wie  wir  e*  bit  jettt  noch 
auf  keiner  geitoclieiien  Charte  gefunden  haben.  Dex 
Herr  Verfauer  hat  tich  hierzu  einer  Zeichifung  bedient, 
welche  auf  vier  grorten  Itnperial- Bogea,  nach  einem' 
MaarMtabe  von  4 Rheinländischcn  Decimal-Zell  die  Heil«' 
vorhanden  war.  Da  Recenient  lelbit  im.  Bftits  einer 
Copie  von  dieser  ichönen  Zeichnung  itt*)  10  hat  er  lol- 
che  damit  genau  rarglichen  und  die,  auf  de»  Tierten  Theil  ■ 
reducirte,  Copie  in  Aniehung  derSituation  überall  gleieh- 
fiSrmig  und  richtig  gefunden,  wofür  ihm  die  Freunde  der 
Geographie  gewifi  Dank  wiaien  iverden.  .^  Nur  Schade, 
dafi  bei  den  Namen  der  Ortichaften  und  bei  der  Angab« 
von  Ffarr-,  Kirch-  und  Ändern DSrfern  und  Gegenttänden, 
die  Tielfültig  unrichtig  geaohriehen,   und  falach  dargeatelU 


■)  Sie  fahrt  diujitd:  Spittaltharlt  dt»  h 

lehwtig  JVttfinbÜttil  uni  SchSninfttlun  UittrteU  rttttt 
diit  angrUnundtn  StUdUn'  u-U  Dtr/tm  itST'.  ohne  wei- 
tere Amelga  d(i  VerfaiMr*  «dar  Zfichniii,  und  Iit  ein 
Xh«il  dTfrofitn  LiDdei  -  Charta,  «r«lcha  der  Grat  do» 
Schmettau  uDtcr  AnloriMliBn  dci  Friobiichin  fitaato- 
atniitfra  vOK  Sthuttalurg  Krhntrt  ia  den  latitao  lUfie- 
Ruf*  •  Jahren  dei  KSni(i  von  Frenfien  Fritirlth  in  IJlim  . 
■Df  {iS  grobea  Bllttem  tuiammeu träfe«  und  teichnMl 
llelj ,  womit  wir  weiterbin  die  J||otTaphiecheii  Liafaha< 
ker  genener  tiekinut  machen  werden*  In>  agiten  Hand* 
«er  Allgemeinen  gcographiachaa  EphentaeldrA  Jan.  jgtS.' 
^ag»,  wild  bei  Gelegenheit  einer  Raceniioa  der,  Tom 
feoiraphUchea  Inititut  (B  Weitnar  igij  faeraaifegabenen 
Special  Charte  dei  HeriugtliunK  BreuDichweig  sieh  eaineT 
neneiten  Eintheilang  in  Beairke  und  Kreiigerichte  in  f 
StetitntH,  eine  aniftthrlich*  Nachricht  über  die  ,  van  dem 
Ohritt-XJeuteBBBt  Ctrlmeh  ani  das  ainialvaa  KiMis  4e« 


-  486"  ■  CKert'lfH-'B.eee-ns tonen, 

worden  lind ,  nicht  Am-  voTtrefiiche  MAtntiiehe  Repcrto-' 
riiim  über  das  Vdnnalige  Könipi'eith  Westphaleo ,  wel- 
che« der  DMaionj-Chef  Im  Minifterio  de«  Innern  Dr. 
Otvrg^  Hofitl  I8t4  in  Braunichweig  bei  Vieneg  berans- 
gegeben  bat,    ceaattt  worden. 

'  E«  wÜTB  daher  wohl  zu  wjinfchea,  dar«  diefs  Blatt 
einer  neuen  Corr^ctur  nach  jenen  Haiidsdien  elatiati- 
eohen  Tabellf^n,  die  wir  doch  beionder*  in  Rücklicht  der 
Rentri Schreibung  'ab  richtig  umehmau  tnlisieii ,  .mit  Zu- 
siehung  dee  dam  gekärigen,  unter  der  vorRtaligen  Regie- 
rung de«  abgeietiten  Königa  Hicronymus  herausgegebenen, 
Weatphäii«chen  Departement«  ~  Atl&Me*,  unternorfen  wür- 
de ,  welche«  dadurch  unitreitig  an  Brauchbarkeit  gewin< 
nen mfifst«,  und  frornach  denn  Vieh  die,  während  äer 
Aufnahme  dieser  Zeichnung  theili  eingegsngeue ,  theJI« 
n^u  entstandene ,  Ortschaften  nachgetragen  -  werden 
Unnten. 


allgtnieiRaii  Linilei- Vrmttinng  cutwarfen*  Handiriclt- 
nnnf  von  dem  FOntenlhun  Wolfanbüttcl,  uad  dem  vnc 
nahmnEii  ThFil«  dti  Briunichweigichcn  Slaati ,  auch  wu 
davon  berein  gettoehi-n  wordfn,  gegeben,  nnd  dabei  «n- 
'  {«führt,  dali  die»  HandteichnuoK  da«  rinUge  Materie! 
••7,  wor>u>  eine,  einiK^rraHrien  betriedigcnda  DarstcIIusg 
dei  Biaantchwelgichen Staat!  geliefert  werden  kann.  Vob 
dieier  lollen ,  da  lie  nie  ToUstKodig  geitoctaen  worden, 
viele  Copien  curtiren,  und  d«  geogtaphltch*  Inttitsl, 
welch«  (elbtt  eine  dergleichen  arhielt,  nonichert,  *elbi|;< 
■u  ihrer  topographitcb  militü riechen  Charie  <on  Tentich- 
land,  bei  Beai^eilQn^  dteier  Psrthis,  nicht  allein  iiua 
Gmndc  gelegt ,  •on'dVYn  auch  den  («nirn  Wotfenbüllel- 
nnd  SchBnmgschen  Beiirk  nach  einer  Charte,  die  der 
temparlre  KBnig  von  'Weitphalen  inn  Behuf  leiner  Jagd 
aaldergF^beDGerlachicheii  Cbarle  haliuiemmenietien  !■•- 

'  aen,  beriebMgt  tu  heben.—  Diefi  brecht*  um  auf  die 
VErttmtkMD^.'dttl'SnganEi  gedachte,  am  dar  groFienPreu- 
TilicbenLandpicharta  genoBinieneCopi*,  auch  too  dem  etc. 
GerUch  faerrübr*  nnd  ditielbe  nj,  wovoii  wir  biiher  ge- 
redet haben.  BnVtrgleichDng  dmolbsn  mit  der  Weimar- 
■cfa*B  Special  Charte  in  9  Bl  bat  licb  aber  gefunden  ,  dali 
BOlche  in  allen  Stttchen  lo  sehr  von  nnierer  »ni  der  gro- 
'Iien    Freutiiiciien  Landeacharte     genomDieneD  Copic     ab- 

'  weicht,  daf)  *i>  «chleckterdiagi  nicht  als  dl«««lbe  belrach- 
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■Nseli  Arpi^n  Hattelichen  Tabellan  findeit  tiüjk  d»«^ 
•nf  der  Charta  im  sagvnaiiiiten  Werder  angegebenen  Ort-  - 
sohaften  DabTtokt  bä  Hhfiden  und  Laadiuehr  bei.  Brack- 
stedt,  AltftU  unweit  König« lutter,  KhUbtr  bei  Esbecb,. 
Metrd«rftr  Hoff  iwiicben  Warlö  uud  Wableoitedt,  das- 
Graui  Vorwtrk  und  der  K^thta  Hifff  hei  WoIfeabÜttel, . 
iii'cAr  verMicbnet,  und  ei  bleibt  daber  deren  Exiitonz 
aweifslhoft. 

Dagegen  Termiscen  wir  folg^ude  Oert«':  den  Ge- 
sanähruaaea  ämalitnia^  t#i*chcB Helmstedt  und  Moor)-, 
l^ben,  den  GUtuktug  beim  Kircb-  (nicht  Pfarr-)  Dorf« 
Bieseberg,  wenn  nämlich  die  mit  Glu*ie  Hütte  beteich- 
nete  Mühle  nicbt  jener  Krug  leyn  soll;  das  Hoipital 
Klut  und  das  Vorwerk  Fogtfttihof  bei  der  Stadt  Königs-  . 
lutter;  —  die  Gasthöfe  oder  Kruge  Otlpirthurm  und - 
GlittmtrodfrthuT'n  bei  den  Dörfern  Oelper  und  Gliesme- 
rode ;  der  Weiler  Qut  umtipuft  und  die  Ziegelei  Vit- ^ 
vitgthüttty  unw.eit  Braunichweig;  die  HolzmÜhte  im  vor-, 
maligen  Caaton  Cremlingen;  das  FaratYiaui  AmtUbtrhultl». 
TWischen  dem  Dorfe  Ajntleben  und  Vorwerk  Reitling  ^n  , 
die  Voriiadt  Osifnderf  bei  Helmstedt  und  das  einjelne.. 
Haut  dateUist,  die  tfaehTbldcht  genannt;  das  Lortmkli>~,^ 
sttr,  die  Ktijhi ,  und  Graft-  MühU,  die  Laagmühlt ,  ,Jllt, 
wie  die  Vorstadt  Oittnderf  hei  Schönnigen  und  die  V0V7J 
^sudt  Auguituiitadt  bei  Wolfenbiitteli  fler  SücAcnfcriig. 
bei  Gros  petickqn  und  die  Tuitlktnmühlt  bei  der  Stadt. 
Schöppenstedt.  — .,  Auf  der  Charte  lind  auch  die  einzeln 
liegenden  Berge  mit  ihren  .Namen,  in  <o  fern  es  der- 
Rftum  Iwt  zulawen  wollen,  berücksichtigt  worden.  Von 
dieien  vermitien  wir  den  zwischen  Kampen  und  .Beyerl- 
roda  liegenden  J&cuU  Btrg,  den  Strtit  Btrg  zwischen  deE 
Stadt  Braunschweig  und  dem  Dorfe  Kautbeim  und  den 
Htidt  Btrg  bei  Schapen;  der  Bstljcb  ,T0n  Braunichweig 
beim.  Vorwerke  Neuhof  dargettellte  Berg  heifit  der  Nnft  ■ 
Btrg.  —  Ferner  fehlen  unter  den  angegebenen  HeidC' , 
revieran  das  sogenannte ,  iwitchen  den  Dörfern  Qu^unt  -. 
und  Bienroda-  beüadlicbe  M'dustt  -  Holt,  Bei  den  Sertl 
und  Teichen  mangelt  bei  Leer,  unter  den  vier  datelblt 
b'efindli«b««  !ilcK  N«u  dei.g^tftoeii,    waldier  dw  tittu 
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m^h  hrittt.     D«i  dBie>bit  b«fiiidlioba  DorC  t^tniMkmu^rm 

'Uegt  sWitc1t«n  beiden  ArmAn  dr*  Sohnnter-Fltisie*  uii4  . 
nicht  unterhalb  dei  ifidlfcben  Armi  —  Dai  GUbtlkaur 
,  nnd  tfipptrhaut ,  oberkalb  dem  Flecken  Vorifel&e,  sind 
ForrtbHuter  und  lollten  dabar  mit  dem  Zeichen  dcraelben 
▼«Ttshen  teTn.  —  Der  fffm^HtAurm,  Rafftliurm,  AotA«n- 
iargtt  •  und  Schüpptmitiltr  Tharm  (nickt  Sehneppen« 
Thurin)  lo  wie  dai  Vorwerk  Muntbtrg.  lümmtlich  •in  dmi 
Umgebungen  der  ScadtBraunicbweig  «iod  «ig^ntlich  Gart- 
hSfe,  «oUten  also  dai Zeichen  einei  Krugei  habeit.  ^mi 
diefs  j*t  dpr  Fall  mit  dem  bei  SebSningen  liegenden  P&kr- 
lAurm,    (niijht  Feuerthtirm  .  Die   n&rdliob   an    diätar 

Stadt  befindliche  ,ej meine  Kirche  toll  wahrtcbeinlich  dat 
sogenannte  Kreuttklaiw  Vorttellen  Nördlich  fiber  Wol- 
ftnbüttel  üt  dai  Zeichen  rinei  Pfarrdo'rfi  mit  einem  Amte 
befindlich ;  diefi  i«t  nach  unierar  Zeichnung  dia  eigant- 
licbe  Lage  det  Landgut«  Roih,nh»f,  wdchar  Nama  hier 
recht*  am  unrechten  Orte  geiettt  worden. —  Sttttaa  IL 
i(t  ain  Stichfehler,  der  in  Sehätttn-  Haut  in  rerwandcln 
ift. —  Obtr  Lutt4r  bei  der  Stadt  KSnigilntter  iit  ab 
eiiie  Waatermfible  beseichnet,  e«  iit  aber  ein  Pfarrdorl- 
Aiirier  dem  Amte  und  Saline  SaUdahlum  bei  WolSta- 
bfittel,  hatten  auch  die  beiden  Dörfer  Obtr  ■  nnd  Niidtr- 
J^ahlum  angegeben  wvrden  lollen.^-—  BruntMtrftld  bei 
Sctkeppenatedt  sollte  datZeiohen  eine*  Portthaaiei  babea, 
und  von  den  darQbar  bei  den  Pfarrdörfem  RStkt  (nicht 
Xapke)  liegenden  8  Wataermtthlen  aind  3  PapiermQb* 
Irin.  —  Bei  Sch&ppenstedt  nnter  der  Kuckncki-Mfihle 
irt  da*  Zeichen  einei  Kruge«  befindlich,'  dieier  beil*t 
Ungtlkrug.  —  Da«  Dorf  Küihilittgin  l«t  veriettt  und 
nuf*  rechter  Hand  nahe  an  gedachter  Stadt  Scheppen- 
•tedt  in  stehen  kommen,  und  da  wo  daa  Zeichen  toh 
Knbbelingen  «teht,  der  Name  SamtUbtK  —  Dai  Kloster 
Ludgtri  bei  Helmttedt  heifrt  auch  und  getrBhnllck'er  LUdar^ 
tthntr.  — ''  Ueher  Schäningen  befindet  sich  «in  Artnaa- 
Han*,  diefi  toU  wabncheinlich  daiHotpita]  Ht"'  «ejm. — 
miterhalh  der  Stadt  bei  Ostendorf  fehlt  dih  itraite  Wa«. 
sermühle,  weichet  eine  WalkpiQhle  iit,  und  die  dort 
Tbrhandene  Mühle  wird  die  Grotfi  Mühlt  genannt,  auch 
Btdh  da»d«*«lbrt  aagagabwiaHtltlwuishs«  tiwSm^Mph. 
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UMd  die'  •Ivsalnsn  HIhist  dia  Soliii«  Tor  ^  .  'Bn^ScA«>i   . 
delah,    unweit    KSni^tluttar,     fetiH     reokU    vam  ~Doi^ 
fe      übar  dem    klmnan    T«tek     ü»     VindmüM«   md     dU 
MliUs     «m   T«ich«    rechte  -bai-  WolfeHbiltt«!  teiftt  die 

Nftcbrtehende,  ■!■  FfarrdSrfer  beioiehnete  Oerter  rind 
nur  Kirchdörfer,  al>:  Wahrittit  (nicht  Wantadt)  beiOe> 
bi^feld«,  ürtifi-  Sitbtti,  Riekmtrtdorf  (nicht  Rfickendorf), 
fitaektndorf,  Dthrtik,  Orialtbtn  (nieht  Oroalehea)  Barm- 
ht,  Boimsttrf  (nicht  Beimtdorf),  Rothtnkufnpt,  Kmmtr- 
ttmit,  '  Rtintdorf  aai  HontUien  bei  SchÖningen,  ffJbtck 
faicht  Wobeck)  ebendaielhit,  Jfarnt/r.  tTtnäiitllt,  ffa- 
tthbüutl,  Vtehtldt,  Lamatt,  S»nittnlrtrg,  Broititn,  Witt* 
th;  SHdditn,  Sltektntt€dl ,  HalUndorf,  Drüttt,  ffatapt- 
tttdt  (nicht  Wahlenttedt)  Crammt,  (iKmintlick  auf  dec 
linken  Seite  der  Okar  iwitchen  Brannschwcig  und  Wot- 
.  f enbättel) ;  fentn  Bünroi»,  tVtddil,  Sehandtlah,  Schv 
Itnrade,  Oitr. Siele,  Alvtrtderf  (nicht  Albendorf),  MtU 
vrmd*  (nicht  Melmerode),  Riimin^cn  (nicht  Runingeu:'} , 
Itiftrd»  (nicht  Lauffer),  Waggon  (nicht  Waggenrode)^ 
HStrum  (nicht  Holzen) ,  Luelum  (nicht  Locklnm) ,  F»l- 
sum ,  Baehum ,  Qiixum ,  dtUm ,  BansUbai .  fPtndtfitni 
Lindtn,  Kl.  Dthtu,  Nmndorf,  Svtmer,  IVitmar,  KUi»' 
hiwtndt,  Rarnam,  Calmt.  Timmtm,  ffarU  (nicht  Warte), 
Jütindahlam  (nicht  KI. Dahlheim)  und  Barnidarf.-^  Da< 
gegen  «ind  die  Kirchdilrfer  Völk^ttrod.  Lande  und  Schlik- 
tudt  (nicht  Schliefitedt)  Ffarrdeifer.  —  Venchieden« 
Dörfer  siiid  ohne  Kirchm  Torgeitellt,  die  doch  damit 
Tenehen  find,  aU  R*Oting4n,  MrititkeU  (nicht  Bdejenkci 
.tken),  Paptnrodt.  XI.  Siibttk,  Gr.  Stfintta,  Rotterf,  Sun- 
attdt,  Runtitdt,  KL  Bnin^rod*  und  M«nik«nr»d*. —  Quer* 
4oif  ait  der  HanöreriichenOranip  nidwMtlich  ronBrafin- 
•chweig  mufi  keine  Kirche  haben  und  Ziocider/gMchrie» 
ben  werden;  eben  (o  hat  TA u na, nördlich  über  gedachter 
Stadt,  keine  Kirche.  —  Ora/i  -  nnd  Kl.  -  Tuü^ptttdt  bei 
O^iifelde,  lind  «1«  Dörfer  ohne  Kirchen  beceichntit^  er- 
aterea  irt  aber  ein  PItrr  -  und  letiterei  «in.  Kirchdorf. 
8tta,ltdurJ  ftt  ein  Pfarrddrf  nnd  kein  Vorwerk  und  Dorfi 
Dm  I36r<ari    RtUn*dt,    W»bä»rf,    .Qwnim,' Srbred^ 
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^rioht  AriMTMU)  nndX'rcfclmffcn -haben  Pl<irrkin:li«i  awA 

Sehiekthhtim  (nicht  SchickeltenVbei  Köaifilutter  iit  kern 
Dorf,  «onderD  ein  Torwerk  •  dkgefcn  lind  fflicii&a/  und 
2f tu kcf  hei  Br^aaiehwrig  kaine  Vorwerke,  sandem  Dor- 
fer; «o  wie  denn  auch  da«  ^farfdorf  Itipkt  bei  Oeliis- 
felde,  welche«  hier  Stein  Völpke  feichrieben,  kein  Vot- 
werk und  Dorf  lit. 

Unrichtig  benannt  «ind  aufier  den  vorher  an§e2ei|^ 
MB,  folgende  Oertt^r*  Rhüdtn,  Eytohoii,  Htttliagtn^ 
Vhlrnkrug  beim  Dorfs  Warinenan,  KäiiorJ,  Bujiiilt  bei 
Oebisfelde,  hakrderf,  Rü-nmtr  und  Valkmantdort  ebeu- 
daielbtt,  miriii  Mühlt  üher ,  und  Apptnredt  links  neba 
KönlgdntUry  Suplingtnhi' fi  und  Sttplinßin  bei  Helmstedt 
Bruntatt  ein  Krng  (kein  Vorwerk),  Knic-krug  eLenda- 
•elbit,  Budtniudt  und  Offilein  bei  Scbtiningen  ,>  Brei- 
ftU,  fTtdilnit.dt ,  ftck.lohi.  TanmtrlaHt,  Stttttrnbu-g, 
Thiidtbtck,  Vimmrhtn.  Idirten ,  sJtAmtlich  bei  Braun- 
■ehweig  und  Wolfpubüttel  auf  der  Unken  Seite  der  Oker; 
Ruhmt  und  Gltifatnrodt  auf  der  rechten  Seite  dar  Okr, 
bei  Braunichwei^;  Btjtrtrodc,  Litir  and  Dibbtrsdarf  ■■ 
der  S^hunter  ,  ^lithagtn- ,  ein  Vorwerk,  südlich  von  KS- 
nigilutter,  ■' üttttn  iwischen  Scheppenitedt  und  Wolfea- 
bÜttel ,  Münch-  Ifahlberg  ebendacelbst  und  Kiittnbrück, 
ührd»  und  Fahrt  IHühU  unter  beide  genannte  Städte,  lO 
wie  Smliingtn  unter  Schöningen,  statt:  Rühtn.,  Eitchou, 
BoitUngm,  Ealtnkrug,  KciitrJ,  Büfttdt,  Bariorf,  Rinf 
tntr,  Vtlhmaridtrff  Poritmiühlt,  Ahb*nradt,  Supplingtn- 
iurg,  Suplivgen,  BrumoU,  Knitkkrug,  Bäddtmitdt,  Of- 
M*n ,  MoTtJald ,  fftilmntit ,  reektlad* ,  TimmtrUdr, 
Sttxtrburg ,  Thitdtbach,  FütnmtUt,  Jdtrtltttn,  Rhümt^ 
Olittmtradt ,  Btjrtnradt,  Ltkn,  DUttttorf,  RtitlingtK, 
Dtttum,  MSneh  Vmhtbtrg ,  K{/t*nhrüek  ,  Uthrd*,.  Päkr- 
mühh.  und   SHllmg€m.         ~        .  ' 

Wa«  das  -hier  abgebildeten  Theil  det  Ranflrttriieh«n 
betrifft,  «o  itt  aoloher  in  Aniebnng  der  Situatian  «war 
iBoht  10  (!ut,  *U  der  vom-  BrannscHweigickcn  ,  indefa 
immat  aoch'beaser,.  ab  er  auf  den  biiher  geatochs- 
«M.  Churttfi  VMfe/teUt  waHm  icfc.    VKr-v 
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in  die  Weil«r  Tvlttc  beim '  Ftarrdorfe  Leifferde,  fTinhäl 
bei  ürüfFelbeck  und  Eiltnbütttl  bei  Gror«  -  Ssbnülper 
■n  der  Ober;  die  ta  getiKnnte  Schwinktrmühlt,  die  Dam- 
muhli  bei  Sullfeld  und  ^  üammiihtt  bei  Heiligeiidorf  ;  — 
twiachen  Gelpke  (nicbt  Jelpke)  und  Brnmbäctcl  dat  Dorf 
Alltrbüliel ;  da«  ForiLb^Qd  Finktnmühle  beim  Pfarrderf« 
Rohdp,  dfn  Hof  RfirAitiWe  iwicchrn  Iinnbütte!  und  £tteii'- 
bfittcl  (nicht  EdcTsbatte!)  nnd  das  so  genannte  Vvrwtri, 
tia  Hof  bei  Ifcnbültel.  —  D«  Deichbaui  bei  Gifhoru  ' 
roll  vennuthlicll  dasjenige  ieyn,  welcbei  am  FapenCeich 
VBter   dem  Namen   cum  Htltntn  Ttich  befindlich  i(t. 

Die  Oertac  Bhmm,  Graftnhi>rtt,'RSttttTtbütul  {nitüit' 
Rätnerebittel),  Vordor^f,  tratbätula^  fVtdtrthÜtut  {aictit 
Weteribüttel) ,  welche  all  Dörfer,  ohne  Kirchen  vorge- 
•tcllt  liad,  haben  dergleichen,  und  dieKirchdSrferBee^«^* 
lüiitl,  Daldotf,  Haibuittl,  Rviftbutttt  und  fTtmt  ha- 
ben  Itpine;  >a  nie  die  ali  Ffarrdörfer  an  gegeben  en.Ort- 
•chaften  ßtymradt,  Rtnnau  und  RottorJ  keine  haben.— 
Hillertt  und  v^rd- Siiimkt  sind  keine  Pfarr-,  onderä 
blof«  Kirchdörfer;  Märtr  kein  Dorf  ohne  Kirche,  londera' 
•in  Pfarrdorf  und  d«>  Vorwerk  Almt\t  aolUe  dal  Zeichen 
«inei  DOrfe«   baben. 

Fönende  Oerter;  Brenkenbriick  oder  Balfcenrode  loH- 
tan  Sr<nntckt^b'ügftaieTRttgtnrede,  DrufCelbeck  Oriif. 
ftlbick,  Grai«el  GrmUbiit,  Ualtorf  Hottor/,  Niendorf 
Xitundoif.  aibefbiittel  Ribbtibütttl,  VoUenbfittel  VolU 
büitil,  War«bv»el  W-^-xbintti  und  Wedsibeine  >f«il>»«nt 
geicbiiebea  sajn.  In  dem  kleinen,  unterhalb  WolfenbüU 
tel  liegenden,  Hancferiiaben  Antbeil,  welcher  rormali  Hit* 
daiheimiicji  war,  unweit  dem  Kloitai  Dorttedt  eottpringt 
die  Vuta,   itaiu  de*scn  «teht  Thuee. 

Bei  dem  ganzen  übrigen,  zum  Regierung«-Depart;q^ 
meut  ron  Magdeburg  geichlageoen  Theil  dea  bier  abge- 
bildeten AUmÜtkrchen,  Kalfaerstüdtschen  und  Magda« 
burgcc^en  bitmeiken  wir,  dafi  im  lO  genannten  DrÖ«^ 
iing,  link*  b^fiii  Dorfe  Miesterhorat,  die  Colonie  Jattr- 
htrg  und  lu  beiden  Seiten  iwei  Seen ,  lo  wie  darun^W; 
ma  iii  irMtlTäbenGrÜRu   da«  Snuju«kir/ig  Wolfaab&t- 
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teliohea  Amt*  .Calvärde, .  link«  beim  Doi%  BSUeiiMlI, 
welche*  keine  Kirche  haben  lolLte,  die  Calonie  BSdätH' 
ttll  fehlt. —  Bitiuich*  (nicht  Breiten  ei  che),  beim  Pfarrr 
Aorie  fliest  im  Drlimling  iat  ein  Fonthaiu,  welche*  Zei- 
chen fehlt,  und  dst  Qiuch  twitchtn  beiden  Oertem,  wird 
da«  EUbtucK  g'enannt.  — -  Mit  dc^  Dörfeni  Ettingtn  nnd 
tftgtniUdt  auf  der  PosUtrafie  tou  Vorifelde  nach  Cal- 
TÖrde  iit  eine  Verwechselung  in  AmehuDg  der  Zeichen 
TOTgegangen,  ersterei  ist.  kein  Ff arr - ,  landern  ein  Fi- 
lialdorf,  und  Ictiteiei  kein  Filial-  aandem  ein.  Pfarrdoif, 
auch  fehlt  awiiphea  h^den  der  Ziigeikpf.  .  D^s  Vorwerk 
Dams'doTf  muls  Damttndorf  heilsen.  Häriingtn  (nicht 
f^Ecingan)  im  so ,  genannten  Enl^bemcheH  Gericht  an 
^•r  Bilie,  uimeit  dei  südlichen  Grame  de«  Uatberitldt- 
■cheu  &mti  Wefferlingen  ttt  kein  Pili«! -,  «ondera  mm 
Ff(irrdorf|  und  die  an  der  Granie,  unteihAlh  Biagenited^ 
Jiffindliqhe  Waftermüble  heibt  die  AMCitmäAfe.- 

Im  Halberitädti sehen  Amte  Weferlingen,  jetst  x'aa 
.  Gardelegenachen  Kreise  deiMagdeburgtchen  Regiernnf«- 
l^epartements  geschlagen ,  igt  der  Fleckes  Walbttk  diu 
als  ein  Ffan-dorf  vorgestellt  worden.,  und  Btlidorf  hiS. 
nur  das  Zeichen  eines  einzelnen  Haute«)  4^  es  doch 
wirklich  ein  Dorf  ist.—'  Döhrtn,  Bickindorf,  BvtHn- 
gtti,  Hädtngtn  (nicht  Hodihgen)  und  Klmz*  (ind  keine 
P£arr-  ,  to^deni  KircKtiöifer,  «uch  mangeln  bei  den  drei 
Butttmrn,  .so  nie  bei  Sitstfdt  nnd  'McAinrad«  die  Oel- 
miihlen  und  bei  Bensdorf  drei  dergleichen  nebst  einer 
Windmühle.  Daa  bei  Unterem  Doife  liegende  Vorwerk 
wird  nicht  Segger  oder  Hof,  toodern  S»ggtrh»f  genannt. 
Bei  dod  beiden  Vorwerken  Orauig  und  Welfti«rf  lollten 
Wtclt  die  Schäfernen  angegeben  seyn.  —  Statt  Binsdor^ 
Seggexode,  Siestadt,. Eschemade  und  Bibbendorf  iat  Btjw 
darf,  Siggirit,  Sttntdt ,  Eichtrod*  oder  ^tshtnrod«  nnd 
RiUtmdorf  m   «chreiben. 

In  dem  zum  Fürstlich  Hsssen-Homhurgtclien  Amte' 
OtHtftld*,  votmals  lum  dritten  Uistricte'  des  Holikxeiaes, 
vnd  gegenwärtig  zum  Gardelegeuschen  Kreise  de*  M^g^e- 
kutger  Re^eruags-Dejpuiteiaeu'tt  ^ebi^ri«,  Juibtdi^  un- 
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wnt  da*  Doxfi  KalWndorf,  an  d«r  Aller  bei  der  SudtO<> 
biifelde  lie|»ade  WMtermaliliDtthle  uiclit  lohann«-  («a- 
.dM«  JuhniMähU,  anob  fMt  die  Anitt-WuMrmahl«  bal 
OBhraadoTf  an  d«c  Aller,  »o  wia  «ine  dergleioben  im 
Dorf«  Lockitadt  an  einem  Arme  der  Aller.  Ein  V*r- 
weik,  Nameai  Sül^eek,  nsterbalb  Btttdorf ,  Back  Eretia- 
gen  lu,  «xiatirt  niehti  TeimathUch  iM  hier  eine  Var- 
weohielunf  mit  dem  (witebea  Bttingen  nnd  Binkendotf 
an  der  Spetae  lieganden  Varwerka  ZilUftk  odar  Sülitik 
rorgef allen. 

Bei  dem  Obcigen  Tbail  det  Magdebtu^ichan  iit  ■« 
bnnerken:  daT*  der  Name  .von  der,  feiner  Steiubrüab« 
'«regen,  betfthmten  Stadt  Sttkauien  tu  watt.-iom  Zdolun 
abttebt  und  daXa  die  beiden  Ocrter  Sammtrtdorfaniiam 
■  Amt ;  SBmmtrichtnhurg  mit  dem  Vorwerke  Vorburg'^  Ter- 
wechielt  woroen  tind ,  indam  das  Amt  mit  dem  Torwerk« 
.  leofati,  und  dai  Dorf  link«  liegen  muri.  —  Pudela  Rnb, 
eigentlich  PuJtUkrug  bei  Harpke  lollte  da*  Zeicken  aU 
ae«  Krugei  haben,  aucli  fehlen  daaelbit  nocb  xwei  Wal- 
ter- aad  twei.  Windmttblen.  —  Bei  Irenröile  mangelt  dia 
EultlHarg,  eine  Anhöhe  in  der  berrachaftlichen  Hbliung, 
WO  Hu  Uebcrbleibial  emee  alten  Schlo«ie<  fcii' gehen  tind, 
weichet  de»  Tempelherren  gehört  Haben  ^oU,  defegleichw 
die  Windmühle  und  da*  Fortthau*.—  Ferner  fehlen  dia 
Windmühlen  ron  O-cppindarf,  vom  Amte  Drtarbtn  nni 
BarHth*rg;  die  Ziegeleien  lu  Strheuitn  und  bei  «fhoiAdii- 
•  Mn,. und  dn  M'ihltn- Trick  bei  GrodbartenalebeM ,  wo 
anlf  er  dar  Kalkbrennerei  auch  eine  Gipibrennerei  i«t.  — 
-Dar  Zollkrug  an  der  Aue  bei  dem  Braunichweigacbon 
Derfe  Ofiaben  wird  eigentHoh  der  Oflibtmr  Zaliktug 
genannt.  Oaieintelne,  bei  Eggenttedt  liegend«,  BaVa 
trt'  ein  FfTithmttt,  anch  fehlt  da*eJb«t  ein  kleiner,  fafar 
«Htipvlagender ,  Bach,  aa  dem  dai  Dorf  tie^  und 
der  «iah  ia  dfa' Aller  ergipltt.  —  Bthnio'f  und  fffitf- 
ftrtderf-  (niobt  ' Wolferiddif)  nnd  keine  DUrfbi>  olMa 
Kiiclien,  (OBdern  entere«,  bat  eine  Ffarr-  und  letita- 
raa  eine  Filinl- Kirche.  Statt  Elgerilebener  Zollkrag 
»uft  af  -X^(r4b*«r    ZMkr%g    and  «utt  T^lpka  fitifU 
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'«mbn  liek  dar  Kiipferiteclier.  Dioht  geoBDiit  hctt,  toU, 
tdeiB  Vernehmen  nach',  vmi  fttinrich  Klüver  gestoelien 
-w<wds)i  leyn;  wie  iwalMh  indefs,  dari  lie  gaaa  'oa 
-■einer  Hand  ist,  indem  die  Schrift  nicht,  dieieuige  &c- 
-«uratMie  bat,  die  taaa  «oast  Ton  ihm  la  tdiea  gewohnt 
''l*t;  vemuttilich  hat  einer  («inar  €clilll(!r  diefi  Blatt  ge> 
■«Utchcn  und  Hen  K.  nur  hin  und  i*iedar  Macfagebotfen. 

Sie  enthült  den  groftten  Thril  vom  Magdeburg iichen 
imät  dem  Stftdtcn  Gtnthm,  Surg,  Zitiar,.  Muckern  und 
'  liobwfg  dieiseitt  der  Elbe ,  und  JVagdMburff,  fFoUmirntit 
:aind  KiuhalilrittUhtn,  )en>«iti  derielben,  odec  beinah* 
'4en  ganaen  eraten  Jeriehomchen.un^  den  lüAIichenTWI 
'dei  zweiten  lerichowichen  Kieisci,  traria  latdiufg  und 
:4*«nttiin  det  SJti  der  Kreiakeköcde  iit;  iem«^  den  gu- 
,  ,itM  Wollmirstedtschcn  und  Magdeburgi^chen-Stadt-Kreit, 
-land  TheÜQ.dcs  NanfaaldBnilcbeiischea - GaI4e]ege^lchen• 
-llItd  Stendalichen  Kraiaec,  tämmtlich  lu  dein  nunmehri- 
gen' Hegiemngi  •  Departement  Ton  Magdebnng  gehörig 
.iumI  linha  am  Rande  .  den  gröriten  Tbeil  des  Brai»' 
.achweig  Woifanbüttelichen  Ants  Calrörde  mit  d«r  Stadt 
(leichea  Namens.        ■  -      ■ 

'  :  .  Nocli  ist  tu  heaiewtea,  daTa  im  Branneeliweig  Wol- 
-ScaMttblichen  Amte  Caleorde,  Jn/stritz  (nicht  Jeaerita) 
«amd  L^fttwitt  keine  Kirchdörfer  lind,  und  Berenbri»^ 
■  SUbeck  ttmd  ütbmodcn,  .Btr»nbruch,  Eit$luEk  und  Ulh- 
-mäiita  galttfariebien  werden;'  da£a  ferner  die  bei  dera-Aa- 
-linhacheii  Qorfe  Nadeiiic  hefi^iche  NuU  eiden  Tlieer- 
,«f^  roratellan  loll;  data  die  Foraterei  dabei  fehlt  ,  und 
~4tLtt  in  dem,  zum  Enrniätbchen  Regiarungs -Oep^rte- 
/ment  d«i  Zaucbiichen  Kxeiaea  geichlag^ten ,  r^rinaligeB 
-Wcbaiioben  Amte  BtUig,-  das  Forathant.  Zlptdarf  sni' 
•aben  den  Dörfern  Renti  und  Ae^ioehen  feblt. 
(Die    Vorlietinag   telgi) 


K  Google 


"vBKMISCHtE  .NACHRICHTEN. 


Seichreibung   des   Meta- Masses    von  Paläet» 
Faxar.*)  , 


Sie  Kfliten  ron  Süd-Americy  rind  iwaj^.ltekaiytt  m* 
Bug,  dl«  Innere  de*  Lande*  aber  iit  no,ch  wuiig  pr-  . 
for*oht.  Die  Beitenden  haben  *icli.  beg;nügt,  lu  be«<lir^- 
hea ,  was  *ie  Merkwürdige*  auf  den  Landttrarien  fin- 
den, wenn  nun  dieien  Nomen  den  P£ad«n  ^eben  l}f>ui, 
welche  bei  dem  nolhwendigen  Verkehr«  iwi*chen^  dpa 
Terichiedenen  ^tSdten  lediglich  duri^  die  fiilse  derMai^- 
thiere  gebildet  worden  sind.  lÜ  di<e  wicHtigMen  l^n<d- 
tchaften  de«  Spaniichen  Gebiet*  in  Süd  -  America.  läng* 
der  Ande*kette  liegen  ,    lo  iit  dieter  Theil  dei  Lande*  Kat 


*)  Am  dem  3t*n  Stacke  dei  Jaumat  ^  telatet  aiU  tfu  Ar<f»* 
tdittd  at  tAiroj-al  lattltutitn  —  {I.mti»n  Mfi-'i  Sil» 
-VQ.  .  ■      ■•   '■ 
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dfD  ChtrteB  am  rielitlgatan  ■npnelwu,  dM  niadrif*  0«t* 

land  hingegen ,  dsi  eine  grofiere  Ausdehiiung  hat,  uad 
nm  dem  1a  Plata  -  Strom ,  dem  AnuioDeiiflurj  (Marsnhon) 
.  nnd.  dem  Orinoko  benäuert  wird,  ist  noch  DUToIIkoin- 
men  und  unrichtig  geieicbnet.  Herr  von  Humbaldt  hat, 
mit  Be*ieg>ing  aller  Schwierigkeiten ,  neuerlich  den  Lauf 
dei  Orinoko  in  einer  grofteK  Ancdebnung  bestimmt. 
La  Condamint  hatte  früher  den  Lauf  dei  Amasonenflat- 
Mi  tnm  Theil  angegebeD.  Der  Lauf  dei  meiiten  kleinen 
FlfiiM  aber,  welche  in  }ene  grofien  Strame  fallen,  iit 
'noch  unbekannt.  Wenn. die  Bewohner  von  Sfid-America 
mit  dem  Gebiete  dieser  Flüiie  to  genau  bekannt  «ejn 
'irerdefa,'  hlt  tii-  M-jeizl  diHok.idi«,  tob  iwm.  Hem  rm 
Bumboldt  bestimmten j  Verbindungiweg«  iwiacfaen  Ataä 
AmatoDenCut««  nnd  dem  Orinoko  (ind,  JO  wird  ihl 
Verkehr  unter  dnandar  wlaiohtoit  werden ,  und  ihr  Wohl* 
■tand  sicher  (agiflndet  sefn.  Diese  Zeit  dürfte  nicht  fem 
aeyni  wenn  «i  ihnen  gelingt,  ihre  Unabhängigkeit  in  ei* 
Eingen ,  oder  wenn  ein  nntfmehmendet  Randelarolk  äA 
entschlieünt  «ollte,    diel*  Under  ia  aeiuen   Sclüitf  n 


Don  Jan  Ctrtu  de  ^adariaga ,  welcher  im  Jahre  iflII 
in  einer  wichtigen  fifientlicben  Angelegenheit  ,ron  der  Re- 
gierung Ton  Caraccas  in  der  VeiwaltungibehSrds  Ton 
Santa  Fe  de  Bogota  gesandt  wurde ,  wünschte  eine  be([ue- 
tue  Verbindung  twitchen  Neu-Granada  und  Veneiuela 
xn  httaeii,  und  cutscbloXi  sich  in  dieser  Absicht,  anf 
'  dem  wenig  bekannten  Afsta  -  Vlutit  nach  Venetuela  in* 
'rfickiukehien.  £ieaer  Enticlllufs  ward  auf  folgende  Weiia 
'TOD  ihm  ausgeführt.  Er  vrahlte  die,  in  das  Thal  >on 
'A^ikf,  lüdtich  von  Santa  Fe  de  Bogota,  führende  StraTse, 
Und  alt  er  ungefähr  40  Seemeilen  (in  auf  einen  Grad) 
'gereiset  war,  kam  er  lu  dem  Fluiie  Pschaquiaro,  da 
'  durch  }enes  Thal  ttrömt  Er  vertchafFt^  sich  hier  di* 
"nSthige  Aniahl  von  Booteni  für  t!oh  und'iwei  aeinW 
Freunde,  Männer  von  ausgezeichneten  Guistesgaben,  Dal 
M.  CamaiB,  und  Don  J.  Maria  Salatar,  «o  wie  fSr  aeia 
^tjefolge.  All  sie  auf  dem  Pachaqiiiaro  hinab  gefabrea 
'"'waxMi  bif  aux  Taccüiigtuig   deiatlben  mit   dem  lUo  Nc 


,, Google 


Vermischte  Näehrickten.  49^ 

gro,  der  von  Nordwest  nacTi  Sfidost  strömt,  und  den  liii 
gieiehfall»  hinab  fiihrea  bii  tn  »einer  Vereinigung  mit 
dem  aut  Wetten  bommrnden  Flutte  Umeds ,  erreicliten 
■ie  den  FluFi  Um&dea,  der  drei  Meilen' (Leaguei)  v«n 
tTmeda  entfernt  iit.  Dieie  drei,  hier  vereinigten,  Flfiit« 
•rhalten  dei^Mamen  Mtta. 

Sieben  Meilen  (Leagnei)  weiter  nntea  liegt  die  Mit« 
•ion  Cabnllaro  uu  Ufer  de«  Meta,  auf  der  Nordieite,  unA 
■echt  Meilen  weit^  auf  dertelben  Seita  flUt  der  Plnfl 
Upia  in  den  Meta.  Vier  Meilen  Ton  hier  kamen  die  Rei- 
■enden  tu  dem  Finne  Tua.  Auf.  der  gegenitber  liegen- 
den  S«ite  liegt  die  Million  St.  Micfaael  de  Tua,  nicht 
weit  von  einem  See,  fünf  Meilen  von  der  Mündung  det 
Tua.  Siebeniehn  Meilen  von  diesem  FIntie  ninuitt  Sti 
Meta  den  aui  Norden  kommenden  Flnri  Vira  auf.  '  Det 
Meta,  der  bf*  hierher  nordöstlich  et'rSmte ,  ninünt  nnii 
einen  nord- nordÜstUchen  Lauf.  Zwischen  dem  Vfra  un4 
dem  Flusse  Cusiana,  etwa  i6  Meilen  voni  Vira'  und  13 
vom  Cu«iana,  wohnen  rerichiedene  wandernde  Indianer- 
ttämme,  die  Chucnas  ,  Cabres",  Guagirtia  und  eittige  von 
den  Achagnas.  Auf  der  SGdiei^  wohnt  ein  andere« 
Stamm  der  Achagua«  und  die  Amarizanoi,  BuenavistA 
liegt  nahe  am  Strome  Areba  ,  der  eich  auf  der  Südseite, 
ungefKhr  2  Meilen  ttromabwHrts  vom  Cusiana,  In 'ded 
Meta  ergiefst.  Die  Mission  Arimena  liegt  4  MeilM  v'oA 
der  Mündung  dei  Cravo;  gegenüber  auf  dar  andern  Seit^ 
Surimena  am  Strome  Surimena  ,  der  i  Metla  unter  dei« 
Flus«e  Guarimen«  in  den  Meta  füllt.  Der  Guarifnena, 
der  von  Iditternacht  kommt,  f&llt  nicht  weit  vom,  Pluocf 
Craro  in  den  Meta.  Auf  der  Südseite  7  Meilen  onfwarta 
Tom  Cusiana,  nimmt  der  Meta  den  Fluüi  Manacatia  «n^ 
Vier  Meilen  von  der  Mlindnag  dei  Vira  liegt  die  MÜ*l(»t 
Maquibo,  an  einem  gleichnamigen  Strome;  die  Mistitut 
Casimena  liegt  an  dem  Cusiana.  Sieheniehn  Meilen  too^ 
Cravo  fand  Don  J.  Cortes  Madaiiaga  eine  der  £T6fitei| 
Inseln  det  Meta,  die  er  bach  Einem  seiner  Freunde  B«r- 
rio  nannte.  Dit^ses  Eiland  liegt  der  Mündung  des  Gub> 
napalo  gegenüber,  der  auf  der  Nordteite  io  den  Met« 
tttUi,     Am  (Jfet  desielban  liegt  die  Mission   Goanajato, 
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Auf  di«ier  Seite  Att  M«ta  wohnen  die  Stimm«  des  CtiM- 
foi,  der  Chorota*  und  Salivas,i  und  auf  der  Südteite  an- 
dere Stäniine  der  CiUTO)  und  Aman'ianoa.  Von  der  In» 
«el  B.eTiio  bit  mm  Flu*«»  Casanare  ISuft  der  Meta  nord- 
Sitlich,,  und  nimn^t  dfe  FIm«e  Fauto,  Guachiiia  ,  &ri* 
poro,  Aricaporo  und  Chire-,  die  von  Nordweaten  kom< 
men,  in  einer  Entfn-nung  von  3,  7,  5  und  8  Meile« 
vom  Gt«ro  aufl  Patt  S  Meilen  vom  phire  ist  die  Mfin* 
flnng  de«  Plüis«!  Caianare,  welclieT  id  der  Fruchtbar- 
keit der  Landicliaft  Lot  Hanoi-,  der  flufsenten  Land- 
«diaft  von  Nen-Cranada  an  der  Giänis  von  Veäetnela 
auf  dieier  Seit«)    viel  beiträgt.  1 

Der  Meta  umpfängt ,  bii  nt  Vereinigung  mit  dem 
Ctuaaare,  nicht  weit  vondem  Aste  der  Andeskette,  welcher 
^eneiueU  und  Neu  Granada  durchstreicht,  alle  »on  je- 
fen  Berten  fallenden  Gewässer;  vom  Casanare  an  abtf 
bit  >u  aeJQer  Vereinigung  Tnit  dem  Orinoko  erhalt  er 
keine  aniehnlichen  Gewttiser  mehr,  da  die  Flüsse  Arauca 
und  Apure  alle,  in  dieser  Gegend  yon  dem'  Andes^hir^ 
Ükllenden,  G^wüner  aufnehmet.  Nicht  weit  von  d^r  Ver- 
einigung de)  Meta  jnit  dem  Orinoko,  51  Meilen  tdol 
Gataoare',  liegt  die  Stromschnelle  von  Carivetij  wo  sich 
j£ne  ungeheuren  Felsen  im  Fliilshette  erheben,  welche 
ao  reilicnde  StrSraungen  von  Mitternacht  her  reruria- 
t^en^  dafi  die  Sch1iT|>ihrt  auf  dem  Orinoko  in  dieser 
Qegand  dadurch  sehr  gefährlich  wird. 

Et  giebt,  Burier  den  bereits  genannten,  uooli  ei- 
Kfge'-andere  Missionen  am  Ufer  des  Meta.  Die  Mi*- 
•ion  Santa  Rosalio  Ne^t  fast  der  Mündnng  des  Panto 
(egcnflber,  auf  der  Südseite  Macuco,  unweit  des  Stro- 
atps  Orocue,  liegt  zwischen  der  Insel  Berrio  und  dem 
Flusse  Cmo.  Arimeiia,  9' Meilen  von  Suenavista:  Ca- 
Itiutia  und  Guacasia ,  an  den  gleichnamigen  Strömen, 
lo  und  16  Meilen  von  Arimena ;  alle  drei  auf  der  Süd-  ! 
leite  des  Meta.    ' 

Alle  diese  Mistionen  stehen  unter  der  Aufsicht  del 
Augustiner- MGnrhe  zu  Santa  Fe  de  Bogota,'  die  durck 
ihren  ifihmlivben  Eifer  viele  wilde  Eingehorne  bewogea 
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Iiaben,  gesellig  lu  leben.  <  £9  geschieht  jedocli,  unge- 
achtet des  apOstolUchen  Betragens  dtecer  G!aubenapr«di- , 
ger,  nicht  selten,  dara  di^.  tiei^bekehrt^n  Wilden,  .ohii« 
irgend  eine  Veranlsssung  lur  Untnfriedenh^jt  und  tum 
grolsen  Leidwesen  ihrer  Seelenhirten ,  die  Dörfer  »er* 
lauen.  Sie  werden  dazu  inahrsch^inlich  durch  die  Er- 
inneruDg  an  ihre  frühere  Lehenswciie  benogen,  welch* 
mit  allen  Keii^ ,  die  eia  Wauderieben  in  den  Üppigstes 
"Wäldern  hat,  vor  ihre  Seele  tritt.  Diese  AuswanderwiF 
gen,  geschehen  luweilen,  ohne  dats  die  MitsJonare  Kund« 
4avon  erhalten,  sehr  oft  aber  bitten  die  ladianer  si« 
um  £rlaiihails,  Init  dem  Versprechen,  nach  einer  gs> 
wissen  Anzahl  von  SehlaftiiUH,  ■—  nach  «relahen  tie  dla 
Zeit  messen  —  turGckiukebren.  Bas  Beispiel  der'  Stäm- 
me, welche  frei  an  den  Ufern  des  Orinoho  und  de« 
Meta  umherachweifen ,  trägt  auch  nicht  «renig  bei,  diel* 
wunderlichen  Auswanderungen  tu  befördern.  —  Es  iet 
•ehr  tu  bedauern,  dals  die  Schwierigkeiten,  womit  Don  I^ 
Madariaga  in  einem  wilden  Lande,  'ivo  die  Furcht,  von. 
den  Eingeborenen  angefallpb  tu  werden,  sein  fcleinea  Ge* 
folge  stets  beunruhigte,  tu  kämpfen  hatte,  es  ihm' nicht 
erlaubt 'haben,  die  .Ufer  des  Meta  und  der  beträchtlicl^ 
sten,  in  denselben  fallenden,  flücse  zu  untersuchen.  O« 
•r  in  der  Regenteit  den  Meta  hinab  fiihr,  so  wurde  seintt 
Aufmerksamkeit  überdiefs  sehr  leritreut,  indem  er  sich  ge- 
nötfaigt  sab ,  st«ts  auf  seiner  Huth  gegen  die  Gefahren  tit 
■ejn,  die  aus  dem  Anschwellen  dieses  grofie»  Flusses  ent* 
stehen  konnten,  welcher  Bäume  in  so  grofter  Aniahl  mit 
•ich  fortnfg,  -dafs  einigeBoQte  verunglückten.  Die  häufi- 
gen Regengüsse  binderten  gleichfalls  das  Landen  unserer 
lleiienden;  sie  hatten  jedoch,  ungeachtet  dieser  .Nach- 
thcile,  stets  Gelegenheit  den  üppigsten  Fflantenwuehs  es 
bemerken.  Die  Wilder,  welche  in  ummterbrocbeneB 
Reihen  den  Flufs  begränien,  werden  von  tahlreichM 
Vogelgattungen  bewohnt,  welche  duroh  ihr  gläniendea 
Gefieder  und  ihren  süfsen  Gesang  diese  einsamen  Ufer 
beleben.  Die  wenigen  PQa>ien  ,  welche  die  Missionare 
anbauen,  gedeihen  tippig;  der  Reifs  %.  B.  giebt  jabrliolt 
drei  Aernten,  und  Madariaga  sab,  wie  er  ertühlt,  ein 
Znckenrohr  *oii  18  Zoll  im  Umifang«. 
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Don  Z.  MadkriagB  konnte  aui  Manna]  der   nStliigen 
Wnrkisoge    die  lAge    der  wichtigtten   Puncte   am   Heta 
nicht  beatimmen;    "br  iorgfültig  aber  war  er  in  dei  B«- 
•ohreikung  der  uhlreiohen  Xnteln,    Bilohe  und  Flüsae,    ao  ■ 
wie  der  Wohnangen  der  Lente,    welche  die  Aindviehheei-    : 
d«B  der,  in  den  Miiiionea  wohnenden,    Kreolen    hiltheiL    i 
Die  FlflCie  nnd  UHren,    die  noch  keine  beionderen    Na<    ; 
inen  hatten,   benannte  er  nach  leinea  Freunden  und  nach 
MÜnnern  ,      die  in    Tenetuel^    und     Neo-Gianada    lich 
durch  ihr*  Vaterlandtlicbe  auiteichnen,    and  entrichtete    . 
dadaroh  dem  Verdienite   und  der  Tugend   einen    riiliinli-    | 
ohen  Zoll.     Er  lammelta  viele  Nachrichten  ein  fiber  die 
Höhe  dei  Waiier*  m  vertohiedenen  Jahrtieiten ,    er   maft 
die  Bredt«  der  GeiriU»ec    und  die  Tiefe  derselben    an  ver- 
sohiedenen    Orten.      Nach   »einen  Beobachtungen    beträgt 
die   Tiefe    de*   Waiieri    in  Tertchiedenen    Gegenden    ab* 
weohMlnd  4  bi«  8  Klafter  (^tboin*)  und   die  Breite  i  hii 
fl|  Mailen  (d.  i.  hier  wie  fiberal),  leaguei).  ^ 

AU  untre  Rei(«ide>  den  Meta  hinabgefahren  «areii, 
-#ohifiten  «ia  auf  dem  Orinoko  bii  lur  Mündung  iei 
Jhpnre,  fnhren  alidann  den  Apurito  und  Guarico  hiniaT, 
und  landeten  lu  Calaboto,  fünf  Tagereiaen  von  Caraccii, 
wohin  tie  naoh  einigen  Tagen  reisetPD.  Oon  3.  Madt- 
riaga  üEeVgab  der  Hegicrung  dat  Tagebuoh  »einer  Reiie 
nnd  einen  Entwurf  sur  Erleichterung  dei  Verkehn  iwi- 
•ohen  Santa  Fe   und  Garacoat  auf  dem  Meta. 

Don  J.  Madariaga  hat  durch  «eine  Bemühungen '  d!e 
JBrdkunde  mit  einer  Charte  von  dem  Laufe  eine*  det 
•ueehnlichitca ,  "in  den  Orinoko  fallenden,  Flfitse  he- 
Zeiobert,  und  tu  gleicher  Zeit  einen  be^emen  und  kur- 
MO  Verbindnngaweg  (wlichen  Neu-Gfaaada  ond  Vene- 
•nel«  geSffiiet. 
Ltmdoii,  am  iMn  Angntt,  iSi6. 
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XJther  die  KemUniß   der  jlUtn  von  Sldien. 

(Am  diin  atcn  St.  i*t  Journal  »f  «cfnM«  aiUt  art*^ 


km  39.  April  t8i6  lai  Herr  Hufk  Mwrr«j>  dar  kSitis- 
Koheu  Geielliohaft  lu  Edinburgh  «iiitta  AubaM  vor  un- 
ter dam  Titel:  „QU  altt  0*ograpkit  d4t  minUrn  umd 
Siiliehtn  Aiitm ,  »rläultrt  shi  den  iMii^m  Bntdeekungtn 
im  näidlichin  tnditn."  M.  iit  d^  Meiming,  ä»tt  dia 
Altea,  iniondcThtit  PtolcmUui  und  Flutüu,  diäte  Gegsnd 
der  Erde  geneuer  kennten,  elt  ve«  gewShnlich  glaubt. 
Die  neuere  Entdeckung  ,  kiniicliüick  dei  Laufes  der 
FlOeie  in  Puniab  und  ihrer  VpreiMg^g  in  eiuen  einn- 
gen  TOr  ihrer  Ergielinng  in  dan  Indiie,  ii't  bloft  eina 
Wiederb erste llu Dg  der  Charte,  die  Ptttlemüm  von  den 
Laufe  dieier  Fl<äsi«  gab.  Die  veaüich.  woluMiidan  lint- 
pflichtigen  LÜnder,  ireiche  von  den  Neuwan,  bi*  auf  die 
Geiaodtichaft  nach  Gebul ,  iD  unnebtiK  Tarreickaet  wot-  ' 
den  lind ,  werden  feit  eben  so  genau  von  ihm  dargeiteOt. 
•f.  glaubt,  dab  die  Angeben  des  PtoIemHus ,  iorgfUti( 
«rklirt,  einen  «ienlieh  riehligeB  Lmritt  des  nüttlerm 
and  fistlichen  Asieu»  geben.  So  könnt  dar  ^ofee  Land- 
atrioh,  Saearum  rtgio,  der  sfldlich  voq  Indien  begrtaiC 
wild,  Rovon  der  Imaus  (Hemalleb)  ihn  treuat,  in  alleil 
Zflgen  mit  Klein-Thibet  Cbetein.  Scjrthiatrtra  immun,. 
TDD  Indien  )easeite  det  Gange*  begrtnU»  tob  welchem 
•«dNrchdenMenj£niedi'<  '.gatreant  ist,  wird  daher  Gro£e- 
Thibet  «eyn,  dae  neh  nnbegränst  in  die  Tatarei  eritrackt. 
Sarioa  endlick,  sftdlioh  tbeils  ton  Indien  jenteiti  da* 
Ganges,  tkeUt  von  Sioni  (Sinarum'rtgie)  hegränit,  wird, 
nnter  gantteenbeiehrdnkendenBeetiRuaangeB,  China  seja. 
Sar  Charakter  der  Seren,  ein  lanflM,  furehuamas ,  un- 
kriegerisches, gegen  Fremde  eifersllchtigei ,  and  nur  an 
bestimpiten  GrKnipliLtien  Handel  treibendes,  Volk,  palit 
gani  und  austchtielaand  aut  die  neuem  Chinesen.  Herr 
M.  lueht  dannthnn,  dafs  das  bcrrichende  System  d'A)^ 
TiUa>  QBd  GnadlM'a  a«£  «na  ungaMihriiah«  Uittachtiwf 
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«Iterthümliolim  Qaellen,  und  aut  gering«  Nv&«a!tlui> 
lichkeiten  gegründet  sej ,  welche  aber,,  veTgliche»  mit 
daii'''gr«f*ea  -itHt  daiurnden  Nataroftgan;  bei  »inWBol- - 
«Jtaa ,  ÜBtjwaoluiag  »ax  wtmg  in  - AitfclUag^cbracht  wei- 
den kÖüBfii. 

.  IT.  A.  lu 
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Mtschreihung  der  gro/sen  Hohle  in  Warren  Coun- 
'      ty  in,  Sentueky,   ein  Schreiben  Hrn.  Dr    Na- 

MxiK    f^jtRDs,    datirt'     Mariette   {tan    Ohio), 

•d.  ^.  April  Jäx6. 


D«  Xisnd  mn  ü*  H6hl«  ist  in  einer  bstrSchtUchM 
W^to  nidit  geMrftig,  dtrah  aemtsen  und  steinig.  £• 
•mwt  rieben  Uhr  Abead«,  «1«  ich'  die  gutfreundliche  B^ 
taasDDg  Hern  'KllUr^i  (dei  Auftahers  der  Herr«»  WiU 
tlitu  und  Grsti,  auf  deren  Grund  und  Boden  der  Ein> 
(«ng  dei?  Höhle  iif)  erreichte ,  der  nir  sm  Thare  ent> 
(egenkam,  und,  da  *a  meinen  Zweck  achou  wnftte, 
BüeK  auf  AUc«)  wai  lein  Hau*  dariakts,  wiUfcoa^ 
saen  Uefo. 

Vrihnnd  de«  Abrade  onbiet«  Herr  JVüIc  fBr  mei- 
"Ben  Bacuofa  in  der  Hi>hle,  waiä  4er  andere  Morgan  b» 
•tloimt  wn,  dai  NQthige  an,  indoiu  e»  mir  iwei  Füh- 
xer,  Iiampen  n.  ■- if.  renchafCte.  Ich  .konnte  in  der 
Hacht  kaum  «chlafen;  \  *a  lehr  war  durch  meinea  Wirtbt 
ErUUnng  tou  den  „regelmKXiigun  Verwirrungm'«  {r^ 
gular  cot^uäintu)  iu  diel«!  unt^rirdiaehen  Welt  auiiu 
Veugier  erregt  worden] 

Um  acht  Uhr  de«  M(n'g«n«  ▼erllel^  ioh ,  in  Genll- 
■cilikft  meiner  heidnt  Ffihrer  und  versehen  mit  swei  Lam- 
-^•B,   «tnem   Gomptfa  und  «laigra  Erfriraboagra ,    da« 


i,Gi.>oglc 


Verinis.^hte  Nachriehtfith  503 

Baw*  und  gieng,  nagefäbr  s^chiig  Ruthea  Von  .dem- 
•clbeti,  ia  die  HShle,  erit  dufch  eine  vieriig  Fufi  tiVfa 
und  Ituudert  und  iwaniig  Fu£i  im  Umfang  betragende 
Oriüa,  auf  deren  Grunde  ein  ichöncr  Que}l  ist.  Weni) 
man  auf  dem  Grunde  dieier  Vertiefung  angelangt  ist, 
Üt  jnan>  auch  am  E^ingaage  der  Hohle,  die  aich  nord- 
wärt*  öffnet,  vier^  bi>  fünfzig  Fulf  hoch  iit  nnd  unge- 
fähr dreifiig  Fuf«  Weite  hat,  -bis  maQ  etwu  über  vieriig 
Authan  in  ilw  vorgedrungen  ist,  wo  lie  dann  nicht 
mehr  all  lehn  FuXa  .  Weite  and  fünf  Fuü  Höhe  hat. 
DieXa  dauert  indel«  ntfr  ein«  kurxe  Strecke  ,  denn  dann 
vergröfiert  aie  «ich,  in  einer  Strecke  von  nngeführ 'ei- 
ner (Engliicfaen)  Meile  und  bii  man  tu  den  eriten  Sal- 
petergruben kommt ,  zu  dreifsig  bis  vieriijt  Fufi  Weit« 
und  ungefähr  iwaniig  Fufi  Rohe.  Von  jenen  an  bit  in 
den  iweiten  Salpetergruben,  mei  Meilen  vom  Eingange, 
bekommt  lie  ungefähr  vieriig  Fufi  Weite  und  leohizig 
Fuf>  Höhe.  Die  losgebrochenen  Kalkateine  hat  man  lu 
beiden  Seiten ,  f^st  der  ganien  Streeke  vom  Eingänge  bia 
in  den  tweiten  Gruben  hindurch,  lu'bflbiohea  Wände» 
Bufgetohichtat  Der  Weg  itt  derb  und  10  glatt,  wie  «ia 
gutei  PfUfter.  Die  Wände  der  Hohle  «ind  an  allen  Stel^ 
len,  w«  ich  hinkam,  lenbvecht;  die  Deekenwölbungen  i 
«ind  ttbnall  recelmüTaig  und  können  lelbst  Erdbeben 
TroU  bieten.  Einer  meiner  Führer  erzählte  mir,  dafi 
er  im  3ahre  1S13  eben  mit  einigen  Arbeitern  in  den  »wei- 
ten Gruben  war,,  all  jene  gewaltigen  Stöfs»  kamen,  die 
in  dieiem  Lande  to  heftig  gefühlt  wurden.  Er  sagte, 
ungefaV  'ffiuf  Minuten  »or  dem  Stofte  Tiahe  man  ein 
dumpfe*  murmelndes  Getös  vernommen,  das  wie  ein  hef- 
tiger Wind  aui  der  Höhle  zu  kommen  schien;  aU  diel« 
aufgebort,  habp  der  Fels  gekracht  und  in  einem  Augen^ 
bliaka  Alle*  vernichtet  lu  werden  getchienen.  Jedoch 
ward  kein  Einaiger  verletit,  obgleich  an  einigen  SteUei» 
dax-HBhle  grofte  FelienstGcken  hetabfielen. 

So  wie  man  in  der  HÖhlo  gerade  fortgebt,  Wbrt  *«• 
Gang  von  den  «weiten  Gruben  eine  Meile  westwärts, 
<hnn  aber  rtdweitwkrta  in  der  HanptoUdt  {„»hitf  i»>r") 
%elGli«  tedu  M«ilfn  toA  Eänguiga  itt.      XÜMW,  Q«Vf 


I ,  Gi.>oglc 


g04  Termiichte  Nkehrieht'en. 

Itat  eine  R6he  von  lechtif  la  linndert  Pnti  aad  ein«  bat 
e^en  to  betrüchäiclie  Weite  tn  der  ganien  Strecke  vom 
Ende  der  (Weiten  Grube  an ,  btf  man  in  den  Kr«ns- 
wegen  oder  der  Hanptatadt  kqinmt/  und  hat  licAlich 
dnen  Niveau,  indem  die  F'ur  oder  der  Boden  mit  ab- 
felöriten  Kalkiteinen  und  Salpetererde  bedeokt  iit.  Ala 
ich  dieae  ungeheure  Area,  (die  Hauptttadt)  erreicht  listte, 
die  über  «cht  Acker  Land  enthült,  ohae  einen  eiitti- 
gen  Pfeiler,  der  daf  GewClbe,  welchei  den  ganira 
Raum  bedeckt,'  ttfltie,  war  Ich  in  daa  grSfite  Staunen 
versunken  I  i 

Ich  kann  von  diefer  Hauptitadt  nur  eine  schwache 
V«r«tellung  geben.  —  Nicht«  Erhabneres  und  Grüfserei 
unter  dem  Himmel  kann  ei  geben,  als  diesen  PlaU,  der 
mit  einem  einzigen  fetten  GenHlbe  von  wenigstcqs  hiui> 
dert  Füll  Hohe,  und  allem  Anichein  nach  an«  dem  Gän- 
sen,   bedeckt  iat. 

Nach  dam  Eintritte  in  die  Hauptstaidt  bemerkta  ieli 
fflnf  aus  ihrfUhrende  breite  GSoge,  von  aecbiig  bii  haa- 
dert  Fufi  Weile  tmd  von  vieriig  bia  nehttig  Pufa  Hohe. 
Die  WXnde  (lümmtlicli  von  Stein)  wölben  aioh ,  und  tinl 
Ton  -vierzig  bii  aohtijg  Fu£t  lenkracbter  HÖha,  ^lie  die 
Wölbung  anfüngt. 

Der  ertte,  durch  den  ich  «ieng,  nachdem  ich  dta 
unter  uaaem  Füfsen  liegenden  Steine  mit  Pfeilen,  deren 
Spitte  nach  dem  Eingangs  der  Höhle  wies ,  beteichnet 
hatte,  {wir  thaten  dieti  lieim  Eintritte  in  ieden  Gang, 
damit  wir  unt  nie  in  Verlegenheit  wegen  der  Rtickkeht 
geaetit  tShen),  war  einer,  der  uns  mehr  ala  twei  Mejlen 
weit  JD^  einer  lüdlicheq  Eichtung  fGhrte,  Wir  rerUeben 
ihn  dann  und  wShlten  einen  andern,  der  un«,  mehr 
oll  iwei  Meilen  Weit,  erit  östlich,  dann  nSrdlich  ffihrte, 
und  am  Ende  würden  wir  in  uniern  Windungen  durch 
einen  anderen  Gang  wieder  in  die  Hauptstadt  h^aüage- 
bracht,  nachdem  wir  mehr  alt  fOnf  Meilen  durch  ver- 
achiedene  Ginge  gewandert  waren. 

Wir  rohtan  nicht  weit  vom  Mittalpunet*  dieaer  fin- 
■tom  An«  wenige  Minoten  uf  einigeB  K«lktteiB4i)«Mra 
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■lU,  nnd  nachdem  wir  tui«  eHritcht  nnd  unsere  Lampen 
gepnttt  liaten,  begannen  wir  eine  iweite  Wanderung, 
durck  «inen  Gang,  der  fast  nocdwaTts  führte  und  dem 
an*  dar  Hauptitadt  tur  Mündung  der  Höhla  führenden 
parallel  war,  auf  welchem  wir  über  zwei  Meilen  weit 
fortgiengen,  und  dann  lur  (weiten  Stadt  gelangten. 
Die*«  iit  mit  einem  Qewälbe  von'  beinahe  iweihundert 
Fulf  Höha  im  Mittelpuncta  bedeckt,  und  der  Hauptitadt 
•ehr  ähnlich,  auigen'ommen  j-n  der  Zahl  der  aua  ihE 
führenden  Gänge,   indem  aie  deren  nur  Iwei  bat. 

Wir  giengen  durch  ije  ührr  eine  «ehr  beträchtlich* 
Erhöhung  imMittelpunote,  und  dann  durch  einen  abnürta 
■ich  (enkenden  Gang,  welcher  ungefähr  drei  hundert  HU' 
Ute«  weit  QctwSrts  führte,  wo  wir  lu  einer  dritten  Are« 
ron  ungefithr  hundert  Fufs  Breite  und  funfiig  Fufi  Höh« 
gelangten,  welche  einen  Bui  der  Wand,  ungefähr  dreiliig 
Fufl  hoch,  hervordri  Hg  enden  reinen  und  ungemein  icho- 
,  v*a  Wasaeritrom  darbot,  dar  auf  einiges  gebrochene« 
^eitein  herabfiel  und  dann  sich  gani  aul  un'term,  Auga 
verlor.  Nachdem  wir  wenige  Yard«,  durch  diesci  herr- 
liche Wasser  hindurchgegangen  waren,  «ahen  wir  uns 
sm  Ende  des  Gange«. 

Wir  giengen  dann  ungefähr  hundert  Tard«  zuril^ 
tind  traten  in  einen  «chmalen  Gang  (tiber  hetrüchtliche ' 
Steinhaufen)  m  unterer  Rechten ,  welcher  un« ,  hei  un- 
gemeiner Finiternir«  in  ihm,  etwa«  mehr  al)  eine  Meila 
weit  ifidlich  zog,  wo  wir  einen  sehr  »eilen  Hügel,  un- 
gefähr lechiiig  Yard«  hoch,  hinandiegen,  der  um  in 
die  vierte  Stadt  brachte,  welche  an  Grörae  der  ineitea 
gleichkommt,  indem  Ein  Gewölbe  wenigsten«  lecb«  Ackac 
Land  bedefskt.  In  die«em  lettten  Gange,  des«en  Xaraer- 
ate«Ende  vier  Heilen  von  der  Haupt«tadt  nnd  lehn  -ron 
der  Mftndung  der  HÜhle  entfernt  lejn  muf) ,  «ind  auf 
jeder  Seite  deiaetben  fiber  iwaniig  grofse  Haufen  von  Sal- 
petererde, und  eine  Menge  gebrochener  Kalksteine  fibet 
einander  gehSuft,  offenbar  das  Werk  von  MenschenhXndea. 

Ich  hatte  nach  dar  Richtung  meiner  Magnetnadd 
vamuthAj    dab  dleter  Gang  luu  in  die  Hanptetadtjiin- 
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«an  btinirtB  würdet  war  sbet  Mhr  luuHiMBlioh  getXsselit^ 
da  ich  da*  Ende,  tinige  Hundert  Yarda  entferat  von  des 
vierten  Stadt  fand,  welchei  uns  n&thigte,  deasriben  Weg 
■uräck  lu  gehen;  und  da  ifh  nicht  hei  allen  dieaen  Gän- 
gen im  Bcseichnen  de«  Eingänge*  lo  genau  geweien  War, 
all  ich  ei,  hätte  *e;n  lolleo,  lO  kamen  wir  in  «ehr  gro£i« 
Tarlegeiiheitt  und  waren  einmal  fiuif«ehn  hi«  (wancig 
Iduiutei}  lang  völlig  verirrt. 

Endlich  fanden  wir  un«4m  Weg  und  gelangten,  er- 
mSdet  und  kraftlos,  um  zehn  Uhr  dei  Nachts  in  die 
Uauptatadt. ,  Indefi,  so  ermüdet  ich  auch  war,  to  be- 
•chtofs  ich  doch  die  Höhle  tu  durchforatiheu ,  so  lang« 
meine  lichter  brennen  würden. 

W^'r  traten  nun  in  den  fünften  und  letiten,  aus  der 
Hauptstadt  führenden,  Gang,  welcher  un»  ungefähr  neun- 
hundert Tarda  aüdöstlicti  brachte,  no  wir  in  die  fünfte 
Stadt  kamen,  dereli  Gewölbe  über  vier  Acker  Land  eines 
ebenen,  mit  zerbrochenem  Kalkstein  überstreuten,  Bodeni 
bedeckte.  Feuerstätten  von  ungewöhnlicher  Gröfse  mit 
rings  herum  liegenden  Bränden  von  Hohr  fanden  tick 
'  lahlreicb  in  ihr.  '  Wir  giengen  auf>die  entgegengesetite 
Seite  hinüber,  und  in  einen  Qang ,  der  uns  ungefShi 
swei  hundert  uad  funfiig  Ruthen  östlich  führte,  wo  wir, 
weil  .wir  auf  diesem  Wege  nichts  Interessantes  antrafen, 
luakehrten  und  über  einen  grofsen  Haufen  Steine  in  dem 
Eingänge  eines  ,  weiten  Ganges  hinwegsahritten ,  wel- 
cher nur  wenige  Yardf  von  der  leiter wähnten  Stadt  ent* 
famt  war,  wie  ich,  als  ich  aqs  dersfelben  herauskam, 
gewahrte.  Nach  einiger  Schwierigkeit  über  diesan  Kalk- 
jteinhaufen  hinüber  in  kommen ,  traten  wir  in  einen  ge- 
räumigen Gang,  dessen  Wände  die  i  oll  komm  engten  ron 
i^en  waren,  die  wir  sahen,  indem  sie  fünf  hundert  lUl- 
tlien  weit  fast  gerade  südlich,  sehr  eben  ,und  glatt  und 
mit  einer  schön  gewölbten  Decke  fortliefen.  AI*  wir  am 
Ende,  dieses  Ganges  waren,  und  während  ich  eine  Si- 
tuationiaeichnung  der  Höhle  machte,  rief  einer  meiner 
Führer,  der  einige  Zeit  iwischen  den,  terbrochenen  Stei-- 
ttsa  hctnmgeinrt  inx,  und  reriangte,  daft  ich  ihm 
folgen  aoqte. 
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'  Ich  rAfKe  mein»  Papiere  und  Compil«  wieder  anf, 
nnd  indem  ich  dem  zweiten  Führer,  der  mit  mir  liclt' 
niedergeietit  hatte,  dort  tu  bleiben,  und  seine  Lampa 
in  guter  Ordnung  zu  erhalten  befahl,  bii  tvir  zuräclige- 
kehrt  itja  würden,  fplgte  ich  dem  eritern,  den  ich  in 
einem  Tertikalen  -Gange  an^af ,  worin  «ein  KJ^rper  ge- 
rade nur  den  unentbehrlichen  tlaum  fand.  Wir  krochen 
von  einem  Steine  tu  dem.  anderen  fort,  bia  wir  zuletit 
nach  vieler  Schwierigkeit ,  Welche  (}er  nur  ungefähr  viei;- 
«ig  Fuf«  hohe  Gang  macbts,  in  «ine  Kammer  gelangten, 
die  wenigiteni  igoo  Fufs  Umfang  hat  und  deren  Gewßlba 
im  Mittelpunctc  ungefähr  150  Fufs  hoch  iit.  Nachdeo) 
wir  die  in  dem  engen  Gange,  durch  den  wir  heraufge- 
kommen waren,  hernmli Agenden  Steine  mit  P£eilen  ,  de- 
a«n  Spitze  hinunter  wies,  heicichxet  hatten,  drangen  wir 
bis  beinahe  sum  Mittelpuncte  jener  Area  vor.  , 

£1  war  Mitternacht  vorüber ,  alt  ich  in  dieie  Kam* 
Bier  ewiger  Pinsternifs  bineintrat,  „vktrc  aÜ  ikingt  are 
hu/h'H  and  Naiurt',  4tlf  litt  itad."  Ich  muf»  beicBneri, 
ich  fühlte  in  dieser  Lage  mich  von  einem  lialten  Sdiau- 
der  ergriffen,  als  ich  in  Gedanken  auf  die  mannichfa^ 
eben  Gänge,  dhrch  die  ich,  irit  ich  Morgen«  3  Uhr  di» 
Höhle  Letreten  hatte,  hindurch  gekommen  wer,  turücb- 
blfckte:  und  in  dieser  Stunde,  der  „tirni  of  night,  uhs% 
«hu'ch-  ya'dt  grodit"  mehrere  Meilen  tief  in  die  finite- 
renVerliefse  dieser  grauenvollen  HShIe  -'  des  Grabet  Tffl- 
leicht  von  Tausenden  der  menschlichen  Wesen —  begra-^ 
ben  zu  sejm ,  diele  machte  mir  keine  sehr  angenebmeB 
Empfindungen.  Mitdem  bei  mir  gebliebenen  Führer  echlu^ 
ich  nun  den  Weg  durch  den  einzigen  aus  dieser  Kämmet 
berausführ enden  Gang  ein,  und  gieng  eine  IjlMle  weit 
in  südlicher  Sichtung,  alis  meine  Lampen  auf  Eiiimal 
das  Weitergehen  verboten,  indem  sie  dem  Erlöschen  nah» 
waren.  Der  Gang  war  so  geräumig,  aU  irgend  einer  det 
Ton  uns  durchwanderten,  und  wie  -vteit  wir,  wentt  nnl- 
«ere  Lichter  ausgedauert  hätten,  noch  tu  kommen  im 
Stande  geweaen  »ej'n  würden  ,  waifs  ich  nicht.  Von  Al- 
len, welche  einige  Kenntnifs  von  dieser  Höhle  haben, 
wild  an^enommeBf   dab  dar  Graan  •£»«■,   ain  ^nebrera. 
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Hundert  Meilen  icbiffbarer  Strom,  ÜlTer  drei  Abtheilangm 
dieter  Hoble  hinwe^elit. 

Ei  war  beinolie  Ein  Uhr  Nachti,  alt  wir  auf  dem 
Kamin  -  Steige  {tht  patsagt  tf  thtchimiity),  wie  er  ge- 
nannte wird ,  in*  jenem  meiner  Führer,  den  ich  anf  den 
Feltitiicken  littend  lurückgelaHen  hatte ,  MnabttjegcD. 
Uniere  lange  Abwesenheit  hatte  ih»  lehr  beunrahigt,  und 
•nge  vorher  tchon ,  ehe  wir  jenen  Steig  erreichten ,  um 
thta  anfiuiiichen ,  hatten  wir  seine  Stimme  {ehürt,  d«  er 
Jan« 'Furcht,  wir  mBchten  ia  den  Ruinen  oben  luiaer« 
Spar  verloren  haLen,    mit  «Iler  Macht  schrie.- 

SeliT  nahe  an  )«iem  vertilulen  Steige,  vmA  nicht 
W^  «an  dem  Orte ,  wo  ich  den  Führer ,  surückgelauen 
Italte,  And  ich  einige  «ehr  schiSne  Stucken  Sodft,  wdckt 
ich  an«  der  HShle  mitgenommen  habe. 

Wir  kefaitan  über  Haufen  tod  Salpetererde  und  iUier 
Feo«r«tätten  lurlick,  au*  einem  Gange  in  den  tu)de^^ 
U«  wir  lulett  mit  grolier  Müdigkeit  und  einem  %äa 
«chwacheu  Lichte  in  die  Hauptitadt  gelangten-,  wo  wir 
■nm  letzten  Male  uii«erB  Lampen  putit^  und '  unacm 
Weg  in  dem  geräumigen  Gange  fortutitea,  der  una  n 
den  aweiten  Gruben  führte. 

'  Ich  fand  in  dieiem  ebenerwähnten  gerSiimigen  Gan- 
ge, oder  der  Ohetkamnter,  wie  er  heilst,  manche  in- 
texeciaiite  G egen stünde ,  alt:  Glauberfalt,  Epaomsalt, 
Flint,  gelben  Ocher,  Matienglas  von  verichiedenen  Ar- 
ten ,  und  eiuige  Veriteinerungsn ,  welche  ich  ,  nebst  der 
Mumie,  die  in  den  zweiten  Gruben  gefunden  ward,  mit 
lierauigebracht  habe.  Wir  laugten  gegen  drei  Uhr  de« 
Morgen«  glücklich  in  der  Mündung  der  Höhle  an,  beinahe 
cr«chöpft  und  äuTm'it  ermüdet  von  der  neua*ehn«tün- 
digen  Antlrengung. 

Ich  ward  beinahe  ohnmScbtig,  all  ich  die  HOhle  ver- 
lief«  und  die  dünne  Luft  der  AtmoiphKre  einiog,  nach- 
dem ich  «0  lange  die  reine  Luft,  welche  durch  da«  Ni- 
tnm  der  Hohle  erteugt  wird,    eingeUhmet  hMt«,      Dex 
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folf  icUug  heftiger,  da  icfa  in  der  HöUe  mr,  akcr 
i|icht  10  rascb,     nie    auf   det  OberfUche. 

tch  halM  Ihnen  kaum  die  eine  HSlfte  der  H6Me  b»< 
ichricbcn ,  da  die  Gängi;  iwitchen  der  Mündung  deriel- 
ben  und  den  tweitcn  Gruben  hier  nicht  genannt  worden 
lind.  Im  Hauptgangc,  ungefähr  sechszig  Ruthen  rom 
Eingänge  der  Höhle,  ist  ein  Steig  gleich  dem  einer  PaQ- 
,thür,  Schiebt  man  einen  grofien  flachen  Stein  auf  die 
Seite,  10.  kann  man  sechiiehn  bis  achtzehn  Pur«  in  ein 
•ehr  enge*  Defilö  hinabgehen  ,     wo   der  Steig  wieder  in'a 

.  Niveau  kommt  und  lieh  auf  eine  solche  Weise  hemm- 
windet, dali  er  unter  dem  Hauptgange  weggeht,  ohne 
eine  Gommunication  mit  ihm  lu  haben,  und  zuletzt,  ge- 
rade über  den  zweiten  Gruben  hiuaui ,  mit  zwei  Pfaden 
in  die  Haupthühle  führt.  Diefi  wird  „dai  Glaubersali- 
Zimmer"  genannt,  von  dem  dirt  gefundenen  Salie  dia- 
■er  Art.  Auch  sind  sogenannte  Zimmer  da,  welche  die 
Namen  „Krankenzimmer,  Flederraauszimmer,  Pliutzim- 
uer,"  hfben,  die  alle  geräumig,  luni  Theil  auch  sehr 
lang  lind.  Des  Letzte,  was  ich  erwähnen  will,  ist  ein 
lieh  sehr  windender  Gang,  welcher  sich  nach  den  zwei- 
ten Gruben  hinzieht,  und  mehr  als  zwei  Meilen  weit 
weit-  und  indweitUche  Richtung  hat.       Dieser  wird  die 

^„haunttd  ehamhtr,,  genannt,  ron  dem  Echo,  das  in  ihm 
ift.  Dai  Gewölbe  dieses  Gangei  ist  «ehr  schSn  mit  Kalb- 
Itein-  Marienglai  incruaiirt,  und  an  manchen  Stellen 
sind  die  SSuIen  von  vollendeter  "Schönheit  und*  gehen 
Herunter  bii  auf  den  Boden.  Ich  entdeckte  in  diesem 
Gange  eine  lehr  hohe  Kuppel  in,  oder  doch  nahe  am 
Mittelpuncte   des   Gewölbe«,    wie   ei   ichien  fünfzig  Pufa 

'hoch,  in  lebr  reicher  Draperie  und  «echt  bia  acht  PuJa 
weit  TOD  der  Draperie  herab  alif  di?  {>hantastiichtCeWej- 
■•  feitonirt  nnd  in  den  reichiten  und  itrahlenditan 
Farben. 

die  Stalaktiten  in    dieiar    . 
[ex   von   einem    oder    iwai 
chei    Aniieben.       Ein    i* 
Itilmc  wild  gsnannt  „  Vit' 
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kins,  armtd  chair" ,  der  iclii  geritiimg,  im  Mittelpuncte 
de«  Gaiiges  befiodlich  und  von  manchen  kleineren  unl- 
jc^M  ilU  Marienglassiul«n ,  mit  Traufen  und  Nfigeln 
von  ürlaricDgluxBcken  und  Stolalititeii ,  rielfarbige  Dia- 
seiie  .aufs  Prüchti^te  festonirt  und  auf  eine  sebr  rei- 
Mnde  Art  herabfallend,  lind  bei'm  reflectiitea  Lampen- 
licbte  in  ungemeinem  Glanie  lu  (eben. 

Ein  Theil  der  „haantei  cttambtr"  'i*t  gerade  übet  dem 
Fledermausiimioer ,  welches  unter  der  erstem  hinweg- 
aebt,  ohne  eine  Verbindung  mit  ilir  tu  haben.  Mein 
Führer  brachte  mich  in  ein  sehr  enge«  DcGl^  auf  d^ 
.linken  Seite  die«er  Kammer  und  ungefähr  hundett  Tardi 
.von  „Wirtin/  ermtd  chair"  über  die  einen,  zehn,  oder 
mwölf  Fuf«  breiten,  glatten  Kalks teiiif eis eu ,  über  den  wir 
mit  vieler  Vorsicht  wegschritten  ;  deim,  wären  wir  aus- 
gegleitet,  «o  würen  wir  gegangen  in  „that  beurnt  loAm. 
C«  ne  trovtlUr  rttourni- ,  wenn  ich  nach  einem  Katarakt« 
.UTtheilen  darf,  dessen  fürchterliches  Geränach  wir  in 
einer  «ehr  beträchtlichen  Entfernung  und  beiuaKe  gtitte 
unter,  uns  an  diesem  Orte  hörten.  Wir  kamen  indeti 
glückliah  hinüber,  indem  'wir  uns  dicht  an  die  Wand  an* 
•chmiegteo  und  uns  in  die  .fkaunted  ehambtr''  hipab  und 
dreifsig  bi)  Tienig  Yards  durch  einen  sehr  engen  Gang 
wanden,  wo  unsere  Richtung  westlich  und  mehr  al«  eil)« 
jdeile  weit  der  Gang  zwanzig  oder  dreifsig  Fnla  breit 
und  von  zehn  bis  zu  achtzehn  Fats  hoch  ward.  Die  Luft 
war  aowohl  in  die«em,  ali  in  anderen  Theilen  der  H5hle 
,Xein  und  Tortreflicb.  &ei'm  Weitergehen,  in  diesem  Gan- 
gs .kamen  wir  I  an  einen  Behälter  sehr  klaren  Wa««eri 
Ton  yortreflichem  .Getchmack,  das  dem  Anicheine  nach 
,wader  ZuBuI«  noch  Abflul«  hatte. 

Wenige  Yards  yön  diesem  Waiserbeh Biter,  aur  rech- 
ten Seite  derHähle,  ist  ein  Gan^i,  der  nordwestlich  führt. 
Wir  waren  nur  etwa  vierzig  Fufs  weit  in  denselben  hin- 
ein, all  wir  lu  mehreren  Säulen  des  schöuBten  Marien- 
glase* gelangten,  die  sechsiig  bis  siebi'niig  Fufs  hoch 
und  fa«t  senkrecht,  in  Bassins  von  Wascer  standen,  wel- 
«hei  an  ihnen  heribträufelt ,    dann  geränichlo«  aus  den 
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Bauiai  foTtrieiBlt,  und  bline  wieder  geieken  lu  werden,, 
in  deu  SteinhBhIen  ilch  verliert.  Diese  Säu]en  von  VLa.- 
rieiiglii  und  die  Betsint ,  in  welchen  iie  stehen,  9ber^ 
treffen  an  Glani  und  SchSnheit  jedes  Sliiiliche  Werk  der 
Kungt,'  da«  ich  irgend  feiehen  habe.  Wi^  giengen  bei 
diesen  Sflulen  vorbei  und  traten  in  eipe  kleine,  aber  schö- 
ne, Kammer,  deren  WSnde  ungefähr  iwanzig  FiiCi  weit 
von  eiilauder  waren,  mit  einem  De ckenge wölbe  von  niclit 
mehr  ata  sieben  Ful's  Hohe,  ee  weif«,  daft  lie  nicht  wei- 
fier  hätten  gewaschen  werden  kSmIen.  Der  FuCsliodeii 
war  eben,  to  weit  ich  ihn  uhteniichte,  welches  aber 
nicht  weit  getchfth,  da  ich  euf  meinem'  Pfade  mancbs 
Löcher  wahrnahm ,  die  erst  neuetliab  durch  Eiaftnkaa 
«ntttanden  schienen  tiad  mich  sur  A&okkehr  veraaUrsten. 

Wir  nahmen  den  Rückweg  hei  Aem  ecliBnen  Weiher^ 
der  den  Namen  „Pool  of  CUioriut"  bekommen  hat,  nacU 
<3em  „Font  Cliteriui"  hei  den' Classikem,  jener  Quelle, 
die  so  rein  und  angenehm  von  Geschmack  war,  dafs, 
wer  aus  ihr  getrunken  hr.tte,  seihst  am  Weine  keinen 
Ceichmack  mehr  fand.  Auf  unserm  Rückwege  nach  dem 
engen  Defjltf  hatte  ich  Schwierigkeit  meine  Lichter  m 
erhalten;'  denn  die  FledermKnse  waren  lo  zahlreich  nnd 
unaufhörlich  vor  unsern  Augen,  dala  ei  beinahe  unmög- 
lich war,  mit  Sicherheit  weiter  zu  gehen.  Ich  bracht* 
mich  in  diese  Terlegenbeit  durch  meinen  eigenen  Mangel 
«n  Vorbedacht;  denn  schon  lange  hatte  ich  eine  grofte 
Zahl  dieser  FledermMuse  mit  ihren  Rinterffifsen  an  der 
Decke  hHngend  gesehen  ,  die  nicht  mehr  alt  iwSlf  Zoll 
fiher  meinem  Kopfe  «rhöhct  wnr.  Ich  nahm  meinen  Stock 
nnd  fegte  daibit,  lo  lang  er  war,'  ■Bber  die  Dtocke  hin, 
wodurch  lia  herabfielen;  aber  bald,  gleich  eben  so  vie- 
len 'Plagegeistern  ,  quXlten  sie  uns ,  bi*  wir  das  eng» 
DeCM  erreichten,  wo  sie  uns  rerliefsen.  Wir  giengea 
durch  „ifukint'  arm- ehair'*  und  dann  surück  in  den 
iweiten  äru&en. 

Dieser  Ort  war  ei ,   wo  ich  di«  Mumie  fand ,  die  ich 
«ben,  erwlhute;    und  die  von  Hm.  Wilkirie  am  einer  an- 
dern  H&Ue  dorädn  gettellt  worden,    no»  sie  anfzubewah* 
"     '   a.  &  L  B4t,  4.  A.  Mm 
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MB.  Et  ift  «ioe  weiblidie,  iingeflUtf  ««clis  Tat»  hoch, 
'und  Bo  voIlkommED  getrocki^at,  d«Ii  »ie  nur  xwaniig 
Ffund  wog ,  all  ich  sie  fand.  Da«  Haar  auf  dem  Hinter- 
kopfe iit  kun  und  rothfarliig.  Der  Scheitel  iit  ron  Haa- 
Zeil  eatblSrit.  Cie  Augen  sind  tief  eiiig«*uakeii.  Di« 
Kate,  oder  der  Imorpelige  Theil  derfelben,  iat  einge- 
dörrt hi»  niBi  Geiichtsknooheti.  Oie  Lippen  sind  dnrch 
Eintrocknen  geich wunden  und  enthüllen  eine  Anzahl 
•chöner  Zäline,  lo  ireift  itie  EUfeabein.  Die  Hitode  nod 
FüTte  titad  lehr  vollkoinnien  hi*  lu  drin  Nägeln,  und  lehr 
fein  gebaut,  wie  die  einer  jungen  Perion,  alter  die  Zähne 
laiten  lich  mit  denen,  eine*  fimbigjährigen  Menachen 
Tergleicken. 

Siemuf«  ein«Per«Dn  (ehr  hohen  Hange«  gew«ienie7D, 
wenn  wir  nach  der  Beecbaffeiüieit  ihre«  Begribniisei  ui- 
Uieilan  dürfen.  Herr  tVilktnt  benaolirichtigte  mich,  dab 
sie  von  einigen  Arheitem,  die  in  einem,  unj;efahr  drei 
lUeUen  TOm  Eingange  cLitfarnten,  Theile  der  Hohle  &*1- 
petarerde  gruben,  acht  Fuf«  tief  iwiichen  vier  Kalkileiii- 
blöcken,  und  ganc  in  der  Stellung,  wie  lie  die  ZncV 
nnug  gieht,  die  ich  ihnen  lende,  gefunden  worden  lef, 
(Niedergeiettt,  die  Xniee  dicht  an  den  KGrper  gebrackt, 
weichet  erhaben  iit,  die  Hände  iu«ainmenge*clilttgen  und 
*tii  den  Leib  gelegt,  dal  Ifoupt  en^orgericktet.) —  Sie 
war  ein  gehallt  und  mit  einer  Ansahl  von  Kleidern,  die 
•u«  einer  Art  wilden  Hanfi,  und  der  Kinde  einer  Weide, 
die  ehedem  in  Kentncky  wuchs,  gemacht  waten ,  bedeckt 
Da«  Zeuch  ist  von  toaderbarer  Textnr  und  Ariieit,  wie 
Bettdecken  oder  Laicfaentucber  «ugeicknitten ,  mit  lehr 
hiibjcher  Kante.  Säcke  TOn  verichiedenet  Gröfie  wurden 
^hr  wr  Seite  gefunden^  die  au«  denuelben  Zeucbe  beatan- 
^en,  und  i>  welchem  ihre  Juwelen.,  .Perlen,  Brelocken 
und  Ivftrumente  de«  KunitileilaM  anfgehobeU  waren,  die 
■ämnatlich  in  dengroTien  Merkwürdigkeiten  geboren,  indem 
(ie  verschieden  sind  von  allen  Indianiiohen  Pabricatea, 
die  iemalt  in  diesem  Lande  geieigt  Worden  «ind.  Unter 
däeeen  Gegenttänden  war  ein  mu«icBliichei  InftnuBcnt, 
da»  aus  zwei  von  Rohr  verfertigten  Theilen  bestand, 
BJ^mlich  «e  wie  "dB«  dofipalt«  Flageol^t  nt«amBteage«»lat 
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und  jnit,  icliitBen  Teitero  \t%  4nroWt>bsn. '  Auch  hatt» 
•ie  eincp  Btcher  von  nofh.  unl)Bk»|i.9teT  Ailwit  bei  «icli. 
und  einen  aebr  (cbilnen  Pxn^k«,  dn  «ua  fodran  ge^ 
nucht  war. 

Mein'Frenud'i  Herr  JFitkiitt ,  gab  udr  dft  Miinü«,^ 
weIcE«  'icb,  thmint  ibrsi^  Apparate ,'  den  Juwelen;'  ahm. 
mtuieallttiheti'Itittriuaeiitte' u.'*.  w.  mitgenOBitnän' bob^ 
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C«  at  Tripoli ,  in  Afrika, 
from  tba  original  Corre- 
äpcudcnc^  in  tbe  postea- 
aion  of  tbe  Pamilj  o{  tba 

-lata  RUhttrd  Tulty.  jja. 
f.  —  SinV«/Or.  Ckrin. 
Om%tfr.  Dan, ,  Handbacb 
der  Geograpliie  und  Stati- 

latikiiach  dantKaestenAa- 

-aiobten  für  die  g«^ildetao 
StAnda,  GTmnasieii  atti 
Scbulea.     Diitt«  Anflage. 

"EiritmBawl.  -ft.  f.  —   Ca». 

.  miUeh't^  J.  G.  f".  I.ehT- 
butah  derOaagrapbie  nack 
den  nemitm  Frisdenabe- 
Btünmnngen.  Zweite  Auf- 
lage. 73.  f.—    Anbangaor 

-  acliteh  Anflage  dea  swaiten 
Cnrini    dea    Ou*paria*litn 

i  Lahrbaaba  der  - '  ^idbe- 
f^raibung ,  die  paliti- 
achcn  Var&ndernngen  aait 
dem  i.Aiigurt  igi  i :  bi«  inn 

.  I.  Inly  I8t<.  e»tbal»aid'.7<. 

'f.y-    Memoir  of  tbe~Gon~ 

qnett  of  Java  with  tiM  anb- 

saqnattt  oparattont  of  tba 
Brititb  Porcea  in   tbe  aii- 

-antal    '   Arvhipelaga  .  to 

-wbicb  i*  lubioined  -aaU- 
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tiitiul  and  liiitoiical 
BX'tch  ol  JavBetc.  byMa- 
jo»  mlliam  Thorn\  173. 
t.  —  SUat  d«t  Neder- 
Iftiidicl]^  Oostindiache  Be- 
■ittingen  onder  het  Be- 
ituur  van  den  Gourer- 
nsnr  -  General  Htrman 
WiUtm  Dänd*U  ,  in  den 
Iskien  180B—  tSli-  I78- 
f .  —  Lt^lrct  >ür  JfCdu- 
tatt  «1  la  Ciofgif,  euivie« 
d'uae  rtlatioti  d^un  voyage 
an  P<r/r  (n  (811.  ffUhilm 
von  Frtigangt  Brjtfr  übtr 
den  Kaukaiut  und  (Qber) 
0.€9Tgiin^nfhtt  anf  ehüng- 
teniii^i'r<A":;cAt  übtrPtr. 
(im  Tom  Jahre  igia.  Aus 
dam  Franiöiischen  übel' 
■etxt  TOn ,  Htinrich  «an 
Struvt ,  mit  4  Vignetteu 
und  3  Charten.  183.  f.  — 
The  Royal  Kalendat  aad 
court  and  city  Ilegi*ter 
for  England,  Scotland,  Ire- 
land  and  America  for  tha 
Vear  jBi6-  (corrected  to 
the  Soth'of  April  1816.) 
'  I85>  F'  —  Staatsalinanak 
TCDc  d«nlalire  1816.  Gra- 
veohage  en  Anuterdam  bij 
de  Gebroedert  van  Cleef. 
193.  f.  —  Hofalmanak 
Toor  het  Schrikkeljahr 
MDCCCXVl.Loo.f.—  AU 
menach  Royal  dei  Payi- 
Ba«  pour  l'an  1817.  aal. 
f.  —  HoHalender  for 
Scott- brat  I8i6.  Htgaran 


•fterkosgl.Haj.  nSdigtte 
FoTordnandeaf  Ae«  VeMpi- 
kap«  Academie.  307.  f.  — 

.  Hof-  und  StaatiacheouttU- 
mus  ,dei  Oetterxeichiicbeii 
Kaiserthums.t09.{.-rL  An 
•coount  of  the  NatiTai  of 
the  Tonga  Iiland»,  in  tha 
South  PacificOcean;  with 
an  Original  Graininar  and 
Vocabulary  of  their  Lan- 
gunge.  Compiled  and.ar- 
ranged  from  the  eit«nii- 
ve  Communication«  of  SAr. 
JViiliata  Merintr^  leveral 

.  :(eara  resident  in  those  !•- 
lancls,  310.  f.  —  Staden 
GSleborgsHIstariaochBe' 
ikrifuicg  af  P.  4-  Qranj 
birn,  (Geichiclito  pnd  Be- 
•chreibung  d«r  Stadt  Gor  , 

.  fhen^urg  von  P.  A.Gran- 
^trg).  s  Thie.  315.  f.  — 
Jo&anr^    Canrtd   Fifctur't 

•  Tagebuch  einaf^  in  Jahre 
1814.  gemacJtten  Reisa 
fiber  Pfrii ,  nach  £ron^o«, 
und  einigen  FabriksUd^a 
England!,  voriÜgliclt  in 
tachnologiacher  Hinaicjit,  . 
333.  f.  ~  Grorshatioglioh- 
Sachien  •  Weimar  -  Eise- 
nachtiobai  Hof  -  und 
Staat« ha ndbucb  auf  da« 
Jahr  i8lä.  338.  —  Itine- 
rary  of  thoMoiea:  heing 
a  delcription  of  the  rou- 
tei  öt  that  peniniula,  .hy 
S.  m  GM,  44t.  f.  -    Nar- 

.  ntira  of    a    Jouruej    i« 


»■ibiCooglt: 


i'» 
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Egjrpt  knd  llie  Country 
befand  ttie  Cataracti.  Bj 
Thema!  Ltgh.  44^,  f.  ~- 
AlmanachHoyal  pouiPan 
1817.  460.  f.  —  Öie  BÄt- 
fem'  auf  der  SBdkfltte  Ton 
A&ika  naeii  ihr«»  Sitton 
nnd  Ocbrluchm  auf  «ig- 
ner'  AH'icIit  bMchiieben 
von  Jvh.  Chrittoph  Liiiw, 
Mhtrti,  General  in  K.ßol- 
'  lindiicken  Dirntten,  vor- 
'  mall  Landdroft  de«  Di- 
■triott  Uiten&age  n.  «.  w. 
■nf  dem  VorgAirge  der 
'  guten  Hoffnung,  4W.  L  — 


Caliokia-Flart,   t^t- 
Celebe«,  382-  f. 
Charttn- Rttinti»ntnx 
Abhandlung   über  die  to- 
pograpliifche    Charte    dee 
General-Majori  ven  £>ccof 
'    TOueineiUThefle  de*  naxd- 
'    weitlichen  '  TentioUand* 
in  ao  BlStteiti  nnd    einer 
'    reducirten  geograpbi- 

'  leben  Charte,  Tom  Htr- 
•  matg€htT  «elbtt  nnparthei- 
i*ch  ge  würdig  et ,  mit  Hin- 
sicht auf  eitle  Kritik  des- 
SBchiiicbeu  Majori  hth- 
ntannin  leiner  Anweisung 
mm  richtigen  Erkennen 
d er Erdoh ersiehe  :n  topn- 
'  grapbiicben  Charten,  78- 
1.  —  311.  f.  —  340.  f.— 
Sptciol-  Chatttvan  im  8*- 
tirUn  dnUoigUBbl^rau- 


Btrliit  und  Potidam,  nach 
ihren  Kreifen  ahgetheilt; 
in'  14  Sectionen  herausge* 
geben  von  dem  Gragraphi' 
tchin  Imlilut:  97.  f.  — 
Spteial- Charte  von  dem 
Beiirke  det  KSnigl.  Pre«- 
■  fiifchenlteperung  lU  Mir- 
ttbafg,  nach  1  piner  neoe- 
«ten  Eiiitheilung  in  17 
landräthliche  Kreite  ahge- 
theilt;  in'gSectionenher- 
■uigegeben  tob  dem  gto- 
graphitcktn  laatitute.  99. 
T.  —      Spteial-VhaTttyDU 

detii  kfinigifeh  Preubi- 
•chen  Beiirke  der  Regie- 
rung lu  Bromhtrg,  oich 
denen  neueller  Einthci' 
lung  in  6  laadräthlickt 
Kreiie.  103.  f.  —  Tapa- 
graphisch  -  mililäritcluT 
Atlat  von  der  kSnjglick 
Frenlrjichen  Provinz  Sath' 
ttn ,  nach  ihrer  aeneaten 
Eintheilung  in  HegierQng*- 
Betirke  und  lendrKthliche 
Kreite,  und  den  im  Um- 
fange dieier  Frovini  gele- 
genen Hirzeglieh  Anhalti- 
tchtK  Ländtrn ,  in  18  Se- 
cti()nen  ;  herauigegeben 
von  äesn  Otegraphiiehtn 
Initituu.  103  '■  —  To- 
pographitche  Charte  der 
Aemter  AUtnhurg  and 
Ronnthttrg,  herausgegeben 
auf-  Befehl  Sr.  Durch- 
laucht ,  '  da«    ra^wauden 
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K«Tioti  Ton  Sufat«t-Go- 
tha  hM  Altenburg,  von 
dem  MinUter'iro«  TÄum- 
nul.  .1813.  asj-  f-—  Der 
Europaisclie'  Theil  dei 
TfitkischenReicIiM,  vo« 
CG.  A<ii:Jbar<(.  NUrnWg 
bei  Fr.  Campt,  I^IÖ.  ajg.^ 
f. .—  Geographische  Spe- 
cial •ChMrte  ronTeutich- 
land'tinä  einem  Theiledct 
timli«getid«ii  Länder  in  3^ 
Sactioneu,  ifech  den  bera- 
ten Torb^denen.  HUIf«- 
Uitteln ,  und  vielen ,  bi* 
t*ttt-  iloA  nicht  ge^ toche- 
nan,  Zeichiinng«U  lusam- 
mengetragepj  auch  nach 
dau  Aegieriinga-Bnirkeq 
dai  kSniglich  -  Pieufai- 
•chan'StuitH,  to  wie  nacU 
den  neuen  Gclnien  der  ge- 
gen  wirtig  Organ  itirte'n 
Staaten  eingetheilt,  und 
beranigegebcn  von  D.  O, 

*^r*«MH  3Mt  —  4^. 

f.  —  Clurt«  vom  KSnigj^ 
smeb  Hanevir  und  ad* 
grlnienden  (.Indern  nach 
dm'  a  «tieften  Bcrichtigun- 

•  gen.  '  Baabver,  bei  dea 
Oebr.  Hahn.  377.  f.  — 
trHUnft,  C.  f.  Oraeral- 

"  ahafts  von  der  Schwtli, 
uaA  '  ttd  vondglichitea 
HflUtmittela  bearbeitet, 
tind  der  neueften  Ein* 
aeflunk  hegtlnM,  4^6. 
'  f.  -  Wtiland't, er.  Ge- 
ii«ValBbark  Ton  dem  txS 

X.  ä.  »:m.  M.  sdf.  4. ». 


','f  5- 
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ni^eiobe  Bi>R«y<r,  dem 
Grorsherzogthume  Öldtn- 
iurg ,  '  fem    Heriogthuma 

"  Braunichuttig^  deit  FÜT- 
■tenthümern  Uippt-Dtt' 
moli  und  Sekautnlurgf  . 
ne^it  dem  Gebiete  der 
freien  Städte  Sr<mcn,  Ham- 
burg und  Lübeck.       Nach 

.  den  bersten  Hülfsmittela 
entworfen.  473- f- —  Wti- 
laruT,,   C.  F.   Charte  von 

'  der  kBniglich  Freurii- 
■eben  Provinz  Sachstn,  und 
deii  Her  toglich  Ankalti- 
tekmLänditny  nach  den 
vorcügliahtte«  Hülftmit- 
teln,     und    der    neuesten 

''Sinthnlung       der      Pro-   , 
vini  in  Regiefuugtbeiir*' 
'Ice'ttBd  Kreiie  entworfen, 
4l-  *■  — 

Con&ozdia,  Port,    176. 


DXntBtask«      gegMmtntfn 
'Sattud,  37. 


Jlnf^nd  undjcadantf,  B»' 
'vaikeruti^' dielet   KBnlg-' 

reltb*    votti   Jahre   iSii. 

113-  *■ 
Europü,  Orographitclie'uiiil 

hfdrographlicbe  Gbtaäral* 

Charta,    von  Um.  i.  S»r^ 

nat.  ^l. 


Floii,  Inaal,  176. 
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h«n  .  Friffrifik    L*opold, 
■Tctoolof  diete«  kitoigliclf 

-  PrMiÜuKlMa    SUaUmtni- 

Sikmrdt»,     dtnen.    gegen- 

-  winigw    Ziuuuci-,     37. 

'  .ÜMnit*  B«vcUk«ruiig   die- 

4E(Aui*u,  Notii  über  dexen 
nmaMtaa  Zaitand,     31. 

SeMfo,  Iiu«l,   176. 

Jpaaien,   devtea   gegenwir- 

.    tigcT  ZHtUiut,    34. 

XC^M-iinf^t),  CiTÜiifttioa 
deraelben.   13s, 

SunÜMwa,   InMl,  177. 

•1*.     -      ...     . 
Teriia«,  ISO.  ^ 


TenH<^  ««WfM*  lAMrktur, 
26.  f. 

Timor,   Intel,    176.  iSo. 

■  Türkei ,   deren    gegenwSrti- 

gec  Zttatuid ,  38.  39.   Neu« 

Charte    vaa   dcv  TBrkei, 

von   fK  von  FaiidancoKrt, 

,  S6S.  a«9: 


UdMT  die  KeAntniCi  Atx  Al> 


wachs  i  «3. 
tFiO-titHiitrg ,     Vrodnctio« 
'  iitii$  IniHgnJchM,  394. 
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